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stdolf Hitlers umfassender Versölimmgsplan
Bie gestern in London überreichte deutsche flntwortnote macht den Weg frei zur europäischen Verständigung

London . 2. April.
E Ribbentrop überreichte Mitt-

wochvorMrttag1« Uhr englischer Zeit dem eng,lrschen Autzenmnnster die deutscheAntwortnote
A war bei seiner Ankunft im Foreign Office vonMinisterialdirektor Dieckhoffund andere» Mit¬
gliedern der deutschen Abordnung begleitet. DieRote hat folgenden Wortlaut:
«IIIM
Unssr Vogssspisgsl

Botschafter von Ribbentrop überreichte in
London den grobangelegten Friedensplandes Führers.
In Oesterreich wurde die allgemeine Wehr¬
und Arbeitsdienstpflicht eingeführt.
Die deutsch- jugoslawische» Wirtschaftsver¬
handlungen führten zu einer Förderung des
Warenaustausches und Reiseverkehrs.
Hauptschriftleiter Alsred-Jngemar Verndt
wurde zum Leiter der Pressestelleder Reichs¬
regierung ernannt.
Vor der 11. Trotzen Strafkammer des Land¬
gerichts Berlin begann die Verhandlung über
das Berliner Baugrubenunglück.
Die neuen Bestimmungen für den Empfang
von verbilligten Speisefetten in den Mo¬
naten April, Mai und Juni find ergangen.
Der Seefischverbrauchist 1885, auf den Kopf
der Bevölkerung gerechnet, erfreulicherweise
gestiegen.
Testern verliehen die ersten Transporte der
eingezogenenArbeitsdienstpflichtigenBremen.
Im Parkhaus nahm Staatsrat Pg. von Hagel
die Lossprechung der Kellner- und Koch¬
lehrlinge vor.

„Mit aufrichtiger Zustimmung hat die deutsche
Regierung von dem Botschafter von Ribbentrop
erfahren, daß es der Wunsch der britischen
Regierung und des britischen Volkes ist, bald¬
möglichstmit den praktischen Arbeiten
für eine wahre Befriedung Europas
zu beginnen. Dieser Wunsch deckt sich mit den
innersten Absichten und Hoffnungen des deutschen
Volkesund seiner Führung . Es erfüllt daher die
deutsche Regierung mit um so grötzerem Bedauern,
datz sie nicht in der Lage ist, in dem ihr am
20. März überqebenen Entwurf der Locarno-
mächte eine zeitliche und fruchtbare Grundlage für
die Einleitung und Durchführung einer solchen
wahrhaften Friedensarbeit erkennen zu können.

Es fehlt diesem Entwurf in den Augen des
deutschen Volkes und in den Augen seiner Regie¬
rung jener Geist des Verständnissesfür die Ge¬
setze der Eh« und Gleichberechtigung, die im
Leben der Volker zu allen Zeiten die erste Vor¬
aussetzung für die Abmachung freier und damit
geheiligter Verträge bilden.

Die deutsche Regierung glaubt es dem
heiligen Ernst der in Frage stehendenAuf¬
gabe schuldig zu sein, sich in der Feststellung
des negativen Geistes des ihr übergevenen
Memorandums auf das allernotwendigstezu
beschränken. Sie will aber dafür versuchen,
durch eine Erweiterung und Klärung ihrer
am 7. März ausgesprochenenVorschlägevon
ihrer Seite aus den Beginn einer konkreten
Arbeit der europäischenFriedenssicherungzu

;rständnis ihrer Ablehnung der einzel-nminierenden Punkte sowie zur Ve-
ihrer konstruktivenVorschlägemutz die
Legierung folgendes grundsätzlich er-
ie deutscheRegierung hat soeben vom
kolk u. a. ein

feierliches Seneralmandal
mr Vertretung des Reiches und der
Kation nach zwei Richtungen:
.eutsche Volk ist entschlossen unter allen

seine Freiheit, seine Selbständigkeit
seine Gleichberechtigungzu wahren. Es-r Vertretung die er natürlichen inter-

f Grund ätze des staatlichen Lebens ein
nationalen Ehre und Voraus-

- jede praktische Zusammenarbeit der
a der es unter keinen Umstandenmehr

eutsche Volk wünscht aus aufrichtigstemt allen seinen Kräften m, zuhelsen am
>rk einer allgemeinen Versöhnung und
una der europäischenNationen zum
"Sicherung des für diesen Kontinent,
« und seine Wohlfahrt so notwendigen

d die Wünsche des deutschenVolkes
. die Verpflichtung der deutschenRe-

e Nechtsbrüche der anderen
siibe Regierung möchteweiter in An-
n ibre ?n der vorläufigen Note vom
7938 schon mitgeteilte grundsätzliche

M « W
stand  abgeschlossen auf Grund der

vierzehn Punkte Wilsons.  Diese sahen
keinerlei Einschränkungder deutschen Souveräni¬
tät rm Rheinland vor. Im Gegenteil: Der haupt¬
sächlichste Grundgedankedieser Punkte war, durch
eine neue Dölkerordnung  einen besseren
und dauerhaften Frieden aufzubauen. Er sollte
m weitestem Umfange dem Selbstbestim-

gerecht werden, und zwar ohne
Rücksicht auf Sieger oder Besiegte!

8 ) Der Königlich Britische Außenministerhat
in seiner Rede vom 26. März über die entmili¬
tarisierte Zone mitgeteilt, datz diese letztenEndes
nur als Ablösung für eine eigentlichvon Frank¬
reich im Jahre 1818 angestrebteLostrennung des

Rheinlandes von Deutschland errichtet wurde.
Aus dieser Feststellungergibt sich, datz die demili¬
tarisierte Zone selbst nur als Folge der voraus¬
gegangenen Verletzung einer auch die Alliierten
bindenden Verpflichtungentstandenist.

6) Die Demilitarisierungsbestimmungen
des Versailler Vertrages basieren demnach
selbst auf der Verletzung einer Deutschland
gegebenenZusicherungund besaßen als ein¬
ziges „rechtliches" Argument nur die Gewalt.
Sie sind vom Versailler Vertrag in den
Locarnopaktübernommen worden nach einer

neuerlichenRechtsverletzung, nämlichder Be¬
setzung des Ruhrgebiets, die selbst von eng¬
lischen Kronjuristen als Rechtsbruchbezeich¬
net worden ist.

v ) Der sogen, „freiwillige Verzicht" auf dieSouveränität Deutschlands in diesen westlichen
Provinzen des Reichesist mithin eine Folge des
Versailler Diktats und einer Kette von sich hier
anschließendenschwersten Bedrückungen
des deutschen Volkes,  wobei insbesondere
hingewiesenwerden mutz auf die furchtbare Not
und Zwangslage des Reiches infolge der Rhein¬
landbesetzung.

lies Mrers frlevenstzand
kuropa am Scheldewoge

»Bremen,  2 . April.
Es würde zuwenig besagen, wollte man den

gestern der britischenRegierung durch Botschafter
von Ribbentrop überreichten deutschen Friedens¬
plan lediglich ein diplomatisches Meisterwerk
ersten Ranges nennen. Das ist er ohnehin.

Darüber hinaus aber ist er noch die schlechtweg
hochsinnigeBekundung edelster menschlicher Be¬
sorgnis, aber gleichzeitigauch zielsicherster Weg¬
weisung  eines Mannes von nie übertroffener
Genialität , der unserem Erdteil, welcher sich nun
schon länger als zwei Jahrzehnte in furchtbarsten
Gegensätzen zerfleischt, den Frieden schenken
möchte. An den Staatsmännern der anderen
großen Nationen Europas ist es nun, Beweise
ihres  guten Willens zur Befriedung der euro¬
päischen Menschheitzu liefern und Taten echter
Friedensbereitschafterkennenzu lassen. Vor allem
an den Regierenden in Frankreich!

Mit feinsinniger, man möchte fast sagen zarter
Schonunggeht die Antwort des Führers von den
diskriminierenden Punkten des Memorandums
der Rest-Locarno-Mächte schon nach wenigen, frei¬
lich notwendigen Feststellungen zu brauchbaren
und , jedem redlichen Menschen einleuchtenden
Vorschlägen für Einleitung und Durchführungder
europäischen Friedenssicherungüber. Es mußte
ja nochmals in dieser Note betont werden, daß
Deutschland nichts von seinem Anspruch auf Frei¬
heit, Selbständigkeit und Gleichberechtigungauf¬
gibt. Es mutzte noch einmal festgestelltwerden,
datz die Einschränkung der deutschen Souveränität
im Rheinland schon seinerzeit  in Versailles
einen Vertragsbruch des auf die Wilsonschen 14
Punkte hin von Deutschland angenommenen
Waffenstillstands bedeutete. Es mutzte auch
noch einmal auf die Rechtsverletzungdes Ruhr¬
einbruchs hingewiesen werden, um der Welt in
Erinnerung zu bringen, welches schwere Unrecht
dem deutschenVolk seit 17 Jahren geschah,, und
wie dieses Volk dennoch, dem Frieden Europas
zuliebe, an den entehrenden Demilitarisierungs¬
bestimmungenso lange nicht rührte, bis einer der
Vertragspartner —durch den Sowjetpakt— selber
den Locarno-Vertrag durchlöcherte.

Mit einer einfach unerbittlichen Logik zeigt
der Führer in der den neuen Friedensplan ent¬
haltenden deutschen Note allen gerecht Denkenden,
auf welch unhaltbarer Grundlage  die
Behauptungen von einer deutschen Rechtsver¬
letzungberuhen. So wichtig diese Beweisführung
aber an sich sein mag, sie bildet nur einen ganz
geringen Teil des Inhalts der Note selbst, die in
ihren positiven Vorschlägen  zur dauern¬
den Friedenssicherung Europas die einzige
Lösung der schwierigenFrage in sich trägt , wie
eine wirklichekonstruktiveOrdnung des Verhält¬
nisses der europäischenNationen untereinander
zustande kommenkann.

Ebenso zielbewußt wie behutsam wünscht der
Führer diese große geschichtliche Aufgabe in An¬
griff genommenzu sehen. Drei Abschnitte, einen
zur Klärung, einen für die eigentlichen Ver¬
handlungen und einen zur Vervollkommnungdes
ins Auge gefaßten Friedenswerkes schlägt die
Note vor. Ein Akt weisesterVoraussicht ist es,
die Verhandlungszeit zu begrenzen, um zu ver¬
hindern, datz die Verhandlungen ins uferlose
ausarten und schließlichjämmerlich versanden.
Die Versicherung, datz Deutschlandin dieser Zeit
unter der Voraussetzungeines sinngemäßenglei¬
chen Verhaltens seiner westlichen Nachbarn in der
remilitarisierten Zone keinerlei Truppenbewe¬
gungen vornehmen und keine Befestigungen an¬
legen wird, und datz es sich sogar zur Garantie
dieses Versprechensdem Urteil einer zu bilden¬
den Kommission fügen will, ist ein wahrhaft groß¬
herziger Beitrag zu Beginn des in Aussichtge¬
nommenen Befriedungswerkes Europas, ja ein
geradezu überwältigender Beweis für des Füh¬
rers Friedenswillen. Nur ganz Böswilligen kann
es danachnoch einfallen, die deutschen Vorschläge
zu bagatellisieren oder sogar von der Hand zu
weisen Datz diese Vorschlägeden ersten lebens¬
fähigen Keim zu einer wirklichen, seither doch
völlig vergebens erstrebten Rüstungsbeschränkung
in Europa bergen, erhöbt den Wert des Ange¬
bots nock um ein weiteres Deutschlandgeht aber
noch weiter und erklärt üch auch bereit, sich sogar
zu militärischem Beistand zu verpflichten, und

Kann ein Volk auf seine kohettseechte verzichten?
Wenn daher von feiten der britischen Regie¬

rung heute erklärt wird, datz man wohl von
einem Diktat von Versailles gesprochen habe, aberdoch niemals von einem Diktat von Lo-
carno,  so mutz die deutsche Regierung mit der
Gegenfrage antworten: „Gab es oder kann es
überhaupt in, der Welt ein großes Volk geben,
das freiwillig und ohne äußersten Zwang ein¬
seitig auf seine Hoheitsrechte, und zwar in diesem
Falle auf das primitivste Recht der Verteidigung
seiner eigenen Grenzen verzichtet hat oder ver¬
zichten würde?"

Trotzdem aber hatte das deutsche Volk diesen
Zustand 17 Jahre lang ertragen, und noch am
21. Mai 1635 erklärte der deutsche Reichskanzler,
datz „die deutsche Reichsregierungin der/entmili¬
tarisierten Zone einen für einen souveränen
Staat unerhört schweren Beitrag zur Beruhigung
Europas sieht" und datz die Reichsregierung„alle
aus dem Locarnovertrag sich ergebendenVerpflich¬
tungen so lange halten wird, als auch die anderen
Vertragspartner bereit sind, zu diesem Pakt zu
stehen".

Die deutsche Reichsregierung hat bereits in
ihrer vorläufigen Note vom 24. 3. 1936 darauf
hingewiesen, datz der von Frankreich mit
Sowjetrutzland  abgeschlossene militärische
Vertrag dem Locarnopakt sowohl die rechtliche
als auch besonders die politischeGrundlage und
damit die Voraussetzungseiner Existenzentzogen
hat. Es erübrigt sich. hierauf noch einmal näher
einzugehen. Denn Militärbündnisse widersprechen
der Völkergemeinschaft.

Es ist kein Zweifel, datz die Tendenz,
Europa mit Militärbündnissen zu durchziehen,
überhaupt dem Geist und Sinn der Aufrich¬
tung einer wirklichen Völkergemeinschaft
widerspricht.

Es wächst die große Gefahr, datz aus dieser all¬
gemeinen Verstrickungin militärische Allianzen
ein Zustand entsteht, der jenem gleicht, dem die
Welt den Ausbruch ihres furchtbarstenund sinn¬
losesten Krieges mit in erster Linie zu verdanken
hatte. Es liegt nun nicht im Vermögeneiner ein¬
zelnen Regierung, eine solche von bestimmten
Großmächten eingeleitete Entwicklung zu ver¬
hindern,

allein es gehört znm pslichtgemiitzen Auf¬
trag jeder Regierung, innerhalb der Grenzen
des eigenen Hoheitsgebiets Vorsorge vor

jene» lleberraschungenzu treffen, die sich aus
einer solchen undurchsichtigeneuropäischen
Militär - und Kabinettspolitik ergeben
können.

Die deutsche Regierung hat daher nach der vor¬
liegenden Entwicklung, die eine Aufhebung der
juristischenund politischenGrundlagen und Vor¬
aussetzungen des Locarnopaktesbedeutet, sich auch
ihrerseits als an diesen Pakt nicht mehr gebunden
erklärt und die Souveränität des Reiches über
das gesamte Reichsgebietwiederhergestellt.

Mchr in der Lage.
Die deutsche Regierung ist nicht in der Lage,

ihren zur Sicherheit des Reichesunternommenen,
nur deutsches Reichsgebiet betref¬
fenden  und niemand bedrohenden Schritt der
Würdigung eines Gremiums zu unterstellen, das
selbst im günstigsten Falle nur die rechtliche Seite,
aber unter gar keinen Umständendie politische zu
beurteilen in der Lage ist. Dies gilt um so mehr,
als der Völkerbundsrat bereits eine Entscheidung
getroffen hat, die die rechtliche Beurteilung der
Frage präjudiziert.

Die deutsche Regierung ist weiter der Ueberzeu¬
gung, datz ein solches Urteil nicht nur keinen posi¬
tiven Beitrag liefern könnte für eine wirkliche
konstruktiveLösung der Frage der europäischen
Sicherheit, sondernausschließlich geeignet ist, eine
solche Lösung zu erschweren, wenn nicht gar zu
verhindern.

Im übrigen: Entweder man glaubt an die
Möglichkeiteiner allgemeinen europäischenFrie¬
denssicherung, dann kann ein solcher beabsichtigter
Eingriff in die Hoheitsrechteeines Staates nur
erschwerendwirken, oder man glaubt an eine
solche möglicheFriedenssicherung nicht, dann
käme einem solchen Entscheidhöchstens nachträg¬
lich eine feststellende juristischeBedeutung zu.

Die deutsche Regierung kann daher in diesem
Punkte sowie in jenen weiteren dieses Entwurfes
der Vertreter der Locarnomächte, die sich nur als
einseitig belastendfür Deutschlanderweisen, nicht
nur keine nützlichen Vorschlägefür eine wirkliche
großzügigeund konstruktive Lösungder Frage der
europäischen Sicherheiterblicken, sondernhöchstens
Elemente der Diskriminierung eines großen Vol¬
kes und damit einer Infragestellung jeder dauer¬
haften Friedensgestaltung.

(Fortsetzungaus Seite 2)

Neu» Letter der Pressestelle der kelchsregierung
ehrenvolle krnennung des hauplschriftleilers fllsred-Ingemar verndt

Berlin , 2. April
r Leiter der Abteilung IV des Reichsmini-
ims für Volksausklärung und Propaganda
ssestelle der Reichsregierungl, MinisterialratDr. Kurt Jahncke, ist mit dem gestrigenMitt-
aus seinem Amte ausgeschieden. Er tritt als

aqsdirektor in die Berliner Druck- und Zei-
sbetriebe AE. (ehemals Rudolf Mosse-Ver-
ein Der Reichsministersür Volksausklärung
Propaganda , Dr. Goebbels, verabschiedete

cn vormittag Ministerialrat Dr. Jahncke,
n er ihm mit herzlichen Worten seinen Dank
>ie in dreijähriger Tätigkeit geleisteteersolg-
r Arbeit aussprach.
m Nachfolger des Ministerialsrats Dr.
cke hat der Reichsminister für Volksaufklä-
und Propaganda den bereits seit mehreren

aten in der Pressestelleder Reichsregierung
nssarisch tätigen Hauptschristleiterdes Deut-

Nachrichten-Büros, Pg. Alfred-Jngemar
dt, ernannt . Der Führer und Reichskanzler
zleichzeitig Parteigenossen Berndt zum stell-
etenden Pressechefder Reichsregierung er-
t.

der gestrigen Pressekonferenzder Reichs-
rung machte Staatssekretär Funk  Witter¬

nd» diesem Wechselin der Leitung der
estelle der Reichsregierung. Er widmete dem
enden Ministerialrat Dr. Jahncke  Worte
Anerkennungfür seine treue, selbstloseund
ckernde Arbeit und gab ihm die allerbesten
sche für sein ferneres Wirken mit auf den

Zu dem neuen Leiter der Pressestelleder
sregierung. Hauptschriftleiter Alfred-Inge-
Verndt  gewandt, erklärte der Staatssekre-
es gäbe wohl in der deutschen Presse nie¬
sn °der die offene, kampfesmutigeArt des
-ig'enossen Berndt nicht erkannt habe; er sei
esten Ueberzeugung, datz diese Berufung im
cesse der deutschenPressepolitik, sowie der
nmenarbeit zwischen Reich-regierung und
e liege.
r Staatssekretär sprach Pg. Berndt gegen-
die Hoffnung aus , daß die hohen Erwar¬tn die der Führer und Reichskanzler,owie

^uknatiw «: Wsltkil6

Reichsminister Dr. Goebbels an seine Tätigkeit
knüpften, sich voll erfüllen möchten.

Das älteste Mitglied der Pressekonferenzder
Reichsregierunq, Schriftleiter Da. Schaffer,
sprach im Namen aller Berufskameraden dem
scheidenden Ministerialrat Dr. JahnckeWorte der
Anerkennungfür fein Wirken und Schaffenwäh¬
rend der verflossenen drei Fahre aus und gab der
festen UeberzeugungAusdruck, datz die. Arbeit des
neuen Leiters der Pressestelle, der bereits vom
ersten Tage der nationalsozialistischenMachter¬
greifung ab immer wieder lerne nationolioziali-
stische Pflichterfüllung und nationalsoziali¬
stische Pressearbeit bewiesen habe. für die deut¬

sche Presse segensvoll sein werde. Er versicherte
im Namen aller Verufskameraden treueste Ge¬
folgschaft und Kameradschaft.

Zum Schluß sprachen der scheidende und der
neue Leiter der Pressestelleder Reichsregierung.
Dr. Jahncke drückte Staatssekretär Funk gegenüber
seinen Dank aus für die Unterstützung, die er ihm
all die Jahre habe zuteil werden lassen. Pg.
Verndt erklärte, datz man von ihm kein großes
Programm von Erklärungen erwarten solle, wie
er auch nicht dafür sei, große Versprechungen
abzugeben. Das beste Versprechensei die Tat.

Der neue stellvertr. Pressechef Berndt wurde ar
22. April 1905 in Bromberg als Sohn eine!
Reichsbahninspektorsgeborem Er begann sein
journalistischeLaufbahn im Jahre 1924 unte
Leitung des heutigen Staatskommissars voi
Berlin , Dr. Julius Lippert,  beim „Deutsche;
Tageblatt", dem damaligen Organ der national
sozialistischenFreiheitsbewegung und kam nac
Tätigkeit bei Provinzzeitungen und im Ausland
später als Schriftleiter sür Ostpolitik in da;
WTB. Berndt wurde bald Vertrauensmann de
NSDAP . im WTB. und gewann schon lange vo
d-er Machtergreifung einen wesentlichenTeil de
Schriftleiter des WTB. für den Nationalsozia
lismus. Nach der Machtergreifungwurde er zun
Reichsbeauftragten für das WTB. bestellt, da
er zum nationalsozialistischen Insbrument  umgestaltete , und bald daran
Hauptschriftleiter.

Nach der unter seiner Beteiligung erfolgtet
Vereinheitlichungdes Nachrichtenwesens, der Fu
sion von WTB. und TU., übernahm Berndt di
Hauptschriftleitungdes DNB.

Seine politische Laufbahn begann Berndt 1921
im deutsch-völkischen Schutz- und Trutzbund, 192:
kam er in die nationalsozialistischeBewegung
In der Verbotszeit gehört« er dem Frontbanr
und später der SA an, 1932 wurde er Mitglie!
des GaupressenmtesBerlin und 1933 Adjutant de-
Reichspressech.-fs der NSDAP ., Dr. Dietrich
Er gehört auch setzt der R-ichspressestelle der
DAP, als Amtsleiter und der ReichefvhrunaSS
als Obersturmbannführer an.
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Donnerstag, den 2. April 1936
Bremer Zeitung

Wolf HMers umfallender versölinungsplanzwar dort, wo solche Verpflichtungensich aus den
kommenden Sicherheitsabmachungen ergeben.
(Luftpakt.)

Von ganz hervorragender psychologischer Kennt¬
nis dessen, was den beiden durch ein Jahrtausend
hindurch feindlichenNachbarvölkern, Frankreich
und Deutschland, zur dauerndenVerständigungund
zur endgültigen Befriedung nottut, zeugen die
Vorschläge, die auf die Entgiftung der Jugend¬
erziehungund der Presse hinwirken. Dem gleichen
Ziele dient auch der Vorschlag, zur Heiligung der
abzuschließendenVerträge ihre Ratifizierung
durch eine Volksabstimmungin beiden Ländern
vornehmenzu lassen. Das deutsche Angebot end¬
lich, unter der Voraussetzungeines verständnis¬
vollen Entgegenkommens der Westmächte, nach Ab¬
schluß der Verträge oder auch sofort in den Völker¬
bund zurückzukehren, ist vollendsein so weitgehen¬
der Beweis von dem unbeugsamen Willen des
Führers, dem zerrütteten Europa den wahren
Frieden zu geben, daß es geradezu verbrecherisch
erscheinen könnte, die deutschen Vorschlägeabzu¬
lehnen.Sollten die verantwortlichenStaatsmänner
die nun zu den VorschlägenStellung zu nehmen
haben, diese von der Hand weisen, dann versün¬
digen sie sich an ihren eigenenVölkern ebensosehr,
wie an der Gesamtheitder Völker Europas, die
seit Jahrzehnten einen endgültig gesicherten Frie¬
den ersehnen.

Der Grundriß zum Aufbau eines neuen Euro¬
pas liegt vom Führer gezeichnet vor. Auf der
Grundlage gegenseitiger Achtung,  politischen
Anstands  und völkerversöhnendenVertrau¬
ens  kann der Bau in Angriff genommen und voll¬
endet werden. Europa steht vor der Entscheidung.
Wehe, wenn es auch jetzt noch in falscher Richtung
sich bewegt.

) . 8 . v.

ragesbefestlan die Sfl.

(Fortsetzungvon Seite 1)
Entsprechend dem mir vom deutschen Volke

erteilten Auftrag muß daher die deutsche
Regierung alle Deutschland einseitig belasten¬
den und damit diskriminierendenVorschläge
dieses Entwurfes ablehnen.

Deutschland hat, wie schon aus seinemAngebot
hervorgeht, nicht die Absicht, jemals Belgien oder
Frankreich anzugreifen. Es ist bekannt, daß bei
der gigantischen Rüstung Frankreichs und den
enormenFestungswerkenan der französischen Ost¬
grenze ein solcher Angriff aber auch rein mili¬
tärisch sinnlos wäre.

Warum Keneralstabsbesprechungen?
Aus diesen Gründen ist der deutschenRegie¬

rung auch der Wunsch der französischen Regierung
nach sofortigenEeneralstabsverhandlungenunver¬
ständlich. Die deutsche Regierung würde darin nur
ein ernstes Präjudiz sehen, wenn vor dem Ab¬
schluß der neuen Sicherheitspakte solche Eeneral-
stabsbesprechungenzustande kämen. Sie ist der
Auffassung, daß solche Abmachungen in jedem
Falle erst die Folge der politischenVeistandsver-
pflichtungen der fünf Locarnomächteseien, und
dann nur auf streng reziproker Grundlage statt¬
finden könnten!

Die deutscheRegierung ist weiter der Auf¬
fassung, daß der Komplex der vorliegenden Pro¬
bleme zur leichteren Lösung nach den Gesichts¬
punkten der beabsichtigtenZiele zweckmäßig ge¬
gliedert werden müßte. Sie muß dann aber fol¬
gende

grundsätzlicheFragen
stellen: Welches soll das Ziel der Bemühungen
der europäischen Diplomatie sein?

K) Soll dieses Ziel sein, die für jede dauernde
Friedenssicherung als ungeeignet erwiesene
Zweiteilung der europäischen Vol¬
ke  r in mehr oder weniger Berechtigte, in Ehren-
oder Unehrenhafte, in Freie oder Unfreie unter

irgendwelchenneuen Formen oder Modifizierun¬
gen beizubehalten oder fortzuführen?

Soll es weiter die Absicht der europäischen
diplomatischenBestrebungensein, aus einem sol¬
chen Willen heraus auf dem Wege einfacher
majorisierenderBeschlüsse Feststellungen über Ver¬
gangenes zu treffen, Urteile aufzurichten, um da¬
mit die scheinbar juristisch noch fehlenden Be¬
gründungen für die Fortführung dieses früheren
Zustandes zu finden? Oder soll

6 ) das Bemühen der europäischenRegierun¬
gen darauf hingerichtet sein, unter allen Um¬
ständen zu einer wirklich konstruktivenOrd¬
nung des Verhältnisses der europäischen Natio¬
nen untereinander und damit zu einer dauer¬
haften Friedensgestaltung und -Sicherung zu
kommen?
Die deutsche Regierung ist es ihrem Volke schul¬

dig. hier eindeutig zu erklären, daß sie nur an
diesem zweiten, in ihren Augen allein aufbauen¬
den Versuch teilnehme» wird, und dies dann aller¬
dings aus tiefinnerster Ueberzeugung und mit
dem vollen Gewicht des aufrichtigen und sehn¬
süchtigen Willens der hinter ihr stehende»
Nation.

Die deutsche Regierung glaubt, daß dann die
vor den europäischenStaatsmännern liegende
Gesamtausgabein

drei Abschnitte
gegliedert werden müßte:

a) in die Zeit einer allmählichsich beruhigenden
Atmosphäre zur Klärung der Prozedur für die
einzuleitendenVerhandlungen;

b) in den Abschnittder eigentlichenVerhand¬
lungen zur Sicherstellung des europäischen
Friedens;

o) in eine spätere Periode der Behandlung
jener wünschenswertenErgänzungen des europäi¬
schen Friedenswerkes, die weder im Inhalt noch
im Umfang von vornherein genau festgelegtoder
begrenztwerden können oder sollten (Abrüstungs-
und Wirtschaftsfragenusw.) .

auf hinzuwirken, daß in der Erziehung der
Jugend der beiden Nationen sowohl als in
öffentlichen Publikationen alles vermieden
wird, was als Herabsetzung, Verächtlichmachung
oder unpassende Einmischung in die inneren An¬
gelegenheitender anderen Seite geeignet sein
könnte, die Einstellungder beiden Völker gegen¬
einander zu vergiften. Sie kommen überein,
eine gemeinsame Kommission am Sitze des Völ¬
kerbundes in Genf zu bilde», die beauftragt
sein soll, einlaufende Beschwerdenden beiden
Regierungen zur Kenntnisnahme und Ueber-
prüfung vorzulegen.
18. Deutschlandund Frankreichverpflichtensich,

im Verfolg der Absicht, dieser Abmachung den
Charakter eines heiligen Vertrages zu geben, die
Ratifizierung durch eine Abstimmung von den
beiden Völkern selbst vornehmen zu lassen.

17. Deutschlanderklärt sich bereit, seinerseits in
Verbindung zu treten mit den Staaten an seiner
Südost- und Nordostgrenze, um diese zum Ab¬
schluß der angebotenen Nichtangriffspakte un¬
mittelbar einzuladen.

18. Deutschlanderklärt sich bereit, sofort oder
nach Abschluß dieser Verträge wieder in den Völ¬
kerbund einzutreten. Die deutsche Regierung
wiederholt dabei ihre Erwartung, daß im Laufe
einer angemessenen Zeit aus dem Wege freund¬
schaftlicherVerhandlungen die Frage der kolo¬
nialen Gleichberechtigungsowie die Frage der
Trennung des Völkerbundsstatutes von seiner
Versailler Grundlage geklärt wird.

19. Deutschlandschlägt vor, ein internationales
Schiedsgerichtzu bilden, das für die Einhaltung
dieses Vertragswerkes zuständig sein soll und
dessen Entscheidungenfür alle bindend sind.

Berlin, 2. April.
Stabschef Lutze erläßt folgenden Tagesbefehl

an die SA:
SA-Männer ! Wieder liegt ein Wahlkampfhin¬

ter uns. Ein Wahlkampf, dessen Ergebnis ein¬
zig inder Geschichte der Völker  dasteht!

Die Welt weiß heute, daß das deutsche Volk in
allen Fragen wie ein Mann zum Führer steht und
auch künftig stehen wird. — In jahrelangem und
opferreichemKamps hat die nationalsozialistische
Bewegung den Weg bereitet zu diesemErfolg.
Durch Kampf und Opfer wurde er errungen.

Die SA als Stoßtrupp der Bewegungstand auch
jetzt wieder in vorderster Front, einsatzbereit,
opferwillig und treu, wie in den Jahren des
Kampfes vor der Machtübernahme. Aber wir wis¬
sen auch, daß dieser Wahlkampffür uns nicht Ende,
sondern nur ein Teilabschnitt unserer
Arbeit,  unseres Kampfeswar.

Die Aufgaben, die der Bewegung vom Führer
gestellt sind, werden die SA auch in künftigen
Tagen und Wochen in Anspruch nehmen.

Unseren schönsten Lohn sehen wir in der Mög¬
lichkeit, für den Führer kämpfen und opfern zu
dürfen, unsere höchste Anerkennungist der Erfolg!

Eine Schlacht ! st geschlagen — der
Kampf geht weiter!

Es lebe der Führer!
gsr .s l -utrs.

fluch der Seemann steht treu
;um sichrer!

Hamburg, 2. April.
Wie im ganzen Reich sich jeder Volksgenosse

am 29. März zum Führer und damit zu Deutsch¬
land bekannte, so auch in der deutschen Seefahrt.
Täglich gehen bei der NSDAP . Seefahrt der Aus-
lanvsorganisation von allen Schiffen Meldungen
ein, die über die an Bord durchgeführteWahl
berichten. Es sind nicht nur diejenigen Schiffe,
die durch ihre Größe und Anzahl der Besatzung
bzw. gemeinsammit den Fahrgästen die gesetzlich
vorgeschriebene Mindestzahlvon 59 Stimmberech¬
tigten erreichten, sondern auch all die kleineren
Schiffe mit einer Besatzung von 1V bis 59 Mann,
die ausschließlichFracht fahren und lange Mo¬
nate nicht in die Heimat kommen, ja mitunter
auf Jahre hinaus in der Trampfahrt beschäftigt
sind. Hier hat man aus den wenigen drahtlosen
Berichtenalles über die Wahl Angeordneteauf¬
merksam verfolgt und an Bord dann mit der
Schreibmaschine oder auch mit der Hand geschrie¬
bene Stimmzettel angefertigt und eine regelrechte
Abstimmungdurchgeführt.

Mit stolzer Freude kann die NSDAP . Seefahrt
feststellen, daß aus all' diesen Schissen das Ergeb¬
nis nicht nur hinter dem des Reicheszurücksteht,
sondernsogar in den meisten Fällen hundert Pro¬
zent beträgt. Eindeutiger und klarer kann wohl
der deutsche Seemann seinen Willen zur Mit¬
arbeit und seine treue Gefolgschaftzum Führer
nicht herausstellen, als es gerade hierdurch ge¬
schehen ist.

Die deutsche Seefahrt und die deutschenSee¬
leute sind sich der hohen Aufgabe, die ihnen der
Führer zugewiesenhat, Künder deutschen
nationalsozialistischen Geistes in
der Welt  zu sein und den auslandsdeutschen
Volksgenossen draußen ein Stück der Heimat zu
bringen, voll bewußt und leisten auf diesem Ge¬
biete hervorragende Arbeit.

Keine Opfer und Mühen werden gescheut, um
den auslandsdeutschenVolksgenossen die Gewiß¬
heit wiederzubringen, daß auch sie gemeinsam mit
den deutschen Seeleuten zum deutschen Volk ge¬
hören und nicht mehr, wie es einst war, draußen
aus verlorenem Posten stehen.

Ver deutsche friedensplan
Zu diesem Zwecke schlägt die deutsche Regierung

nun folgendenFriedensplan vor:
1. Um den kommendenAbmachungenfür die

Sicherung des europäischen Friedens den Charak¬
ter heiliger Verträge zu verleihen, nehmen an
ihnen die in Frage kommenden Nationen nur als
vollkommen gleichberechtigteund gleichgeachtete
Glieder teil. Der einzige Zwang für die Unter-
zeichnung dieser Verträge kann nur in der sicht¬
baren, von allen erkannten -Zweckmäßigkeit dieser
Abmachungensür den europäischenFrieden und
damit für das soziale Glück und das wirtschaft¬
liche Wohlergehender Völker liegen.

2. Um die Zeit der Unsicherheitim Interesse
des wirtschaftlichenLebens der europäischen Völ¬
ker möglichst abzukürzen, schlägt die deutsche Re¬
gierung vor, den ersten Abschnittbis zur Unter-
zeichnungder Nichtangriffspakteund damit der
garantierten europäischenFriedenssicherungauf
vier Monate zu begrenze«.

3. Die deutsche Regierung versichertunter der
Voraussetzung eines sinngemäßen gleichen Ver¬
haltens der belgischen und französischen Regierung
für diesen Zeitraum keinerlei Verstärkungder im
Rheinland befindlichenTruppen vorzunehmen.

1. Die deutsche Regierung versichert, daß sie die
im Rheinland befindlichen Truppen während
dieses Zeitraumes nicht näher an die belgische
und französische Grenze heranführen wird.

3. Die deutsche Regierung schlägt zur Earantie-
rung dieser beiderseitigenVersicherungendie Bil¬
dung einer Kommissionvor, die sich aus Ver¬
tretern der beiden Earautiemächte England und
Italien und einer desinteressierten neutralen
dritte« Macht zusammensetzt.

6. Deutschland, Belgien und Frankreichsind be¬
rechtigt, je einen Vertreter in diese Kommission
zu entsenden. Deutschland, Belgien und Frank¬
reich besitzen das Recht, dann, wenn sie glauben,
aus bestimmtenVorgängen auf eine Veränderung
der militärischen Verhältnisse innerhalb dieses
Zeitraumes von vier Monaten hinweisenzu kön¬
nen, ihre Wahrnehmungender Earantiekommission
mitzuteilen.

7. Deutschland, Belgien und Frankreich er¬

klären sich bereit, in einem solchen Falle zu ge¬
statten, daß diese Kommission durch die eng¬
lischen und italienischenMilitärattaches notwen¬
dige Feststellungentreffe» läßt und hierüber den
beteiligten Mächten berichtet.

8. Deutschland, Belgien und Frankreich ver¬
sichern, daß sie die sich daraus ergebenden Be¬
anstandungen in vollem Umfange berücksichtigen
werden.

9. Im übrigen ist die deutsche Regierung be¬
reit, auf der Basis voller Gegenseitigkeit mit
ihren beiden westlichen Nachbarn jeder mili¬
tärischen Beschränkungan der deutschenWest-
grenze zuzustimmen.

19. Deutschland, Belgien und Frankreich und
die beiden Earantiemächte kommenüberein, daß
sie sofort oder spätestens nach Abschluß der fran¬
zösischen Wahlen, unter Führung der britischen
Regierung, in Beratungen eintreten über den
Abschluß eines fllnsundzwanzigjährigenNicht-
angriffs- bzw. Srcherheitspaktes zwischen Frank¬
reich und Belgien einerseits und Deutschland
andererseits.

11. Deutschlandist einverstanden, daß in diesem
SicherheitsabkommenEngland und Italien als
Earantiemächte unterzeichnen.

13. Sollten sich aus diesen Sicherheitsabmachun¬
gen besondere militärische Beistandsverpflichtun¬
gen ergeben, so erklärt sich Deutschland bereit,
auch seinerseits solche Verpflichtungenauf sich zu
nehmen.

13. Die deutsche Regierung wiederholt hiermit
den Vorschlag sür den Abschluß eines Luftpaktes
als Ergänzung und Verstärkung dieser Sicher¬
heitsabmachungen.

1t. Die deutsche Regierung wiederholt, daß sie
bereit ist, falls die Niederlande es wünschen, auch
diesen Staat in dieses westeuropäische Sicherheits¬
abkommeneinzubeziehen.

18. Um dem Werk dieser aus freiem Willen
erfolgenden Friedenssicherungzwischen Deutsch¬
land einerseits und Frankreichandererseits den
Charakter eines versöhnendenAbschlusses einer
jahrhundertelangen Entzweiung zu geben, ver¬
pflichten sich Deutschlandund Frankreich, dar-

Kegen uferloses Wettrüsten
Nach dem Abschluß eines solchen großen Werkes

der europäischenFriedenssicherung hält es die
deutsche Regierung für dringend notwendiĝ Ver¬
suche zu unternehmen, einem uferlosen Wett¬
rüsten  durch praktische Maßnahmen Einhalt zu
gebieten. Sie würde darin nicht nur eine Er¬
leichterung der finanziellen und wirtschaftlichen
Lage der Völker sehen, sondern vor allem eine
psychologische Entspannung.

Die deutscheRegierung verspricht sich aber
nichts von dem Versuchuniversaler Regelungen,
der von vornherein zum Scheitern verurteilt sein
würde und daher nur von denen vorgeschlagen
werden kann, die am Zustandekommen eines prak¬
tischen Ergebnisses nicht interessiert sind. Sie
glaubt, daß demgegenüberdie Verhandlungenund
Ergebnisse auf öem Gebiet der Beschränkung
maritimer Rüstungen belehrend und anregend
wirken können.

Die deutsche Reichsregierung schlägt daher vor
die spätere

Einberufung von Konferenzen
mit jeweils nur einer, aber klar umrifsenenAuf¬
gabe. Sie steht es als die zunächst wichtigste Auf¬
gabe an. den Luftkrieg  in die moralische und
menschliche Atmosphäre der seinerzeit durch die
Genfer Konventionden Luftkriegteilnehmernoder
den VerwundetenzugebilligtenSchonungzu brin¬
gen. So wie die Tötung wehrloser Verwundeter
oder Gefangener oder die Verwendungvon Dum-
Dum-Gefchossen oder die Führung, des warnungs-
losen Il-Boots-Krieges durch internationale Kon¬
ventionen geregelt bzw. verboten worden sind,
muß es einer zivilisierten Menschheit gelingen,
auch auf den Gebieten neuer Waffenanwendung
die Möglichkeit einer sinnlosen Entartung zu
unterbinden, ohne dem Zweck der Kriegführung
zu widersprechen.

Vorschlüge;ur Vegren;ung der
Nullungen

Die deutsche Regierung schlägt daher für diese
Konferenzenzunächst als praktische Aufgabenvor:

1. Verbot des Abwurses von Gas-, Gift- und
Brandbomben.

2. Verbot des Abwurses von Bombenjeglicher
Art auf offene Ortschaften, die sich außerhalb
der Reichweiteder mittleren schweren Artillerie
der rümpfenden Fronten befinde».
3. Verbot der Ve>chiehung von Ortschaftenmit
weittragenden Kanonen außerhalb einer Ge¬
fechtszone von 29 Kilometer.

1. Abschaffung und Verbot des Baues von
Tanks schwerster Art.

5. Abschaffung und Verbot schwerster
Artillerie.
Sowie sich aus solchen Besprechungenund Ab¬

machungendie Möglichkeitender wetteren Ve-

Mehr- und sirbeitsMnstpflW in Vesterreich
öundeskan;ler Vr. Schuschnigg: „Oesterreich läßt sich keine Beschränkung auferlegen!"

Wien, 2. April.
Der österreichische Bundestag nahm am -Mitt¬

woch ein Gesetz an, durch das die „allgemeine
Bundesdienstpflichtsür körperlicheZwecke" ein¬
geführt wird. Der Bundeskanzler wird in diesem
neuen Gesetz ermächtigt, durch Verordnung die
männliche Bevölkerung vom 18. bis 12. Lebens¬
jahr nach Maßgabe der Verhältnisse und Um¬
stände zum Dienst mit oder ohne Waffen einzu¬
berufen.

erfreuliche wirtschastsbeiielMgen
erfolgreiche deutsch-jugoslawische Verkantungen

Agram, 2. April.
Die in dem Handelsvertragzwischen dem König¬

reich Jugoslawien und dem Deutschen Reich vom
1. Mai 1934 für die Regelung und Förderung der
deutsch - jugoslawischen Wirtschafts¬
beziehungen  und insbesonderefür die Durch¬
führung des erwähnten Vertrages eingesetzten Re¬
gierungsausschüsse, die feit dem 17. März in
Zagreb  ihre zweitägigegemeinsame Tagung ab¬
hielten. haben ihre Arbeit heute beendet.

Die beiden Ausschüsse haben Gelegenheitgehabt,
alle im Laufe des letzten Jahres zwischen den bei¬
den Ländern aufgetauchtenwirtschaftlichen Fragen
eingehendzu erörtern und über die Beseitigung
der hier und da aufgetretenenSchwierigkeitenzu
beraten.

Die Hauptsorge der Ausschüssebildete die
Frage, wie dafür Vorsorge getroffen werden
könnte, das; die gegenseitigeEin- und Ausfuhr
einigermaßen ausgeglichenwird, weil dies eine
Voraussetzungsür den Ausgleich der Zahlungs¬
bilanz und damit für das reibungslose Funktio¬

nieren des zwischen den beiden Ländern seit Jah¬
ren bestehendenVerrechnungsverkehrsist.

Die beiden Ausschüsse haben in dieser Bezie¬
hung eine Regelung  gesunden, die insofernbe¬
sonders befriedigend ist. als sie den Austausch
nicht durch eine Drosselung, sondern durch eine
Steigerung des gegenseitigen Wa¬
renverkehrs  zu erreichen sucht. Darüber
hinaus konntenauf einigen Gebieten des Waren¬
verkehrs gewisse zusätzliche Ausfuhren in Aussicht
genommen werden, die über das bisherige Niveau
des gegenseitigen Warenaustausches hinaus¬
gehen.

Ferner wurde ein Weg gefunden, nm den
Reiseverkehr  zwischen den beiden Ländern
zu erleichtern und zu fördern. Vom Tage des
Inkrafttretens der getroffenen Vereinbarungen
an werden einerseits deutsche Erholungsreisendc
und Touristen wieder nach Jugoslawien kommen
können und andererseits wird den jugoslawischen
Staatsangehörigen die Möglichkeit gegeben.
Deutschlandzu besuchen.

Der frühere Militärattache in Berlin, Feld-
marfchall-Leutnant Iansa , wurde zum General-
stabschefder bewaffneten Macht ernannt.

Nach Annahme des BundeSdtenstpflichtgefetzes
ergriff BundeskanzlerDr. Schuchnigg im Bundes¬
tag das Wort zu längeren Ausführungen, in
denen er sowohl das Gesetz begründete als auch
auf innen- und außenpolitischeVerhältnisse zu
sprechen kam.

Der Bundeskanzler ging zunächst auf Wirt-
schaftsfragen ein. Er versicherte, daß die öster¬
reichische Regierung in der Angelegenheit
der „Phönix"  sachlich und ohne Ansehen der
Person für die Sauberkeit in der österreichischen
Wirtschaft sorgen werde. Zur Außenpolitik über¬
gehend, betonte Schuschnigg, daß sich an der Ee-
.samtlage nichts geändert habe.

Oesterreichlege großes Gewicht daraus, mit
allen Nachbarstaaten freundschaftlichauszukom¬
men. Es habe sich in letzter Zeit eine ausge¬
sprochen günstige außenpolitischeLage ergeben,
die es ermöglicht habe, Oesterreichs bestehende
Verträge zu Überprüfenund auszubauen.

Oesterreichhabe bewiesen, daß es ein Hort des
Friedens fei und daß es keine militaristischeTen¬
denz verfolge. Wenn es trotzdemjetzt die Bun-
desdien  st Pflicht einführe, so geschehe das,
weil es als freier, selbständigerStaat sich keine
Beschränkungen irgendwelcher Art auferlegen
lasse. Ausdrücklichbetonte Dr. Schuschnigg. daß
die Regierung sich vorbehalte, die Dienstpflich¬
tigen zur Verwendung mit oder ohne Waffe im
Heer, in der Wohlfahrt oder auch für sonstige
Zwecke heranzuziehen. »

Nach einer Veröffentlichungdes in Wien er¬
scheinenden christlichsozialen Neuig¬
keitsweltblattes  beabsichtigt die Regie¬
rung, gewisse Gruppen der männlichen Bevölke¬
rung Oesterreichs, nämlich die. deren politische
Einstellung ihr nicht genehm ist, nickft in das

Heer einzuberufen, sondern zu anderen Arbeiten
heranzuziehen.

Prag erbebt Anspruch
Prag , 2. April.

Als Folge des in Wien beschlossenen Gesetz!
über die Einführung der allgemeinen Wehrpflicht
und der Arbeitsdienstpflichtin Oesterreichwurde
m Prag sofort ein außerordentlicher Ministerrat
einberufen. In Präger politischen Kreisen ist man
der Ansicht, daß die tschechoslowakische Regierung
im Einvernehmen mit den verbündeten und be¬
freundeten Mächten gegen die Außerkraftsetzung
der Bestimmungen des Friedensvertrages von
St . Eermain Einsprucheinlegen wird.

— Hwer gesagt
Rcichsministcr Dr . Frank . Präsident der Akademie

iür Deutsches Recht, wird morgen in Rom im Palazzo
Bnrromini vor dem faschistischen Kulturinstitut einen
Vortrug über „Gesetzgebung und Rechtspflege des Na¬
tionalsozialismus " holten.

Gesunde Ltaatssinanzcn in Danzig . Die Tanziger
Regierung hat den Haushaltsplan sür das HouShalts-
iahr 1!>Sl>/37 aus Grund des Ermächtigungsgesetzes in
Krast gesetzt. Der ordentliche Haushaltsplan ist (ohne
Ztcuererhöhungenl mit rund U7 Millionen Dauziaer
Gulden , der außerordentliche Haushaltsplan mit rund
172 0M1 Gulden in Einnahmen und Ausgaben aus¬
geglichen.

KN Kommunisten in Polen verhaftet . Die Warschau»
Polizei hat euien erfolgreichen Schlag gegen die Leitung
der kommunistischen Partei in Polen durchgeführt E--

kommunistische Führer verhaftet
Die Verhafteten sind säst durchweg Juden . Außerdem
wurde eine kommunistische Druckerei auSgohvben Auch
m anderen Orten PvlcnS wurden führende Kommu¬
nisten, insgesamt lM verhaftet.

Kreuzung der Rüstungen ergeben, sind diese wahr¬
zunehmen. Die deutscheRegierung erklärt sich
schon jetzt bereit, jeder solchen Regelung, soweit
sie international gültig wird. beizutreten.

Die deutsche Reichsregierungglaubt, daß. wenn
auch nur ein erster Schritt auf dem Wege zur
Abrüstung gemachtist, dies von außerordentlicher
Tragweite für die Einstellung der Völker zu¬
einander sein wird. und damit auch für die
Wiederkehr jenes Vertrauens , das die Voraus¬
setzung für die Entwicklung von Handel und
Wohlstandbildet. ^ ^ ,

Um dem allgemeinenWunsch nach einer Wieder-
Herstellunggünstiger wirtschaftlicherVerhältnisse
zu entsprechen, ist sie daher bereit, im Sinne der
gemachten Vorschläge sofort nach Abschlußdes
politischen Vertragswerkes mit den in Frage kom¬
menden Ländern in einen Gedankenaus¬
tausch über wirtschaftliche Fragen
einzutreten und alles in ihrer Macht stehende
zur Verbesserungder Wirtschaftslage in Europa
sowie der von dieser nicht zu trennenden Welt¬
wirtschaft im allgemeinenbeizutragen.

Die deutscheRerchsregierung glaubt, mit dem
oben niedergelegten Friedensplan ihren Vertrag
geleistet zu haben zam Aufbau eines neuen
Europas auf der Basis der gegenseitigenAchtung
und des Vertrauens zwischen souveränenStaaten.
Manche Gelegenheiten zu dieser Befriedung
Europas, zu der Deutschland in den letzten Jahren
so oft die Hand bot, sind versäumt worden. Möge
dieser Versuch einer europäischenVerständigung
endlich gelingen. .

Die deutsche Reichsregrerung glaubt zuversicht¬
lich, durch die Vorlegung des obigen Friedens-
planes den Weg hierzu nunmehr frei gemacht zu

kabinetlssstzung in London
Ed-n berichtet über die deutscheAntwort

London, 2. April.
Die sich an die Ueberreichung der deutschen

Note anschließende Unterredung zwischen Bot¬
schaftervon Ribbentrop  und Außenminister
Eden  am Mittwochvormittag dauert« etwa
eine Stunde . Dann trat das englischeKabinett
zu seiner üblichen Wochenfrtzungzusammen. In
der Sitzung erstattete Außenminister Eden aus¬
führlichen Bericht über den Inhalt der deutschen
Antwort, sowie über seine Unterredung mit Bot¬
schafter von Ribbentrop.

In einer zweiten Kabinettssitzung wurde den
Ministern die Übersetzung des deutschenFrie¬
densplanes zugänglichgemacht.

Der Friedensplan des Führers hat auch rn
den Vereinigten Staaten von Ame.
rika  eine denkbar günstige Aufnahme gefunden,
was aus der Haltung der NewyokkerWertpapier¬
börse hervorgeht.

flllgemelne Versammlungsrutie
bis 1S. flpril

Berlin , 2. April
Der Reichspropagandaleiter der NSDAP . gibt

bekannt: Die gewaltigste Wahlschlachtdes natio¬
nalsozialistischenDeutschlands ist geschlagen. 2n
Einheit und Geschlossenheit hat sich das deutsche
Volk hinter seinen Führer gestellt und ihm einen
überwältigenden Beweis seines Vertrauens ge¬
geben. Wochenlang rollte Versammlungswelle
über Versammlungswelle durch die deutschen
Gaue, von Rednern, Politischen Leitern, Partei¬
genossen und Parteigenossinnen wurde das Letzte
an Einsatzbereitschaft verlangt und gegeben.
Abend für Abend füllte das oeutsche Volk die
Versammlungsräume, sei es die Riesenhallen der
Großstädte oder die kleinen Zimmer des Dorf-
kruges. Wenn auch nach der siegreichen Schlacht,
die das deutscheVolk in seiner Gesamtheit ge¬
schlagen hat, nicht Ruhe einkehren darf, vielmehr
die Arbeit fortgesetzt werden muß, so soll doch vor
diesem neuen Einsatz durch die allgemeine Der-
sammlungspause eine Erholunas- und Ruhezeit
zum Sammeln neuer Kräfte stehen.

Aus diesem Grunde ordne ich hiermit eine all¬
gemeine Versammlungsruhe bis 19. April an.
Unter die angeordnete Versammlungsruhe fallen
insbesonderealle össentlichenKundgebungen und
Versammlungen; Mitgliederversammlungen sind
aus das notwendigsteMindestmaß zu beschränken.
Von der Versammlungsruhe nicht berührt wer¬
den Veranstaltungen der Abteilung ? . und des
Amtes „Krast durch Freude".

Reichspropagandaleiter der NSDAP.
(gez.) Dr. Goebbels,

Sank an die deutsche Presse
Der Führer und der Reichspropagandaministcr

werten die Wahlkampfarbeit
Berlin , 2. April.

In der gestrigen Pressekonferenzder Reichsre¬
gierung sprach Staatssekretär Funk im Auftrag
des Führers und Reichskanzlersund im Auftrag
des Reichsministersfür Volksaufklärungund Pro¬
paganda, Dr. Goebbels, der deutschenPresse den
Dank der Reichsregierung und Partei für die ge¬
leistete Arbeit beim Wahlkamps aus. Dieser Dank
gelte in gleicher Weise den Schriftleitern wie den
Verlegern, die alle in hervorragender und erfolg¬
reicher Weise bei der Reichstagswahl, zum Teil
unter schwierigsten Umständen, aber mit taktischer
Klugheit und nationalsozialistischerBegeisterung
sich für den Wahlkampf eingesetzt hätten.

Motorobergruppen im NSKK
Berlin , 2. April.

Korpsführer Hühnlein  erläßt folgendeVer¬
fügung:

„Das NSKK. gliedert sich in Motorstürme, Mo¬
torstaffeln, Motorbrigaden und Motorgruppen.
Um auch die Dieirststellenbezeichnungder Inspek¬
tionen anzugleichen, ordne ich hiermit an, daß
die NSKK.-KraftfahrinspektionenNord, Ost. Süd
und West ihre bisherige Dienststellenbezeichnung
mit sofortiger Wirkung durch das Wort Mo¬
torobergruppe  ersetzen."

Kondor in der stand der Italiener
(k 'unßspouoli ckss OdUl .-Ivi-isgsb 6ri <>titsi -statte >--.)

Asmara.  2 . April
Wie hier von italienischerSeite mitgeteilt wird.

ist am Mittwoch Gondar von den italienischr»
Truppen genommenworden.
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Seeamt Bremerhaven
■ ' '« schwinden des Schiffskochs auf D „ Saturn“

Ba ^ Seeamt verhandelte über einer , r> „ „ , „

MÖü ft, » * - ■ * .' iK . ; ; ,;

k ^ 'geborln 1 hm iS3. Nô mber i »93 U 6Proß r \ k  :

EWWLSKNiU
er «trunken i^ S i, Slf h-f rh6i -- ^ zunehmcn . daß
TTnfflilA .- ninL* lSp’ jĵ och hat d« r nähere Hergang des
S « 1 ^ eu Selhc? 4^* 6111 ?' erden könnra - Umstände,
n ! oht 61 fe ?tirEft -im rd . ^ahrscheinüch machen , sind
Sder in dm it | ‘] ‘ . f"''>rden . Mangel ini Rchiffsdienst
gelegen . ° ” Schiffsenmohtungen haben nicht vor-

nahmen S enf ?nr » cn r„' ^ chiffsleitnng elngcleitet .en Maß-
'P ?!1 entsprachen insofern nicht  der Sachlage

hätte daß d« r \ - neh nac .hde » 1 Men erfahren*naue , aau der Kocht verschwunden war , viel zu lano -A
dw uXlMenp^ 6 ^ ^ st * } t » ach Erreichen
rt ih auu dieser lim und her zu kreuzen.

«! Ä? e t 5r n ra  bemängeln , daß das Legen des
|eb -ag “ n awordlf niätUrS im Sohi » at ^ cbuch ein-

Frachtenmarkt
(Täglioher Londoner Bericht der „ Bremer Zeitung "!

'i «? nff. Befr j° h, t :l.n !:tssreschärt  nar beimkehrend etwas
d0 £ h . ist - di ® Stimmung infolge des großen

p ? öan geb ots immer noch ungünstig fifr die
promte Ŝ hlffe a ^ ^ ° ° ' ^ 4d° ^ ^ d ® " kne L - ahl
^or ^ nalifit bfrv. g„i ehl0SS ,e ^ - u . ? ,16 Befrachter vom
Interesse 1wie h«nöi , n “ * l61ohfaI 's Ziemlich gutes
\hschffi « »T *h dle  Russen eine ganze Reihe von
iedoch i 'e1 ' Df r »nsgehende Markt bleibt
75M t » krenti » T s>* waehen  Raten . Ein Schiff von
für 4 i ®? *,16?' 6 . ** v,° h Wales nach Port Said
1 sr ^ TAori1  Ladebereitschaft.
. . 3 ^ a PI ata Wurden insgesamt fünf Dampfer

na »h  England als auch nach Antverpen/Rot-
„i? Uv? ®n ? m .me F - Es w « 3«iooh nicht möglich,

mehr als Mmdestraten zu erzielen . - Die M o n 11
I ® „ : > 6 ^ ei .deverschiffer benötigen noch Schiffs-

r  j ?'1 zü de|n vereinbarten Mindestraten , doch
verlangen die Reeder etwas höhere Frachten . Von

Vereinigten Staaten liegt zwar Nachfrage vor
tur Schrotteisen und Kohlen , doch betrachten die
Reeder die gebotenen Raten als ungenügend . Für
ZiUOKer von Knba  wurde -wieder zu sh 13/6 ge-
scnlossen v̂on drei Häfen nach England/Kontinent für
April/Mai . An der Nordpazifikk liste  wurde
no ^ n ein Abschluß nach dem Fernen Osten getätigt.

•i ® australischen  Getreidefahrten sind
weiter stetig . Es befindet sich ein Schiff unter
Anstellung für eine Ladung Weizen von Victoria
Jl ir  Mai -Verschiffung . Versuchsaufträge sind im
Markt von den Reis - und Bohnen -Häfen , jedoch zu
Sft niedrigen Raten , während für Salz von Aden
nach Kalkutta zu Rs . 5*/ * geschlossen wurde.
—VI-

den ” Rns °s «niS nnrfWU^d* ein ?' 6itsr6r  Vertrag zwischen
fü ? Ä . " ^ . n8r !® d »r “ englischen Reederei
Japan M̂ i?ni POr n VO?r 70 000 ‘ von  Nikolajew nach
sc*hlo « en mrh6r ’V ®rs Shlf :funB - zu »b 13/3 ge¬
rn, *0;Sh i/iij r - L ®nln S rad  nach Tacoma bezahlte
\drifl Stlti? /4o5? E I Z uJ?d von  Murmansk nach der

wurden » ,,n ^ ifur  . Apa 4 lt ; Mehrere kleine Schiffe
genommen ßerdem fur Holz vora  Weißen Meer auf-

Norcädeichradio
hat am 2. und 3. April voraussichtlich Verbindung

mit folgenden Schiffen:

4 ^rf . F 6i ?er oP lliso !l : A ? cra ’ Add » . Adolph Woermann,
Andaluoia Star , Arundel Castle , Asturias , Augustus,
Ausoma , Avila Star , Balmoral Castle , Berengaria,
Bremen , Burgen fand , Cap Norte , Caribia , Carnarvon
Castle , Carthage , Champlain , Chitral , City of Balti¬
more . City of hewnort News , Comorin , Conto Bian-
camano , Conte Disavola , Cordillera , Corfu , Deutsch¬
land, , Duchess of Bedford , Duillo , Europa , Fran-
Koma , General Osorio , General San Martin , General
Ti0n  Steuben , Gerolstein , Hamburg , Hansa , Iberia,
Xisenstein , Kaisar i Hind , Kenilworth Castle , Kul-
merland , Maloja , Manhattan , Milwaukee , Moldavia,
Mongolia , Monte Clivia , Monte Pascoal , Monte Sar-
miento , Mooltan , Narkunda , New York , Neptunia,
Njassa , Oakland , Orazio , Orford , Orinoco , Orion,
Ormonde , Oronsav - Orontes , Orotava , Orsova , Parjs,
Ra .iputana . Ranchi , Ranpura , Rawalpindi , Relianee,
Seattle , Scharnhorst , Strathaird , Strathnaver , Ta¬
coma , Usamb -ara , Usaramo , Ussukuma , Viceroy of
Jndia , Vancouver , Virgilio , Vulcänia , Wahehe , Wan-
goni , Warwick Castle , Watussi , Winchester Castle,
n indsor Castle . — B . Telephonisch : Hansa , Deutsch¬
land , Europa , Hamburg , Öremen , New York.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 31, März:
„B , A . Nolze dtsch . von Königsberg , D . G . Neptun,
Hafen I , Sch . 9, Stückgut.
Angekommene Seeschiffe am I . April:

Macedonia dtsoh . v . d , Levante , Böning & Co ., Hafen
II , den . 18, Baumwolle . Avola dtsch . von Hatnhurg,
Boning & Co ., Hafen II . Sch . 18. Barmbeck dtSoh.
von Südamerika über Rotterdam , Carl J . Klingen¬
berg , Hafen II , Sch . 13. Wolle . Andromeda dtsch.
von Rugenwalde , D . G. Neptun , Hafen I . Soh . 5,
Stuckgut.
Abgegangene Seeschiffe am 31. März:

Brigitte Sturm dtsch . nach Hamburg , Gebr . Specht,
Restladung . Optima dtsoh . nach Rotterdam , Rab . &
Stadt ! . , Stückgut . Fo -relle dtsch . nach Hüll , Herrn.
Dauelsberg , Stückgut . Albatroß dtsch . nach London,
Herrn . Dauelsberg , Stückgut . Astarte dtsch . nach
Amsterdam . D . G . Neptun . Stückgut . Hansa engl,
nach Southampton . Carl Scholle . Stückgut . Lasbek
dtsch . nach Hamburg , Herrn . Dauelsberg . Rest¬
ladung . Finkenau dtsch . nach Dublin , Nie . Haye &
Co ., Stückgut . Elbing III dtsch . nach Hamburg,

Heinr . Gerhd . Fisser . Hermonthis dtsoh . nach Val¬
paraiso , Carl J . Klingenberg . Stückgut . Arion dtsch.
nach Barcelona , Rab . & Stadtl . , Stückgut . Hever
dtsch . nach Porsgrund . Arnold , Tyselius , Koks . Clara
Grammersdorf dtsch . rach Limfjord , Herrn . Kimme,
Stückgut . Kotka finnl . , nach Kopenhagen , Gebr.
Specht , Koks.

Norddeutscher Lloyd . Sehieppschiffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 1. April:

ML Tac (Niestedt ) von Hamburg , Hafen I , Sch . 9a,
Stückgüter.
Abgegangen am 1. April:

Seeleichter 137 (Patsch ) nach Hamburg , Stückgüter.

Liegep ätze der Seeschiffe
ln de « stadtbremischen Häfen

am Donnerstag , 2. April
Hafen I : Zander , Ibis , Elster 2, Ganter , Victoria 4,

Kong Bjoern 3, Andromeda 5, H . A . Nolze 9, Hero
(Dock I ) .

Hafen II : Pluto 11. Saturn 11 (800 26) , Barmbeck,
Ruhr 13. Drachenfels 12, Avola 18.

Industriehafcn : Ibis ( Kohlenhandel ) , Kings County
(Gebr . Röchling ) .

Werft : Lindenfels (Dock III ) , Schwan (Dock V ) ,
Euler (Dock IV ). Werdenfels . Erfurt (U - Bootshafen ) .

Im Hafen Hegende Schiffe dos Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Berlin , Europa , Trier.
Hamburg : Ansgir , Aruoas , Askania , Asta , Crefeld,

Düsseldorf , Schwaben , Ful -di , Gneisenau.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aida 1. 4. ab Kobe

nach Yokohama . Alster 31. 3. ab Callao nach
Chanoay . Ansgir 1. 4. an Hamburg . Chemnitz 1. -4.
ab Bremen nach Hamburg . Columbus 31. 3. an Ha¬
vanna . Der Deutsche 31 . 3. ab Bremerhaven nach
Hamburg . Este 31. 3. an San Francisco . Flottbek 31. 3.
ab Hamburg nach Antwerpen . Goslar 31. 3. ab Dairen
naoh Taku . Lippe 1. 4. ab Cebu nach Saigon . Main
1. 4. an Rotterdam . Minden 31. 3. Bi &hop Rock pass,
nach Bremej . Mosel 31. 3. ab Antwerpen nach Hüll.
Neckar 31. 3. Ushant pass , nach Rotterdam . Potsdam
31. 3. an Genua . Raimund SO. 3. ah Hamburg nach
Antwerpen . Sierra Cordoba 1. 4. ab Bremerhaven
nach Hamburg . Stuttgart 31. 3. ab Bremerhaven nach
Lissabon . Wiegand 30. 3. ab Kingston nach Newyork.

Deutsche Dainpfscliifffahrts - Gesellschaft „ Hansa “ ,
Bremen . Bärenfels 31. 3. von Hamburg nach Ant¬
werpen . Falkenfels 1. 4. in Antwerpen . Goldenfels
91. 3. von Port Said . Liebenfels 1. 4. von Antwerpen
nach Karachi . Rabenfels 1. 4. in Hamburg . Rauenfels
1. 4 . in Hamburg . Rotenfels 31 . 3. von Colombo . Sturm¬
fels 31. 3. in Mananjary . Trifels 31. 3. in Port Said.
Wolfsburg 1. 4. in AUeppy.

Dampfschifffahrt « - Gesellschaft „ Neptun “ . Bremen.
Achilles 31. 3. von Rotterdam nach Stettin . Ajax
31. 3. von Lissabon nach Malaga , Andromeda 1. 4. in

Bremen . Ariadne 1. 4. von Kiel nach Kopenhagen.
Castor 1 . 4 . von Bremen nach Königsberg . Egeria
1. 4. von Rotterdam nach Köln . Fortuna 1. 4. Pillau
pass , nach Elbing . Hestia 2. 4. in Bremen . Iris 31. 3.
in Königsberg . Jason 1. 4. Lobith pass , nach Rotter¬
dam . Klio 31. 3. in Bilbao -Lamiaco . Niobe 1. 4 . in
Hamburg . Nereus 1. 4. Lobith pass , nach Rotterdam.
Olbers 31 . 3 . Vigo pass , nach Antwerpen . Orest 31. 3.
in Rotterdam . Pallas 31. 3. von Lübeck nach Neu¬
stadt . Perseus 31 . 3. von Königsberg nach Rotterdam.
Phoebus 1. 4. von Königsberg nach Rotterdam.
Pollux 1. 4. in Lübeck . Priamus 1. 4. Emme¬
rich passiert nach Köln . Pylades 1. 4. in
Kopenhagen . Sirius 1. 4. in Königsberg . Stella
31. 3. von Stettin nach Rotterdam . Themis 81. 3. in
Elbing . Uranus 1. 4. in Königsberg . Sensal 1. 4. in
Königsberg . Schichau 1. 4. von Rotterdam nach
Elbing . Hans Carl 1. 4 . von Kopenhagen nach Gdin¬
gen . Ernst 31. 3. von Bremen nach Königsberg.
Oskar Friedrich 1. 4. von Danzig nach Bremen.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Adler
1. 4. von London nach Bremen . Condor 31 . 3. in
Memel . Elster 1. 4. von Bremen nach Midrilesborough.
Falke 30. 3. von Bordeaux nach Havre . Greif 1. 4. von
Hamburg nach Hüll . Hecht 31. 3. in Riga . Lumme
1. 4. in Antwerpen . Oliya 31. 3. von Memel nach
London . Schwalbe 1. 4. in Libau . Strauß 1. 4. in
Kotka.

Atlas Levante - Linie , Bremen ( Deutsche Levante-
Linie A .-G .) Alimnia 31. 3. in Burgas . Itauri 30. 3.
von Alexandrien nach Malta . Milos 31. 3. in Varna.
Morea 31. 3. von Braila nach Oran . Anita L . M.
Russ 30. 3. in Piräus . Samos 30. 3. in Rotterdam . Star
31. 3. von Oslo nach Gotenhurg.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika:
MS Portland 30. 3. an Antwerpen . — Westindien/Mit¬
telamerika : MS Orinoco 31 . 3. ab Gijon nach La
Coruna . Antiochia 26 . 3. an Port of Spain . — West¬
küste Südamerika : MS Hermonthis 31 . 3. ab Bremen
nach Antwerpen . — Australien/Niederländisch -Indien/
Südafrika : Uckermark 31. 3. ab Marseille nach Bar¬
celona . Menes 31. 3. Ymuiden pass , nach Bremen.
Freiburg 31. 3. Perim pass , nach Sabang . — Ostasien:
MS Ermland 29 . 3. Midway pass , nach Yokohama.
MS Leverkusen 31. 3. Ouessant pass , nach Rotterdam.
Assuan 31. 3. Bishop Rock pass , nach Wilmiugton.
Tirpitz 31. 3. ab Willemstad nach Puerto Colombia.
MS Havelland 30 . 3. ab Yokohama nach Kobe . MS
Sauerland 31. 3. an Hongkong . Neumark 31. 3. ab
Manila nach Hongkong . Nordmark 31. 3. an Port
Said . Oldenburg 31. 3. ab Antwerpen nach Hamburg.
MS Ruhr 31. 3 . an Hamburg . — Vergnügungsreisen:
Relianee 31. 3. ab Hongkong nach Schanghai . MS
Milwaukee 31. 3. ab Santorin nach Neapel.

Hamburg -Südamerlkanlache Dampfschiff fahrts -Ges.
Cap Norte 31. 3. von Madrid nach Lissabon . MS
General Osorio 31. 3. von La Coruna nach ViM -agarcia.
MS Monte Pascoal 31. 3. von Sao Francisco do Sul
nach Santos . La Coruna 30 . 3 . in Rio de Janeiro.
Amassia 31. 3. in Bahia . Münster 31. 3. in Sao Fran¬
cisco do Sul . Nienburg 31. 3. Ouessant pass . Parana
1. 4. von Rosario nach Montevideo . Sachsen 1. 4. von
Santa F6 nach Buenos Aires , Steigerwald 31. 3. von

Rotterdam nach Hamburg . Madrid 31. 3. in Hamburg.
Berengar 30. 3. m Hamburg.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Ilmar 31. 3.
ab Bissao . Ilona Siemers 30 . 3. ab Monrovia . — Süd-
und Ostafrika : 31 . 3. an Antwerpen.

Hanseatische Reederei , Aktiengesellschaft . Hamburg.
Ditinar Koel 25 . 3. an Galveston . Karpfanger 30. 3.
ab Hamburg . Kersten Miles 1. 3. ab Baltimore.
Simon v . Utrecht 31. 3. ab Emden.

H . C. Horn , Hamburg . MS Frida Horn 31. 3. in
San Juan . MS Mimi Horn 31 . 3. von Stettin nach
Hamburg.

Reederei F . Laeisz 2 . m h. H „ Hamburg . MS
Pionier 29 . 3. von Tiko nach Rotterdam . MS Python
30. 3. Kanarische Inseln pass . Puma 31. 3. von London
nach Hamburg . MS Pionier 31. 3 . von Lagos.

Oldenburg • Portugiesische Dampfschiffs - Rhederel,
Hamburg . Oldenburg 31. 3. in Lissabon . Ceuta 31. 3.
in Lissabon . Palos 31 . 3. in Larache . Larache 31 . 3.
von Hamburg nach Antwerpen . August Schultz © 31. 3.
Finisterre pass . Sevilla 1. 4. in Hamburg . Pasajes
1. 4. in Hamburg.

Roh . M. Sloman jr „ Mlttelineer - Linle . Hamburg.
Alicante 30. 3. Dungeneß passiert von Malaga nach
tania . Capri 30. 3. von Tarragona nach Castellon.
Cartagena 30. 3. von Burriana nach Hamburg.
Catania 29. 3. in Catania . Genua 28. 3. in
Genua . Girgenti 30. 3. in Cullera . Lipari 28 . 3.
von Bremen nach Vivero . Livorno 36. 3. Finis¬
terre passiert von Emden nach Valencia . Malaga
27. 3. in Hamburg . Marsala 25. 3. in Hamburg.
Palermo 30 . 3. in Palma . Procida 30 . 3 . Dungeneß
pass , von Palermo nach Hamburg . Savona 31 . 3. in
London . Spezia 20. 3. von Castellon nach Hamburg.
Tarragona 34 . 3. von Palermo nach Hamburg . Trapani
24 . 3. in Hamburg . Valencia 29 . 3. in Savona.

Warled Tankschiff Rhederei G m . n. H ., Hamburg.
MS Clio 31. 3. von Liverpool nach Hamburg . SS Niobe
31. 3. an Southampton . TL Oder 31. 3. an Stettin.
MS Senator 31 . 3. an Königsberg . MS Phoebus 31. 3.
von Guiria nach Newyork . MS Geo W . McKnight
30. 3. von Cartagena nach Lo Havre.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min .. Nordenham 25 Min ., Brake 1 Std ., Farge

1 Std . 40 Min.
Datum Bremen -Stadt Vafresaok Bremerhav,
2 : April 18.36 — 12 .16 10.16 22 .39
3. April 0.59 13 .45 0.39 13.25 > 11 .25 23 .39
4 . April 3.46 15 .17 3.26 14.57 0.26 12 .57

Binnenschiffahrt
Wasserstaue ! der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carl 8*
Datum Münden haken Hameln Minden
30. Marz 1 .56 S.35 1.80 2 .28
31 . März 1.55 2.40 1.78 2 .82

1. April 1.59 2.40 1.79 2 .29

MÄ \ J V ^ ... . V
KAISER - BORAX
nimmt jedem Wasser sofort die schädliche Härte, ., macht es wundervoll weich,

s < antiseptisch und schafft reine , gesunde Häuf.

J ^ eis - Skat

Jed . Donnerstag,
Geld - Preisskat!

8 '/, Uhr
Sturm,

Georgstraße 87

Wie suchen
Sxeltunq

Junge Frau
sucht Morgenstelle
für IX wöchentlich
Ang . u . B 11777

Offene
Sietien

Weiblich

HauSschneiderin
Ang . u . U 11770

Tüchtiges

m . besten Empfeh¬
lungen zum 1 . b.

Ruf 4 26 93
Goebenstraßo 17

Dem Tierheim des Bremer Tier¬
schutzvereins übergeben : 1 Bastard¬
hund , 1 Schnauzerhund , 1 Rehpin¬
scher ohne Hundezeichen . Meldung
innerhalb 24 Stunden im Tierheim,
verlängerte Hemmstrahe , gegen Aus¬
weis , sonst wird über die Tiere ver¬
fügt . Polizeidirektion.

Freibanksleisch . Freitag , den 3 . April,
10 — 13 Uhr , lila Karten Nr . 8401—
8900 . Psund 20 — 40 Ps . Ein Verlaus
ohne Karten sindet nicht statt.

Gegen den Rotlauf der Schweine
gibt es eine sehr zuverlässige Schutz¬
impfung . Rotlaus muß unverzüglich
der Polizeidirektion , Abteilung 2 ( Ee-
sundheits - und Wohlsahrtspolizei ) ,
Polizeihaus , Zimmer 129 , angezeigt
werden . Unterlassung wird nach dem
Reichsviehseuchengesetz mit Eesängnis
oder Geldstrafe bis zu 3090, — JRJl
bestraft.

1 . 4 . 36 . Polizeidirektion.

In der Kreisbauernschaft Bremen
finden in nächster Zeit Bullenneben-
körungen statt . — Anmeldungen sind
bis zum 10 . April 1936 bei der Kreis-
bauernschast Bremen , Altenwall 16,
einzureichen . — Die Anmeldegebühr
in Höhe von RM . b,— ist mit der
Anmeldung zu entrichten.

Bremen , den 1 . 4 . 1936.
Kreisbauernschaft Bremen

H . A . II.

Bestrafung wegen Steuerhinterziehung
Durch Unterwerfungsverhandlung

vom 13 . 3 . 1938 ist der
Lbst - und Gemüsehändler
Eonrad Wagschal , Bremen,

Plantage 2/4,
wegen Hinterziehung von
a ) Einkommensteuer für die

Jahre 1925 bis 1933 zu . 5 350 .—
b ) Umsatzsteuer für die Jahre

1925 bis 1933 zu . . . . . 2 709 —
öl Vermögenssteuer für die

Jahre 1927 bis 1934 zu . 1 300 .—
d ) Bürgersteuer für die Jahre

1930 bis 1934 zu . . . ■ ■ ISO -—

zusammen zu 9 509 .—
Geldstrafen rechtskräftig verurteilt
worden . Im Urteil ist angeordnet
worden , daß die Bestrafung auf
Kosten des Verurteilten bekanntzu¬
machen ist.

Bremen , den 31 . März 1336
Finanzamt Bremen -Ost.

... , Qecichttiche
{Bekanntmachungen

(Nr . 29 .) In das Handelsregister
ist eingetragen:

Am 31 . März 1936.
Lambert Leisewitz & Eo . , Bremen:

An Earl Tormann ist Prokura erteilt.
Franz Smolka , Bremen : Die Koh¬

lenhändler August Smolka und Ru¬
dolf Smolka , beide in Bremen , und
als Eesellschaiter eingetreten . Seit dem
1 . Januar 1936 offene Handelsgesell-
schast unter der Firma Gebr . SmoUa.

Smidt L Duensing , Bremen : Di¬
an Alma Suhren erteilte Prokura
ist erloschen . . . ^

Hinrich Tietjen Fabrikation moder¬
ner Putz - u . Reinigungsmittel , Bre¬
men : Inhaber ist der hiesige Kauf¬
mann Hinrich Tietjen . Anschrrit.
Fliederstr . 49.

Heinrich Warnrke . Bremen : ^ er
Kaufmann Heinrich Friedrich Warncke
in Bremen hat das Geschäft erwor¬
ben und führt es seit dem Be-
bruar 1936 mit allen Aktiven und
Passiven und unter unveranderlei
Firma fort . Mit dem 24 . stebruar
1936 ist der Kaufmann Heinrich -Lßu°
Helm Warncke als Gesellschafter ein-
getreten . Offene Handelsgesellschnip
begonnen am 24 . Februar 1935 . .ne
Gesellschaft haftet nicht für d,e,rn
dem Betriebe des Geschäfts,beßrun-
deten Verbindlichkeiten des sruheren
Geschäftsinhabers . - .

Wilhelm Rust . Bremen : An Han-
Friedrich Ronneburg jr . in Bremen
ist Prokura erteilt.

Hermann Vagt , Bremen : Die an
Frau I . .D Ahrens . geborene Bagt.
erteilte Prokura ist erloschen , ne
Firma ist erloschen . ,

A l a Anzeigen - Aktiengesellschast
Zweigniederlassung Bremen , Bremen:
Bruno Tuisberg ist nicht mehr Vor¬
standsmitglied.

Transportkontor der Rheinisch-
Westfälischen Eisen -Industrie A . Kin¬
kel Aktien - Gesellschaft Zweignieder¬
lassung Bremen , Bremen : Die an
I . Bussmann erteilte Prokura ist er¬
loschen.

Bremer Bank . Filiale der Dresdner
Bank , Bremen : Die an A . Eßlinger,
Dr . W . Kleemann und I . D . Lem-
mermann für die hiesige Zweignieder¬
lassung erteilten Prokuren sowie die
an Hans Siemens erteilte Prokura
sind erloschen.

Rohrmann & Zacharias , Bremen:
Offene Sandelsgesellschast , begonnen
am 1 . Februar 1938 . Gesellschafter
sind die Kausleute Theodor Georg
Earl Rohrmann und Ernst Zacha¬
rias , beide in Bremen . Als nicht ein¬
getragen wird veröffentlicht : Der
Zweck des Unternehmens ist der Ver¬
trieb von Bürobedarss -Artikeln aller
Art in Bremen und Umgebung . An¬
schrist : Papenstr . Nr . 13a.

Edwin F . Lachnit , Bremen : E . F.
A . Lachnir ist am 1 . Januar 1936
verstorben . Seitdem wird das Ge¬
schäft von dem Kaufmann Heinrich
Wols Alfred Lachnit in Bremen unter
Uebernahme der Aktiven und Passi¬
ven und unter unveränderter Firma
sortgeführt.

Wilhelm Gastmeher , Bremen : Die
Firma ist erloschen.

Molsen & Eo ., Bremen : An Hein¬
rich Diedrich August Rust in Bremen
ist Prokura erteilt.

Lehmann & Eo . Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung , Bremen : Die an
F . H . Ellmers erteilte Prokura ist
erloschen.

Eugen Rehm Hotel und Restaurant,
Bremen : Inhaber ist der Hotelier
Eugen Rehm in Bremen . Anschrift:
Bahnhosstr . 11.

H . Bunzendahl Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung , Bremen : In der
Gesellschasterversammlung vom 27.
März 1938 ist gemäß Gesetz vom
5 . Juli 1934 und der Verordnung
vom 14 . Dezember 1934 die Umwand¬
lung der Gesellschaft mit beschränkter
Saftung durch Uebertragung ihres
Vermögens auf den alleinigen Eo-
sellschäster , den Kaufmann Heinrich
Friedrich Georg Bunzendahl in Bre¬
men beschlossen , der das Geschäft der
Gesellschaft unter der Firma H . Bun¬
zendahl mit dem Sitz in Bremen
sortführt . Diese Eintragung ist ge¬
löscht . Als nicht eingetragen wird ver-
össentlicht : Den Gläubigern der Ge¬
sellschaft , die " sich binnen sechs Mo¬
naten nach der Bekanntmachung der
Eintragung des Umwandlungsbe-
fchlusses in das Sandlesregister zu
diesem Zwecke melden , ist Sicherheit
zu leisten , soweit sie nicht Befriedi¬
gung verlangen könen.

H . Bunzendahl . Bremen : Inhaber
ist der hiesige Kaufmann Heinrich
Friedrich Georg Bunzendahl . An-
schrist : Hohestr . Nr . 1.

Bremer Reederei » Bereinigung Ak¬
tiengesellschaft , Bremen : Durch Be¬
schluß der Generalversammlung vom
18 März 193 « ist die Gesellschast aus¬
gelöst . Liquidator ist der Direktor
Louis Fritz Stünkel in Bremen . Die
Gesellschaft ist au ! Grund des Ge¬
setzes vom 9 . Oktober 1934 von Amts
wegen gelöscht.

Grundstücksgesellschast mit beschränk¬
ter Haftung Unterwcser , Bremen : In
der Gesellschasterversammlung vom 6.
März 1936 ist gemäß Gesetz vom
5 Juli 1934 die Umwandlung der
Gesellschaft mit beschränkter Haftung
durch Uebertragung ihres Vermögen»
aus den alleinigen G - sellschaster , den
früheren Baumeister und jetzigen Pri¬
vatmann Johann Diedrich Merii ^ in
Wesermünde -Lehe beschlossen . Die ;nr»
ma ist erloschen . Als nicht eingetra¬
gen wird verössentlicht : Ten Gläu¬
bigern der Geiellschast . die sich bin¬
nen sechs Monaten nach der Bekannt¬
machung der Eintragung des Um-
wandlnngsbeschlusses in das Handels¬
register zu diesem Zwecke melden , ist
Sicherheit zu leisten , soweit sie nicht
Peiriedigunci verlangen können.

Gebr . Ficken , Bremen : E . K . F . G.
Ficken ist am 24 . Oktober 1935 ver¬
storben und beerbt wordez von sei¬
ner Witwe . Henriette Gciine Erna,
geborenen Löhle , in Bremen . Tie Ge-
sellschast wird von seiner Witwe und
dem verbleibenden Gesellschafter . Kau »,
mann Earl llgust Eduard Gerhard
Ficken fortgesetzt.

Fett - Rasfineric Aktiengesellschast.
Bremen : Das stellvertretend » Vor¬
standsmitglied Paul Naumann »st
verstorben.

Bremer Lesezirkel Gesellschast mit
beschränkter Haftung , Bremen : Durch
Beschluß der Gesellschasterversamm¬
lung vom 31 . März 1936 ist die Ge¬
sellschaft aufgelöst . Liquidator ist der
Buchhändler Johann Wilhelm Knauf
in Bremen.

Bremer Lesezirkel Knaus & Loch-
ner , Bremen : Offene Handelsgesell¬
schaft , begonnen am 31 . März 1936.
Gesellschafter sind der Buchhändler
Johann Wilhelm Knauf und der
Buchdrucker Benno Lochner , beide in
Bremen . Erünenweg 27.

Dr . Ing . Rudolf Schmidt , Bremen:
Am 30 . März 193 « ist das Geschäft
mit Uebernahme der Aktiven , abge¬
sehen von den Außenständen , jedoch
unter Ausschluß der Passiven , von
der Ehefrau des Diplöm -Jagenieurs
Dr . Ing . Karl Rudolf Schmidt , Wil¬
helmine Beta Marie , geborenen
Kraus , in Bremen , erworben . Die
Firma bleibt unverändert.

Heinz Otto Lambach , Bremen : In¬
haber ist der hiesige Kaufmann Heinz
Otto Lambach . Als nicht eingetragen
wird verössentlicht : Handel mit Büro¬
maschinen und Bürobedarf . Anschrist:
Franz -Liszt -Straße Nr . 3.

F . Reck & Eo , Bremen : An Ger¬
hard Walter Kasten in Bremen ist
Prokura erteilt.

Arnold Erdbrink & Metzer , Bre¬
men : Oltmann Metzer ist am 1 . Juni
1933 verstorben . Die Gesellschast ist
aufgelöst . Johann , genannt Hans,
Metzer führte seitdem das Geschäft
unter Uebernahme der Aktiven und
Passiven und unter unveränderter
Firma fort . Mit Wirkung vom 28.
März 193 « ist das Geschäft auf den
Kaufmann Earl Theodor Gustav
Friedrich Thies -in Bremen übertra¬
gen . Dieser führt es unter Ucber-
nahmo der Aktiven , jedoch unter Aus¬
schluß der Passiven fort . Die Firma
bleibt unverändert.

Metzer Gebrüder & Eo ., Bremen:
Oltmann Metzer ist am 1 . Juni 1933
verstorben . Die Gesellschast ist auf¬
gelöst . Seit dem 1 . Juni 1933 führt
der verbleibende Gesellschaster Johann,
genannt Sans . Meyer das Geschäft
unter Uebernahme der Aktiven und
Passiven und unter unveränderter
Firma fort.

Am 1 . April 1938.
W . Haase sen . & Eo ., Bremen:

Offene Handelsgesellschaft , begonnen
am 1 . April 193 « . Gesellschaster sind
die hiesigen Kausleute Friedrich Wil¬
helm Haase sen .. Hermann Hinrich
Dickhut und Herbert August Christian
Schütte . Als nicht eingetragen wird
veröffentlicht : Horstellnngsbetrieb von
Zigarren und deren Verlaus und Ver¬
sand . Anschrift : Langenstr . 128 -139.

Schütte & Bünemann . Bremen : Bei
den Kommanditisten sind Verände¬
rungen eingetreten.

Amtsgericht Bremen.

i

Sdiawipieinaiis
Heute , Donnerstag 8,Er»de 10.15 : O

Ein großartiger Theaterabend

Der Weibsfeiifel
Schauspiel von Karl Schönherr

Freitag : 17. Kammerspiel „Freitag"
An den Kammerspielen In Berlin
ein durcnschlagender Erfol g 1
2 Jahre täglich in london

Denen und Wind
Komödie von Detlef Slerdc, nach Hedge

Sonnabend , nachmittags 4 Uhr O
9. Sonnabend -Nachmittag

nofjaadinstelneidt
Sonnabend 8 Uhr: Serie A/16 O

{Anstelle von Montag , 30.)

Der Weinsteufel
Sonntag , nachm. 4 Uhr : O

GustavKilian
Sonntag , 8 Uhr:

Degen und Wind

Das ist recn
wenn Sie Ihre

Uhr verlieren.

Aber deshalb

nicht gleich mut¬

los sein . Ver¬

suchen Sie es

einmal mit der

bewährtenKlein-

anzeige in der

Bremer Zeitung.

Schon mancher

hat dadurch ver¬

lorene Sachen

wiedergefunden.

W
EollüasVchnem
gulgelinqm -Nimm

s-iSA allenÄmgen!
Dose ca.1/2  Pfd.RM.- ,40

" " 1 " " ~,75
» " 2 » " 1,40

F^ni ry  A » vom ewigen
'KflUM Frühling -der Sudiee

Dieter Tonfilm ’ führt über

XaMiii - R̂aiiStmtoa
in da « Innerste Amfrolien »,

in eine bisher unbekannte Wolf

die voll von vielerlei Rätseln ist.

Auch Sie
müssen diesen Tonfilm
von besonderer Note

gesehen haben!

C. Harms f c.
Cafe Central
Heute Donnerstag

Bunter Abend
Sonntags ab 17 Uhr

Tanz - Einlagen Lc

STAATSTHEATER
JJ Heute , 20 Uhr . Do .-Er . 8
m Ende unflefähr 22.30 Uhr
■ Die Schauspiel - Neuheit!

IDunKle Wegei
J Komödie von Dietrich Eckart
» Fr ., 3. Aprik . 20 Uhr . Vorst , f . d.
■ Äultuiamt der H2.
® , ,Wallensteins Lager"
H Hierauf : . .Die Piccolomini"

^ Sbd . . 4. April . 20 Uhr . Sbd .-Sr . B
■ 12 . großer Eastspiel - Abend:

S Nino Piccaluga
M von der Tlala , Mailandi Der MMm  i
m  Oper von (6 . Verdi
■ Manriko : Nino Piccaluga

Vir zeigen diesen Columbia - Tonfilm in
sedis Vorstel¬

besonderen iwiii, * Bi " iiinöen
nur frelfag und Sonnabend
gleichzeitig In 3 Theatern:Admiral - Glorta - Well-

Palast Liditspiele Theater
HemmstraQe 140 Pappelstr . 57 Nordstr . 201/3
11°° Uhr abends lO^ Uhr abends 10^ Uhr abends

Sichern Sfe eich rechtzeitig Karten
im Vorvarkauf an der  Theaterkasse!

Veranstalter , FriedrichVoss. Oresden

TANZSCHULE GERTRUD EHLERS
ladet Ihre Schülerinnen und Schüler aus den früheren Kursen
ein zu dem am Sonnabend ) 4 . April , 20.20 Uhr, jm

Parkhaus stattfindenden

Emg &walfcig ©sZeitdokumenfc
| der modernen Luftstrategie,
| das Aufschluß gibt über
I den militärischen Dienst in
| der Luftflotte.

Riesen-Einsatz der furcht
harsten Walte aller Zeiten:

Ueber 1000 Kriegsflugzeuge
starten , einer düsteren Wolke
gleich , Vernichtung und !

Verderben speiend . I

Die Hülle einer
I. Jiü ; I

Schuiere FiahartiiierieHampte  ]
Panzerschilie im Hampi mit
Fiusgeschuiaflern/ Oasangrm
und Bomhenahuiurleaut eine  |

Groflstaot.
Ein Frontkämpfer sagt:

| Jeder , der 1914— 1918 mit I
draußen war , wird von |
diesem Film erschüttert
sein , zeigt er doch wie
furchtbar und erbannungs - >

| los der Krieg der Zukunft j
sein wird.

„Jeder Deutsche j
j muß diesen Film gesehen
| haben “ , schreibt der Volk.

Beobachter

I-Uor führunpj
morgen Freitag
und sonna&end

Deutfdi?
nomnnc
Friedrich Ekkehard

Sturmgeschlecht

Zweimal
9. November

Leinen RM . 3 .75

Han » Lehr

Vorwärts —

Attacke ! Hurra!

EinSchill - Noman
Leinen RM . 2,85

Zeniralverlag
der NSDAP.
Frz.EherNchf.

München

Veesteigecungen  ,
Bremer

Leihhaus
Inh . R . Bußmann
Am Wall 49 und
Grafenstraße 15/17
Morgen , Freitag,
den 3 . April,

vorm . 9 Uhr,
im Lokale „ Pauls¬
burg ", Ostertors¬
steinweg 25/6,öllentliche

der

verfallenen
Pländcr
Boeder»

Gerichtsvollzieher

Eine kleine

Anzeige hat

immer Erfolgl

Der Kuchen zu Ostern in
der

„Steghart“
Backform
(von RM. 3 . 90 an)
Jeder Kuchen gerät

Stegmann
& Hartmann
Faulenstr . 37 -39 , Ruf 51190

Tanz - Turnier um die Meisterschaft 1 935 - 36
Kartenveilcauf: Tanzschule G ertru d Eh Iers,  Breitenweg 9

RM. 1.50, Eltern RM. 1 -

metropol 23 unr
Apollo 23'l. Ul
Palast 23'/, nur

■ ■ [ Der Vorverkauf hat begonnen ran

Freihänd . Verkauf

morgen Freitag , d.
3 . April , 1« Uhr,
durchgeh , b . 7 Uhr
im Hause Aus den
Häsen 2S , in einer
Nachlaßsache , Fort¬
setzung d. Verkaufs.
Vorhand , sind noch
Schreibtisch m . Ses¬
sel , Bücherschrank,
Büfett , Auszieh¬
tisch , 9 Lederstühle,
Luthersessel , Ser-

vante , Chaise¬
longue , Silber - u.

Schmucksachen,
Kasseeservire , Ra¬
dio - Apparat , Gar-
din . , schöne Decken¬
kronen , Teppiche,

Treppenläufer,
Wanduhren , Flur¬
garderobe , Wasch-
und Nachttische,
Nachtstühle , Klei¬
der - und Küchen¬
schränke , Gasherd,
Weine , schöne Da-
menkleidung und
Wäsche , Glas - und

Porzellansachen,
Staubsauger,

Wäscherolle und
Waschsach . , Haus¬
und Küchengerät,
Eß - und Trinkge¬
schirr u . a . m . ge¬
gen Barzahlung.
I . Austr . : Jünke,

Rus 3 06 21

jHotoccad =
macht

Verkaui

vtcioria-
Ardte-
Horex-

Sfandord-
U.T.

Motorräder
Bnndgaard

& Sohn

Mehrere neu¬
wertige 150,

200 , 350 , 500
ccm Motorrad,
mit Zahlungs*

erleichterung
C.Dundöaard

& Sohn
Faulenstrafle 99

Kleiner preis

Immun-
Motorräder

Alleinvertrieb

«an Meier
^  Bremen A

Mir brauche«

Sei Kampfer für de«
SoKalismus der Tat!
Werde Mitglied der

NS.-RollrsmohlfalirtH

enfspre'

Ballhaus lehsnkuhl
Waller Heersn 167
ledert Donnerstag.
'ionnabend .Sonntag

JS mm Die btkanme / am-
I IW Mn Kapelle Car , ladet

am Flügel Kampa
tust Will Matchow . Sänget Heim Piet . bekannt durch
Oe. utschtandMender . Radio Budapest , Radio Luxen,b .. n
ica . 100 Schallnlatfenf — Voranzeige : Sonnabend , 4 Apri

BUNTER ABEND
mit Ellen  G ad  e a u , der bekannten Tanzkün stier in , una
anderen So taten Eintritt frei  Anfang 8 Ohr

trlcHBoesner

Unbilligen
Sie Me

Werbung
durch mehrere

Veröffentlich ungen
w Ir gern ötzren
hei mindestens

3 Veröffentl . ? y. H
be< mindestens

6 Veröffentl . £ y. H
bei mindestens

12 Veröffentl . 10 », h
bei mindestens

24 Veröffentl . V H
bei mindestens

S2 Veröffentl . H

Au di « ermäßigter
Grundpreise fInder
Nachlässe k» >ne Ar
«ertduno.

ttollsfürroro*
Die Geschäftsräume
unserer

Nechnungsftelle
befinden sich ab 1. April 1936

öremen
Bahnhofeplatj 8 '
fern sprechet : 261 05

*
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Danksagung
Für die vielen Beweise auf¬

richtiger Teilnahme beim Tode
meines lieben Mannes , unseres
guten Vaters , sagen wir allen
unseren herzlichen Dank.
FraN Mathilde Wiitnebe«

und Kinder.
Bremen , den 1. April 1836.

Ibrs Vsrmäblung  gsbsn bslecmnt

«Feorss Siem/eoitmZnn§

Annemarie Stem/eoitmanns
gsb . Kloulcs

ßrsmsn , 1. April 1936
blsltvoü 42

Kameradschaftsbund
Deutscher Polizeibeamten

e. V .,
Ortsgruppe Bremen.

Es verstürben unsere Ka¬
meraden

Hauptwachtmeister d. Sch.

Alwin Molch
und

Distrikts -Assistent i. R.

Georg Bohrs
Wir werden ihrer in

Treue gedenken.

Bremen , den 1. April 1936.

Der Ortsgruppenwart.

Reichstreubund
ehem . Berufssoldaten

Am 31. März verstarb
unser lieber Kamerad , der

Oberpost -Sekretär i . R.

Alfred Brose
Ehre seinem Andenken!
Die Trauerfeier findet am

Freitag , 3. April , 11,30 Uhr,
in der Kapelle des Bunten-
tor -Friedhofes statt.

Tmer-IMsochen Bremer Zeitung

ÜMIMlikN
sehr bill. a . Frei¬
tags u. Sonnab.

Bliim
Bürenstraße 5

1
oorrLplv

0. 1,IS3
ttooekonell . >?. SZS2-

iWelen

rsrden
tililM «psiröp

Sauber und
schneeweiß

bleibt Ihr Kragen,
trag . Sie d. präpa-
riert .Lernenkrag . v.
F . E. Wiihrmann,
Knochenhauerst. 47

AceüutlLcte

Ostee - ^ rgeAote

INsttkunstseide
mit LlorranU UN-I

Llorsovle , ^ —
II. IV., ?aa, VS -iL

Xaturzlsnr un6
blattkunstreicke,
feinmssabig u.
ksltbar , ? aar >^

Lide o - bisturzlanr,
in 4 . bekannt guten
elezanten 4us - M

s-on kakrunx , psarl^Acm'ccb« <L
WWMW » » W » W > »

Nach langer , schwerer
Krankheit entschlief Diens¬
tag nacht ruhig mein lieber
Mann , unser lieber Vater,
Schwiegervater , Großvater,
Bruder und Onkel,

der Brauer

IiHillSH»ssm»n
im 71. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Catharine Hoffmann,

geb . Venne
und Kinder.

Bremen , den 31. März 1936
Vor dem Steintor 97.
Die Aufbahrung ersolgte im

Ee-Be-Jn ., Germaniastratze b6,
freundlichst zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am
Freitag , 10.30 Uhr , im Krema¬
torium statt.

Reichstreubund
ehem . Berufssoldaten

Am 31. März verstarb
unser lieber Kamerad , der
Obertelegrafen -Sekr . i . N.

Ranz Hogmnu
Ehre seinem Andenken!
Die Trauerfeier findet am

Freitag , 3. April , 12,30 Uhr,
im Krematorium statt.

Nach langem , mit großer Geduld ertrage¬
nem Leiden entschlief heute meine innigstge-
liebte Frau , unsere herzensgute Mutter,
meine liebe Tochter , Frau

Hlllllly Wiihllert
geb . Eebhardt

im 36. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Wilhelm Wähnert und Kinder
Franz Eebhardt.

Bremen , den 31. März 1936
Hildesheimerstraße 23.
Die Aufbohrung ersolgte im Ee-Be-Jn ., Wil-Heiin-Decker-Haus.
Die Trauerfeier findet am Freitag , dem 3. April1836, 1.30 Uhr , im Krematorium statt.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Anteil¬

nahme und reichen Kranzspenden beim Hin¬
scheiden unserer über alles geliebten Ent¬
schlafenen , sagen wir allen Verwandten,
Freunden und Bekannten , sowie Herrn Pastor
Jeeps für die trostreichen Worte unseren
innigsten Dank.

Franz Scheel
nebst Angehörigen

Mr Ilklien Ilmenbeim»suWiitr!
psnsmsspsns ps<1. o .ZL
Lotinsrivsebs , lass . . ? kc!. 0 .40
IVIop, mucj . 0 . 50
kokosbsssn . 0 .30
Kokbssvtisnclfsgsr . 0 .50
krokkisstbessn . sb 0 .50
l. sctertllcbsi ' . sb 0 .35
Lbssikbürslsn . sb 0 .10
sssnstsrblli 'stsn . 0 .50
Lotinsptllebsr . 0 .18
Lsifsntüc :ksr . 0 .10
Ltsubtüeksr . 0 .10
^suolsl , kiüft . wsi'olis Qtml. 0 .20
Lebpubbsi ' . 0 .18
Ausklopfer . 0 .50
1'sppicbbüi 'sten . 0 .25

^uf ciisss prsiss 3 / g Rsdsii

V. a>. Lteintor S1/S3 - l<us 445S8
OsterstrsSs 4S « Stskksnsvsg lis

Nach schwerem Leiden verschied gestern
unser langjähriges Gefolgschaftsmitglied , der
Klempner , Herr

Heinrich
Zrveibarth

Wir beklagen in dem Dahingegangenen
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Berliner Vaugruben-Unglück vor bericht
Angeklagten zur Hast gelegt, durch Fahrlässigkeit den lad von 19 deutschenArbeitern verursacht zu haben.

^ . Berlin . 1. UprU.
» Strafkammer des Berliner
Landgerichts begann am Mittwochoormittaa der
Prozeg wegen des Baugrubenunglücks

m" Hermann - Göring - Straße  am
2v. August vergangenen Jahres.

b<
Wir alle erinnern uns noch an jenen Heiken

Augustnachmittag , als die Schreckensnachricht be»
kannt wurde , daß sich eine Einsturzkatastrophe
bei dem Tunnelbau für die Nord - Süd -S .-Bahn
L? " " H" wann -Eöring -Strahe ereignet hatte.
Der jähe Tod hatte 19 A r b e i t s mann er  ge¬
rade während der Mittagspause unter den stür-
genden Sandmassen begraben . Fieberhaft begann
sofort die Aktion zur Bergung der Verschütteten.

Ä? " Nacht und ohne Pause waren Pioniere
der Wehrmacht . Arbeitsdienstmänner , Soldaten
der Wachttruppe Berlin , Feuerwehrmänner und
Technische Nothilfe am Werk . Auf Veranlassung
von Dr . Ley wurde auch eine Abteilung Ruyr-
bergknappen im Flugzeug nach Berlin befördert,
dre auf Grund ihrer besonderen Kenntnisse zur
Bergung der Verschütteten miteingesetzt wurden.
Am 24. August wurden die ersten drei Toten ge-
funden . Die Hoffnung , daß sich noch Lebende
Unter der Erde befinden könnten , schwand immer
mehr dahin . Ganz Deutschland nahm An¬
teil  an diesem schweren Unglück, das neunzehn
Volksgenossen getroffen hatte und fühlte den
herben Schmerz mit , den die Angehörigen der
toten Arbeitsmänner erleiden mußten.

Am 30. August fand das Begräbnis der neun¬
zehn als Leichen geborgenen Arbeitsmänner statt.
Reichsminister Dr . Goebbels  hielt die Trauer¬
rede für die auf dem Felde der Arbeit Gefallenen
und die große deutsche Familie gelobte es mit ihm,
als er die Worte sprach : „ 2 hre Namen wer¬
den unvergeßlich  sein ."

2er Unglücksschacht
Der Unglücksschacht diente dem Bau der Nörd-

Slld -S -Bahn auf der Teilstrecke zwischen dem
Brandenburger Tor und dem Potsdamer Platz.
Im Laufe der Bauarbeiten ergaben sich besondere
Schwierigkeiten aus der technischen Aufgabe , die
Strecke mittels einer Kurve in die Fluchtlinie der
Straße Unter den Linden hineinzuziehen . Bald
stellte sich nun die Notwendigkeit der Schaffung
von zwei Kehr - oder Abstellgleisen heraus , die in
einem besonderen Tunnel oberhalb der Verkehrs¬
gleise angeordnet werden mußten . Die Baugrube
mußte daher um einen Meter tiefer als
ursprünglichvorgesehen  ausgehoben wer¬
den . Außerdem stand die Vaugrubenleitung vor
der Aufgabe , infolge der Verbreiterung der Bau¬
grube eine neue östliche Außenwand auf der Seite
der Ministergärten herzustellen , so daß die bis¬
herige Außenwand zur östlichen Mittelwand
wurde . Diese östliche Mittelwand hat spater dem
DruckderErdmassen  nicht mehr standgehal¬
ten und den folgenschweren Einsturz der ganzen
Baugrube nach sich gezogen.

oraanisatorischu Beziehung , für die nach Auf¬
fassung der Anklage die leitenden zuständigen
Vertreter der Berlinischen Ballgesellschaft
wie auch der Reichsbahn verantwortlich sind.
Dre Strafsache läuft unter dem Namen ..Hofs¬mann und andere ".

Es sind angeklagt!  Der 54j8hrioe Di¬
plomingenieur Hugo Hoffmann  aus Berlin-
Ftievenau als Geschäftsführer und Direktor der
Berlinischen Ballgesellschaft.

der 42iäh,rige Diplomingenieur Fritz Noth
aus Berltn -N . als örtlicher Bauleiter der Berli¬
nischen Baugesellschaft auf dem Baulos an der
Hermann -Gdring -Straße:

der 50jährige Neichsbabnoberrat Curt Kell-
borg  aus Charlottenburg als Streckendezernent;

der 35jährige Neichsbahnrat Wilhelm Wey-
h e r aus Südende als Dorstand des für den Bau¬
abschnitt zuständigen Neubauamtes IV

und der 41jährige Bäuwart Wilhelm Schmitt
aus Tempelhof , der als Angestellter der Reichs¬
bahn auf verantwortlichem Posten im Unqlllcks-
schacht mitgearbeitet hat.

Sämtliche fünf Angeklagte befinden sich seit
dem 5. September bzw. 18. Oktober 1935 in
Untersuchungshaft.  Der Reichsbahnober¬
rat Kellberg ist Ende November vorigen Jahres
allerdings wegen ärztlich bestätigter Haftunfähig¬
keit vom weiteren Vollzug der Untersuchungshaft
verschont worden.

2ie strafrechtlichen vorwürfe
Sämtlichen fünf Angeklagten wird zur Last

gelegt , durch Fahrlässigkeit unter Außeracht¬
lassung ihrer beruflichen Sorgsaltspflicht den
Tod der neunzehn Verunglückten verursacht
und sich damit einer fahrlässigen Tötung schul¬
dig gemacht zu haben.

Im einzelnen wird neben Mangeln technischer
Art u . a . beanstandet , daß eine mehrfach von der
Reichsbahn angeordnete Projektändorung
von der Berlinischen Baugesellschaft nicht zum
Anlaß genommen worden ist, die erforderlichen
weitergehenden ' Sicherheitsvorkehrnngen . zu tref¬
fen . An der Baustelle soll nicht ein ein¬
ziger mit der Wirklichkeit überein¬
stimmender Bauplan vonHanden ge¬
wesen sein.

Weiter sieht die Anklage als erwiesen an , daß
die «ach den allgemeinen Bauvorschriften der
Reichsbahn ersorderlichen Sicherheitskonstruk¬
tionen , vor allem in den tieseren Lagen der Bau¬
grube , nicht in dem vorgeschriebenen Umfange
eingebaut morden sind.

Den zuständigen Vertretern der Reichsbahn
wird zum Vorwurf gemacht , daß sie ihrer Kon-
trollpflicht , besonders nach der Projektanderung,
nicht ausreichend nachgekommen sind.

Bei der Schwierigkeit und dem Umfang des
Prozeßstoffes ist mit einer mehrwöchigen
Berhandlungsdauer  zu rechnen . Außer
den 16 oder 17 Sachverständigen , die sich teil¬
weise in Gutachtergruppen zusammengeschlossen

haben , in die Ladung von 36 Zeugen für die Be¬
weisaufnahme vorgesehen.

Die Verhandlung findet im Großen Schwurge-
richtssaül des alten Kriminalaerichtsgebändes
statt . Als Sitzungstage sind der Montag , Diens¬
tag , Donnerstag und Freitag jeder Woche in
Aussicht genommen.

Der Publtkumsandrana ist außerordentlich
groß . Au den Wänden seitlich des Richtertlsches
sind große Schaubilder angebracht , die alle Ein¬
zelheiten des technischen Aufbaues in dem Un-
gliicksschacht darstellen.

Der Beginn der Verhandlung
Einige Minuten nach 9.30 Uhr betritt das Ed-

- richt den Berhandlungssaal . Die Angeklagten wer¬
den nun zu ihrer Person vernommen . Darauf er¬
klärte der Vorsitzende , er beabsichtige , zunächst über
die innere Organisation  der Reichsbahn,
soweit sie mit dem Prozeßstoff zusammenhänge , zu
verhandeln , um die Verantwortlichkeit der ein¬
zelnen Angeklagten zu klären . Daran anschließend
werde das Ausschreibungssystem  erör¬
tert werden , auf Grund dessen der Bauauftrag
vergeben worden sei. Weiter würden dann die
Verhältnisse bei der Berlinischen
Baugesellschaft  durchgesprochen werden.

Als erster Angeklagter wurde Retchsbahnober-
rat Kellberg  vernommen . Kellberg erklärte,
ihm habe innerhalb seines Geschäftsbereiches die
Bearbeitung der technischen Aufwürfe , Aufstellung
der Kostenanschläge , Ausschreibung und Verge¬
bung der Arbeiten , Abrechnung und Verkehr mit
Behörden und Privaten für den Bauabschnitt
der Nord -Slld -8-Bahn zwischen Bahnhof Friedrich-
straße und Dessanerstraße obgelegen . Eine Verant¬
wortung für eine praktische Mitüberwachung der
Baustelle habe er nicht.

Auf eine Frage des Vorsitzenden , warum er
denn überhaupt in die Baustelle hineingegangen
sei, sagte Kellberg , nur um zu sehen, ob alle
Fristen eingehalten werden und um sich zu über¬
zeugen , wie der Bau fortschreitet . Nicht aber als
Kontrolleur im Sinne der Bauüberwachung . —
Eine weitere Frage hinsichtlich seines Vorgesetzten¬
verhältnisses gegenüher dem Reichsbahnrat Wei¬
her,  dem Vorstand des Neubauamtes IV , betonte
der Angeklagte Kellberg , er habe aus der Zusam¬
menarbeit mit Weiher den Eindruck gewonnen,
daß dieser ein tüchtiger Beamter sei. Auch bei sei¬
nen Besuchen in der Baustelle habe er niemals
gegenteilige Feststellungen treffen können.

Nachdem dann das Gericht noch einige technische
Einzelheiten des Untergrundbahnüaues und der
Einrichtung der Baugruben erörtert hatte , gab der
Vorsitzende am Schluß der Nachmittagssitzung be¬
kannt , daß die Verhandlung erst am Freitagvor¬
mittag fortgesetzt werden wird . Auch der Sonn¬
abend soll sttzungsfrei bleiben . Auf Wunsch her
Verteidigung wird in Zukunft Dienstags , Mitt¬
wochs, Donnerstags und Freitags verhandelt
werden.

Bauherr und ausführende Firma
Das gewaltige Bauvorhaben der Nord — Süd-

S .-Bahn wurde im Jahre 1933 im Rahmen der
Arbeitsschlacht in Angriff genommen und stellte
nach der Höhe des Objekts einen ganz wesent¬
lichen Beitrag zu den Arbeitsbeschaf¬
fung s m a ß n ah m e n der Reichsregie-
r >un g dar . Als Bauherr trat die Reichsbahn
truf . Die Ausführung des Baues wurde der Ber¬
linischen Baugesellschaft im Wege der Ausschrei¬
bung übertragen . Ob in der Heranziehung , dieser
Firma etwa , wie später behauptet worden ist, ein
besonderes Gefahrenmoment lag wird sich erst
auf Grund der Hauptverhandlung feststellen
lassen.

Die flngeklagten
Die Untersuchung ergab eine Zahl von

Mangeln in technischer, handwerklicher uud

Doch Strafaufschub für lzauptmann
Trenton , 1. April.

Aus Antrag des Obmannes der Grotzgeschwore-
nen , die das Geständnis von Paul Bendel
untersuchen , gewährten die Eroßgeschworenen
H a nptmann  einen Strafaufschub von 48 Stun¬
den. Der Beschluß wurde gefaßt , „um weitere
interessante Gesichtspunkte des Verbrechens auf¬
zuklären ".

Gouverneur Hoffmann  gewährte dem Gang¬
ster Charles Zied  aus Philadelphia , der zusam¬
men mit Hauptmann am Dienstagabend hinge¬
richtet werden sollte , einen 30tägigen Straf¬
aufschub.

Hauptmann hat an den Gouverneur des
Staates New Jersey , Hoffmann , ein längeres

LZ.»Hindenburg " über tap Verde
Sturmftchrt Über der Vlscarja— 150- 169 Km/Std. bei Rückenwind
An Bord des LZ „Hindenburg ", 1. April.

Der an der ersten Südamerikafahrt des LZ
Hindenburg"  teilnehmende Sonderbericht-
cstatter des DNB gibt über die stürmisch verlau¬
fe Nachtfahrt des deutschen Luftschiffes folgen-
m Bericht:
Bei Nacht und dichtem Nebel fahren wir bei

Zindstärke 9 bis 16, das sind etwa 39 Meter in
-r Sekunde , in 259 Meter Hohe über den Eolf
on Viscaya.  Unter uns herrscht lebhafter
chiffsverkehr . Man sieht manchmal sehr deutlich,
>ie unten die Schiffe in der schweren See heftig
hlingern und stampfen . Wir aber liegen mit un¬
srem „Zepp " völlig ruhig in der Luft . Von der
libration seiner kräftigen Motoren verspüren wir
ichts . Das Luftschiff macht trotz starken Gegen-
indcs dank der bewährten Daimler -Venz -Moto-
:n volle Fahrt.
Die erste Nacht an Bord ! Wir schlafen wie zu
ause . Gut ausgeschlafen erblicken wir am Mar¬
in um 148 Uhr auf der Höhe von Lap Finisterre
a der spanischen Küste ein auf der Heimreise aus
>m Mittelmeer kommendes englisches Kriegs-
ftff . Der Engländer sendet uns Grüße und
ünscht uns weiter gute Fahrt.
Unser Kurs geht auf Las Palmas,  um dann
m dort aus den günstigen Nordost -Passat aus¬
ätzen zu können . Durch den Umweg über Holland
rd die Viscaya werden wir erst am Freitag früh
ernambuco erreichen und etwa um Mitternacht
^ Rio de Janeiro sein.
Am Mittwoch hatten wir Gelegenheit , eingehend
m „Hindenburg " zu besichtigen und auf schmalen
rufstegen in dem gewaltigen Innern des Luft-
ftffes herumzuklettern.
Später wird gemeldet : In fast 26stundiger
ahrt hat das Luftschiff „Sindenburg " brs Gap
inisterre 1180 Seemeilen oder 2200 Kilometer
irückqelegt . Wir haben den Kurs von Sudwest
ehr nach der Küste auf Süden gedreht , um in
fächeren Wind zu kommen Unsere Reise-
rschwindiakeit betrug vom Kanal ab mmbestens

Knoten . Wir sind aber auch mrt 46 Knoten
»er rund 85 Kilometer in der stunde gefahren,
is Mittwoch früh hatten wrr lo OOO Kilo
rennstoff verbraucht.
Wir haben noch immer etwas Gegenwind . Die
icht ist diesig und die Sonne ist nur selten zu
Heu. Um 11 Uhr sichteten wir drei englische
erstörer auf der Höhe von 2 * ssabo  n . die gute
ahrt liefen und die See mit mächtigen rvergen
^gwellen zerteilten . Auch sie morsten uns herz-
che Wünsche für gute Reise herauf.

Wir fühlen uns an Bord wie zu Hause . Wir
lesen , schlafen , schreiben , spielen Skat . Dazwischen
schauen wir nach den vielen Schiffen aus , die hier
hesonders stark unseren Kurs kreuzen . Die frische
Seeluft macht hungrig , aber die Küche ist allen
Ansprüchen gewachsen . Immer wieder freuen wir
uns über das prächtige Schiff , über seine voll¬
kommen ruhige Fahrt . Es macht Freude , Schiffe,
die unseren Kurs halten , spielend leicht zu über¬
holen . Unser „Hindenburg " legt seinen Weg
doppelt so schnell zurück wie der
schnellste Dampfer.  Dabei steigt seine
Fahrtgeschwindigkeit weiter.

Als sich LZ . .Lindcnburg " auf der Höhe von
Gibraltar befand , gab der Sonderberichterstatter
des DNB . folgenden Funkspruch:

Wir haben nun wieder Rückenwind und fliegen
mit einer Geschwindigkeit von ISO—160 Stunden¬
kilometern . Die Dunstschleier um und unter uns
sind verschwunden . Wir sehen nur Himmel und
Wasser in unwckhrscheinlichei Bläue . Ueber allem
herrlichster Sonnenschein . Die Mittelmeerronte
unter uns wimmelt »on Schiffen aller Art , die
uns hegeistert grüßen.

Die Offiziere und Mannschaften wetteifern
darin , den Fahrgäisten die Fahrt so angenehm
wie möglich zu machen . Die Küche fördert immer
wieder Auserlesenes zutage . Selbst abends gibt
es zwei warme Gänge . Wir haben hier eine
eigene Bäckerei an Bord , Konserven kennen wir
hier nicht . Alles wird frisch geliefert : Brötchen,
Kuchen . Fleisch , Butter . Obst . Gemüse , Eier . Die
Abfälle , auch Bierflaschen , werden den Haien
reserviert , von denen wir heute einen deutlich
ausmachen konnten . °

Die einzigen Bedauernswerten auf dem Schiff
sind die Funkoffiziere , die viele Tausende von
Presseworten in die ganze Welt funken müssen.
Im übrigen herrscht hier an Bord zwischen den
Vertretern der internationalen Presse bestdtz
Einvernehmen . Das Sprachengewirr tut der Ge¬
mütlichkeit im Rauchsalon und der Fröhlichkeit
der Skatbrüder und Barbesucher keinen Abbruch.

Am Donnerstagfrüh werden wir über Gap
Verde.  in der Nacht zum Freitag über St.
Paul  sein . Wenn wir den Aequator überfliegen,
wird den Neulingen der Taufschein und die sil¬
berne Zeppelinnadel feierlich überreicht werden.
Am Freitagabend werden wir dann Pernam¬
buco  überfliegen , um um Mitternacht in Rio
einzutreffen , wo man uns schon sehnlich erwartet.

Schreiben gerichtet , das von der Staatskanzlei
veröffentlicht worden ist. Hauptmann bittet in
diesem Schreiben unter Berufung auf seine Frau
und sein kleines Kind in bewegten Worten um
Gnade und versichert nochmals , daß er an der
Ermordung des Lindbergh -Kindes völlig unschul¬
dig sei. Weiter geht er nochmals auf die sonder¬
bare Rolle , die Dr . Gondon  in der Angelegen¬
heit gespielt hat , ein und betont , daß der Fall
noch in keiner Weise geklärt sei.

Wird kutlos unmodern?
London , 1. April.

Der neue englische König Eduard VIII . hatte
bereits als Prinz von Wales durch seine großen
geschäftlichen Fähigkeiten von sich reden gemacht.
Er war es auch, der die Mode für Männer min¬
destens im Bereich des britischen Imperiums maß¬
gebend beeinflußte . Es hat den Anschein, als ob
auch der Köiny weiter beispielgebend bleibe.
Wenigstens spürt die englische Hutindustrie zu
ihrer Freude die Wirkungen der Tatsache , daß
König Eduard kein Freund des sonst ziemlich
ausgebreiteten Hutlosen Spazierengehens der
Männer ist. Für Männer hat sich in den letzten
Jahren in verschiedenen Ländern vor allem im
Sommer die Hutlose Mode immer weiter einge¬
bürgert . Da aber König Eduard schon als Kron¬
prinz kein Freund hiervon war , sind zu diesem
Saisonbeginn von den englischen Hutfirmen der¬
artig viele Bestellungen bei den Fabriken ein¬
gegangen , daß man in England von einem wieder-
erwachten „Hut -Bewußtsein " spricht und ernsthaft
meint , daß die Hutlose Mode endgültig im Ver¬
schwinden begriffen sei.

Wissenswertes Allerlei
Der Achat hat seinen Namen von dem Fluß

Achatos auf Sizilien , wo die Steine zuerst ge¬
funden wurden. -h

Vei den Eingeborenen der Andamanen -Jnseln
im Bengalischen Meerbusen ist Wehklagen ein
Zeichen von Freude . Bei jeder festlichen Gele¬
genheit , auch bei Hochzeiten , finden sie sich zu¬
sammen uud wehklagen stundenlang.

Auf dem Kirchhof der kleinen französischen
Küstenstadt Paimpel befindet sich eine Anzahl
leerer Gräber , die mit Denksteinen versehen sind.
Sie sind für Seeleute bestimmt , die im Meere
ihr Grab fanden . Ihre Angehörigen glauben
nämlich , daß die Geister dieser Toten in der Aller¬
seelennacht in jedem Jahre zur Erde zurückkehren.

Eine rocht eigenartige Fähre gibt es an der
nordöstlichen Grenze von Indien . ' Wenn die Ein¬
geborenen hier einen Fluß überqueren wollen,
wird zwischen zwei starken Bäumen zu beiden
Seiten des Ufers ein Tau aus Grashalmen aus¬
gespannt , an dem einige große Ringe hängen , die
ebenfalls aus Gras bestehen . Wer nun über den
Fluß hinüber will , legt sich rücklings in einen
solchen Ring und zieht sich langsam nach dem
andern Ufer hinüber , wo er auf einer kleinen
Plattform landet und nun das „Fährgeld " be¬
zahlen muß.

-i-
Der langsamste Zug der Welt soll der zwischen

Vuenos Aires und der 60 Kilometer entfernten
Station Tuburucuaya sein. Der schnellste Zug
braucht acht Stunden , um diese Strecke zurück¬
zulegen.

Die Khevsurs von Tooshetia . einer der wenigen
christlichen Stämme im russischen Kaukasus , tragen
heute noch Panzerhemden , wie sie ihre Vorfahren
die Kreuzfahrer , trugen.
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wahre Kameradschaft!
Welch ' schönen Kameradschaftsgeist Führer und

Gefolgschaft der „Bremer Umschlags - und Han-
dels -AG .. Gebr . Röchling " bei einem tödlich ver¬
laufenen Betriebsunfall bekundeten , erfahren wir
durch folgendes soeben an uns gerichtetes
Schreiben:

„In Ausübung seines schweren Berufes ver¬
unglückte der Vg . Barenburg  auf dem
MässenumschlagSplatz obengönannter Firma töd¬
lich. Durch schnellen Entschluß der Arbeitskame¬
raden wurde der Witwe große Hilfe zuteil . Es
wurde vereinbart , daß jeder fest und jeder un¬
ständig Beschäftigte fünf Wochen lang je einen
Stundsnlohn zur Verfügung stellt . Außerdem wird
noch eine besondere Spendenliste herumgegeben,
die schon jetzt die Summe von 150 Mark aus¬
weist . Die gespendeten Stundenlöhne betragen zu¬
sammen 325 Mark . Eine große Summe stellte der
Betriebssichrer frei , so daß eine wirksame Hilfe
gesichert wurde ."

Nachahmenswert
Wie uns die Deutsche Arbeitsfront berichtet,

hielt das gesamte deutsche S che n k e r - U n ler¬
ne  h m e n am Nachmittage vor der großen Führer-
rede einen Betriebsappell ab . So auch in Bremen
in den Vüroräumen der hiesigen Filiale . Dieser
Appell machte jedes Gefolgschaftsmitglied noch¬
mals eindringlichst auf die Ehrenpflicht
gegenüber unserm Führer aufmerksam.

Nach Beendigung der Führekrede wurde jedem
Gefolgschaftsmitglied , vom jüngsten Lehrling bis
zum BetrieSsfllhrer das Werk unseres Führers,
„Mein Kampf ", mit Widmung und eigenhändiger
Unterschrift des Führers des Unternehmens über¬
geben . In der Widmung wird betont , daß dieses
Geschenk als Erinnerung an den 7. März 1936 ge¬
dacht sei. Zu erwähnen ist, daß zu gleicher Zeit
in sämtlichen Filialen des Schenker -Unternehmens
und somit also etwa 4000 Gefolgschaftsmitglie¬
dern , dieses Ehrengeschenk übergeben worden ist.

öererhte Löhnung Im NS-Slaar
Eine Uniformfabrik inWürzburg  hatte seit

mehreren Jahren ihre Heimarbeiter untertariflich
entlohnt . Der Inhaber wurde zur Rechenschaft
gezogen und nunmehr ist durch tue Bemühungen
der Deutschen Arbeitsfront ermöglicht worden,
daß an 210 Heimarbeiter und Heimarbeiterinnen
Nachzahlungen in der Eesamthöhe von etwa
50 000 Mark ausbezahlt werden konnten . Zugleich
mit der Mitteilung dieser freudigen Ueberra-
schung betonte der Gauwalter von Mainfranken,
Reinhart , in einer Ansprache an die Belegschaft,
daß für die in Frage kommenden Arbeitsverrich¬
tungen früher kein Tarif vorlag . Unabhängig
davon erkennt der nationalsozialistische Staat den
Anspruch auf die rechtmäßige Entlohnung jeg¬
licher Arbeitsleistung auch in Fällen , in denen
keine tarifliche Bindung vorliegt , an , weshalb
die Deutsche Arbeitsfront erwirkte , daß an Stelle
des geschriebenen Rechtes das moralische tritt.

..Mein Kampf"
Belohnung für den tüchtigen Handwerkslehrling
Der Reichsstand des Deutschen Handwerks hat
den Handwerks - und Eewerbekammern empfohlen,
für den in den Eauentscheid des Reichsberufs-
wettkampfes gekommenen Lehrling des Hand¬
werks als Auszeichnung von den Innungen ein
Stück des Werkes des Führers „Mein Kamps"
als Belohnung zuzuweisen . Der Reichsinnungs¬
verband des Buchbinderhandwerks bemüht sich
darum , daß diese Velohnungsbände für die er¬
folgreichen Handwerkslehrlinge in einem gedie¬
genen und geschmackvollen Band geliefert werden.
Die Bestellungen sollen bei den Kreishandwerker¬
schaften gesammelt werden.

Vorschriften der Sozialversicherung
Mit Hinweis auf ein Erkenntnis des Reichs¬

ehrengerichtshofes wendet sich das Sozialamt der
Deutschen Arbeitsfront gegen die falsche Auf¬
fassung , daß die Veitragsvorschriften der Sozial¬
versicherung nicht den Schutz des Eefolgschafts-
angehörigen , sondern lediglich den Schutz des Ver¬
sicherungsträgers bezwecken. Diese falsche Aus¬
lassung hatte zu der ebenso falschen Annahme ge¬
führt , daß Verstöße gegen die Veitragsvorschriften
reine Verstöße gegen die soziale Ehre sein könnten.

Ver soziale Sedanke siegt!
Manche bremische Betriebe haben die Tage der

Wahlvorbereitung zumAnlaß genommen , um ent-
scheidende soziale Entschlüsse  in die
Tat  umzusetzen . Wir berichteten in der letzten
Sonntagsnummer , daß z. V. die H ans a - Lloyd
und Goliath - Werke  jetzt ebenfalls eine ein¬
heitliche Urlaubsregelung durchgeführt haben , und
daß auch dort die auf einen Alltag fallenden Feier¬
tage bezahlt werden . Die Bekanntgabe dieser er¬
freulichen Tatsache löste große Freude in der Ge¬
folgschaft aus . Desgleichen war berichtet worden,
daß die Llsyd - Dynamo - Werke  sich eben¬
falls zu diesen entscheidenden sozialen Maßnahmen
entschlossen hätten . Das ist zwar richtig — aber die
Durchführung dieses Entschlusses fällt bereits auf
einen wesentlich früheren Zeitpunkt . Die Lloyd-
Dynamo -Werke sind allemal und in großer Opfer¬
bereitschaft den sozialen Erfordernissen unserer
Zeit gerecht geworden und haben längst die llr-
laubsregelung nach den Richtlinien des Treuhän¬
ders der Arbeit , ja weit darüber hinaus , durchge¬
führt . Sie gewähren ihren Eefolgschaftsmttglie-
dern bet KdF -Fahrten sogar besondere Zuschüsse.
Mit zusätzlicher Urlaubserteilung wird im Be¬
darfsfalls nicht gespart . Die Feiertage werden in
diesem Werk schon länger grundsätzlich bezahlt . Die
Betriebsführung zählt zu einer der am sozialsten
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eingestellten in ganz Bremen , wie sich auch aus
den mannigfachen guten Einrichtungen in den
Werken selbst erkennen läßt.

Die angeführten Tatsachen sollten manchem Be¬
triebe , der dazu in der Lage ist — und die Mög¬
lichkeit dazu mutz geschaffen werden — ein An¬
sporn sein , ebenso zu verfahren.

Irgendeine unterschiedliche Behandlung zwischen
Hand - und Kopfarbeitern mutz unter alle « Um¬
ständen fallen . Es gibt keine verschiedenen „An¬
rechte".

Können die erforderlichen Maßnahmen auch
nicht überall mit der gleichen Schnelligkeit und
Gründlichkeit verwirklicht werden , so wäre doch
durchaus Gelegenheit für manchen Betrieb , wenig¬
stens den Anfang mit seiner Umstellung zu machen.

—cb.

Junge Leute, die wos können
was kommt nach dem Nelchsberufswettkampf?

(Fortsetzung)

Anständigkeit in der Arbeitsge¬
sinnung  und Leistung überbaupt sind die
Grundlagen , auf der das nationalsozialistische
Deutschland seine wirtschaftliche , ideelle und son¬
stige Zukunft aufgebaut wissen möchte. Es wird
niemand behaupten wollen , daß damit ein ver¬
kehrter Standpunkt vertreten sei.

Wir sehen also , daß es mit der Erscheinung der
Wettkämpfe allein durchaus noch nicht getan sein
kann . Vielmehr kommt nun erst die richtige
Auswertung der Ergebnisse  des Äeichs-
berufswettkampfes mit ihrer Wirkung auf die
Zukunft . Und zwar werden nach einem bis in die
kleinsten Einzelheiten hinein genau durchdachten
System die fraglichen Ergebnisse für die Beruss-
erziehungsarbeit der DAF . und der HJ . nutzbar
gemacht . Es sind bei diesem System in allerkür¬
zester Zeit genaue Rückschlüsse auf die
Teilnehmer in allen Berufen  möglich.
Es wird z. V . festgestellt , welchen Einfluß die
Schullaufbahn , die Berufs - und Fachschullausbahn,
sowie der bisherige Berufsgang auf das theoretische
wie praktische Können des Teilnehmers ausgeübt
baben . Des weiteren läßt sich ersehen , ob Ange¬
hörige aus großen oder aus kleinen Betrieben
bessere Leistungen erzielen . Und endlich läßt sich
erkennen , in welchem Ausmaß sich eine tätige Mit¬
gliedschaft in den NS .-Eliederungen und in der
DAF . auf die weltanschauliche Schulung und das
theoretische wie praktische Berufskönnen ausge¬
wirkt hat . In der Berufstahelle  wird für
jeden Beruf , jede Leistungsklasse und Sparte so¬
wohl reichs - wie qauweise ein Leistunqs-
Standard  festgestellt.

Nach einem derartigen Auswertungssystem , das
auch für die Auswertung der Vertrau¬
ensratswahlen  Anwendung findet , ergibt
sich somit Jahr für Jahr eine Uebersicht über die
schaffende deutsche Jugend . Die Tabellen lassen
sofort den Rückschluß zu , an welchen Stellen im
Reich , in welcher Stadt und in welchem Gau sich
bestimmte Mängel ergaben , die abgestellt werden
müssen . Handelt es sich z. V . darum ', daß in einem
Gau an Adnd einer zu geringen Anzahl von Be¬
rufsschulen auch die Leistungen entsprechend ab¬
fallen , so wird man hier die nötige Whilfe
schaffen müssen , damit der Leistungsstand
dieses Gaues mit den übrigen in Einklang ge¬bracht wird.

Im Jugendamt der DAF.  wird eine
Leistungskartei über eine Million

deutsche Jungarbeiter  aufgestellt . Das
heißt , das darin die Grundlage geschaffen wurde,
auf der sich die gesamte arbeitsmäßige Zukunft
des deutschen Volkes mit sämtlichen sozialpoliti¬
schen und sonstigen Folgen aufbauen wird.

II.
Auf das engste hängen mit allen diesen Fragen

auch die Fragen der Berufsberatung  zu¬
sammen . Ihre Beantwortung muß jetzt zu
Ostern für 1,2 Millionen Jugendliche gefunden
werden . Denn zu diesem Zeitpunkt greifen sie in
den Arbeitsprozeß des deutschen Volkes ein , wer¬
den Nachwuchs , werden im kommenden Jahre
wieder leistungsmäßig erfaßt im Reichsberufs-
wettkampf , — und so geht die Kette weiter . Im
Vordergrund sieht die Erfüllung der wichtigsten
Aufgabe , die der Führer uns stellte : daß es in
Deutschland den sogenannten ungelernten
Arbeiter  nicht mehr geben darf . Also muß
jeder junge Mensch, der an die Arbeitsstätte her¬
antritt , von vornherein nach bester Möglichkeit
die Gewähr dasiir haben , daß er nun auch dort
steht , wo das Beste an Leistung von ihm ver¬
langt werden kann . Es ist also vonnöten , da
ganz andere Mittel und Wege zu finden als man
sie früher besaß . Der Lehrling , der sich (um ein
beliebiges Beispiel zu wählen ) nicht so zum
Klempner eignet als er wohl selbst geglaubt hat,
wird nach den heutigen Methoden nicht mehr
nun einfach Zurücksetzung erfahren und unnütz
leiden müssen . Vielmehr wird man strengstens
darauf aufpassen , daß man ihm dann die Ve-
rufsart zuweist , zu der er zu gehören scheint . Man
wird ihn also keineswegs vorzeitig aufgeben und
ungeduldig werden , weil die Ansicht aufkommen
möchte, er tauge zu gar nichts . Sondern man
wird so lange suchen mit Hilfe der Arbeitsfront,
ms die Jungens oder die Mädels dort eingesetzt
sind, wo sie ernstlich vorwärtskommen können.
Das erscheint uns heute noch schwierig . In weni¬
gen wahren schon wird es keineswegs mehr
schwierig sein. Denn mit dem Augenblick , wo
die Arbeitslosigkeit beseitigt wurde in Deutsch¬
land , und wir sind bekanntlich dicht davor —
nnt dem Augenblick erhöht sich auch die Nach¬
frage um Nachwuchs um ein Gewaltiges , und da
wird es einfach unsere Pflicht sein . so vorqesorqt
ZU haben mit Arbeitskräften , daß der drohende
Mangel an Arbeitern , sowohl des Geistes wie
der Hand . einigermaßen behoben bleibt . Manch
einem mag eine derartige Prognose verfrüht er¬
lernen , — aber sie ist richtig.

(Fortsetzung folgt)
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Saalsporl - lZaumeisterschasten in vremen

Spannenüe kämpfe der liadballspieler um den TNeistertitel

Nachdem die drei Bezirke des Gaues Nieder-
sachsen im Dsutschen Radsport -Verband ihre
Saalsportmeister festgestellt haben , geht es nun
auf dem Wege zur Deutschen Saalsport -Meister¬
schaft einen Schritt weiter . Am kommenden
Sonntag , 5, April , müssen die Bezirksbesten in
Bremen  um die Meisterschaft des Gaues an¬
treten , Im Einer -Kunstfahren treten mit Störmer-
Br euren , Willy Schestack-Hannoover , Erich
Brauer -Vraunschweig und Otto und Willy Hampe-
Göttingen sehr gute Könner an , bei denen das
Ende zwischen Stürmer und Schestack liegen
mühte . Der Hannoveraner hat die größere Er¬
fahrung und ist auch wohl der größere Könner,
während Stürmer sich in der letzten Zeit stark
verbesserte . Im Zweierkunstfahren auf einem
und zwei Rädern treten sich die Paare Hoppe-
Kröckel (Hannover ) und die Gebrüder Hampe
(Göttingen ) gegenüber . Beide Bewerber sind noch
Neulinge im Kunstsport und stehen auf fast
gleicher Leistungsstufe , Um den Titel um Sechser-
Kunstreigen bewerben sich die Mannschaften vom
RV , Niedersachsen -Schwanewede . des RV . Hawa-
Vöricke-Hannover und des RV , Panther -Braun-
schweig. Da die Schwanewsder in schweren
Kämpfen über nicht allzu große Erfahrung ver¬
fügen , würd die Entscheidung zwischen Hawa-
Eöricke und Panther -Braunschweig liegen , Um
den Titel im Achter -Kunstreigen bewirbt sich die
Mannschaft des RV , Vorwärts -Neuenkirchen
allein . Die vom Deutschen Radsport -Verband ver¬
langten 250 Punkte leistet die Mannschaft glatt.

Mit besonderem Interesse sieht man den Kämp¬
fen der Radballspieler um den Meistertitel ent¬
gegen , Von den im Wettbewerb stehenden sechs
Mannschaften kommen für das Ende wohl nur
Schäfter - Hogrefe (Hemelingen ) ,
Müller -Ehlers (Taube -Hannover ) und Seegert-
Triebe (Dürkopp -Concordia , Hannover ) in Frage.
Diese drei Mannschaften sind vollkommen gleich¬
wertig . Wenn Müller -Ehlers in bester Form
spielen , müßte ihnen der große Wurf schon wegen
ihrer größeren Kampferfahrung gelingen.

TNassenansturm aus Mympiakarten
(Oradtboriobt unserer Berliner Kobriktlaitavg)

Am Mittwochvormittag Punkt 9 Uhr hat der
Vorverkauf von Olympiakarten eingesetzt. Trotz¬
dem dieser Zeitpunkt nicht besonders bekannt¬
gegeben war , hatten sich schon um Mitternacht die
ersten Sportbegeisterten vor dem Hochhaus am
Knie , in dem sich die Reichssportsührung befindet,
eingesunden , um sich einen aussichtsreichen Platz
in der Schlange der Anstehenden zu sichern. Mor¬
gens um 9 Uhr waren bereits viele Hunderte
von Menschen vor dem Gebäude versammelt , und
in den Mittagsstunden zählte die harrende Menge
nach Tausenden . Die Beamten der Schutzpolizei
sorgten für eine reibungslose Abwicklung des Ver¬
kehrs und vor allem dafür , daß die Anstehenden
nach der Reihe abgefertigt wurden.

Dieser Ansturm auf die Olympiakarten über¬
trifft selbst die optimistischsten Erwartungen .,

Die Frauenüei den Olympischen Spielen
An den olympischen Wettkämpfen in Berlin

werden die Frauen in folgenden Sportarten teil¬
nehmen : Leichtathletik:  Ivv -Meter -Lauf,
80-Meter -Hürdenlauf , Hochsprung , Diskuswerfen,
Speerwerfen , 4X100 -Meter -Staffel ; Schwim-
m e n : 4X100 -Meter -2taffel , Freistil , 100-Meter-
Rückenschwimmen , 200-Meter -Vrustschwimmen , 400-
Meter -Freistilschwimmen , Kunstsprüngen 3 Meter,
Turmspringen 4 Meter ; Turnen:  Geräte¬
übungen , Schwebebalken , Eymnastikübungen , Bar¬
ren , Sprung am Pferd ; Fechten:  Florett -Ein¬
zel ; Freiübungen:  Mafsenübungen.

Olympia -Schulung der Kunstturner
Als vor einem Jahre innerhalb der Deutschen

Turnerschaft die Vorbereitungsarbeiten und die
Schulung der Wettkämpfer für die Olympischen
Spiele 1836 in vollem Umfange ausgenommen
wurden , waren es in allen Gauen 300 Kunst¬
turner , die sich auf Berlin vorbereiteten . In
den diese Vorbereitungen abschließenden Ausschei¬
dungsturnen wurden 100 Turner ausgewählt,
die auch an den Deutschen Meisterschaften 1933
in Frankfurt a . M , teilnahmen . Hier wurde ein
noch strengerer Maßstab angelegt , noch einmal
sorgfältig und gründlich gesiebt und übrig blieben
dreiunddreißig Turner . Diese bildeten nun die
eigentliche Kernmannschaft , die nun wieder zu

einem Lehrgang nach Leipzig einberufen wurde.
Nach einem Wertungsturnen wurden von diesen
Turnern wieder die Hälfte , also sechzehn, ausge¬
wählt , die jetzt die Reichs -Olympia -Kernmann-
schuft bilden . In der Riege sind sicher die acht
im Länderkampf gegen Italien turnenden Win¬
ter , Steffens,  Frey , Schwarzmann , Becker: ,
Bolz , Stadel und Stangl . Die übrigen sind nicht
bekannt . Außerdem wurde noch folgende , in vier
Arbeitsgemeinschaften unterteilte Kernmannschaft
aufgestellt:

Arbeitsgemeinschaft Berlin:  Schwarzmann,
Steffens , Mock, Müller , Pludra , Lorenz , Kleine.
Arbeitsgemeinschaft Frankfurt:  Winter,
Frey , Büttinger , Eöbig , Sandrock , Sich . Arbeits¬
gemeinschaft München:  Stangl , Schmelcher,
Bolz , Friedrich , Eeistbeck, Münder . Arbeitsge¬
meinschaft Villingen:  Beckert , Stadel , Wei-
schedel.

JugenL -Vereinsmeisterschasten
Das Fachamt für Leichtathletik  ver¬

öffentlicht die Ausschreibung von Iugendmann-
schaftskämpfen , die mit Genehmigung des Reichs-
sportfllhrers als Deutsche Meisterschaft geweitet
werden . Die Kämpfe werden in drei Leistungs¬
klassen durchgeführt . Der beste Verein der A-
Klasse wird mit dem Titel : „Deutscher Iugend-
mannschaftsmeister in der Leichtathletik " ausge¬

zeichnet ; die Besten der L -Klasse in den Gauen
und Kreisen gelten als „Gau - oder Kreismeister " .
Die Wettbewerbe wurden für die erste Aus¬
tragung wie folgt festgelegt : KlasseA (l . Tag ) :
100 Meter . 1300 Meter , Hochsprung , Kugelstoßen
sä Kilo ) , Diskuswurf (1,5 Kilo ) , 2. Tag : 100-
Meter -Hürden , 400 Meter . Weitsprung , Speer¬
wurf <600 Gramm ) , 4maI100 -Meter -Staffel.
Klasse  B (1. Tag ) : 100 Meter , Hochsprung,
Kugelstoßen : 2, Tag : 1500 Meter , Weitsprung,
Diskuswurf . 4mal100 -Meter -Staffel . Klasse
E : 100 Meter , 1500 Meter , Weitsprung , Kugel¬
stoßen 4mal100 -Meter -Staffel,

Die Veranstaltungen sollen in der Zeit vom
2, Mai bis 11. Oktober abgewickelt werden . Die
Zahl der Teilnehmer ist unbeschränkt , doch werden
in jedem Wettbewerb nur drei Jugendliche und
eine Staffel geweitet.

Vamenlfockey
Hockey hat sich in Deutschland als Frauensport

erst ganz durchsetzen können , als auch der Wert
der sportlichen Betätigung der Frau richtig
erkannt worden war . ' In Bremen hat dieser
Sport besonders nach dem Kriege in immer
weitere Kreise Eingang gefunden und die allge¬
meine Spielstärke ist durch Austragung zahlreicher
Wettspiele der Vereine untereinander gefördert
worden . Bei weiterer Trainingsarbeit werden
auch die Bremer Damen imstande sein . mit Aus¬
sicht auf Erfolg gegen spielstarke auswärtig:
Mannschaften anzutreten . Eine unumstrittene
Vorherrschaft hat noch immer unsere Schwester¬
stadt Hamburg , wo dem Damenhockey seit Jahren
ein regeres Interesse entgegengebracht wird als

Die 8viisntivn üer Berliner Vl̂ ssersportuusstellvnx : Das sebvveboncke Boot . -luk äse droben
Berliner IVosssrsparl - uvck BuktsportausstsllunZ rvurcks zum ersten Kleie ckos Drugkläcbsnboot
von Dr . Metzens von ckvr Deutschen Versucbssnstslt kür Duktkakrt gezeigt , Das Boot besitzt
IVassertrsAkliiebso . ckie cksn Bootskörper bsi wsbr als 20 Btuncksnkilomstsr desebv -inckiAksit
aus cksm IVosssr kebsn nnck ckamit ckis descbwinäigksit verdoppeln . Bsim Anblick unseres Blickes
«lenkt man zuerst an einen Kprilsebsrz — aber es ist vabr , wie sieb jsäsr ant cksr Berliner
IVassersportausstellung überzeugen konnte , (Bittnsr - L .)

in Bremen , Hier hört man noch zu oft die Frage,
ob sich Hockey wirklich als Frauensport
eigne , „Ja " , und nochmals „ja " ! Hockey ist der
Mannschaftssport für Frauen und Mädchen und
wird es immer bleiben ' Er ist der Sport , der
dem Wesen und Wollen unserer heutigen Zeit in
besonderem Maße gerecht wird . Er verlangt als
Grundlage des Mannschäftssports freiwillige
Unterordnung und Eingliederung der einzelnen
Spielerin in ihre Mannschaft , schnellen Entschluß
und rasches Handeln in jeder Spieljituation ; beste

Die Spiele um die deutsche Meisterschaft beginnen
Um Schalkes Meistertitel — Selingt es den knappen zum dritten Mal?

Nachdem nun in den sechzehn deutschen Fuß¬
ballgauen die Meister ermittelt , nehmen am kom¬
menden Sonntag die Spiele um die vom FT.
Schalke 04 zu verteidigende Meisterschaftskrone
des DFB , ihren Anfang , Der Austragungsmodus
ist der gleiche wie in den beiden Vorjahren ge¬
blieben , nur wurden die vier Eaugruppen teil¬
weise mit anderen Vereinen besetzt, so daß nicht
überall die gleichen Mannschaften des Vorjahres
zusammentreffen . In diesem Jahre wird die
Deutsche Fußhallmeisterschaft schon insofern beson¬
dere Bedeutung haben , weil Schalke darauf aus¬
geht , ein drittes Mal den Titel heimzuführen
und damit das Kunststück fertigzubringen , drei¬
mal hintereinander Deutscher Fuß¬
ballmeister  geworden zu sein.

Bisher ist ein derartiger Fall in der Geschichte
der Deutschen Fußballmeisterschaft nicht verzeich¬
net und auch der 1. FC . Nürnberg hat es trotz
fünfmaliger „Deutschmeisterschaft " nicht schaffen
können.

Wie stets , gehen alle 16 Mannschaften mit den
besten Hoffnungen in den sich üher acht Wochen
erstreckenden Meisterschaftskampf . Es wird sich
gar bald zeigen , wer sich Hoffnungen auf die
Eruppenmeisterschaft und damit auf eine Teil¬
nahme an den Zwischenrunden machen kann , denn
nur bestens gerüstete Mannschaften werben in
diesem auserlesenen Feld bestehen können . Na¬
türlich gibt es in allen vier Gruppen Favoriten,
und zwar : in der Gruppe 1 Schalke und Po¬
lizei  C h e m n i tz , in der Gruppe 2 Werder-
Bremen und Eimsbüttel.  in der Gruppe 3
der 1. FC . Nürnberg  und in der Gruppe 4
Fortuna - Düsseldorf und SB . Wald-
tz of.

Der Spieplan des ersten Sonntags ist so ge¬
halten , daß die Favoriten der vier Gruppen nicht
gleich im ersten Kampf aufeinandertreffen . So
kann man die voraussichtlichen Sieger der acht
Begegnungen ziemlich sicher voraussagen , ohne
daß man in große Gefahr kommt , vorbeizutipen.

In der Gruppe  1 muß Schalke 04 in Gelsen-
kirchen den Berliner SV , 92 bezwingen können,
trotzdem er auf seinen Sturmführer Pörtgen ver¬
zichten muß und wahrscheinlich Eellesch in der
Mitte stürmen wird . Das zweite Spiel findet in
Chemnitz zwischen d-sm Polizei SV , Chemnitz und
Hindenburg -Allenstein statt . Wenn man auch die
ostpreußischen Soldaten nicht unterschätzen darf,
müßte Chemnitz Sieger bleiben.

In der Gruppe  2 könnt « es eine Uober-
raschung von feiten der Schlesier kommen , jedoch
auch erst dann , wenn an den nächsten Sonntagen
Eleiwitz Schauplatz der Kämpf « ist . Am Sonntag
erwarten wir Eimsbüttel knapp gegen Vorwärts-
Rasensport Eleiwitz in Front , zumal in Hamburg

gespielt wird , und in Bremen hat Werder
die größeren Aussichten im Spiel gegen Viktoria
Stolp . Käme es anders , wäre Werder bereits
als Gruppensteger -Favorit ausgeschieden.

In der Gruppe  3 ist natürlich in Nürnberg
der „Club " sicherer Favorit im Spie ! gegen die

Stuttgarter Kickers , da den Stuttgartern die nötige
Kampfhärt « fehlt . In Worms spielen Wormatia
und der 1. SV . Jena . Der Ausgang ist durchaus
offen , denn Jena bringt die größere Erfahrung
mit , wofür Wormatia mit einem guten Angriff
aufwarten kann.

In der Gruppe  4 ist der CfR . Köln kein
starker Gegner für SV . Waldhof . Das Spiel,
das in Karlsruhe stattfindet , wird mit einem
klaren Siege der technisch reiferen Waldhof -Elf
enden . In Duisburg messen sich Fortuna -Düssel¬
dorf und Hanau 93. Hier kann es eine lletzer-
raschung geben , wenn Fortunas Sturm nicht
durchschlagskräftig genug ist, um die starke Hinter¬
mannschaft der Hanauer zu überwinden . Dafür
ist aber Hanaus Sturm sehr schwach, doch werden
auch die Fortunen ihrem Gegner kaum Tor¬
gelegenheiten bieten . Letzten Endes muß auch For¬
tuna Sieger bleiben.

Neun Zußball - känderkampfe
Nach dem Olympischen Fußball -Turnier steht

der deutschen Ländermannschaft eine Reihe von
schweren Länderkämpfen bevor . Wie aus den

Terminkalendern der europäischen Fußball -Nati-
onen hervorgeht , bestreitet unsere Elf sechs Län¬
derkämpfe im Ausland , während nur drei aus
deutschem Boden stattfinden . Das bisherige Spiel¬
programm für die Saison 1936/37 weist folgende
Länderkämpfe und ihre Austragungsorte auf:

6. September 1936 in Warschau : Polen —Deutsch¬
land . 24. September 1936 in Prag : Tschechoslo¬
wakei —Deutschland . 14. Oktober 1936 in Glas¬
gow : Schottland —Deutschland . 17. Oktober 1936
in Dublin : Irland —Deutschland . 15. November
1936 in Berlin : Deutschland —Italien . 6. De¬
zember 1936 : Deutschland —Holland . 14. Febr . 1937
in Dortmund : Deutschland —Belgien . 21. März
1937 in Paris : Frankreich —Deutschland . 2. Mai
1937 in Zürich : Schweiz —Deutschland.

Fromme zurückgetreten
Der Fußballfachamtsleiter des Kreises Han¬

nover , Hermann Fromme,  hat dem Eausach-
amtsleiter sein Amt zur Verfügung gestellt . Zum
Nachfolger Frommes ist der bisherige Vezirks-
fachamtsleiter Fritz Sirtaine - Hannover be¬
stellt worden . _

Christi Cranz im Deutfchlandsender . Christi Cranz
wird sich am 3 . April um 15 .45 Uhr vor dem Mikro¬
phon des Deutschlandsenders mit einigen Jungmädeis
über ihr Olhmpiatraining und ihre Sportarbeit als
Jungmädelführerin im BDM . unterhalten.

Deutsche flmateur -Voxmeisterschasten
fluftakt der vorrundenkämpse in Münster, Meleseld und lfamm

Die Deutschen Meisterschaften im Amateurboxen
begannen mit den rund 30 Vorrundenkämpfen,
die in den westfälischen Städten Münster,
Bielefeld und Hamm  zum Austrag kamen.

In der Münsterlandhalle hatten sich nur etwa
1000 Zuschauer eingesunden , unter denen sich auch
Reichsfachamtsleiter Erich Rüdiger -Berlin befand.
Von den vier Fliegengewichtlern gefiel am besten
der Eladbeker Kaiser , ein famoser Techniker.
Bürger -Münster und Schöneberger -Frankfurt , der
sogar entscheidend gewann , beherrschten die Feder¬
gewichtsklasse . Ergebnisse:  Fliegengewicht:
Eraaf -Hamburg schl. Kaiser -Aachen n . P, ; Kayser-
Eladbek schl. Häusler -Stuttgart n . P , Feder¬
gewicht : Bürger -Münster schl, Wendel -Stuttgart
n . P . ; Schöneberger -Frankfurt schl, Wrona -Ham-
burg techn , k. o, 3 Rd . Weltergewicht : Beutner-
Stuttgart schl, Solphien -Hamburg n , P , Halb¬
schwergewicht : Vogt -Hamburg schl. Thill -Kassel

Das Programm zum kilenriede -Dennen
Deichsminister Dust , Stabschef Luhe und korpsfichrer Hichnlein unter den kt>rengästen

Das diesjährige Eilenriede -Rennen , das wegen
der Wahlen um eine Woche verschoben werden
mußte , wird bei jeder Witterung unter allen
Umständen am 5, April durchgeführt . Die Or¬
ganisation ist abgeschlossen, und die Herrichtung
des Kampfplatzes , wie der Bau der Tribünen , die
Umzäunung usw . sind in vollem Gange . Bei der
Bedeutung , die dem traditionsgemäß die Motor-
sportjaison eröffnenden Rennen zukommt , und den
zu erwartenden Rekordfahrten ist das Interesse
schon jetzt ungewöhnlich stark. So wurden bis
heute bereits 30 Prozent mehr Tribünenkarten
verkauft als im Vorjahr . Eine besondere Note
wird die Veranstaltung diesmal durch die An¬
wesenheit des Gauleiters und
Reichsministers Rüst  erhalten , neben dem
als weitere Ehrengäste der Operpräsident der Pro¬
vinz Hannover , Chef des Stabes der SA ., Lutze,
Korpsfllhrer Hühnlein,  Ehrenpräsident des
DTAC . Günter Freiherr von Egloffstein,
NSKK .-Ehrenführer Herzog von Coburg
und Gotha,  Gruppenführer Seidel,  General
der Landespolizei Daluege,  Generalleutnant

von Goßler.  SA .-Eruppenführer Kasche,
Eeneralinspetteur der Reichsautobahnen Dr.
Todt  und Oberbürgermeister Dr . Menge  ge¬
nannt sein mögen.

Den Auftakt macht wie üblich am Freitag von
8 bis 18 Uhr und am Sonnabend von 8—16 Uhr
das Pflichttraining , bei dem sich die Zuschauer
genau so zu verhalten haben , wie am Renntag
selbst , weil hier die gleichen Geschwindigkeiten
wie bei den wirklichen Rennen erreicht werden,
also fast keinen Unterschied in den sportlichen Lei¬
stungen an diesem und an dem Haupttag be¬
stehen.

Der Sonntag bringt um 7,15 Uhr die Flaggen-
Parade , zu der die Motorstandarte 61 den Ehren-
sturm stellt . Die Zuschauer müssen bereits um
7 Uhr ihre Plätze eingenommen und die Renn¬
strecke gräumt haben , damit nicht wieder , wie im
Vorjahre , eine Verzögerung des Starts eintritt.
Um 7.45 Uhr starten die Soloräder bis 250 ccm,
9,30 Uhr beginnt das Nennen der Beiwagen¬
maschinen über 600 ccm, 10,30 Uhr sind die Solo¬

räder bis 350 ccm dran , 12,15 Uhr werden die
Beiwagenmaschinen bis 600 ccm auf die Reise ge¬
schickt, und dann kommt der Höhepunkt , ab 13 Uhr
Kampf der 500 er Solomaschinen um den Eilen-
riede -Meistertitel . Die Preisverteilung ist um
14,30 Uhr vor der Haupttribüne bei Steuerndieb.

Die Verkehrsregelung durch die Polizei wird ge¬
nau wie im -Vorjahre qehandhabt . An - und Ab¬
fahrtswege sind mit Transparenten gekennzeichnet,
so daß sich jeder Kraftfahrer leicht zurechtfinden
kann . Am Zoo , am Schwarzen Platz und bei
Sieuerndieb stehen reichlich Parkplätze zur Ver¬
fügung , Den Absperrdienst besorgen wieder die
Männer vom NSKK, , die in einem Aufgebot
von 1200 Mann über die Strecke verteilt sind.
Jeder Besucher hat sich den Weisungen der AL-
sperrmannschaften ohne Widerrede zu fügen Auch
der Sanitätsdienst obliegt dem NSKK, , das
Posten , kenntlich durch das Rote Kreuz , in ge¬
nügender Zahl aufbietet . Alle 500 Meter sind die
Posten mit Tragbahren versehen , außerdem sind
dort Operationstische usw. aufgestellt.

1 Rd . k. o. ; Iaspers -Stettin schl. Keller -Mann¬
heim n . P . ; Krumm -Köln schl. Üsnzen -Eöttingen
n. P . Weltergewicht : UlLerich -Köln schl. Lupar-
Allenstein n . P . Federgewicht : Ostländer -Aachen
schl. Studenroth -Kassel n . P.

Etwa 3000 Zuschauer hatten sich zu den Kämpfen
in Bielefeld in der Ausstellungshalle eingesunden.
Der Schalker Radomski und Weise -Chemnitz fehl¬
ten aus unbekannten Gründen . Büttner 11°
Breslau , der Titelverteidiger im Federgewicht,
war nicht in Vestform und unterlag dem Kölner
Exmeister Rustemeyer . Ergebnisse:  Fliegen¬
gewicht : Mertens ->Köln Punktsieger über Rieder-
Magdeburg ; Priesnitz -Vreslau Punktsieger über
Scheid - Duisburg ; Federgewicht : Rustemeyer-
Köln schlug Büttner II -Vreslau nach Punkten;
Weltergewicht : Knoth -Düsseldorf schlug Nue-
Köln nach Punkten : Halbschwergewicht : Rosen-
kranz -Varmen schlug Vrunkow -Be 'rlin nach Punk¬
ten ; Fliegenwicht : Strahl -Danzig schlug Fried-
rich-Spremberg nach Punkten ; Federgewicht:
Miner -Breslau schlug Kastl -Landshut nach Punk¬
ten : Biallas - Hannover  schlug Eaunitz-
Leipzig nach Punkten ; Halbschwergewicht : Pietsch-
Leipzig schlug Kaufmann - Magdeburg nach
Punkten.

Die Kämpfe in Hamm  fanden gleichfalls
vor ausverkauftem Hause statt . Brofazi - Han-
nover  hatte Uebergewicht und so sprang sein
Landsmann Schubert ein . der gegen den starken
Mannheimer Stätter nicht aufkommen konnte und
in einem verbissenen Gefecht nach Punkten un¬
terlag . Sikora - Hannover  lieferte im
Halbschwergewicht dem Viersener Fels anfangs
einen guten Kamps , schlug dann aber tief und
wurde disqualifiziert . Ergebnisse:  Bantam¬
gewicht : Wagener -Hamm schlug Schiller -Berlin
nach Punkten ; Fliegengewicht : Stätter -Mannheim
schlug Schubert - Hannover  nach Punkten:
Schild -München schlug Schlöpke -Köln nach Punk¬
ten ; Halbschwergewicht : Fels -Viersen siegte über
Sikora - Hannover  durch Disqualifikation
in der ersten Runde : Federgewicht : Arenz -Berlin
schlug Hoffmann -Mannheim nach Punkten ; Völ-
ker-Berlin schlug Schäfer ll -Magdeburg nach
Punkten ; Dixkes -Hamm schlug Lieber -Forst nach
Punkten : Weltergewicht : Puffay -Saarbrücken
schlug Biewald -Hindcnburg nach Punkten ; Len-
nert -Mannheim schlug David - Hannover
nach Punkten : Halbschwergewicht : Moser -Mün-
chen schlug Künzel -Berlin nach Punkten ; Jost-
Frankfurt schlug Richter -Herne nach Punkten.

Technik und Taktik wird einer Elf nie endgül¬
tigen Erfolg bringen , wenn ihr der Kampfgeist
und feste Wille zum Sieg fehlt

Die Fachschrift Hockey, als deren selbständige
NebenabteUung oas Damenhockey arbeitet , hat m
richtiger Erkenntnis des Wertes unserer Sportart
die von der Leiterin des Damenhockeys vorge¬
schlagenen Spiele um den Eichenschild
genehmigt , während sonst im Hockey bekanntlich
jegliches Spielen um Preise verboten ist. Sie
werden von Eaumannschaften ausgetragen , die
aus den besten Spielerinnen zusammengestellt
werden . Diese Auslese gibt einen besonderen An¬
reiz , und jeder Verein bemüht sich um regeren
Spielbetrieb , um eine Verbesserung der Lei¬
stungen und damit zugleich Berücksichtigung seiner
Spielerinnen zu erreichen , Bremen stellte erst¬
malig im Herbst 1935 zwei Spielerinnen zum
repräsentativen Treffen uno wird zum Vorschluß-
rundenspiel am 15, März sogar drei Damen in
die Gaumannschaft Niedersachsen entsenden kön¬
nen . Das bedeutet einen großen Fortschritt für
das hiesige Frauenhockey , Wir hoffen , daß es nun
endgültig zu einem Aufstieg führt , daß bald auch
jeder Bremer Verein seine Mädchenmannschaften
hat und daß dann auch die fleißige Aufbauarbeit
der Klubleitungen durch Spielerfolge belohnt
wird.

Hans Stuck beim La Turbie -Bergrcnnen ? In fran¬
zösischen Kreisen rechnet man damit , daß Bergmeister
Hans Stuck auf einem Auto -llnion -Spezialwagen am
8 . April das La Turbie -Bsrgrennen bei Nizza be-
ftreitet.

Llohd - Gcmeinschaftsfahrt zum Boxkampf Schmeling—
Louis . Der Norddeutsche Lloyd Bremen veranstaltet
aus Anlaß des Boxkampfes zwischen Max Schmeling
und Jack Louis eine Gesellschaftssahrt nach Newyork.
Benutzt werden die Schnelldampfer „Bremen " und
„Europa " .

Die Auto - Union hat einen der berühmtesten und er¬
folgreichsten Motorrad -Rennfahrer , den Engländer
Stanley Woods verpslichkt . Woods wird sür Auto-
Union auf der Englischen TT , 1936 eine DKW .-Ma-
schine fahren.

Der deutsche Fliegengeivichtsmeistcr Ofsermann
würd - im Pariser Wagramsaal von dem guten Frone
zosen Pierre Louis in einem 10 -Runden - Kampf glatt
nach Punkten geschlagen.

Jackie Dünn . der englische Eisläuser . ist nun gleich¬
falls Professional geworden und wird der Partner
Sonja Henies werden.

Deutschlands Turner für Mailand . Für den Turn»
länderkamps Deutschland — Italien am 5 , Mai stehen
nunmehr die folgenden acht deutschen Gerätturner fest:
Franz Beckert -Neustadt , Conrad Frey -Bad Kreuznach,
Alfred Schwarzmann - Berlin , Willi Stadel -Konstanz,
Jnnocenz Stangl -München , Walter Stessens-
Bremen , Mathis Volz -Schwabach und Ernst Winter-
Frankfurt/M.

Pferdesport
Unsere Voraussagen

Anleint . Beginn 14 .30 Uhr . 1. Rennen : Villanova,
Crevecoeur , Simeto . 2 . Rennen : Stall Taquet , Fris
quetto II . 3 , Rennen : Mon Boy , Mäs tu Bu , Noifeau
4 . Rennen : Bleuette , Tot et Moi , Disraeti . 5 . Rennen
Cubocan , Dalagos , Manteau de Savoie . 6 . Rennen
Le Florentin , Alcindor III , Roi du Jour . 7 . Rennen
Bilbao IV , Karagan , Sabre au Clair II.

Rennergebnisse
Strausberg , 1. April , ( Eig . Drahtbericht .) 1. Rennen:

1 , Lebensweg ( R . Eder ) , 2 . Balljunge , 3 . Glücksstern.
Tot . 32 , Pl , 26,45 . Ferner liefen : Altai , Jlsha , Eoal.
— 2 . Rennen : 1, Frontkämpfer (I , Starosta ) , 2 . Falieri,
3 Sennhütte , Tot , 24 , Pt 14, 14 , 58 , Ferner iiesen:
Albado , Deutschland , Burenland , Ob , Ohnmacht , Struw¬
welpeter - 3 , Rennen : l , Princetz Ronalda (W , Wolss ) ,
2 , Veilchen , 3 . Jngemaus , Tot , 29 , Pl , 16 , 13 . Ferner
lief : Lorenz , — 4 , Rennen : l , Linda (A . Ostermann ) ,
2 . Jrregoyen , 3 . Metternich , 4 , Wittekind , Tot . 61 , Pl.
13, 14 , 13 , 13 , Ferner liefen : Vera F , Palladto , Cen¬
turio , Lova , Friedana , Vorwärts , — 5 , Rennen : 1.
Liedervater ( Rittm , v , Horn ), 2, Oceanus , 3 , Horos.
Tot , 19 , Pl , 11 , 12 , 16 , Ferner liefen : Feuerwarte,
Fresca . Groll , Reserendar , Feldpost , Tages -Doppelwette
4 , und 5 , Rennen : Linda — Liedervater 104 :10 . —
6 , Rennen : 1, Gnade (Lt , H , Nette ) , 2 . Jlsenburg , 3.
Elm , Tot , 20 , Pl , 15 , 29 , Ferner Iiesen : Bangali , Lord¬
major , — 7 , Rennen : 1 , Chartreuse (H . Berndt ) , 2.
Weddegast , 3 , Gilt . Tot , 33 , Pl , 13, 17 , 14 , Ferner
liefen : Mondfee , Garconne , Hut ab . Geh voran.

Köln o . Rh -, 1, April (Eig , Draht -bericht .) 1 , R,:
1. Wolkenflug ( R . Andrl «) , 2 , Schwede , 3 . Famasino,
Tot , 18 , Pl , 11 , 18 , Ferner lief : Voltaire II , — 2 , R,:
1, Meister ( H , Schmidt ) , 2 , Preissechter , 3 , Manoii,
Tot . 26 , Pl . 14 , 13 , 15 . Ferner liefen : Freiherr , Ost-
gote , Persica , Cardea , — 3 , R, : 1 , Chorherr (K , Buge ).
2 , Imperator , 3 , Nuri , Tot , 124 , Pl . 26 , 22 , 57 , Fer¬
ner liefen : Alpha , Heidesalke , Asti , Sehdlitz , Bekassine,
Aurel , — 4 , R, : 1 . Die Lupine (I , Pinter ) , 2 , Zahr-
lundert , 3 , Letzter Sioux , 4 , Gräfin Mariza , Tot , 43,
Pl , 19 , 52 , 21 , 27 , Ferner liefen : Missouri , Sextus,
Paramour , Windsor , Mauser , Husar , Tages -Doppel¬
wette 3 , und 4 , R, : Chorherr — Die Lupine 626 :10 , —
5 , R, : 1. Rosenrot ( C , Maeßig ) , 2 Eangani , 3 , 4 Nix,
3 , s- Birgit , 3 , s- Laudandus Tot , 41 , Pl , 13,17 , 4 , 4 , 4,
Ferner liefen : Jan v , Werth , Glaubensmut , — 6 , R, : 1.
Charolus (I , Pinter ) , 2, Laputz , 3 , Freihascn , 4,
Ventre a terre . Tot , 41 , Pl , 14 , 16 , 18 , 14 , Ferner
liefen : Fluor , Hanshein , Paulchcn , Rückwechsel , Ercy-
sloke , Spanga , Georgina , Renate . — 7. R, : l . Drei - ,
täuser (H , Weber ) , 2 , Ambrofius , 3 , Erisfon , 4 , Stora,
Tot , 44 , Pl , 15 , 13 , 14 , 19 , Ferner liefen : Chevalier,
Liebcszauber , Helmwicge , Ordensritter , Sisikon Graf
Moltke,

Ist das Einkommen auch klein,
zur Lebensversicherung reicht es doch . Mit kleinen monatlichen Einzahlungen kann man schon ein

ansehnliches Kapital versichern und damit Vorsorge treffen sür sein Alter oder sür die Aussteuer

und Ausbildung der Kinder , besonders aber sür die Hinterbliebenen bei einem vorzeitigen Tode.

Schon nach der ersten kleinen Einzahlung ist die volle Summe versichert . Eine Lebensversiche¬
rung ist ein starker Rückhalt im Daseinskamps , sie macht sorgensrei und schaffensfroh.

Gemeinschaft zur Pflege des Lebensversichcrungs -Gedankens.
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Zwiebeihöchstpreise
Der Reichsnährstand setzt durch die Haupt¬

vereinigung der deutschen Garten- und Wein¬
bauwirtschaft mit der Anordnung Nr. 66 über
Regelung des Absatzes von Speisezwiebeln und
der Anordnung Nr. 67 (RNVB1. Nr. 31 vom
30. 3.) über Kleinverkaufspreis für Speise-z^ iebeln den Schlufsstrieh unter die Versor¬
gung mit Zwiebeln der Ernte 1935. Die Kühl¬
hausaktion, deren Verlauf man als gut gelungen
bezeichnen muß. findet damit ebenfalls ihren
Abschluß. Die geringen Mengen noch lagern¬der Frischzwiebeln fallen nicht mehr ins Ge¬
wicht. Ihr Preis liegt unter Berücksichtigung
der Lagerverluste in gleicher Höhe mit dem
der Kühlhausware. Eine besondere Bewertung
der einzelnen Größen ist nicht mehr vorgenom¬
men worden. Der Festpreis von 8,80 RM je
50 kg ist die gerechte Bezahlung des Kühl¬
zwiebel-Wertes unter Zuschlag der tatsäch¬
lichen Kühlhauskosten. Neu ist die Bindung
des Verbraucherpreises  nach oben.
Diese Höchstgrenze gilt sowohl für Speisezwie¬
beln deutscher als auch ausländischer Herkunft.
Beim augenblicklich gleichmäßigen Absatz lie¬
gen in der Spanne von 8,80R.M bis 14 RM kg
deutscher Speisezwiebeln ausreichende Ver¬
dienstmöglichkeiten für alle bei der Andienung
der Speisezwiebeln bis zum Verbraucher be¬
teiligten Kreise.

Das Verkündungsblatt des Reichsnährstandes
Nr. 31 vom 30. 3. enthält weiter eine Bekannt¬
machung der Hauptvereinigung der Deutschen
Getreidewirtschaft zur Beitragsordnung vom
30. Oktober 1935, durch die die Beitragszahlung
der t e i g w a.r e n li erstellenden Betriebe be¬
kanntgegeben wird. Ferner veröffentlicht die
Hauptvereinigung der Deutschen Garten- undWeinbauwirtschaft eine Reihe von Anordnungen.
Anordnung Nr. 64 setzt die Genehmigungspflicht
der Wein Versteigerungen  fest . Die
Anordnung Nr. 65 behandelt Aufgaben, Rechte
und Pflichten der Bezirksabgabestellen. Die
Anordnung Nr. 68 verbietet die Grün¬
pflücke von Trockenhülsenfrii ch-ten.

Keine Kontingentierung im Zuckergroßhandel.
In Kreisen des Zuckergroßhandels ist das Ge¬
rücht verbreitet , daß mit einer Kontingentie¬
rung der Zuckerbezüge im Großhandel zu rech¬
nen sei. Wie der Z. d. R. von der Hauptver¬
einigung der Deutschen Zuckerwirtschaft hört,
entbehrt dieses Gerücht jeder Grundlage. Die
Hauptvereinigung der Deutschen Zuckerwirt¬
schaft beabsichtigt nicht, eine solche Kontingen¬
tierung im Großhandel durchzuführen.

Die Reichsbahn im Februar
Im Februar blieb der Güterverkehr  zum

ersten Male seit dem Jahre 1932 hinter den Vor¬
monat, und zwar um 0,99%, zurück, was vor
allem auf den geringeren Versand von Kohlen,
künstlichen Düngemitteln und landwirtschaft¬
lichen Erzeugnissen zurückzuführen ist. Der
Personenverkehr  war im Februar zwar
im allgemeinen schwach, doch sorgten die grö¬
ßeren Veranstaltungen , wie die Olympischen
Spiele, die Grüne Woche, die Automobilaus¬
stellung, die Leipziger Frühjahrsmesse usw. für
eine zeitweise Belebung, so daß insgesamt fast
die Verkehrshöhe des um zwei Kalendertage
längeren Vormonats erreicht wurde. In derZeit vom 6. bis 16. Februar wurden allein fast
490 000 Reisende in rund 1290 Zügen nach Gar¬
misch-Partenkirchen befördert . Die Gesamt¬
einnahmen  waren mit 277,88 Mill. RM um
31,1 Mill. RM höher als im Vorjahrsmonat, die
Ausgaben der Betriebsrechnung betrugen 258,2?.Mill. RM. — Im Februar sind bei den Reichs-
autobahnen 46 km neu inBau  genommen
worden, so daß damit insgesamt 1937 km im
Bau sind. In Betrieb sind unverändert 115 km.
Vertraglich vergeben, aber noch nicht ausge¬
führt sind Leistungen und Lieferungen (Bin¬
dungen nach dem Stande von Ende Februar ) im
Gesamtwert von 257,7, Mill. RM.

Zunehmender Seefischverbrauch
Die Mehranlandungen beliefen sich 1935 auf 20 Prozent

Die Versorgung Deutschlands mit Seefischen
Der Ertrag der deutschen Seefischerei ist im

Jahre 1935 beachtlich gestiegen. Nach „Wirt¬
schaft und Statistik“ wurden an der deutschen
Küste von deutschen Fischern insgesamt 4,8
Mill. dz Fische und Fischerzeugnisse an Land
gebracht im Werte von 83,8 Mill. RM. Etwa
neun Zehntel dieser Menge entfallen auf die
Anlandungen an der Nordseeküste und nur ein
Zehntel auf Anlandungen an der Ostseeküste.
Die Mengenzunahme. gegenüber dem Vorjahre
beträgt nahezij 20% und ist vor allem auf die
erhebliche Verstärkung unserer Fisehereiflotte
in der jüngstenvZeitzurückzuführen. 3,9 Mill. dz
waren frische befische , 0,7 Mill. dz Erzeugnisse
von Seetieren md 0,2 Mill. dz Scljnltiere. Die
frischen Fische bestehen überwiegend aus den
dem̂ 'Verbrauche'! am besten bekannten Arten
Hering, Kabeljai, Seelachs, Rotbarsch undSchellfisch. \

Bis auf den Hering, der fast ausschließlich in
der Nordsee seihst gefangen wird, stammen diese

WeitereSteigerung
der Sparkasseneinlagenim Februar

Im Februar sird die Spareinlagen hei den
deutschen Sparkafcen um 140,4 Mill. RM auf
13 933 Mill. RM jestiegen. Von dem Einlagen¬
zuwachs entfielen 18,9 Mill. RM auf den Ein-
zahlungsüherschul 5SjS Mill. RM auf Zinsgut¬
schriften und 27 Mill. RM auf sonstige
Buchungsvorgängr Bei den Zinsgutschriften
handelt es sich nc ih um Jahreszinsen für 1935,
die erst im Beri htsmonat den Sparern gut¬geschrieben wurdet.

Die "Verringerthg des Einzahlungsüber¬
schusses im Februs- gegenüber dem Januar ist
eine saisonmäßige. rseheinung; im allgemeinen
pflegt der Einzahl ingsüherschnß im Februar
um 40—50% ĝerin er zu sein als im Januar.
Im einzelnen ist ier Rückgang des Einzah-
lungsüherschisses sets darauf zurückzuführen,
daß die Eins ihlungin stärker als die Auszah¬
lungen absin en. Im Berichtsmonat haben sich
die Einzahlu:gen gajenüber dem Vormonat um
203,7 Mill. R., die Auszahlungenum 158,5 Milk
RM verringet . j

Stärker , al ■saisanmäßig erwartet werden
konnte, ■sind vieder (die Depositen-, Giro- und
Kontokorrenf nlagen! der Sparkassen, Giro¬
kassen und 1immunilkassen gestiegen; sie er¬
höhten sich chnerisch um 89,9 Mill. RM auf
2144 Mill. RM Vergleichsweisewaren diese Ein¬
lagen im Feh ar 1935 nur um 64,1 Mill. RM, im
Februar 1934 um 34,8 Mill. RM und im Fe¬
bruar 1933 sjar nur um 24,0 Mill. RM an-
geWachsen.

Faßt man ie Spareinlagen und die Depo¬
siten-, Giro- «1 Kontokorrenteinlagen der An¬
stalten im Unrbau der deutschen Sparkassen¬
organisation iammen, so ergibt sich, daß die
Gesamteinkgen  um 230,3 Mill. RM auf
16 077 Mill. R^zugenommen haben. Sie habendamit

erstmalig d\ 16-Milliarden-Grenze über¬
schritten,

nachdem die' 15Vd.-Grenze im April 1935, die14-Mrd.-Grenze i Mai 1934 erreicht war. Ohne
Berücksichtigunjder Gutschriften von Zinsen
sowie der nichijurch <}en reinen Zahlungs¬
verkehr bedingt) Veränderungen haben sich
die Gesamteinlad um 171,1 Mill. RM erhöht.
Dieser Zuwachs V größer  als in den Vor¬
jahren seit der MUühernahme.

Bancld’ltalia, Rom
Auf der Jahrea -sammlung der Aktionäreder Bank von ItaliWstattete der Gouverneur

der italienischen laatshank, Azzolini, den
Tätigkeitsbericht . dem darüber veröffent¬
lichten Auszug sindjnige Zahlenangaben von
besonderem Interesl s0  die Mitteilung, daß

Fänge zum größten Teil aus den Fanggebieten
bei Island, hei der Bäreninsel, in der Barentsee
und vor allem von der NordwestküsteNorwegens.
Unter den bereits auf See gewonnenenFischerei¬
erzeugnissen stehen an erster Stelle die Salz¬
heringe  mit 0,6 Mill. dz im Werte von16.1 Mill. RM.

Die deutsche Fischerei deckt aber zurzeit
keineswegs den ganzen deutschen Seefischver¬
brauch; 1935 mußten noch 2,1 Mill. dz Seefische
im Werte von rund 42 Mill. RM eingeführt
werden. Es ist aber anzunehmen, daß mit
Steigerung der deutschen Fangergebnisse dieser
Einfuhrüberschuß weiter stark verringert wer¬
den kann. Im ganzen beläuft sich der zweifellos
noch sehr steigerungsfähige deutsche Ver¬
brauch  an Seetieren und Zubereitungen dar¬
aus auf 6,6 Mill. dz, das sind auf den Kopf
der Bevölkerung  10,0 kg gegen 8,8 kg im
Jahre 1934. Der Verbrauch wird gegenwärtig
zu fast 69% (1925 nur zu 39%) durch die
deutsche Fischerei gedeckt.

sich der Goldbestand  der Bank von Italien
Ende 1935 auf 3027,2 (5883 Ende 1934) Mill.
Lire belief. Die Auslandsguthaben werden für
Ende 1935 mit 367,4 Mill. Lire und der Noten¬
umlauf mit 15 457 Mill. Lire angegeben. Nach
den Angaben des Gouverneurs war der Noten¬
umlauf am 20. ds. Mts. um fast 1. Mrd. Lire
auf 14 490 Mill. Lire zurückgegangen. Ueberden Goldbestand der italienischen Staatsbank
am 20. März sowie über den wirklichen Er¬
trag der Goldsammlungen zur Auffüllung der
Metallreserve werden in dem erwähnten Aus¬
zug keine Angaben gemacht. Vergleicht man
den amtlichen Bankausweis der Bank von
Italien mit dem von Ende 1934, so ergibt sich
ein Rückgang  des Goldbestandes im Jahre
1935 um 2784 Mill. Lire , während der Noten¬
umlauf  im letzten Jahr um 2311,9 Mill. Lire
auf 15 457 Mill. Lire gestiegen ist. Nach Ueber-
windnng der stärksten Anforderungen des
Schatzamtes habe sich der Notenumlauf jedoch
ohne schädliche Anspannungen nach und nach
wieder verringert , am 20. März habe er nur
noch 14 490 Mill. Lire betragen.

Wiener Kompaß-Bank
Zahlungseinstellung und Geschäftsaufsicht
Wien,  1 . April. Die Krise der Lehensver¬

sicherungsgesellschaft Phönix hat nun auch auf
den Bereich der Banken ühergegriffen. Die
Kompaß-Allgemeine Credit- und Garantie¬
bank in Wien hat die Verhängung der Ge¬
schäftsaufsicht beantragt. Sie wird am Donners¬
tag ihre Schalter nicht mehr öffnen.

Dividenden und Abschlüsse
OldenburgerVersicherungs-Gesellschaft, Olden¬

burg. Für 1935 werden 8 % Dividende vorge-
schlagen. Außerdem sollen 30 000 RM dem Ein¬
zahlungskonto für das nicht voll eingezahlte
Grundkapital zugeführt werden.

Hamburg-Bremer Feuer-Versicherungs-Gescll-
schaft in Hamburg. In der Bilanzsitzung vom
31. März hat der Aufsichtsrat beschlossen, der
am 23. April stattfindenden GV., die Ausschüt¬
tung einer Dividende von wieder 8% vorzu-
schlagen und die Ueberweisung eines Betrages
auf das Konto „Forderungen an die Aktionäre“,
durcli den die Bezahlung auf das Aktienkapital
auf 33Vs% erhöht wird. Das Aktienkapital be¬
trägt 9 Mill. RM, davon waren 2 250 000 RM ein¬
gezahlt. Aus dem Ueherschuß des Jahres 1934
war eine Einzahlung von 5% vorgenommenworden.

Bremer Reederei-Vereinigung A.G., Bremen.
Durch Beschluß der Generalversammlung vom
18. März ist die Gesellschaft aufgelöst. Liqui¬dator ist Direktor Louis Fritz Stünkel in Bre-

Splnnstoffe
Bremen , 1. April . Amerikanische Baumwolle.

niddiing Universal Standard . 28 mm staple , loko

Bremen März Mai | Juli ükt. Dez . .(an . 37

Vor . Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr . .
16. 20 Uhr . .
Heut . Schl . .

12.20/16
12.23/18
12 .21/18
12 . 19/15
12. 11/C9

12.07/05
12 .10/07
12 09/06
12 .05/03
12 .01/98

11 .78/77
11.83/81
11 84/82
11 .81/80
11.76/74

11.77/76
11.83/81
11 .83/81
11 .81/79
11.76/74

«1.78/75
11.84/81
11 .84/82
11,83/81
11.75/73

Abrechn . , . | 12 . 20 | 12 . 20 12 . 07 | 11 . 83 11 . 82 11 . 83

Bis 13.30 Uhr bezahlt : Mai 12.20 Oktober H .S3.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Juli 12.07, Oktober 11.82,
Nachmittags bezahlt : Mai 12.10, Juli 12.04, Dezember

11.74, Januar 11.82, 11.74.
Hamburg , 1. April

(Lokopreise per lb> t Tendenz stetig
Ostindische : Superfine myd, Scinde white

rougish Bremer Kl. . . 4,25
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 . . . 5.40

New York | Mai fuli Okt. Dez. lan. März

Vor . ochlußln .32/34
Heut . Schl . |u . 16/1?

10.99/ -
10 .8t/-

10.32/ - 10.28/—
10 .20/21 ] 10.19/—

I0 .30/—
10 .22/—

10.37/—
10 .28/—

Loko : 11.» (11.72/
New Orleans . . . heutige Not . 11 . 71 | » orige Not . 11 . 84
Zufuhren in Atlantik - und Golfhäfen 3000| 8000

Uneinheitlich
Newyork , 1. April . Der BaumWollterminmarkt

eröffnet « kaum stetig . Zeitweise wirkten
lungen in alter Ernte per Oktober abscbwachend . Der
Wafhingtoner Bericht über Besprechungen bezüglichder 12-Cents -Kredite wirkte verstimmend . Das gleiche
gilt von den niedrigeren Preismeldungen aus Liverneel Der Handel einschl . der japanischen Inter-
SäiterTwiscS die meiste Kauflust auf der erma-
ffgtmi Bastewährend bei den Haussiers allgemeineifenervft ^ Stimmung herrschte . Die Termine neuer
Ernte wZ stetig auf Tauschoperationenund das Ausbleiben der erwarteten Regenfalle im
Westen^ der HSA ., litten »her hernach unter Lmm-
dationen.

T„ te Der Rohjutemarkt war in der Be-%1r *»
«SSacaa

Wolle
Kammzug _ _ .Antwerpen . 1. 4

p Kg. Oelg.fr 0.I6 pence
1. 31 . 1. 31

40 .00 40 .00
40 .00 40 .25
40 .25 40 .25
40 .25 40 .25
40 .25 40 .25

p Kg OelgTr p lö pence
1. 31. | 1. 31.

29 62 29 .62
29 .62 29.50
29 .75 29 .75
29 .87 29 .87
79.87 29 .87

iept 40 .50 40 .50
OKt 40 .50 40 .75
NOV. 40. 50 40 .75
Ums . 45000 lös
Tendenz : ruhig

30 .00 30 .02
30 .00 30 . 10
30 . 12 30 . 12

75000 IbS
ruhig

, . . tw  Wollverbrauch der ameri-wyork , i , Apri . Der 'voi Fobruar 31.74 Mill.sehen Spinnereien “»tru * “ ‘ ,s „ , fiI,
fegen 35.91 Mill . lbs im Vormonat und 18— Mill.
m gleichen Monat des Vorjahr

Getreide und Futtermittel
emen 1 April (Eigenbericht ). An den d e n t -
en Brotgetreidemärkten zeigten die
tVenznfumen in To?
ere Abnahme gegen die. j Erzeugern wirkte die Inanspruchnahme der Erzeuger
h die Frühjahrsbestellung un e
nlieh znm für ‘Roggen

WMrÄnw ;“ sai *.«-

mäßig mehr au die dem ^n Märkte , doch war der
Bedarf hierfür nur tew lebhafter , da die Be¬stände bei den MuhleiL .̂ Verteilern noch keine
größeren Ergänzungen « orderten . Die Umsätze
blieben insgesamt _von Unlich geringem Umfangund dürften auoh in. d&̂ chsten Zeit nicht wesent¬
lich ansteigen . Der deii^ Brotgetreideverbrauch
zei gt normalen Umf ang & verläuft weiter recht
stetig . In südlichen ti westlichen Reicheteilen
wurde mehr Roggenmehh r braucht . Die Abrufe
bei Weizenmehl nahmenw^ ör nur bei Auszugs¬mehlen etwas zu. — ZiemT beschränkt waren auch
die Umsätze am ebenfalmpder geringer beschick¬ten F U 1 1 e r g e t r e 1 dehjt . Die zum Verkauf
gestellten Mengen waren a und rasch abzusetzen.
Der Bedarf  blieb unvd n dert lebhaft.

Hamburg , 1. April . EsWt sich in Qualitäts¬
weizen , und zwar für I »age» i&Ilf die nach Muster
verkauft werden können , *tes Interesse , ebenso
für mitteldeutsche Ware jmfeteTe Monate . Roggenist gefragt ; da aber noch n bekannt ist , welche
neuen Vorschriften für den hzngverkehr kommenwerden , kommen Abschlussek ch nicht zustande.
Hafer and Futtergerste wertw ^ ter gesucht.

Weizen.  Inländischer* r märkischer , prompt,Basis 7-6/77 kg 216. Saale -MaJ^ ^ prompt , Basis
76/77 kg 216—217, La-uenhm ^ ljokienbuTg -Ostholst.
prompt Basis 76/77 kg 214—Blatter -weizen 210—214.Roggen,  inländische - : '' Wischer 72/73 kg.
179—4S0; Mecklenbg . 179—180. feer , inländischer
(zu Futterzw ecken )* MeckJe-nb oinm> .Qs^]1Qjĝ e[11<t
Basis 48/49 kg, 190—200. U\ te,  inländische:Malzgerste 215—220.

Berlin , 1. April . Obwohl mi\m heutigen Tage
um 2 RM. erhöhte FestpreisdLj .̂unff  erlangten,haben sich die Zufuhren im Ben Getreideverkehr
nicht verstärkt , da die LandwnVft voll von den
Feldarbeiten in Anspruch .£&nWi wird . Die
zweite Hand stellte ;iedoch in gehendem MaßeWare znm Verkauf , zumal clje BLr  fühlen noch
immer Zurückhaltung hekunaenl Von einer Er¬
gänzung ihrer Läger ahsehen . *4. Provinz zeigtsich für Roggen lebhaftere -Haffe , während
Weizen lediglich zur > spateren .Vung erwogenwird . Für Roggen sind noch in höhere Aus¬
gleichsbeträge als 4 RM. zu  o -ewL^ namentlich
am Rhein . Hafer und Gersten zu {frzwecken sind
gefragt , in erster Lint * Fmtergit mit durch¬
schnittlichen Naturalgewichtcn . ^W re  Sortenbleiben jedoch gleichfalls verkJutliKj eWe  lifyjron
Tuhig . '
Newyork , 1. 4.
Weiz .Rn .l. ms .87
Weiz .Hw .l . 119 . 37

Chikago , i . 4.
Gerste lo 50- 85
Weizen stetig
Mai . . . 9Ä ; %Juli - MK .
September 84̂ —ä

iMaiß loko 76. ?r
Mehl h .Pr 5-’°
Mehln .Pr 6-1°

Mals fest
Mai . . * • ö0*62
Juli . • • •
September 59.75
Hafer stetig
Mai . . * • 25*75

1/9-9/11

26 . 25
26 .62
stetig
52 . 25
52 .25
52 .25

Viehmarkte
Bremen , 1. April . A u f t rieb : 229 ^ar _

unter 29 Ochsen, 44 Bullen . 184 £ u?MFärsen,
ferner 293 Kälber , 66 Schafe . Zum f ©blacl direkt:
18 Kühe , 4 Kälber . Marktveriaaf : R^ i-©rte ilt.Kälber und Schafe gut . kg
Lebendgewicht ) : Ochsen : a) 44 (28 Stuck ) (1).
Bullen : a) 41—42 (39). b) (4), c) .̂ Ah-e ; a)39—41 (46), b) 37 (42), c) 27—32 (31), d) \  / 15).
Färsen : a) 4̂ 43 (20), b) 39 (2) : Kälber f^ Uge ) :70_ 75 ( 33) - Kälber (andere ) : a ) w>— 11
(ÖO). e) 4r—55 (49). d) 30- 43 (22) : Lämmer nnt, ^ .
al ), a2) 55 (BO), bl ). b2) 53—54 (6). (

,Teyer , 31. März . Das Angebot an Eevl r
etwas geringer als auf den vorhergehenden l ten
Der Handel war anfangs sehr schleppend 1
nur langsam in Gang . Bei M£rK‘ sc^ u-fi_jeinUeberstand zu verzeichnen . „Prene : * «Tmä
5 Wochen alt 14—L RM. bis ( Wochen J 'Tndbis 9 Wochen 20—25 RM. Lauf >rschweine nach rd_
gewicht 45—50 Rnf . je Pfund.

pend . Preise : Hochtragende und frischmelke

'Sorte I 500—550 RM, II 400—475, III 250—375; hoch-
und niedertragende Rinder II 375—450, III *270—350;
jährige Brilon I 400—500, II 300—375. III 200—300;
gü&te Rinder , ein - bis zweijährig 121)—250; Kälber
bis zu 2 Wochen 20—50. — Kleinviehmarkt:
Auftrieb : 74 Stück Handel : Schleppend . Preise:
Ferkel bis 6 Wochen 14—15 RM, 6 bis 8 Wochen 15—17;Läufer 25—40; Schafe 45—60; Lämmer 13—15.

Emden , 31: März . Auswärtige Käufer gut vertreten.
Gesamttendenz : Mittleres Geschäft , Ueberstand . Hoch¬
tragende frischmelke Kühe Sorte I 510—565 RM. II 420
hi« 510, III 256—410; hoch - und niedertragende Rinder
II 350—4T0: giiste Rinder , ein - bis zweijährig 130—245;
Zuchtbullen I 450—550, II 300—410. — Kleinvieh¬
markt.  Handel : Mittel . Ferkel 4 bis 6 Wochen alt
11—14 RM, 6 bis 8 Wochen 15—19; Läufer 24—40.

Hannover , 1. April . Auftrieb:  16 Ochsen , 36
Bullen , 226 Kühe , 47 Färsen , 555 Kälber , 138 Schafe,
1565 Schweine . . Marktverlauf : Rinder verteilt . Kälber
flott . Schafe mittel . Schweine verteilt . Preise : Ochsen:
a) 41—43 RM; Bullen : a) 40- 41; Kühe : a) 33—40, b)34—36, c) 27—31, d) 20—22; Färsen : a) 42; Kälber:
a) 65—70, b) 55—64, c) 45—54, d) 30—44; Lämmer und
Hammel : a»l ) 48—50, bl ) 45—47; Schafe : a) 40; Schweine:
al ) 54Vs, a2) 53Vs, b) 52Vt, c) 507», d) 48V*; Sauen : gl)52V*.

Osnabrück , 1. April . Auftrieb:  71 Stück Rind¬
vieh , 247 Schweine . Preise : Milch- und tragende Kühe
I 440—490, II 340—100, III «300—340. IV 210—300; tragende
Rinder I 350- 440. II 300- 350, III 230—300, IV 180—230;Ferkel 6 bis 8 Wochen alt 14—21, 8 bis 13 Wochen
21—25: Läuferschweine 27—35 Rpf . per Pfund . Das
Pfund Lebendgewicht kostete : 60—85. Handel : Mittel.

Lehrte , 31. März . Auftrieb:  995 Ferkel , 135Läuferschweine , 7 ältere Futtorschweine . Preise:
Ferkel 5 bis 6 Wochen alt 17—18V;, 6 bis 8 Wochen
19—23, 8 bis 10 Wochen 23—28, 10 bis 12 Wochen 28
bis 34: Läuferschweine über 3 bis 5 Monate alt 35
bis 43: ältere Futterschweine 44—70. Marktverkauf:
Langsam.
Chikago . 1. 4. Schweine.
leich .n .Pr . 10.25 Ileich .h .Pr . 10.25 iZnfuhren 11000
schw .n .Pr . 10.CO (schw .h .Pr . 10.50 |im Westen 47000

Käse
Bremen , 1. April . Tilsiter Käse (Eigenbericht ). Die

ständige Zunahme der Milchanlieferung , die in der
Berichtswoche ca. 4 Pzt . betrug , ließ es zu, daß vom
Milchwirtschaftsverband Ostpreußen mit sofortigerWirkung für die Tilsiter Vollfettkäserei Maßnahmen
getroffen werden konnten , die bereits in Kürze zu
einer wesentlich besseren Versorgung führen dürften.

Die ab ostpreuBischer Verladestation bei Abnahme
geschlossener Partien an den Erzeuger bezahltenPreise  für Tilsiter Käse einsohl , vorschrifts¬
mäßiger Verpackung betrugen:

Tilsiter Vollfettkäse , 45 Pzt ., F . i. T. (Fett in deT
Trockenmasse ): a) Tilsiter „Markenkäse 67—70 RM,
b) Tilsiter Käse Klasse „Fein ** 64—66 RM, c) Tilsiter
Käse Klasse „Mittel “ 60—63 RM, Fettkäse , 40 Pzt.
F . i. T ., 60—62 RM, Drei viertelfett , 30 Pzt . F . i. T .,
50- 52 RM. Halbfett . 20 Pzt . F . i.. T„ 40- 42 RM,
Viertelfett , 10 Pzt . F 1. T.. 32—34 RM. Tilsiter Mager¬
käse : a) gereifte Ware für den unmittelbaren Verzehr19 RM. u) für Schraelzzwecke 17 RM je Zentner.

Seefische
Am 1. April landeten in Wesermünde 12 Dampfermit inegesamt 1681 000 Pfund frischen Seefischen.

Davon brachten aus der Nordsee ein Dampfer 47 400
Pfund , meist Seelachs und Wittling . Von der nor¬
wegischen Küste drei Dampfer 664 000 Pfund , meistKabeljau , Schellfisch und Goldbarsch . Von Island
sieben Dampfer 931 000 Pfund , meist Kabeljau , See¬
lachs und Schellfisch . Aus der Ostsee ein Dampfer
38 600 Pfund , meist Kabeljau , Seelachs und Peter¬
mann . 30 Hochseekutter brachten 8600 Pfund Kabel¬
jau und Schollen an den Markt . Die Preise erfuhren
für fast alle Sorten leichte Rückgänge . Nordsee:
Wittling 4V*—6, Seelachs 5—5V4. Island : Kabeljau I5- 6'A, II Schellfisch I 11*/*—17, II 8—91/;. See¬
lachs 5. Lengfisch 5—6’m, Goldbarsch 5—6. Norwe¬
gische Küste : Kabeljau I 5‘/<—61/«, II ß—6Vs. Schell¬fisch I 7‘/<—91/;, II GVs—SV«, III 5V*—8V*. Goldbarsch
.V/j—6V<, Ostsee : Kabeljau I 5—6, II 5Vs- 6, III 5,
Wittling 5—5V4, Petermann 15—17.

men. Die Ende 1921 mit einem AK. von
705 000 RM gegründete Gesellschaft sollte
dem Erwerb und der Finanzierung von Beteili¬
gungen an anderen Gesellschaften dienen, diesich dem Betrieb der Schiffahrt widmen. Die
Auflösung der Gesellschaft hängt zweifellos mit
der Sanierung des Norddeutschen Lloyd zu¬sammen.

„Elbe“ Dampfschiffahrtsgesellschaft AG.,
Hamburg. Der Abschluß für 1935 verzeichnet
Betriebseinnahmen einschl. Vortrag von -0,46
(0,54) Mill. RM. Kohlen und Material erfor¬
derten 0,14 (0,14), Reparaturen und Versiche¬
rung 0,07 (0,07), Löhne und Gehälter 0,18
(0,20), Sozialabgaben 0,015(0,02), Besitzsteuern
0.01 (0,01) Mill. RM. Nach Abschreibungenvon
16 000 (40 000) RM ergibt sich ein Verlust
von 10 588 RM, der sich durch den Gewinnvor¬
trag' aus 1934 auf 9136 RM ermäßigt (i. V.
20192 RM Gewinn, hieraus 4%). Nach dem
Geschäftsbericht habe sich die Geschäftslage in
der Elbeschiffahrt im abgelaufenen Jahre kei¬
neswegs gebessert. Die Güterandienungen sind
weiter zurückgegangen. Die Arbeit der Kartell¬
prüfer sei nahezu erledigt, so daß zu hoffen ist,
daß die schwebenden Unklarheiten baldigst be¬
hoben sein und dadurch geregelte Verhältnisse
eintreten werden. Die in Magdeburg abgehal¬
tene GV. genehmigte den Abschluß.

Brunsviga Maschinenwerke Grimme, Natalis
& Co. AG., Braunschweig — 25% Umsatz¬
steigerung. In der GV. wurde der Abschluß
für 1935 einstimmig genehmigt. Aus dem Rein¬
gewinn von 192 863 (163 041) RM gelangt eine
erhöhte Dividende von 10 (8) % zur Ausschüt¬
tung. Davon werden 2% an den Anleihestock
abgeführt. Das verflossene Geschäftsjahr hat
eine Umsatzsteigerung von 25% gebracht.

Leipziger Baumwollspinnerei, Leipzig-Linde-nau. Eine im Interesse einer stärkeren Be¬
schäftigung weiter schreitende Verfeinerungder Garndurchschnittsnummer konnte 1935 nicht
erzielt werden. Die durch Gesetz vorgeschrie¬
bene Beimischung von Zellwolle zu bestimmten
Garnnummern und Verwendungszwecken berei¬
tete der Gesellschaft keine Schwierigkeiten. Der
Roherlös hat sich auf 6,00 (4,85) Mill. RM er¬
höht. Nach erhöhten Abschreibungen auf An¬
lagen von 0,72 (0,53) Mill. RM und 0,16 (0,04)
Mill. RM anderen Abschreibungen verbleibt ein
Reingewinn von 0,27 (0,18) Mill. RM, aus dem
8 (6) % Dividende auf die Stammaktien aus-
geschiittet werden sollen, während die Vor¬
zugsaktien satzungsgemäß 5% erhalten. An der
mit 4 Mill. RM Grundkapital errichteten Säch¬
sischen Spinnfaser - AG. in Plauen
1. V. hat sich das Unternehmen mit nom. 0,2
Mill. RM Aktien beteiligt . Die Aussichten für
das neue Geschäftsjahr werden zuversichtlichbeurteilt.

Hageda
Nach dem jetzt vorliegenden Geschäftsbericht

der Hageda AG., Berlin, deren Abschlußziffern
zum großen Teil schon bekannt sind, ist die
umfangreichste Abteilung noch immer die Groß¬
handlung für pharmazeutische Arzneispeziali¬
täten. Eine besondere Entwicklung hat die
Homöopathie und Biochemie  ge¬
nommen. Um diesen Ansprüchen jederzeit ent¬
sprechen zu können, mußte das Lager in dieses
Artikeln vergrößert werden. Der ausgedehnte
Drogen- und Vegetabilien-Spezialbetrieb mit
eigenem Anhau und einer neuzeitlich eingerich¬
teten Bearbeitungsanstalt zeigte wieder einen
höheren Beschäftigungsgrad, so daß sich erneut
auch eine Erweiterung der maschinellen An¬
lagen nötig machte. Mit der Weiterentwicklung
der Verbandstoffabteilung und der Abteilung
für chirurgische Gummiwaren und Artikel zur
Krankenpflege ist die Gesellschaft zufrieden.
Gegenüber dem Betriebsjahr 1934 ist im Be¬
richtsjahr im Umsatz der Fabrikationsabteilung
eine Steigerung eingetreten. Den Export
hofft das Unternehmen erfolgversprechend ent¬
wickeln zu können. Aus 775 700 (721 725) RM
Reingewinn werden wieder 6 % Dividende
vorgeschlagen. Der Warengewinn erscheint mit
4,92 (5,09) Mill. RM. Abschreibungen auf An¬
lagen erforderten 0,07 (0,12) und andere Ab¬
schreibungen 0,013(0,18) Mill. RM.

Kolonialwaren
Homluirg . 1. AprilGewürze : Ruhig . Preise unvera ’clerl . Tn der Woche

vom 15. bis 21. März wurden 1050 Sack Pfeffer und
2000 Kolli andere Gewürze in das Hamburger Frei¬hafengebiet eingeführt.

Reis : Hiesiger Markt weiter still bei nominell un¬
veränderten Preisen . In der Zeit vom 15. bis 21. März
wurden 7000 Sack ln das Hamburger Freihafengebieteingefiihrt.

Fettwaren : Stetig . American Steamlard 29 DoIlaT.
Purelard raff , per 4 Kisten h 2t> kg netto verschied.
Standardmarken transito Kai 291/«—29V, Dollar.

Dänisches Schmalz : 72 Kronen.
Chikago , 1. 4. Schmalz.
Tendenz: stetiff Mai . . . . 11 . 10 1 Sept . . 10 .90GMära . . 11,15G Juli . . . it .iaj* I
Newyork, 1. 4. Mat . . . 9 . 52 Terp . Sav. 38 . 00Oele und reite Juli 9 . 56 Petr .SWO. 16 . 25
Schmalz 11 . 40 Sept . . . . 9 . 43 PetrÄWT. 12 . 25
Talg lose 5 . 75 Oktober . 9 . 15 Mid.Conti. 1 . 04
Bw’saatöi —■— Terpentin 43 . 00 Pons .Eohö ]1.97Vj-17^

Kaffee
Bremen , 1. April . Bei völligem Fehlen irgend¬welcher Offerten aus erster Hand war das Geschäft

heute ausgesprochen ruhig.  Auch vom Inland
lagen nur dringendste Bediarfsorders vor.

Hamburg , 1. April . Ruhig hei unveränderten
Preisen . Die Hamburger Kaffeebestands-
anfnahme  am 31. März ergab einen Vorrat von
insgesamt 410 562 (Vormonat 406 166) Sack . Während
sich der Vorrat von Brasilkaffee im Vergleich zum
Vormonat um 7840 Saek auf 66 316 Sack verringerte,
liegt die Vorratsziffer für Kaffee nichtbrasilianischerHerkunft mit 344 246 Sack um 12 236 Sack höher.

Hamburger Kaffeetermlnbürso
Superior Sautos , in Pfennigen für */i kg netto,
hei mindestens 250 Saok (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Ehr (Neuer Kontrakt ): März 39 B 37 G, Mai39 B 37 G, Juli 39 B 37 D. Sept 39 B 37 G, Dez.39 B 37 G,
Newyork , i . 4.
Tendenz : willig
Santos 4 8.75
Mai . . . . 8 .27
Juli . . 8.33
September 8.36 nom

Dezember 8.41
März . . .8.43 nom
Tagesums . 17000
Rio 7 6.28
Mal . . , .4.64 nom

Juli . . . 4.78/00*
September 4.91/00*
Dezember 4.94 /CO*
März . . 4.97

Tagesums . acoo

Kakao
Hamburg , 1. April . Rohkakao : Ruhig . Accra g. f.

neue Ernte , März/April -Ahladung 23/6 bis 24/— eif,
alte Ernte loko 23/9 bis 24/— je nach Qualität , Lagos
faq neue Ernte März/April -Ablad . 23/3 sh cif , Sup
Thomö auf Approbation März/April -Ablad . 21/3/ cif,
Sup Bahia monatl . Abladungen März bis Mai etwa241—, Juli bis Dezember 24/— cfr ., Plantation Trinidad
März/April erste Marken 37/—, zweite Marken März/
April etwa 35/6 cfr ., Sup Epoca Arriba März/April-Ablad . 31/6 cfr .. Sup Sommer Arriba März/Mai -Ablad.
33/— cfr . sh für 50 kg netto unverzollt . — Die
Kakaozufuhren  i .i das Hamburger Freihafen¬gebiet betrugen in der Woche vom 15. bis 21. März
5000 Saek . — Kakaohalbfabrikate : Für alle Halb¬
fabrikate besteht starke Nachfrage bei kleinem An¬
gebot . Kakaobutter l'Ofl bis 499 kg 2.05, 500 kg und
mehr 1.90 für 1 kg netto ab Fabrik , Kakaopulver
stark entölt bis 499 kg 1.20, über 500 kg 1.10. Kakao¬
pulver schwach entölt bis 499 kg 1.40, über 500 kg
1.30 für 1_kg netto einschl . Verpackung und Ver-
mittlergehiihr fi scht frei Reichsbshnstntion des Emp¬
fängers . Couvertiire je nach Zusammensetzung und
Kuknobutterfettgehalt 1.45—1.60, Kakaomasse je nachMenge 1.55 bis 1.70 RM Hir 1 kg netto ah Fabrik.
Newyork . i . 4. *' -•«en•• stetig
Mai 5.r? lSeptemheT s.13 I.Tannar 5.23
Jnll 5.<e iDezemher 5.21 (März ' .29

Zucker
Magdeburg , 1. April . Gemahl . Melis prompt für10 Tage 31.85, 32.00, fiir April 31.85, 31.90. 31.92'/i,31.95. 32.00. Tendenz : Stetig.

Chiles Ausfuhr
nach Deutschland beträchtlich gestiegen

Im Juni ds. Js. werden die Hochöfen
in  C o r r a 1 neu angeblasen. Die Gesamter¬
zeugung stellt sich auf rund 100 000 t Eisenim Jahr . Im Lande selbst wird diese Menge
nicht verbraucht werden können (im letzten
Jahr waren es 43 000 t), so daß der Ueberschuß
ausgeführt werden muß.

Während der MonateJanuar und Februar sind
rund 300 kg Gold  gewaschen worden.Im Jahre 1935 ist die chilenische Aus¬
fuhr nach Deutschland um 68 % ge¬
stiegen,  nach Nordamerika um 25%, nach
Frankreich um 75%, nach Polen um 300%, nach
Japan um 200% und nach Holland um 140%.. Das mit Obstbäumen in Chile bepflanzte Ge¬
biet beträgt rund 50 000 ha, wovon 32% mit
Apfelbäumen, 20% mit Pfirsich-, 9 % mit Pflau¬
men-, 7% mit Birnen-, 4% mit Nußbäumen be¬
pflanzt ist. Der Rest setzt sich aus Kirschen-,
Apfelsinen-, Zitronen-, Oliven-, Feigen-, Apri¬kosen- und Mandelbäumen zusammen. Der
Export von Aepfeln  ist im Jahre 1932
auf 4,4 Mill. kg, im Jahre 1933 auf 5,0 Mill. kg
und im Jahre 1934' auf 8,3 Mill. kg gestiegen.

In Chile werden 76 000 ha für den Wein¬
bau  verwendet , die 32 200 Weinbauern ge¬
hören. Es werden durchschnittlich rund 3,5
Mill. hl hergestellt , wovon 98% im Lande selbst
verbraucht und 2% ins Ausland versandt wer¬
den.

Der chilenische Finanzminister hat kürzlich
ein Dekret erlassen, welches sich auf die Ver¬
wendbarkeit von ausländischen Währungen be¬
zieht und die für die Einfuhr ausländischer;
Waren bestimmt sind. Diese Devisen werden
mit 135% des offiziellen von der Banco Central
de Chile festgesetzten Kurses freigegeben und
verkauft.

Mustermesse in Plovdiv (Bulgarien)
In der Zeit vom 13. bis 26. April findet unter,

der Schirmherrschaft Sr. Majestät König
Boris III . die vierte große Mustermesse in
Plovdiv statt . Die dauernd steigende Zahl der;
Aussteller und Besucher zeugt für das große
Interesse des nahen und fernen Auslandes für;
die Messe. Plovdiv ist das größte Wirtschafts¬
und Kulturzentrum Südbulgariens, reich an
altertümlichen Sehenswürdigkeiten, und bietet
auch landschaftlich einen sehr lohnenden Auf¬
enthalt. Die bulgarische Eisenbahn gewährt
den Besuchern der Messe 70%' Fahrpreis¬
ermäßigung.  Außer Plovdiv sind die aus¬
ländischen Besucher berechtigt , 20 Tage lang
mit der gleichen Fahrpreisermäßigung beliebigeReisen im Lande zu unternehmen. Aus¬
künfte  erteilt das Königlich-Bulgarische Ge¬
neralkonsulat in Bremen.

Das Schwedische Zündholzmonopol schließt
seinen Betrieb in Litauen wegen rückgängigen
Zündholzverbraüehs und ausreichender Lager¬
bestände auf unbestimmte Zeit.

Amerikanischer Bauauftrag für dänische
Werft . Von dem Schiffsarchitekten der Socony;-
Vacuum Oil. Co. in Newyork, Mr. J . N. Pluy-
mert, der augenblicklich in Dänemark weilt,
hat die Stahlschiffswerft in Odense den Auftragzum Bau eines 10200-t-Tanksöhiffs er¬
halten. Das Tankschiff soll bis znm' 31. März
1937 fertiggestellt werden. Die Kanfsumme;
liegt zwischen 3 und 4 Mill. Kr.

Ruderschaden. D. „U Satan  o“ ist auf sei¬
ner Ausreise im Suez-Kanal vorübergehend an
Grund gekommen und hat dabei Ruderschaden
erlitten . Der Dampfer ist zur Reparatur nach
Suez ins Dock geholt. Die Reparatur wird vor¬
aussichtlich drei Wochen in Anspruch nehmen
und die Ladung mit entsprechender Verspätung
in den Bestimmungshäfen eintreffen'.

Extradampfer nach Südafrika. D. „Urundi“
ladet am 16. April ln Bremen  für die Häfert
Kapstadt und Port Elizabeth. Die Abfahrt des
Dampfers ist auf den 18. April festgesetzt.

Newyork , 1. 4. Rntizudier . fest
Mai . . . .2.76/77, |September2 .77/78, |JaimaT 37 2. 50/52*Juli . . . 2.78/791 iDezember 2.73nom|März , . . 2.49/51*

•) Geld- und Briefnotlerungen,
Metalle

Berlin , 1. April . Metalle . Elektrolytknpfer prompt
eif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt . Elektrolytkupfernotiz 52 RMfür 100 kg.

Originalhüttenalnmlninm 98—99 Pzt ., ln Blöoken,
Walz - oder Drahtbarren 144, desgl , ln Walz - oder
Drahtbarren 99 Pzt . 148. Reinniokel 98—99 Pzt . 269,

Feinsilber (1 kg fein ) 37'/*—40‘/s RM.
Standard -Blei für April 21' /2 RM für 100 kg.
Berlin , 1. April . Der Londoner Goldpreis beträgt

für eine Unze Feingold 140 sh 8 d gleich 86.7210 RM,
demnach für ein Gramm Feingold 54.2704 Pence gleich2.7S814RM.

Hamburg , 1. April (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ). Silber prompt41 B. 38 G, Hüttenrohzink nom. 20V* B. 21' /* G.

Hamburg , 1. April . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 45Vf—471/*, Sehwerkupfer 45—47, Rotguß 46'/«bis 48' /s, Sehwermessing 30V,—32' /*, Leichtmessing 24
bis 26, Messingspäne 30V*—ä2Vs, Altzink 12—13,Altblei 17*/i—IS1/:. Die Preise verstehen sich in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit , Menge und Lagerort.

Kupfer (p. Tonne) £
Tendenz: stetig

Standard p. Kasse 367/ie—̂
do. 3 Monate 36n/j6- ,8/i8
do. Settl . Preis 36%

Electrolyt 4Cg- 41best aeleoted 39^ - 41
stronff sheets 68
Elektrowirebars 41

Zinn (per Tonne)
Tendenz: fest

Standard p. Kasse 213—2141.
do. 3 Monate 206%—Kdo. Settl . Preis 213

Banka • 2143,’
Straits * 214?;

Blei (per Tonne)
Tendenz : k. stet.

ausl .pr .otfiz .Preis 16%
do.pr .lnof fiz.Preis 1«5/«—’/a
do.entf . S. off . Pr . 16°/ib
do.entf .S.inoff . Pr . 16 K- °A«
do. Settl . Preis "16%
Zink (per Tonne)

Tendenz : k. stet,
fewöhnl . pr .off .P . 15%
do.pr .inoffiz .Preisl5 8/:B nln
do. entf . S. off . Pr . 15%
do.entf .S.inoff .Pr . IS1*/«-11/"
do.gew.Settl .Preis 15% 1

London , 1. April
Alumlnium (p.To.)
Inland • 100
Ausland * —
\ntlmon Regnlus

(per Tonne)
Erzeuger -Preis * 72—73
ohins. per * 47%—48%Quecksilber *

(per Flasche ) 12%
PlatIn *(p.20Onno.) 7.00
Wolframerz c.l.f.*

(sh per Einheit ) 33%—34%
Nickel , Inländ . *

(per Tonne ) 200- £C5
do. ansld .“ (p.To.) 300- 205
Welßbl . LC.Cokes 18/9-19/1%20x24f.o.b.Swans .*
(sh p.box of]08 lbs)
Kupfersnlphat 15.75
f ob * (peT To.)
Cleveland Gußeis . 70.00
Nr.3,f.o.b. Middl .-
borough *(shp .To.)
'über iPence per

Onnce ) 19.93
do. Lleferg . Onnee 19.93
Gold (sb a . Penee

per Onnce ) 140/8
Amtl . Berlin . Mit-
telkursf .d.egl .Pf.

*inakt . Notierung 12.33
London , 1. April . Am Feinmarkto wurde heute

Gold im Werte von ungefähr 188 000 Pfund Sterlingzu einem Preise von 140 sh S d per Unze fein verkauft.
Newyork , 1. 4.
El .Kap . 1. 8.85 B
30/90 Tage 8.85 B

Zinn loko 47.55
Blei loko 4.60 1 Weißblech 5.25
Zmk loko 4.00 Roheis .N.2 22.93
Silb . ansl 44.7; \ Koheis .N.2 21.00

im Vormonat und 23 286 t im Februar des VorjahriEiugefuhrt wurde Kupfer in den verschiedenst
torrnen m einer Menge von 1738 gogen 14 097 bz*U 14»>t.

Die Verkäufe von heimischem Kupfer werden f
Marz auf annähernd 34 000 t geschätzt treffen 79 300
1TT* Februar . Die Befestiffunff an den Auslant
markten und die erneute Vorsicherunff , daß das inte
nationale Abkommen zur Erzeuffunffsbeschränkui
mneffenalton werde , hat die Hoffnunffen auf eint
einheitlichen Treis von 9.50 Cents fiir heimischKupfer verstärkt.
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Die Börsen

Freundlich

Hamburg , 1. April . Unter dem Eindruck der
anhaltenden Festigkeit der sogenannten „schwe¬
ren .Werte “ verkehrte die Börse auch heute in
freundlicher Haltung . Am Schiffahrts¬
markt  hatten Hapag und Lloyd auch heute
wieder unter einigen Abgaben zu leiden . Hapag
gingen auf 143/ . (minus 3/s) zurück . Lloyd
wurden zu 15 (minus % ) angeboten . Binnen¬
schiffahrtswerte gut behauptet . Am Markt der
Bremer  Wertpapiere zeigte sich für ^ Nordsee
zu 111% Kaufneigung . Verstärkte Nachfrage
zeigte sich nur für Atlaswerke , die auf 76V4
(plus V«) anzogen . Die nichtamtlichen Nord¬
stern wurden zu 111 gesucht , Norddeutsche
Hochseefischerei interessierten bei ca . 108. Auch
in der zweiten Börsenstunde war die Tendenz
freundlich . Atlaswerke zogen auf 77% an . Am
festverzinslichen  Markt war die Ten¬
denz gleichfalls freundlich . Für Bremer Alt¬
besitz zeigte sich zu lÖÜ’A Kaufneigung.

Deutsche Zentralboden l 3/« und Hamburger
Hypotheken % °/o. Steuergutscheine blieben
unverändert.

Am Rentenmarkt bestand Interesse für einige
Serien von Hypothekenpfandbriefen und Kommu¬
nalobligationen . Von ersteren sind Berliner
Hypotheken und Braunsöhweig -HannOverßehe
mit Besserungen von Vs bis s/s °/o, von letzteren
sind Preußische Zentralboden mit einer Kurs¬
erhöhung von 3/s «/o zu erwähnen . Stadtanleihen
kamen fast durchweg höher zur Notiz . 26er
Düsseldorf gewannen s/s, Essen */s, 28er Elber¬
feld und beide Duisburger je % »/o. Bei den
Provinzanleihen fielen 29er Holstein mit plus
5/s, 30er dto . mit plus V. °/o auf . Die Mecklen¬
burger Auslosungsanleihe gewann */«•/«. Länder¬
anleihen wären etwas schwächer . Yöunganleihe
zogen um V2V0 an . Von Industrleobligationen
notierten Arbed und Farbenbonds je 1 °/« höher.
Im variablen Verkehr würden Altbesitz mit
IIIV2 nach lll 3/a gehandelt . Privatdiskönt un¬
verändert 3 »/o.

Zum Teil lebhafter
Hannover , 1. April . Am Aktienmarkt konnten

sich Ilseder Hütte bei lebhafterem Geschäft
weiter auf 155 Vb  befestigen , auch Hannoversche
Cement gingen % ”/o höher um , während Vor-
wohler Cement und Hannoversche . Straßenbahn
V4V0 einbüßten . In den übrigen Werten wur¬
den die Umsätze zu letzten Kursen getätigt.
Am Rentenmarkt  waren die Umsätze in
Goldpfandbriefen , Steuergutscheinen und Pro¬
vinzanleihen etwas lebhafter , Schaumburg -Lippe-
sche Roggen zogen um 1 »/o auf 92 an , Reichs¬
anleihe -Altbesitz zu IIIV4 und Lindener Aktien-
Brauerei -Obligationen auf 104. Etwas leichter
waren dagegen Calenberger Goldpfandbriefe mit
97 und Mechanische .Weberei Linden -Obligätionen
mit 75% . Im Freiverkehr  nannte man
Burbach mit 54 bis 56, Wintershall mit 106 bis
108 und die Gemeinde -Umschuldungsanleihe .mit
86,60 bis 87,30. Der Schluß blieb unverändert.

Spczialwerte fest
Berlin , 1. April . Das Geschäft nahm zu Be¬

ginn , wie angesichts der vielfach noch fehlen¬
den Limite -Erneuerungen zu erwarten war , kei¬
nen größeren Umfang an . Die Grundtendenz
blieb aber weiter freundlich , zumal eine ganze
Reihe günstiger Wirtschaftsmeldungen vorlag,
die in verschiedenen Werten zu Käufen an¬
regten . U . a. verweist man auf den Abschluß
der Burbach -Kaliwerke , den man als für die
gesamte Kaliindustrie symptomatisch bezeich¬
nst . Einer Bevorzugung erfreuten sich auch
heute wieder die schon in den letzten Tagen
lebhafter gefragten „ schweren “ Werte.
Schiffahrtswerte,  insbesondere Hapag
und Norddeutscher Lloyd (je minus 6/s */d) waren
angeboten . Im Verlauf  standen weiteren
Kursbesserungen auch Abschwächungen gegen¬
über . Farben blieben anhaltend gefragt und
konnten bis auf 1635/s anziehen . Rheinstahl
waren um */«, Siemens um % und Holzmann um

Dollar = ■2,489 (2,491 ) RM,
Engliches Pfund = 12,33 ( 12,335) RM.

lVs °7o fester . Dagegen wurden Schles . Gas auf
die Dividendenermäßigung angeboten , so daß
gegen den Vortagsschluß nach und nach ein
Rückgang bis auf 145, d . h . um 7 % , eintrat.
Gegen Schluß trat noch eine leichte Belebung
ein , die 6ich im wesentlichen auf einige Spezial-
werte erstreckte . Farben gingen mit 163V2
nach 163% aus dem Verkehr . Deutsehe Erdöl
'erhöhten ihren Kurs nochmals um Vs »/o auf
118s/e. Sehr fest lagen Vogel -Draht mit plus
l 3/4 »/«. Reichsbahn -Vorzugsaktien überschritten
den Eröffnungskurs um % »/« und waren zum
Kurse von 1237/s weiter gefragt . Nachbörslich
nannte man Farben 163V2, Harpener 1233/4 und
Rheinstahl II8V4.

Am Markt der zu Einheitsku 'rsen notierten
Papiere war die Haltung nicht einheitlich . Die
per Kasse gehandelten Großbankaktien blieben
mit Ausnahme von Handelsgesellschaft (minus
Vs »/«) unverändert . Dagegen waren Hypo¬
thekenbanken zum Teil kräftig gebessert.
Bayrische Hypotheken , die erstmals exklusive
Dividende ' gehandelt wurden , gewannen 1,10,

Weiter fest
Frankfurt , 1. April . Die Abendbörse war an¬

fangs ohne Geschäft . Es herrschte aber eine
weiter feste  Grundstimmung . Farben wurden
mit unverändert 163V2 und Vereinigte Stahl¬
werke mit 83»/s (833/4) notiert . Auch Holzmann
fanden mit ca . 107Vt bis 108 Beachtung . Renten
waren zunächst gleichfalls umsatzlos . Man
nannte Altbesitz mit lllVs bis 111V«, späte
Schuldbücher mit 98%, Kemmunalumschuldung
mit 86,95 , Zinsvergütungsscljeine mit 92 und
6proz . Dollar -Preußen mit ' 64% (643/4) . Im
Verlauf  zeigte die Marktlage keine Aende-
rung . Montanaktien waren gut behauptet.
AEG . und Verkehrswesen bröckelten leicht ah.
Der Rentenmarkt blieb ruhig . Von Auslands¬
bonds stiegen 4proz . Schweizer Bundesbahnen
auf 200 ( W8V2) und 3% proz . Jurä -Simplon auf
174 (171) . Die Nachbörse war umsatzlos.

Amsterdamer Effekten-Schlußkurse
Amsterdam , 1. 4,
4V» Nederland 1984 «a1/!^ ?15/!«
4% N ederl and 1931 9S1li &71Bji«
IV,  Dtsch . Rijks.
1949 (Dawes ) —

5V,V,  Dtsch . Rijks.
1965 (toungr ) 22 . 00

7“/ . Bremen 1935 -
6°/. Preuß . Obi . 52 —
7*/i Dresden Obi .46 —
7VoDtsob .Rent .Bk.
Obi . 1950 —

7*/i Dtsch . Spark .fi:
Giro -Verb . 1947 —

IV,  Pr . Pfdbr .-BJc,
Pfdbrf , 1953 -

IV,  Pr . Z . Bod .- ETd.
Pfdbrf . i960 -

V!" DtBOb . Kalls.
Obi . S . A 1950 40 . 87

IV,  Cont . Gummi.
A . G . Obi . 1956 -

6°/o GelsenkiTChen
Geldnot . 1934 —

6' /oHarp .B ergb .-O.
m . Öpt . 1949 —

6' /o I . G . Farben
Obi . 1945 -

7Vo Mltteld . Stahl,
Obi . m . Opt . 1951 -

IV,  Rhein .-W . Bd.
Crd . Bk . Pfd . 53 -

7#/o Rhein -Elbe TJn.
Obi . m . Opt . 1946 —

7°/öRh .-Wstf .E .ObI
5jähr . Noten —

7Vi Siem .fi:Halske
Obi . 1935 -

7V» Vemn .Stahlw.
Obi . 1951 -

6V1V0 Ver . StahlW.
Lit . 0 . 1951 -

7V»Rh, -Wstf .EIctr.
Obi . 1950 L -

6V» Phoenix Guld.
Obi . 1960 -

6' /«Siem, - H .Ob .2930 42 . 50
6Vb R .W .E .,Ob . 1927 -
Amsterdam . Bank 110 . 52
Rotterdam . Bank 104 . 25
Dtseh . Rljksbamk —
Wintersball A .- G . —
Allg . Knnetzijde 24 .05
Amst .Rnbb - Oit .M . 127—I26j[
Ndl .Scheepvrt .Un . 45
Mneil .- Oo .Wstd .P . 39 . so
Monteeatinl —
Dt . Reiohseobuld .-
fordemngen —

Ruhig
Amsterdam , 1. April . Die Meldungen über

die deutschen Vorschläge  zu den Lon¬
doner Verhandlungen wurden im hiesigen Wert¬
papierverkehr ruhig aufgenommen . Die Kund¬
schaft trat kaum aus ihrer Zurückhaltung her¬
aus . Aus der weiteren Entspannung am De¬
visenmärkte glaubt man auf eine ruhigere
Beurteilung der politischen Lage
schließen zu können . Der holländische Gulden
war gegenüber den wichtigsten Valuten weiter
gebessert . Die Umsätze im Wertpapierverkehr
waren sehr gering . Am Kautsohukaktienmarkt
gaben Amsterdam Tapanoeli nach den Steige¬
rungen der letzten Tage erheblich im Kurse
nach , während Amsterdam Rubber hei mäßigen
Umsätzen gut behauptet blieben . Von Industrie-
papieren hatten Philips unter stärkerem Ange¬
bot zu leiden , dagegen waren Unilevers ziem¬
lich unverändert . Petroleumaktien lagen still
hei behaupteten Kursen für Kgl . Petroleum.
Schiffahrtsanteile ' blieben vernachlässigt , auch
bsi Zuckerwerten war die Unternehmungslust
gering . In Tabakaktien wurden Sumatrawerte
vereinzelt gehandelt , alte Deli konnten sich
leicht befestigen . Der Rentenmarkt lag

still , jedoch war die Kursgestaltung stetig . Hei¬
mische Staatspapiere und Gemeindeschuldver-
schreibungfen konnten sich behaupten . Die
Dollarobligationen von Kgl . Petroleum waren
im Verlauf erholt . Für amerikanische Effekten
zeigte sich im allgemeinen wenig Unterneh¬
mungslust.

Fest
Newyork , 1. April . Die Börse zeigte während

des größeren Teils des Verkehrs eine feste
Haltung . Es waren wieder eine Reihe günsti¬
ger Meldungen aus der heimischen Industrie
eingelaufen . Daher erfolgte eine Wiederauf¬
nahme der nach oben gerichteten Kursbewegung,
die von einer Belebung der Geschäftstätigkeit
begleitet wurde . Der Friedensplan der
deutschen Regierung fand offen¬
sichtlich eine gute Aufnahme!  Zahl¬
reiche Werte des Aktienmarktes gewannen bis
2 Dollar , Spezialpapiere 3 hie 4 Dollar . Eine
Stütze erhielt die Allgemeintendenz durch die
hochgespannten Erwartungen für die künftige
Entwicklung der Automobilfabriken und das
jähe Einsetzen der Frühjahrsnaehfrage , der Ver¬
brauch und die Erholungstendenz der führenden
Devisen . Auf der anderen Seite übte ein Teil
des Berufshandels weiter Zurückhaltung ln Er¬
wartung der weiteren Gestaltung der Lage in
Europa und im Fernen Osten . In der letzten
Börsenstunde zeigte die Marktlage keine Aende-
rung . Spezialwerte gewannen bis 3 Dollar . Der
Schluß war fest.

Berliner Devisenkurse

-M-u Telegraphisch«
Auszahlung:CQ

Brief
di . 3.

Geld Brief

6
7
2
7
6
6
3V*
5
2
4

3*/j
7
21/*

61/*
5

3 . 63
6Vi
6
6
31/«
3V*
6
6V*
6
21/s
2V3
5
31/«
7
4
7
11/»

Ägypten lfig .Pt.
Argen tin . 1P .- P.
Belgien lOOBelg»
Brasil . 1 Milreis
Bulgar . 100 Lev.
Oanada 1 k .Doll.
Dänemk . 100 Kr.
Danzig 100 Gnld.
England 1 Pfd.
Estld . 100 e . Kr.
Final d . 100 f . M.
Frankr . ' 100 Fr.
Grieöhld . 100 D.
Holland 100 Gld.
Iran 100 Rials
Island 100 i . Kr.
Italien 100 Lire
Japan 1 Yen
Jngosl . 100 Din.
Lettld . 100 Latts
Litauen 100 Lit.
Norweg . 100 Kr«
Oesterr . 100 Sch.
Polen 100 Zloty
Portug . lÖOEso.
Roman . 100 Lei
Schwed . 100 Kr.
Schweiz 100 Fr.
Spanien 100 Pee.
Tsohech . 100 Kr.
Türkei itür . Pfd.
Ungarn 100 Pgö.
Uruguay 1G .-P.
V .Staat . v .A . ID.

20 . 953 12. 615 12 . 645 12 . 62 12. 65
1. 762 0 . 684 0 (666 0 . 684 0 . 688

81 . — 42 . 10 42 . 18 42 . 13 42 . 21
13 . 322 0 . 139 0 . 141 0 . 139 0 . 141
81 . — 3 .047 3 . 053 3 . 047 3 . 053

4 . 58 2 . 472 2 . 476 2 . 47 7 2 . 481
112 . 50 54 . 98 55 . 10 55 . 00 65 . 12

— 46 . 80 46 . 90 46 . 80 46 . 90
20 . 42 12 . 315 12. 345 12 . 32 12 . 35

67 . 93 68 . 07 67 . 93 66 . 07
81 . — 5 . 425 5 . 435 5 . 43 5 . 44
81 . — 16 . 39 16 . 43 16 . 405 16 . 445
81 . — 2 . 353 2 . 357 2 . 353 2 . 357

168 . 74 168 . 85 169 . 19 168 . 68 169 . 02
15 . 28 15. 32 15 . 30 15 . 34

112 . 50 55 . 23 55 . 35 55 . 25 55 . 37
81 . — 19 . 68 19 . 72 19 . 68 19 . 72

2 . 092 ' 0 . 718 0 . 720 0 .718 0 . 720
81 . — 5 . 654 5 . 666 5 . 654 5 .666

80 . 82 81 . 08 80 . 92 81 .08
41 . 91 41 . 99 41 . 92 42 . ÖO

112 . 75 61 . 88 62 . 00 61 . 91 62 . 03
59 . 07 48 . 95 49 . 05 48 . 95 49 . 05

46 . 80 46 . 90 46 . 80 46 .90
453 . 57 11. 175 1K195 11. 16 11 . 20

—h— 2 . 468 2 . 492 2 . 488 2 . 492
112 . 50 63 .48 63 . 60 63 . 51 63 . 63
81 . — 80 . 96 81 . 12 80 . 99 81 . 15
81 . — 33 . 97 34 .03 34 . 01 34 . 07
85 . — 10 . 28 10 . 30 10 . 29 10. 31
18 *456 1 . 977 1 . 981 1 . 978 1 . 982

4 . 34 r . 174 1. 176 1 . 169 1! l71
4 . 198 2 . 487 2 . 491 2 . 489 2 . 493

An den internationalen Devisenmärkten kam die
Aufwartsbewegung des englischen Pfundes zum Still¬
stand . Es notierte iü Amsterdam 7 .1W4/*, in Paris
75 .14 und in Zürich 15.21 1/*. Pfunde -Kabel stellten
sich , wie am Anfang des gestrigen Tages , auf 4.955/i «.
Der Dollar errechnet © sich in Amsterdam mit 1.47V«
(1 .477/n ) , in Zürich mit 3 .071/* (unv .) und in Paris mit
15.171/* (15.17 ) . Von den Goldvaluten konnte Sieh ins¬
besondere der holländische Gulden nach den letzt¬
tägigen Rückgängen gut erholen . Die Züricher Notiz
stellte &ich auf 208 .45 (208 .30) . Im Verlauf war die
Entwicklung nicht ganz einheitlich . Das englische
Pfund wurde nahezu unverändert genannt , dagegen
konnte der französische Franc eine leichte Erho¬
lung aufweisen.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam . 1. 4.
Berlin 69 . 25
London 7 . 29
Newyörk 147 . 12
Paris 9,7C%

Belgien 24 .89
Schweiz 47 . 98
Madrid 20 . 15
Oslo 36 . 65
Kopenhg. 32 . 55

Stockholm 07 . 60
Prag 6 . 10
Priv . Misk . i#
Tagl . Geld 5
1 Monatsg . i£

üondon . 1 . 4.
Newyork 495 . 69
Montreal
Amsterd.
Paris
Brüssel
Italien
Berlin
Schweiz
Spanien.
Kopenhg.
Stockholm 19 . 39#
Oslo 19 . 90#
Lissabon 110 . 12
Helsingf » 227 . 00
Prag 119 . 62

498 . 62
726 . 00

75 . 10
29 . 26#
62 . 62
12 . 29#
15. 20#
36 . 26
22 . 40

Budapest 28 . 25
Belgrad 217 . 50
Sofia 400 .00 B
Moskau 25 .02*
Rumänien 675 . 00 ß
Istanbul 617 . 00 B
Athen 523 . 00 B
Wien 26 . 43 B
Lettland 15 . 12
Warschau 26 . 28
Buen .Aires 15 . 00 B
R . Janeiro 4 . 12 B
Alexandr . 97 . 50
Hongkong 1/381
Schanghai 1/2S0
Yokohama 1/202

Australien 125 . 00 B
Mexiko 18 . 00
Neuseel anc 124 . 00
Montevid . 22 . 75
Buen . auf

London 18. 02
Südafrika 100. 12
Bombay a.
London

Lond . auf
Bombay

Proiongatt
onesatz f.
tätfl . Geld

1/609

1/612

• ) Rubel -Notiz in London ab heute umgestellt auf
A .. . . Francdie neue

zwar 3 :1.
Relation züm französischen und

Paris , 1. 4.
London 75 . 07
Newyork 15 . 14# '
Belgien 256 . 62
Spanien 207 . 25

Zürldi , 1 . 4.
Paris 20 . 24#
London 15 . 20#
Newyörk 306 . 75
Belgien 51 . 97#
Italien 24 . 30
Spanien 41 . 99
Holland 208 . 47#
Berlin
Wien

123 . 35

Notentruri 56 . 40

Kopenhag . , 1. 4.
London 22 . 40
Newyork 453 . 50
Berlin 182 . 00
Paris 30 . 00
Antwerp. 76 . 65
Zürich 147 . 60
Rom 37 . 15
Amsterd. 307 . 80
St00kh6lm115 . 65
Oslo 112 . 70
Helsingf. 9 . 95
Prag 18 . 90
Warschau 85 . 75

Wien , i . 4
Amsterd. 365 . 33
Berlin 215 . 83
Brüssel 90 . 90
Budapest —
Bukarest —

Prag . i . 4.
Amsterd. 16 . 42
Berlin 971 . 00
Zürich 788 . 50
Oslo 601 . 50
Kopenhg. 534 . 75
Newvork, 1. 4.
Tägl . Geld
Bankakz.

%

90 Tg .Brief #
90Tg .Geld 8/i«
Pr . Hand.
Wechsel

niedrÄatz X
hÖohst .Sata l
Weohsel a.

Lond . Obi 4 . 96#

Italien 120 . 30
Schweiz 493 . 87
Kopenhg . 335 .50
Holland 1030 .23
Oslo 378 . 25

Stockholm 78 . 45
Oslo 76 . 45
Kopenhg , 67 . 90
Sofia —
Prag 12. 70
Warschau 57,77#
Budapest —
Belgrad 7 . 00
Athen 2 .90
Istanbul 2 . 45
Bukarest 2 . 50

Oslo , 1. 4.
London 19 . 90
Berlin 162 . 80
Paris 26 . 70
Newyörk 404 . 00
Amsterd . 274. co
Zürich 132. 00
Helsingf . 8 . 90
Antwerp . 68 . 75
Stockholm 102 . 85
Kopenhg . 89 . 25
Rom 33 . 30
Prag 16. 95
Warschau 77 . 00

Kopenhg . 118 . 68
London 26 . 65
Madrid 70 . 06
Mailand 42 . 22
Newyörk 537 . 37
Oslo 133 .59
London 119 . 65
Madrid 330 . 00
Mailand 192 . cc
Newyork 24 . 1«
Paris 159 . 40
Stockholm 617 . 75

|Lond .60Tg.
B ’wechsel 4. 95#'
H ’weohsel 4. 95]/
Paris 6 . 60?
Brüssel 16. 97/
Rom 7 . 93yn
Madrid 13. 6f
Bern 32 . 6
Amsterd . 68 . jeStockholm 25J7#
Oslo z4Ä#

Stockholm 386 . 50
Helsingf. —
Prag 62 .86
Berlin 609 . 0O
Warschau 285 . 75

Helsingf. ®-70#
B . Airee 84 . 50
Japan
Priv .’disk.

88 . 67

Inland
Prlv .’disk.

%

Ausland 3 —4
£ p . 1 Mt. 4
£ p . 3 Mte. 18
$ p . 1 Mt. 1
% p . 8 Mte. 4

Stockholm , 1 . 4.
London 19 . 40
Berlin 158 . 00
Pa/is 25 . 90
Brüssel 66 .75
sohw . Plätsl2e . 2S
Amsterd . 266 . 50
topenhg . 86 . 85
Oslo 97 . 60
Washingt . 892 . 00
Helsingf . 6 . 60
Rom 32 . 50
Prag 16 . 60
Warschau 74 . 25

?aris 35 . 62
Prag 21 . 89
Sofia <—

'Stockholm 137 . 10
Warschau 101 . 32
Zürich 175 . 22
Wien 569 . 90
Marknoten69o . oo
Poln . Not . 460 . 00
Belgrad 55 . 5116
Danzig 457 .00
Warschau 456 . 00
Kopenhg . 22 .15
Prag 4 14#
Wien ?8 . 80
Budapest 29 . 65
Belgrad 2 . 30#
Athen o . 94f
Japan 28 . 99
Buen . Air . 33 . 09
Rio de Jan . 8 . 36
Berlin 40 .37

Ostatfätische Wcchselku/sc vom 1. April
Newyork gegen Japan London gegen

Japan 1.2 (Telegr . d . Yokohama Speoie Bank Ltd .) .
Bombay 1.6V«, Kalkutta . Hongkong 1.3V*,

Schanghai 1.2*/«, Kobe 1 21/««. (T »l<gr . der Hongkong
Schanghai Banking Corp .).

Konkurse
Bärwalde N . M . : Koloniakva ênhätidl . Alfred Kla-

bisch in GHistebiese . *— Brilcn : Katifm . Heinrich
Stute een . .zurzeit vorübergehmd in . We «rl . — Chem¬
nitz : Schuhmaohereigenoseens 'haift tu Chemnitz und
Umgegend e . G . m . d.  H . — Dnlsbtirg/Ruhrort : Fa.
Leopold Gereon , Inh . Julius ibrahAm — Hamburg:
Nachl . Kaufm . August Friedlich Heinrich Suffrian»
in Fa . Heinrich Kuhlmann , S-axöhia Dauer -Wäsche-
Vertrieb . — Heidenheim/MitWlrankol : Nachl . Alt*
sitzer und Kglonialwareügesctäftsinh Johann Georg
Hensolt in Hechlingeu . — München : Julius Jakob,
Musikhaus . — Reichenbaci/Eulenebfrge : Nöhf.
Wildmetr . i . R . Franz Sau « . Hohenburg O .-L . t
Fa . Wilhelm Schade.

Vergleiehsverf ähren
Nürnberg : SchnhwarengeächäfteinJ Luise Stfaetz.

— Beantragt : Altena/Westf . : Sohuhiachermstr . Fer¬
dinand Heller in Mühlenrahmende . W . — Berlin:
Wwe . Margarete Heidrich geh . Bornanh in Berliü-
Sohöfieberg . — Hamburg : ' Kaufm Johann Peter
Steffen . — Pirmasens : Friedrich Lützel , Schuh-
fabri 'kant.

Umsatzsteuerumrechnngssätze
Die UmsatzsteuerumreohnUngätze auf Reichs¬

mark für die Umsätze im , M-'z _tverdeu auf
Grund des Umsatzsteuergesetzc Tvie folgt fest¬
gesetzt : Aegypten 1 Pfund = !,59 RM, Argen¬
tinien 100 Papierpesos = 686 RM, Belgien
100 Belga ( = 500 Frcs .)‘ = 419 RM, Brasilien
100 Milreis = 14,10 RM, Bulgpen 10Ö Lewa =
3,05 RM, Kanada 1 Dollar = % HM , Dänemark
100 Kronen = 54,86 RM, Dang 100 Gulden =
46,86 RM, Estland 100 Kronen 1 68,00 RM, Finn¬
land 100 Mark = 5,42 RM, Fr,kreieh 100 Francs
= 16,40 RM, Griechenland 00 Drachmen —
2,36 RM, Großbritannien 1 'fund Sterling =
12,29 RM, Holländ 100 Gnen = 169,02 RM,
Iran 100 Rials = 14,93 Rltfsland 100 Kronen
= 55,11 RM, Italien 100 Lii = 19,V4 RM, Japan
100 Yen - 71,57 RM, Jug <avien 100 Dinar =
5,66 RM, Lettland 100 Lat ' 81,00 RM, Litauen
100 Litas = 41,89 RM, Lus ^ urg 500 Francs =
52,49 RM, Norwegen 100 ronen = 61,75 RM,
Oesterreich 100 Schilling 49,00 RM, Polen
100 Zloty = 46,85 RM, P 'ugal 100 Eskudos =
11,15 RM, Rumänien 100 i = 2,49 RM, Schwe¬
den 100 Kronen *= 63,341 , Schweiz , 100 Francs
= 81,15 RM, Spanien lfPeseten = 33,99 RM,
Tschechoslowakei 1Ü0 ronen = 10,29 RM,
Türkei 1 Pfund =■ 1,98 d , Ungarn 100 Pengoe
= 73,42 RM, Uruguay Peso = 1,17 RM, Ver¬
einigte Staaten v . Ame :a  1 Dollar = 2,47 RM.

l »as modernste aeutsenc Feuerschiff

Das Feuerschiff „Weser  2 “ wurde in Zu¬
sammenarbeit der Wasserstraßendirektion.
Bremen  mit der Seeosck -Werft in .Weser¬
münde einem vollständigen Umbau unterzogen
Das in technischer , wohnlicher und hygienischer
Hinsicht jetzt modernste deutsche Feuerschiff
geht Anfang April auf Station . „Weser 2“ er¬
hielt als Antriebsmotor einen 300-PR-Diesel-
motor , vermöge dessen das Schiff ohne
Schlepperhilfe  von nnd nach Station zu
gehen vermag , Ferner wurde eine größere
und stärkere Schiffebatterie mit entsprechend
stärkeren Lademaschinen eingebaut.

In großzügiger und vorbildlicher Weise wurde
für die Unterbringung derBesatzunir
gesorgt . Unter Deck befinden sich die Schlaf¬
räume für die Offiziere nnd Mannschaft sowie
eine Badekammer mit .Wannenbad . An Deck
wurden die Aufenthaltsräume eingerichtet , die
in jeder Weise freundlich nnd wohnlich ansge¬
stattet und mit einer Rundfunkanlage versehen
sind . Sämtliche Räume an Deck , auf dem sich
auch die Kühlanlage für Proviant mit Pantrr
die Funkstation und Küche befinden , sind durch
einen S e i t e n g a n g , der hei schlechtem
Wetter vollständig geschlossen  wer¬
den kann , miteinander verbunden . Schließlich
sorgt im Winter eine .Warmwasserheizung für
die nötige Zimmertemperatur . Zur Erleichte¬
rung der Bootemanöver ist eine elektrische
Bootswindenvorrichtnng angelegt worden.

Bei der Probe - und Abnahmefahrt ergab die
Fahrtleistnng des Feuerschiffs eine Ge¬
schwindigkeit  von 9,3 Seemeilen . Ober¬
baurat Rudi eff  übernahm als Vertreter der
Wasserstraßendirektion Bremen das Schiff yon
der Bauwerft nnd sprach seine Befriedigung
darüber aus , was im Interesse der Besatzung
und für die Schiffahrt geschaffen wurde Dari
auf übergab er das Schiff dem Amtsvorstand
des .Wasserstraßenamtes Bremerhaven , der es
in die Obhut des Barsemeisters gab . '

Bremens Seeschiffsverkehr im März
Im März kamen ', nach Mitteilung desStatistr-

schen Landesamts , in den bremischen Häfen
639 Seeschiffe mit 683 787 NRT an gegen 528
Schiffe mit 631313 NRT im Vormonat nnd 545
Schiffe mit 632 422 NRT im März 1935. Dabei
sind Schiffe , die nacheinander mehrere ' bremi¬
sche Häfen anliefen , nur einmal gezählt . _ Die
Ankünfte ^ in den s t a d tbr e m is che n Häfen

™ MArz„ ,auf 602  Schiffe mit
480 394 NRT gegen 499 Schiffe mit 453 8158 NRT
im Vormonat nnd 507 Schiffe mit 514 391 NRT
™ März 1935. In Bremerhaven ' kamen im März
69 Schiffe mit 213 466 NRT an gegen 47 Schiffe'

vS ? im  Vormonat und 58 Schiffe'mit 127 650 NRT ia März 1935.
Ausgehend  wurden im März in den bre¬

mischen Häfen ohne Doppelzählungen 659 See'-
n0? *.? .6 668884 NRT ermittelt gegen 607
Schiffe mit 692 325 NRT im ,Vormonat und 591
Schiffe mit 679 080 NRT im' März 1935. _ In
den stadthremischen - Häfen gingen im März 569
Schiffe mit 4613Ö2 NRT ah gegen 524 Schiffe
mit 483106 NRT im Vormonat und 521 Schiffe
mit 528196 NRT im März 1935. - In Bremer!

tößrä ansgehend 96 Schiffe mit
NRT geisähit gegen 88 Schiffe mit

^6 683 NRT im Vormonat und 72 Schiffe ' mit158768 NRT im März 1935.

Der Seeschiffsverkehr in Hamburg . Im März
kamen zu Handelszwecken ' an insgesamt 1453
Seeschiffe mit 1681 874 NRT (gegen 1224 See-
sohiffe ^ mit 1459 404 NRT im Februar 1936 und
J*J1 Seeschiffe mit 1580 075 NRT im März
19oö) . Am Gesamteingang war die deut¬
sche Flagge mit 49,81 »/«' beteiligt . Abge-
S* n sind  zu gleichen Zwecken insgesamt
1506 Seeschiffe mit 1509 930 NRT (gegen 1335
Seeschiffe mit 1525 825 NRT im Februar 1936

I 511  Seeschiffe mit 1 481084 NRT im März
1935) . Am Gesamtabgang war die deutsche
Flagge mit 49,86 »/« beteiligt.

Zahlungseinstellungen im März . Nach Mittei¬
lung des Statistischen Reichsamts wurden im
März durch den „Reichsanzeiger “ 226 neue Kon-
kurse — ohne die wegen Massematigels abge-
lehnten Anträge auf Konkurseröffnung — und

. 40 eröffnete Vergleichsverfahren bekanntgege¬
ben . Die entsprechenden Zahlen für den Vor-

I monat stellen sich auf 230 bzw . 56.

Reichsbankdiskoni 4% WeB >iü *Hi&I ®B'S€iBr $e «3«?r Iremer Seiiun ^ w»m 1. AgpriB Lombardsatz 5° ,

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte
Deutschs Reichs - a.

Staats -Anleihen Am 3 ** 3 »

4 Brern . Umtausch
41/* Lübeck 28
5 Dt . Reichsanl . 27
4 do . 34
4V* Dt .Reidisb .Sch .35
4V* Reichspost 34 I.
5 Bremer $ kl.
5 do . er.
6 Lübeck Kr . kl.
6 do . gr.
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Aitbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

Provinz - und Kreis-
Anleihen

4Vt SChlesw .H . Pr.
Vd. 28/29

47s do. 30

87 . 23 87 . 25
93 . 50 93 . 62

100. 50 100 . 50
97 . 25 97 . 25
98 . 62 98 . 50

100 . 25 100 . 12

21 . 62 21 . 62
19. 00 19 .00

111. 25 111 . 00
109 . 25 109 . 25
106 . 50 106 . 50

94 . 00 93 . 50

Kreditanstalten und
Körperschaften

4V* Oldb . Gsch . v. 25 —
47 * do.
47 * do.
47 * do.
47 * do.
47 * do.
47 * do.
4V* do.
47 * do.

Kom.
do.
do.

S. I
do.
do.

Gplbr.
do.

S. X —
S. 2 95 . 0G —
S. 3 — 95 . 0G
U. 3 — “
S. 2
S. 4
S. 5
S. 6

97 . 25 —
— 97 . 25

97 . 25 97 .5G

Hypothekenbanken
47 * Dt . Schlffbel . 3
47 * do . 4
4,/ 3 Hamb . Hypbk . A
47 * do . B
do . DF GH JK
47 * do . Em . N
57 * do . Liquid,

do . Anteilschein
47 * Lüb . Hypbk . 1
4V* do . 2
47 * do . 3 u . 4
41/* do . 5
4‘/s Pr . Ctrbd . 26/27
47 * do . 28
5‘/s do . Liq . 26 A 2
do . Anteilsch.
41/* Pr . Ctrbd . Bod.
47 * Obi. 26/27/28
4V* Rh . Westf . Bod.

Cred . 4
57 * do . Liquid.
47 * Schl .-Holst . Pr.
47 * Ldsbk . 1 u . 3
47 * do . Kom.

Obi . 2 u . 3

Industrie -Obligat.
St . Old . Cr .-Anst.

Rm .-Schuldverschr
Deutsche Linol . 36
Nordd . Steing 27
Br . Tauwerk

92 .75
92 . 75

97 .OG
97 . 0 G
97 b G
97 . CG
101 . 50
3 . 40G
96 .0G
96 .0 b
96 .0 b
96 . OG

95 . 25
95 . 25

101 . 25
10 . 50

92 . 75
92 .75

97 .OG
97 .OG
97 bG
97 bG
101 . 25
3 . 40G
96 . OG
96 . OG
96 . 0 b
96 . OG

95 . 25
95 . 25

101 . 50
10. 5G

93 .25 93 . 25

96 .50 96 . 5G
101 . 50 101 .50

— 97 . 50
1C2. 25 —
101. 50 —

Steuergutscheine Gruppe fl
fällig am 1. 4 . 1934 103 . 50 103 .75
fällig am 1. 4 . 1935 107 . 50 107 . 50
fällig am 1. 4 . 1936 111 25 111 .25
tällig am 1. 4 . 1937 111 . 37 111 . 37
fällig am l . 4. 1938 111 .10 111 . CO

Bank -Aktien
Adca
Comm .- u . Pr .-Bank
Deutsch -Asiat, -Bank
DD-Bank
Dresdner Bank
Geestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Reichsbank
SChl .-Hol . Bk .l .Hustim
Vereinsbank
Westholst . Bank

Schiffahrtsaktien
Br. Schleppsch .-Ges.
Bugsier -Reederei
nt . Ost -Afrika -Linie
Hapag
Hbg .-Südam . D. G.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Linie

1. 4 . 31 . 3.
72 . 50
91 . CO

548 . CO
91 . 25
91 .50
78 . 00
85 . 25

182 . 00
70 . 00

110.00
125 . CO

70 . 00
130 . 00
34 . CO
14. 87

74 . 00
14 . 50
58 . CO
34 . 00

72 . 50
91 . 00

551 . 00
91 . 25
91 . 50
78 . CO
85 . 00

181 . 00
70 . 00

109 . 50
125 . 00

70 . 00
130 . 00
34 . 00
15 . 12
24 . 75
74 . 00
15 . 75
58 . 00
34 . 00

Eisenbahn -Aktien
A. G. für Verkehr 110 . 00 109 . 00
Brem . Straßenbahn 90 . co 90 .CO
Dt. RelchSb .-Vorz .-A. 123 . 62 123 . 50
Hamburger Hochbahn 89 . 00 89 . 00
Lüb .-BÜCh. Eisenb . 69 . 00 69 . 75
Braunschw . Land . El . — —

Industrie -Aktien
A. E. G.
Alsen ’scfae Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . St . Pauli

Brauerei
Beiersdorf
Bill -Brauerei
Breitenburger Cem.
Brem .-Besigh . Oelf.
Brem . Veg . FIsch .-G*
Br. Allg . Gas u . E.
Br . Ch. Fabrik Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br . Pap . u . Wellp.
Br . Rolandmflhle
Br. Silberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt . Linoleurawerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerei
I . G. Farbenindustr.
Flensb . Schiffsbau
Gelsenkirchener
Guano -Werke
Hbg . Elek .-Werk
Daimler
Harb . Oummiwaren-

fabrik Phönix
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefahr.
Hollersch . Carlhütte
Holstenbrauerei
jutesp . u . Web . Br
Lederwerke Wieman
Mannesmann -Röhren
Mansfeld
Markt - u . Küblhaü.
Nordd Steingut
..Nordsee “ Dt Hochs
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u . Handels
Ruberoldwerke

35 . 25 36 . 25
147 . 50 147 . 50
77 . 25 75 .87

112 .50 112 . 50
175 . 00 175 . 00
118 . 00 118 . 00
140 . 00 140 .50
102 . CO 102 . 00
125 . CO 121 . 00

— 111 . 00
147 . 00 147 . 00

101 . 00 98 .00
147 .00 147 . CO

— 158 . 00
- 111 . 00

149 . 00 148 . 00

84 .00 83 . 00
103 . CO 102 . 50
163 . 50 162 . CO
43 . 0G 43 . CG
118 . 25 118 . 00
98 . 75 98 . 50

138 . 50 139 . 25
97 . 50 97 . 50

149 . 50
122 . 50
171. 50
112 . 00
126 . CO
210 . 00
1CC. CO
102 . 00

85 . CO

150 .00
122 . CO
171. 00
112 .00
125 . 00
210 . CO
100 . CO
102 . 00
142 . CO
84 . 5C

111 . 75 112 . 75
117 . CO 115 . 00

130 .00 130 . CO
52 . CO 49 .00
«4 . 00 86 . 25

— 125 . 01
115 . CO 115 5C

Schllnck & Cie.
Schuckert & Co.
Schwartauer Werke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
Thöri Oel
Transp . A. G. vorm.

J . Hevedte

1. 4 . 31 . 3.
100 . 60 100 . 50
136 . 50 138 . 50

98 . 00 97 . 00
182 . 50 182 . CO

— 119 . 50
1C2. 50 101 . 00

69 . 00 69 . 00

1. 4 . 31 . 3.
Ver . Werkstätten 97 . 00 97 . 00
Wendt Zigarrenfabr . 46 -° B 46 . 0 B

Kolonialwerte
fCamertm -Eb .-G.
tfeu -Gulnea -Comp.
Dtavl Min . u . Eis .-G.
Schantung Hand AG.

78 . 50 78 . 00

19 . 00
115 . 00

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung
4V* Hann . Prov . Ani.

R. 15 94 . 50  94 . 50
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
41/* Oldbg . st . Kr . G.

Pfdbr . S. 5 97 . 25 97 . 25
do . Gold -Komm .-

Obl . S. 3 95 .00 95 . 00

Landesbanken
41/* Hann . Ldkr . G.-

Pf . S . 1 1920 97 . 75 97 . 75
41/» Brschw . Staatsb.

Goldpfbr . R 16 97 . 00 97 .00
5 1/* do . Liqnl . Pfdbr . 101 . 25 101 . 25
4 dO. RM Pfdbr . S . 6 91 . 50 91 . 50

Ritterschaften
41/* Brschw . ritt . G.-

Pf . v . 29
4V* Bremer ritt.

Goldpfandbrief
41/* Caienbg . ritt.

G.-Pfdbr . v. 28
4 1/* do . von 1927
41/« Celler ritt.

Goldpf . C.
4 ‘/* Brem . ritt . Kr.

Feing . Pf . 28
51/» Brschw . ritterl.

Liaui . Pf.

103 . 00 103 . 00

97 . 00 97 . 00

96 . 00 96 .00

97 . 00 97 . 25
97 . 00 97 . 25

96 . 00 96 . CO

97 . 00 .97 . 00

101 .00 101 -CO

Stadtschaften
41/» Preuß . Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 96 . 25 96 . 50

Hypothekenbanken
4 l/$ Brschw .-Hann.

Hyp . Bk. Goldpfd .-
V0H 1929 96 . 75 96 . 75

5V* do . Liquid .Pfdbr . 101 . 12 101 . 12
do . Anteilscheine —
4V« Hann . Bodkrbk.

0 . Hyp . Pfdbr . R . 7 97 . 00 97 .00
5 1/* do . Liqu . Pf.

R. 15 . 1— 2 101 .25 101 .25

Industrie -Anleihen
6 Brauereigilde Obi . 102 . 50 102 .50
6 Busch laeger -)hi 101 .co 101 .00
6 Conti Gummi Obi 101 .CO 101 .00

6 Hackethal Obi.
6 Linden Brauerei

Obi.
3 Mech . Linden Obi.
5 Prß . Elektr Kohle

Wert in RM f.  d.
6 Vorw . Zem . Obi.
Sachwerte ohh . Zinsberechnung
4 Hann . Stadtanl.

von 1923
4 Brem . ritt . (Rogg .)

abg . Pf.
4 Cell . ritt . (Rogg .)

abg . Pf.
5V* Hann . Bd . Kr.

Liqul . Pfandbr.
5 Pr . Elektr . a . RM

adg . Anl.
• . „weid M

Obi.
Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doomkaat
Elsen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.

(je Stck . ln RM)
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Kali Aschersleben
Lindener Brauerei
Norddeutsche Zem.
Salzdetfurth Kali
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Verelnsbr Flerrenh
Vorwohlei Zement
Westeregeln Kali
Wollwäsch . Döhren
Zucker Bennigsen
Brschw . Hann . Hyp .-

Bank
Geestemünder Bank
Hain Rodenkred Bk
Verkehrs -Aktien
e ' cfiiw Straßenbahn
Hildesh . PeinKteisb.
Deberlaudw Hann.
Marienborn -Beend.

104 . CO 103 . 50
75 . 50 76 . 00

17 . 50 17 . 50
102 . 00 102 . 00

91 . 00 91 . 00

90 . 00 90 . 00

90 . 00 90 . 00

101 . 25 101 . 25

97 . 00 97 . 00

101 . 50 101 . 25

180 . 00 180 . 50
137 . CO 137 . 00
100 . 00 100 . 00
107 . 50 107 . 50
126 . 00 125 . 50

410 . 00 4C8. 00
1C6. C0 105 . 50
170 . 00 170 . 00
155 . 50 155 . 00
126. 00 —
88 . 50 88 . 50

108 . 50 108 . 50

168 . 00 168. 00
112. 00 112 . 00
144 . 00 144 .00
104 . 50 104 .75

- 126 . CO
146 . 50 146 . 75

76 . CO 76 . 00

95 . CO
75 . 00

95 . 00
75 . 00

103 . 50 103 . 5^
37 . 50 37 . 0°

104 . 50 104 . 75
79 . 50 79 . 50

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost.
Scbutzgebietsanlethe und Renten

brlefel

Deutsch . Aul . Ausl.
Scheine Nr . 1-90000
5% Reichsanl . 27
4 Reichsanl . 34
5V**/» Young -Anl.
4l/* Pr . St .-Anl 28
4*/* Prß Staats R 2
4' /» Prß . Staats R 1
41/* Bayern v. 1927
41/* Brschwg . 1928
4*/» Schutzgebiete

111 . se 111 . 12
10C. 62 100 . 62
97 . 62 97 . 5C

103 . 37 102 .87
108 . 00 107 .9C

10i .*,7 1C1,9C.
97 . 20 97. 2 \
95 . 25 95 . 30
10 . 80 10 .8C

10C. 10 ICO.25
99 . 70 99 . 70
90 . 75
97 . 25
97 . 25
97 . 25

98 .75
97 .2.“
97 . 25
97 . 25

4V* D.Reichsp .34 F 1
41/* dO. 1935
41/» Reichsbahn
4V* Pr Ldrbk 1— 2
47 * do . 3— 4
4 1/» do . 5— -6

en
4V* Bin . Goldsch . 26 94 . 25 94 . 25
6*/o do . Verk . Anl . 28 -
6°/* Frkjt Schätze -
OeMentl Kreditanstalten
47 * Bin Pfdbr . A
Ot Komm Auslos

Scheine ) 114. 20 114 . 2*
Ot. Komm . Auslos.

Scheine II 134 . 5C 134 . 37

4Vt Hann . Landes¬
kredit v. 1926 S . 1

do . 1927 Serie 2
4V* Old . Staatl . 25
47a do . Serie 1 o . 3
47 » do . Serie 2
47 * do . Serie 4
47 « do . Serie 5
47 » do . Komm . 1
47 * do . Komm . 2
47 * do . Komm . 3
57 * do . Liqu.
4V* Pr . Ldpfbr . S. 4
47 » do . S. 11
4Va do . S. 17 — 18
47 * do . S . 21
47 * do . R. 24
47 * do . R. 25 — 27
47 * do . R . 28
47 * tdschft ! Zentr .-

Goldpfandbr.
47 * Ostpr . Idschftl.

Goldpfandbr.
4V» Schlesw . Holst.

Idsch . Goldpfbr . 24
47 * Westf . Idschftl.

Goldpfandbr.

Hypothekenbanken
47 * Braunschw.

Hann . v. 1929
47 * Goth . Grand¬

kredit 4 . 5 , 5s
47 * Hann . Boden¬

kredit 13 , 14
47 * Meininger

Hypoth . Bank R. 5
47 * Pr . Centralb . 28
47 » Pr . Hypoth . 1—3
47 * Pr . Pfandbr .-

bank Em . 50
17 * Rhein . Westfät.

Bdkr . 4 , 6 . 10 , 12
47 * Schl . H. Idsch.

A 30
47 * Bert . Hyp . 15
47 * Berl . Hyp . K.

Obi . 6
57 * Pr . Centr . B.

Liquid.
47 * Pr . Pfdbr.

Komm . 20
47 * Pr . Centr Bod.

G 24
4V* do . Komm.
47 * Pr , Ztrst R. 19
47 » Pt . Ztrst . R. 20
47 * Hann . Landesk.

S 1
4V» Hann . Landesk.

1. 4 . 31 . 3.

97 . 25 97 . 75
97 . 23 —

97 . 00 97 . 25

95 . 00 —

— 95 . 00
102 . CO 101 . 25
97 . CO 97 . 00
97 . 00
97 . 00
97 . 00
96 . 50
96 . 37
96 . 37

97 . 00
97 . 00
97 . 00
96 . 50
96 . 50
96 . 50

94 . 00 94 . 00

90 . 50 93 . 00

93 . 75 93 . 50

94 . 62 94 . 50

97 . 00

95 . 30

96 .75

96 . 50
95 . 50
95 . 50

96 . 50

-96. 50

95 . 00

93 . 25

101 . 90

93 .75

95 . 50

96 . 37
96 .37

97 . 37
97 . 75

96 . 87

95 . 30

97 . 00

96 . 50
95 . 50
95 . 50

96 .00

96 . 25

95 . 12

93 . 00

101 .25

93 .75

95 . 50

96 . 25
96 . 50

Kommunal -Obllgatlonen
4V* Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14 , 16 . 21 94 . 0C 94 . 00
4V* Pr . Ctr . Bod.

Komm . S . 26 —28 ’ 3- s0  W- 50
i ' l,  Rh . Wstf . Baut.

GOld' KOm. S. 4 —« »4 -80 »4 .50

mdustrle Obligationen
5V* Dt . Linolwerke 102. 5c 102 .2.*
VI.  KlöcKnerwerhe 102 .25 102 .35
6°/* Thür . Elek . L 103 . 50 -
SV• verein . Stahl 103. 50 102. 25
VI.  7udrerkre <i" 102. 25 103 .20

Ausl Staatsanleihen
4Vi Oest St 14 37 . 5C —
4V. Ung St 13 8 . 15 8 .4
4V« Ung St 14 8 . 10 8 . 1?
48/« Mexik abg . — —
?•/• Mexik . abg . — —

Steuergntscheine 1* 4.
fällig 1934 « ,
fällig 1935 » ,
fällig 1936 . .
fällig 1937 . ,
fällig 1938 . i

Steuersch . v K. 108 . 90 tos

Relchssdiuldbaeftforderung
mit Zinsberechnung

31 . s .idustrlB

103 . 50 las . itf, 1"

1 37 Atlas-Werke
111 10 In Brem .-Besigh.
111 . 1.0 111 , gr  AI !g .Gas - ti . El.

Bremer Vulkan
D. Asphalt
Dt . Baumw.

“'>rrjqraufbau-ZU6chl3g
1944/45 . . * .
i (U6 ' 48 . . . .

70 . 75
70 . 50

Aktien
Verkehrswesen
Hamb . Hochb .-A«
Hann . Ueberl.
Lübeck -Büch.

Danken
f Cr Anst . OA ..

Bayr . Hyp . u . Wt^ ° H ' ™
Bayr . Ver .-Bank ‘*50 on so
Berl . Handelsg.
Comm .- ü , Priv.
DD-Bank
Dt. Asiat.

üebers .-Ban -

Sshanr 5' - -“

5 89 . 25

.CO 73 . 50

98 . 50
.87 112 . 00

1. 00 91 . 00
'1 . 25 91 . 25

,48. 00 553 . 00
.62 90 . CO

1. 4 . 31 . 3.

25 . 00 36 . CO
146 . 00 —

78. 00 76 . 37
— 103 . 00

144 . 50 1
103 . C0 1

räll Dt . Stefnzeüg — 138 . 00
1. 4. Geld Brief Oeld c Dt . Ton u . Stein

Dynam . Nobel
Germ . Porti.

111 . 75 112 . C0
83 . 75 63 . CO

103 . CO 101. 751936 _ _
1937 101 . 62 _ — Gebr . Goedhardt 112 . CO —
1938 tco . oo 1CO. 75 —

37 Hackethal 196 . 00 126. 00
1939 99 . 62 100. 37 90 . 62 Hageda ,18 . 00 , ,8 . 50
1940 99 . SO 100. 25 — Harbg . Gummi 124 . 50,24 . 50
1941 98 . W 99 . 75 — Hemmoor P. 172 . 00 172 . 00
1942 98 . 12 99 . CC — " Hoffm . Stärke — 126 . CO
1943 — 98 . 8/ — “ Kotiz Led. 1,7 . 25 117. 25
1944 98 . 12 98 .87 9B. 0 0»' 0 KromsdirSd. — _
1945 97 . 87 98 . 75 97 78 . 50

97 #7»fl. 50
KOppersbuscö — —

1946 97 . 87 98 .62 Lind . Eismasch 144 . 50 144 . 75
1947 97 . 75 —

— 98. 52 Masch Buckau 114 . 25 113 . 87
1948 97 . 75 98 . 62 Maxlmilhütte — 174 . 00
1949 — — Mever -Kffm« 91 . 62 91 . 87

Miag -MÜhlen
Mitteid . Stahl
Mflih . Bergw.
Nordd . Elsw,
Nordd . Trikotweb.
Nordd . Steingut
„Nordsee “ D. H.
Nordw . Kraft
Phön . Brannk.
Polyphon
Rh .-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosentb . Porz.
Sarotti Sebok.
Schl . Porti . Zem.
Thörl ’s Oelf.
Ver . D. Nicket
Ver . Glanzstoff
Wanderer -Werke

Kolonlalwerte
Dtsch .-Ostafrika
Neugninea
Schantung Hd AG

— 135 . 50

95 . 00 Z

118 . 00 116 . CO
112 . 00 111. 50

91 . 00 —

105 . 00
63 . 00
97 . 50

121. 75
104 . 00
147 . 62
120 . CO
151 . 00

120. 12
105 . 50
63 . 25
97 . 50

121 . 25
104 . 00

120 . 00
149 . 00

118 . 25 118 . 00
165 . 00 —
121 . CO 115 . 00

jtlaufende Notierungen
Anfangs-

Kurs

Dt . Anl . ^ cheine
einschl . ' />sunKS„<?:6"/. Hoesc’»“' and

Stahl -R« 1”»
6«/. Ff|c' r“I>P-BM'

Anleihe

VU  VerC. st b1*̂ *
Anleib r‘e ®

^ g' raEdt.ZÄ «?n,e
BSvei 'ren -werke
T. P* P e Tiefbau
R(ir1i.«!ruhef Ind.
5, ,o Licht A o
qerl chlnenbau
Brat CBübiag)
BfeVoUkammerei
RufF ;«eniverkeWa <;ccrwrl{
pfcOnĤ vden

S K- L
do . S. T

r r,ta ; Gummi«

Schluß - Einheitskurs
Kurs , 1 . 4 . 31 . 3 .

111. 37

102 . 37

104 . 12
103. 62

111«37

102 . 37

104 . 37
1C3. 87

103.62 103 . 50

180. 5C
50 . 37
36 . 12

81 . CO
125. 75
121 . 51

44 . 12
H7 . 0C
195. 26
149. 50
96 .87

109. 37
172. 75
.140. 51'

180 . CO
50 . 12
35 . 12
86 . 75

80 . 75
126. 00
•22 . 00
144. 12
117. 75
195 . 26
150. 25
96 .87

109. 00
1. 2 . 25
341 . CO

167. 5C 182. M I

111. 50

102. 37

104 . 12
103 . 75

103 . 50

180. CO
50 . 00
35 . CO
56 . 50

123 .CO
80 . 25

126 .CO

144. 25
117. 75

UO . CO
96 . 75

1C9. 37

340 . 50

189. 87

111 . 12

102. 37

104 . 00
103 .75

103 . 20

178 . CO
49 . 25
36 . CC
87 00

U3 . 0C
82 . £C

125 . 12
121.0.
144. U
116.5t

149 . C«
V6.6.

1C9. 12
123. 1«
339 . ii

181 . 00

168 . CO
97 . 50

116 . 00
132 . 75
117. 87

* Anfangs 1
Kurs

Continent . Linol . Zürich
Daimler -Benz
Deutsch -Atlant .-Telegr.
D. Cont Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Linolwerke
Deutsche Teleph . u . Rab.
Deutscher Eisenhandel
Dortm . Unlon -Br.
Eintracht -Braunkohle
'isenbahn -Verkehrsm.
Elektr.-Liefertmgsges.
Elektr . Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kraft
Engelhardt -Brauerei
I. G. Farhenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch . Bergwerk.
Ges . f . eL ünternehm .—

Ludw . loewe & co.
Th . Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln -Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Gesellschaft
Ilse . Bergbap
Hse . Bergbau Genußsch.
Gebrüder Tunghans
Kali Chemi“
Kaliwerke Aschersieben
Klöckner -Werke
Kofcsw a Chem . Fahr
Lahmeyer 4 Co.
Laurahütte
teopöldgrube
Mannesmannröhrenwerk
Mansfeld AG. f. Bergbau
Maschinenbau Untern.
MaxfmUIanshütte
Metalleesellschaft
Monteeatinl 100 Lire
•,: Mo r |aijsit7pT Kohle
orenstein & Koppel
Phoenix Bergb u HÜtt
Pnlvphonwerke
Rhein . Braunk u . Brik.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein Meta«
Rhein . Stahlwerke
Rhein .-Westf . Elektr.
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kall
Schics Befgb . u . Zink
Odiles FiPktrlz u Gas

Lit B
Schubert 4 Salzer
Schuckert & Co . Elektr
Schultheiß Paf *:enhofer
'' •°niens ä  Halske
Stöhr & Co ., Kammgarn
c,n !berger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
‘' ereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw Getsenkircher
Westd Kaufhof (vorm

Leonhard Tletz)
'■‘«teregeln Alkali
■•»fittoff Waldhof

Bank Elektr Werte
Bank für Br .- » industn»
Reichsbank
A. -G für Verkehrswesen
All« Lokalh o Kraftw
Ot Reichsbahn Vorz .-A
Himb ^ .erika Jackett

Siidam Dampf
Norddeutscher Lloyd
Otari Minen a Elsecb

ochluu-
Kurs

169 .50
97 . 25

116. 25
131 . 75
118 .37

167. C0 167. 00

119. 37
194 . 00 ‘

116 . 50
125 . 00
119 . 00
140 . 12
87 . 50

162. 50
123 . 87
118 . 50

134 . 50
108 . 75
139. 87

122 . 50
92 . 50

106. 25

133. 50
87 . 25

131 . 25
126 . 12
e6 . 75

126 . CO
129 . 75
21 . 87
97,00
64 . 62

135 . 50
95 . 75

119. 12
194 . CO

119 . 50
124 . 25
119. CO
140. 12
87 . 00

163. 50
123. 87
118. 62

134. 50
109. CO
130 . 12
148. CO
123 . 75
92 . 75

107 . 50
87 . 50

133 . 62
87 . 37

135 . 00
126 . 37
86 . 75

126 .37
129. 50
21. 75
97. 00
84 . 62

135. 62
95. 62

Ejflfieltsku ! *
1. 4. 31 . 3.

168 . 60 167. 50
97 . 25 97 . 37

116. 00 115. 37
132*25 131.37
117. 87 116 . 75

*45. 50
166. 50

119. 00
193. 00
182. 50

125 .00
118. 50
140. 12
87 . 50

163. 25
123 . 87
118 . 12

134 . 75
109 . 00
139 . 50
147. 75
123. 00
92 . 62

107. 25
87 . 50

133. 50
87 . 25

12Ö.00
87 . 00

126. 37
129. 67
21 . 75
96 . 50
84 . 75

135. 25
86 . 25

167 .00
130. 00
119. 12

182 . 62
118 . 75
125 . 25

139 . 50
87 . 25

162. CO
123.62
119. 50

134. 00
108. 50
139. 12
148. 50
120. 50
92 . C0

105. 00
67 .50

164 . 00
133. 50
86 .25

132 .CO
126 .00
85 . 87

125. 62
129. 50
21 .87
97 . 50
84 . 62

135.CO
85 . 23— — 174.00

114 . 25 114. 75 114 . 50 114. 50_ _
187 . 25 187. 25 _ 187. CO
78 . 50 78 . 75 78 . 75 >8. :'5—— _

227 . 25 227 . 25 224 .50 227 . 25— — 128.50 129. 25— — 128. 50 128. 50
118. CO 118 . 62 118. 37 117.50
127. 87 127. 62 128. 62 128. 12
125. 25 124 . 50 124. 5C 124.00

— — 179. 75 176 .50
44 . 50 44 . 12 44,87 ~

152. C0 145 . CO 145. 00 152. CO
132. 50 132 . 60 132.87 133. 75
138. 87 136 . 00 138.62 138. 25

— 102 . 5C 102.37 102. 37
182. £0 162 . 26 182.20 181. 25_ — 109. 75 111. CO
74 . 50 74 . 5C — _.
— — 198. CO __ — 133. 00 _

83 . 75 63 . 62 83 . 37 __
131 .CO 132 . 75 132.00 131. 50
157. 50 1i7 . 60 155. 50 156 . 50

35 . CO c4 . 87 35 . CO 34 .62
125 . 50 126 . 1-0 125. 25 125.37
124. 62 124. 26 124. CI 124. 12

127. 00 127. CC 126. 75 127.25
182. 37 182 . 12 182. 00 181.50
UO. CO 109 .87 109.37 100.CO
140. 50 14C,C( 139. 75 141. CO
123. 62 123. 87 123. 75 123.62
14. 37 15.CC 14. 76 14.07- — —

24,25
*4. 75 15. 50 15. 12 15.25
18 . 75 19. 00 1 ;? . B7 19. 12
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Das ersehnte Zernsprechhäuschen
am BrM

Bremen , 2. April,

Veginn der neuen Vortragsreihen
in der Voiksbildungsstätte

Die Geschäftsführung der Volksbildungsftätte
Bremen schreibt uns:

Mit Rücksicht auf den nunmehr hinter uns lie¬
genden Wahlkampf, der am letzten Sonntag mit
einem einmütigen Bekenntnis des deutschen Vol¬
kes zu seinem Führer beendet worden ist, haben
einige Vortragsreihen nicht wie vorgesehenbe¬
ginnen können, Sie werden nunmehr nach
Ostern  beginnen. Es handelt sich um folgende
Vortragsreihen:

1. „kleberstaatlicheMächte", von Standarten¬
führer Stolzer,  Sie beginnt am Mittwoch,
15. April, 20.30 Uhr. Lichtbildervortrag.

2. „Die Frage der Rassenmischung", von Stud.-
Rat Lüdering.  Beginn : Freitag, den 17.
April, 21 Uhr.

3. „Bremer Urlaubsfahrten mit ,Kraft durch
Freude"', von Dr. A b e I. Beginn: Donners¬
tag, 16. April, 20.10 Uhr.

1. „Die räumliche Entwicklungder Stadt Bre¬
men im Laufe der Jahrhunderte", von Stud,-
Rat Dr. P r ü se r. Beginn: Dienstag, den
14. April , 20.10 Uhr.

5. „Grundlagender nationalsozialistischen Rechts¬
politik", von Richter Dr. F. A. M er>e r
und Oberstaatsanwalt Dr. Loose.  Beginn:
Dienstag, 14. April, 21 Uhr.

Sämtliche Vortragsreihen werden in der Ober-
realschule, Dechanatstraße, durchgeführt. Karten
für sie sind in den in allen Stadtteilen bestehen¬
den Verkaufsstellender VolksbildungsstätteBre¬
men und an der Abendkasse zu haben.

, Die Vortragsreihen
-1 „Grundsätzliches zur Rassenkunde und Veoölke-

rungspolitik" von Gau - Hauptstellenleiter
W i nkl er,

l>) „Die 11. Olympiade, ein deutsches Olympia"
von Turnlehrer Jausen

müssen weiter verlegt werden. Wahrscheinlich wird
die Vortragsreihe zua) erst im Herbst durchgeführt
werden können, da Pg. Winkler vorher partei¬
amtlich anderweitig beanspruchtwird. Die Vor¬
tragsreihe zu b) beginnt vielleicht Anfang Mai,
Einzelheiten werden zu gegebenerZeit in der
Presse mitgeteilt werden. GelösteKarten können
zurückgegeben oder umgetauscht werden.

An dieser Stelle ergeht noch einmal an alle
Volksgenossen der Rus, die Bestrebungendes Deut¬
schen Volksbildungswerkesdurch regen Besuch
seiner Veranstaltungen zu sördern. Das Deutsche
Volksbildungswerkist für alle Volksgenossen ins
Leben gerufen worden und wird dieser Berufung
nur dann gerecht, wenn sich Volksgenossenaus
allen Berufen, Gewerbenusw. in ihm zusammen¬
finden. Sie ist im übrigen eine ungemein preis¬
werte nationalpolitischeSchulungs- und Bildungs¬
stätte, weil alle in ihr tätigen Volksgenossen ehren¬
amtlich arbeiten.

Das neue Gesetzblatt der Freien Hansestadt
Bremen, ausgegebenam 31, März 1936, enthält:
1, das Gesetz, betreffend die städtische ge¬
werbliche Fortbildungsschule.  2 . Ver¬
ordnung zur Aufhebung der Ausführungsverord¬
nung vom 24. Oktober1931 zur Reichsverordnung,
betreffend Ueberlandverkehrmit Kraftfahrzeugen,
und der Bekanntmachung der Polizeidirektion
vom 29, Juli 1938, betreffend Festlegung des
Ortsmittelpunktes zur Berechnung der 50-Kilo-
meter-Grenze im Ueberlandverkehrfür Bremen.

Muß1denn, mußi denn. . .
Aushebung der Arbeitsdienstpflichtigen/ Zahlreiche Iransporte verlassen Vremen

In Bremen ist was Feines gescheh'n,
Für jeden, der sehen will:
Das Fernsprechhäuschenist im Entfteh'n.
Das Heißersehnte, am Brill!
Bald, wenn der Groschenmetallischdröhnt,
Stellt sich die Verbindung her . , .
Wie hat man nach diesemOrt gestöhnt—
Dies braucht man jetzt nicht mehr.

Jetzt schweigen alle Klagen still,
Wo man das Werdendeschaut:
Verkehrsbelebendwird am Brill
Von der Post dies Häuschengebaut!
Wie mancher war darauf schon„scharf",
Um da und dort anzuwecken,
Nun kann bald jeder seinen Bedarf
Fernsprechenderweise decken.

Und wenn das Häuschenbald fertig ist,
Kannst du darinnen verschwinden—
Doch wisse, datz du dort nicht bist.
Dich endlos zu verbinden!
Sprichst du zu lang, gegebenenfalls.
Kriegst du den Bllrgerverein auf den Hals . . .
Drum fasse dich stets mit klugem Geist,
So , wie der Landesschulrat hecht!

Litsrolk

.. h

flusschaltung von LirWgnalen
an zwei Kreuzungen

Es hat sich herausgestellt, datz die Lichtsignale an
manchen Straßenkreuzungennicht den gewünschten
Erfolg haben, in jedem Falle den Verkehr rei¬
bungslos abzuwickeln. Häufig ist beobachtetwor¬
den, datz Verkehrsteilnehmer auf das Erscheinen
des grünen Lichts unnötig lange warten mutzten,
obwohl aus den Querstraßen, für die die Licht¬
zeichen freie Durchfahrt ankündigten, kein Verkehr
kam. Aus diesem Grunde hat die Polizeidirektion
schon vor einiger Zeit die Lichtsignale an der
Kreuzung Schüsselkorb/Sögestratzeausgeschaltet.
Diese Regelung hat sich bisher durchaus bewährt.

Mit Wirkung vom heutigen 2. April werden
jetzt auch die Lichtstgnale an der Kreuzung Wester-
stratze/Allee und Herdentorsteinweg/Virkenstratze
bei Hillmanns Hotel ausgeschaltet . Es ist zu hof¬
fen , datz diese Regelung sich auch an den beiden ge¬
nannten Kreuzungen bewähren und dazu beitra¬
gen wird , den Verkehr reibungsloser als bisher
zu gestalten.

Lin Kind tödlich verunglückt
Gestern nachmittag spielten Kinder an der

Eete , als ein Lieferwagen vorbeifuhr . Ein drei-
einhalbjähriger Junge lies plötzlich über die
Straße unmittelbar auf den Wagen zu. Dem
Führer des Wagens war es nicht mehr möglich,
den Wagen abzustoppen , so datz der Junge über¬
fahren wurde . Wenige Minuten später war er
seinen Verletzungen erlegen.
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Vor vierzehn Tagen etwa flatterte der Ge¬
stellungsbefehl ins Haus. Der Arbeitsdienst¬
pflichtige, so hieß es darin, wird zur Erfüllung
seiner Arbeitsdienstpflichtausgehoben und hier¬
mit einberufen. Gestern,war nun der erste Ge¬
stellungstag für , die Ausgehobenen. Vor dem
Meldeamt des Reichsarbeitsdienstes am Philo-
sophenweg traten Hunderte von jungen Deutschen
mit ihren Handkoffern, Aktentaschen und Papp¬
schachtelnin Reih und Glied an. Die Unter¬
führer des RAD., die Ordnungsarbeit durchzu¬
führen hatten, hatten kein allzu schweres,Amt
Den meisten jungen Volksgenossenwar die Ord¬
nung, der sie sich einzufügen hatten, nicht ganz
unbekannt. Fast jeder hat schon in irgendeiner
Formation den ersten „Schliff" erhalten.

Die Gaukapelle des Reichsarbeitsdienstesgab
während der Zusammenstellungder verschiedenen
Transporte ein Platzkonzert. Zahlreiche Volks¬
genossenversammelten sich am Philosophenweg:
bis weit in die Bahnhofstratzehinein herrschte
ball) ein dichtes Gedränge. Viele Angehörige
waren zum Abschied gekommen. Manch einer aber
auch, den nur das Interesse an dieser Aushebung
hergelockt hatte, entdeckte bald in den einzelnen
Abteilungen Bekannte und Freunde,

Gegen 11,30 Uhr fetzte sich der erste Transport
in Marsch. Das Kommando„Koffer aufnehmen!"
wurde schneidig ausgeführt Gleichmäßigbeugten
sich mehrere hundert Rücken, im gleichen Takt
wurden die Koffer in die Hand genommenund
zu gleicher Zeit waren die Rückenwieder auf¬
gerichtet, Marschbefehl. Und milder flotten Musik
an der Spitze rückte man zum Hauptbahnhof ab.

Hunderte und aber Hunderte von Bremern be¬
gleiteten die Marschierenden, Aus Geschäften und
Gasthäusernund aus den Wohnungenwurden die
jungen Arbeitsdienstpflichtigengegrüßt.

Durch die Sperre ging es auf den BahnsteigII.
Mehrere Wagen des fahrplanmäßigen Zuges
waren den Dienstpflichtigenvorbehalten. Die
Eaukapelle schmetterte frohe Märsche. Aus einem
Abteil klang schon eine „Quetschkommode". Ein
lebhaftes Handedrückennoch, der Zug setzte sich
in Bewegung.

Dem ersten Transport folgten gesternnoch wei¬
tere. Auch heute, und in den nächsten Tagen wird
in den Mittagsstunden der Philosophenweg das
gleiche fröhliche Bild bieten. Für ein halbes Jahr
haben die jungen Männer dem Vaterland mit
dem Spaten zu dienen. Unsere Bremer Jungens
werden fast alle in Lagern unserer nächsten Um¬
gebung untergebracht. In den Lagern in Osterholz-
Scharmbeck, Frankenburg bei Lilienthal, Werder-
Höhe, Oberneuland, Harpstedt, Wurthfleth bei
Brake usw. werden sie zu straffen Gemeinschaften
zusammengeschlossen.

tello-flbend Kaspar cassado
Im dritten Philharmonischen Konzert am 25.

uW 26. November, das der EssenerMusikdirektor
Johann Schüler leitete, stellte sich Easpar
Cassado  in Bremen vor uns spielte Dvorak?
Konzert b-moll Werk 104 — leider nicht das ihm
gewidmete Cello-Konzert O-äur Werk 42 von
Hans Pfitzner, das kurz vorher in Hamburg
uraufgeführt worden war. Ueber diesen kleinen
Regie-Fehler hat der selten begabte Casals-
Schüler Cassado seine Zuhörer damals spielend
leicht hinweggebracht. Das Publikum der Phil¬
harmonischenKonzerte hörte bald heraus, datz es
beinahe so gut wie gleichgültig wird, was ein
Künstler wie Cassadospielt. Das Beglückende ist
das W i e seines Spiels . Kein Wunder also, wenn
zu seinem Cello-Abend der kleine Elockensaal
ziemlich ausverkauft ist.

Cassado wird mit demselben Jubel begrüßt,
mit dem man ihm nach seinem Dvorak-Konzert
gedankt hat. Sein Programm ist gehaltvoll und
äußerst interessant. Es geht — ohne Historie
geht's anscheinendüberhaupt nicht! — durch die
Jahrhunderte und durch sehr verschiedeneStil¬
arten . Mit einer Tokkata von Freskobaldi
fängt's an. Es folgen Boccherini mit einer
Sonate und dann, am Schluß des ersten Teils
Höhepunktund Krönung des Abends vorweg! —
die Sonate b'-ckur Werk 6 von Richard Strauß
aus dem Jahre 1883, die Cassado mit südländisch¬
feuriger Kongenialität des Künstlers spielt, die
das Temperament und das Feuer des beginnen¬
den Strauß erschöpft. In der Mitte zwischen
Virtuosentum und künstlerischerGestaltungskraft
spielt Cassado dies Werk. Nur er kann es wagen,
nach dem Strauß die Suite Nummer 1 6 -äur
für Cello allein von Johann Sebastian Bach zu
spielen, in der seine musikerfüllteBogensükrung
das musikalische Ideal einer erdentrückten
Thematik aus einem vergangenen Jahrhundert
nahebringt. Zum Schluß kleine Virtuosen-
stückchen:' den „Hummelflug". Paderewskys
..Menuett" und ein Arrangement spanischer
Weisen von Cassadoselbst.

Was außer der virtuosen Laaentechnikund der
souveränenVogenfllhrungam stärksten beeindruckt,
ist Cassados Freizügigkeit der Auffassungen, die
er sich leisten kann, weil er immer dem Stil der
Komponisten seines Programms gerecht wird.

Das ist nur scheinbar ein Widerspruch, In
Wirklichkeitliegt die Sache so, datz Cassado ein
Musikant von Gemüt und Geblüt ist, ein sehr
poesievollerKünstler mit sehr viel Einfühlungs¬
vermögen, für den immer das musikalische
Element des Klangs A und O des Musizierensist.

Diese berechtigte Freizügigkeit, die sich gelegent¬
lich auch in Tempischwankungenbemerkbarmacht,
erleichtert Cassados Begleiter, Willi Hammer
aus Hamburg, die Aufgabe natürlich nicht. Er ist
aber stets mit Erfolg um das Zusammenfiel^
bemüht und hat namentlichin der Strauß -Sonate
tüchtigen Anteil am erstaunlich großen Erfolg.
Cassado wird stürmischgefeiert. . . erklärlicher¬
weise mehr noch als am Abend des dritten
PhilharmonischenKonzerts. —ese—

Theater in München
Die Münchener Kammerspiele haben das

Volksstiick mit Musik und Gesang „Musikanten¬
komödie" von Gottfried Kölwel  in Gegenwart
des Autors erfolgreichuraufgeführt: eine volks¬
tümliche Handlung — der arme Anton, seines
Zeichens Klarinettist, feiner besaitet, schnappt dem
reichenaber ungeschlachten Wirtssohn die Braut
am Hochzeitstageweg unter wesentlicherUnter¬
stützung durch die drei anderen Mitglieder seines
Quartetts — durchsetzt mit kleinstädtischem
Brauchtum: eine liebenswürdige Musik von Gott¬
fried Rüdinger,  die erfolgreich Banalitäten
aus dem Wege geht; ein Stück, dem man nicht
gram sein kann, auch wenn es keine großen
„Rollen" birgt.

Das staatlichePrinzregententheater brachte das
dreiaktige Lustspiel „Der goldene Käfig" von
Josef Rudolf Schneider - Franke  mit lautem
Publikumserfolg zur Uraufführung. Die reiche
Baronin hat ihre erbsüchtigen Anverwandten
testamentarischschlecht bedacht, ihren um 9 Jahre
jüngeren Mann besser, d. h, auch nicht gut, denn
er wird erst nach einer fünfjährigen völligen
Zölibatspause, die er in ArO-it ru verbringen
hat, selbständigHerr über Geld unv Gut und ist
solange der Kontrolle der geldgieriges Ver¬
wandten unterstellt. Die Sache sieht bös aus und
geht gut aus , so wie man es verlangen kann,
denn da gibt es auch noch eine nette Nichte unter

den Verwandten und auf jeden Fall einen tüch¬
tigen Gutsverwalter, der kräftig in die Hand¬
lung eingreift. Ein volkstümliches Stück, das
ein breites Publikum zu unterhalten verstand.

Dr . 8.

Line neue Oper
Die Oper „Der verlorene Sohn" von Robert

Heger  gelangte am Dienstag in der Dresdener
-Staatsoper vor ausverkauftem Hause zur Urauf¬
führung. Die Ausführung war glänzend, Bö hm
dirigierte. Maria Cebotäri, Maria Fuchs, Niels-
son, Ralf und Schöffler sangen die Hauptrollen.
Brandt und Fante halten ein wirksamesäußeres
Bühnenbild geschaffen.

Deutsche Kunstausstellung in flchen
Die von Dr. Wich mann  geleitete Wander¬

ausstellung,„DeutscheKunst" wurde durch Kul¬
tusminister Professor Luwaris  und den deut¬
schen GeschäftsträgerDr. Cordt  eröffnet,

Kultusminister Luwaris, der als Freund deut¬
schen Wesens gilt, führte in seiner Eröffnungs¬
rede u. a. aus, daß zu allen Zeiten Kunst und
Technik Ausdruck innigster Verbundenheit von
Volkstum und Heimat seien. Die ausgestellten
Gegenständekennzeichnetenbesonders anschaulich
deutsche Eigenart und deutschesGefühlsleben,

Der deutsche Geschäftsträgerwies auf die ur¬
alte große Vergangenheit der griechischen Kunst
von Mykene, Troja bis zum heutigen Tage hin,
die in prachtvollen Werken in der griechischen
Volkskunst erhalten sei. Aufgabe des Kunst¬
gewerbes sei es, Dinge des täglichen Lebens
formenschön zu gestalten. Die Ausstellung sei eine
neue Gelegenheit zur Bekräftigung der deutsch-
griechischen Freundschaft.

König Georg  und der Thronfolger Paul
statteten der Ausstellung für deutscheKunst und
deutschesKunstgewsrbe der Gegenwart einen
längeren Besuch ab. Die Gäste' wurden vom
deutschen GeschäftsträgerDr, Cordt  bearllßt
und von dem Leiter der Ausstellung Dr, Wich-
mann, geführt Der König und der Thronfolger
Paul zeigten größtes Interesse für die Aus¬
stellung und nahen ihrer lebhaftesten An¬
erkennungAusdruck,

Herum von Stip -man aus der Eesangschule
Philomena Herbst  legte mit Erfolg ihre
Eignungsprüfung für Oper ab.

Die verbilligung der Speisefette
Maßnahmender Neichsregierung/ Ausgabe der Vezugs- und verbilligungsscheine

für April, lllai und Zuni
Die von der Reichsregierungzur Verbilligung

der Speisefette für die minderbemittelte Bevölke¬
rung getroffenen Maßnahmen werden für die
Monate April, Mai und Juni 1936 im bisheri¬
gen Umfange fortgeführt.

Die Stammabschnitte für die genannte Zeit
enthalten je 3 Reichsverbilligungsscheine und
k sowie 1 Bestellschein für 3 Pfund Konsum-
Margarine. Die Gültigkeitsdauer der Reichsver¬
billigungsscheineist jeweils für einen Monat be¬
grenzt, wobei besondersdarauf hingewiesenwird,
daß die für Mai und Juni 1936 bestimmtenGut¬
scheine nicht schon sür April bzw. Mai 1936 ver¬
wendet werden dürfen. Auch ist die Verwendung
der Scheine nach Ablauf der aufgedrucktenGül¬
tigkeitsdauer unzulässig Die Ausgabe erstreckt
sich auf die Zeit vom 1. 4. 36 bis 25. 6, 36. Nach
dem 11. 6, 36 wird nur noch der für Juni 1936
bestimmte Reichsverbilligungsschein̂ ausgegeben.

Für die kommende Äusgabeperiode gelten die
nachstehendenDurchführungsbestimmungen:

Personenkreis:
Den Reichsverbilligungsscheinerhalten:

al die Hauptunterstützungsempfängerund Zu-
jchlagsempfängerder Arbeitslosenversicherung
und der Krisenfürsorge:

b) die Empfänger von Krankengeld nach § 117
AVAVE. für sich und ihre Familienangehöri¬
gen, die während des Bezuges von Arbeits¬
losen- oder Krijenunterstiitzung Zuschlags¬
empfänger waren:

c) die Empfänger von Kurzarbeiterunterstützung
und ihre zuWagsberechtigten Angehörigen:

,1) die Notstands- und Fürsorgearbeiter, ihre
Ehefrauen und unterhaltsberechtigten min¬
derjährigen Kinder:

e) die von der öffentlichenFürsorge laufend als
Hauptunterstlltzteund Zuschlagsempfängerin
offener Fürsorge unterstützten Personen;

k) die Empfänger von Versorgungsbezügennach
dem Reichsoersorgungsgesetzund ihre Zu¬
schlagsempfänger. Hierher gehören auch ver-
jorgungsberechtigtePersonen, denen andere
Reichsgesetze soziale Fürsorge im Sinne des
Reichsversorgungsgesetzeszubilligen:

g) Sozialrentner, ihre Ehefrauen und unter¬
haltsberechtigtenminderjährigen Kinder. So¬
zialrentner im Sinne dieses Erlasses sind die
Empfänger von Renten der Unfall-, der In¬
validen-, der Angestellten- und der knapp-
schaftlichen Pensionsversicherung:

li) die Empfänger von Vorzugsrente nach
dem Anleiheablösungsgesetz, ihre Ehefrauen
und unterhaltsberechtigten minderjährigen
Kinder:

i) Personen, deren Lohn- und sonstiges Einkom¬
men den Richtsatzder öffentlichenFürsorge
nicht wesentlichübersteigt, ihre Ehefrauen
und unterhaltsberechtigten minderjährigen
Kinder;

ü) kinderreicheFamilien mit drei (bei Witwen
mit zwei) oder mehr unterhaltsberechtigten
minderjährigen Kindern für jeden Elternteil
und für jedes unterhaltsberechtigte minder¬
jährige Kind.

Die Bezugsberechtigungfür die Ehefrau und
die unterhaltsberechtigten minderjährigen Kin¬
der setzt voraus, daß alle bezugsberechtigten
Familienmitglieder in gemeinsamemHaushaltleben.

Ferner erhalten Verbilligungsscheine:
1. Anstalten der öffentlichen und der freien

Wohlfahrtspflege für die in ihnen in ge¬
schlossener Fürsorge untergebrachten Perso¬
nen, bei denen die sonstigen Voraussetzungen

für den Bezug des Stammabschnitts nach
den vorstehendenBestimmungen erfüllt sind.

2. Anstalten und Einrichtungen der öffentlichen
und der freien Wohlfahrtspflege, die in halb¬
offener oder offener Fürsorge Minderbemit¬
telte (im Sinne der vorstehenden Bestim¬
mungen) beköstigen, jedoch nur für den vier¬
ten Teil der von ihnen beköstigten Person-n.

Den Verbilligungsschein können nicht er¬
halten:

1. Landwirte oder sonstigePersonen, sie ihren
Fettbedarf aus der eigenen Landwirtschaft
oder Viehhaltung decken können:

2. Personen, die ständig vom Arbeitgeber be¬
köstigt werden, wie Hausangestellte, Gehilfen,
Lehrlinge, Eeschäftsangestellteusw., es sei
denn, daß der Arbeitgeber selbst an der Ver-
dilligung teilnimmt.

Als Minderbemittelte zum Bezugs der Fett-
verbilligungsscheinegelten diejenigen Personen,
die ihren Wohnsitz in der Stadt Bremen haben
und deren Einkommen folgende Beträge nicht
übersteigt:

Alleinstehende
wöchentl , monatl,

Ehepaare
wöchentl . monatl.

ohne Kinder 12,50 54 — 25,— '. 06,—
mit 1 Kind 23 — 98,— 28,50 126,—
mit 2 Kindern 27,50 118,— 34,— l16,—
mit 3 Kindern 32,— 138,— 38,50 166,—
mit 4 Kindern 36,50 158 — 43,— 186 .—
mit 5 Kindern 41,— 178,— 47,50 208 .—
mit 6 Kindern 45,50 198,— 52.— 226,—
für jed , weit , Kind 4,50 20,— 4.50 20,—

Die im Juni 1935 bekanntgegebenenerweiter¬
ten Richtsätze sind in Fortfall gekommen.

Für den Bezugsberechtigten, seine Ehefrau und
die unterhaltsberechtigten minderjährigen Kinder
(bis 21 Jahre ), mit denen er einen gemeinsamen
Haushalt führt, wird je ein Schein aus¬
gegeben.

Die Ausgabe der Verbilligungsscheineerfolgt
für die genannten unter s und a durch das Ar¬
beitsamt Bremen, ci durch die Arbeitsfürsorge des
Fllrsorgeamts, e durch die Zahlstelle des Für¬
sorgeamts, b, k, g, d durch den Außendienstder
Bezirks-Familien-Fiirsorge ohne weitere Nach¬
prüfung der wirtschaftlichenVerhältnisse.

Der unter i und k aufgeführte Personenkreis
hat zur Feststellungseiner Bedürftigkeit zum Be¬
züge der Verbilligungsscheineeinen entsprechen¬
den Antrag in der Sprechstunde der Bezirks-
Familien-Fiirsorge unter Vorlage der Einkom¬
mensnachweisezu stellen.

Für die nach diesen Richtlinien als bedürftig
anzuerkennenden Lohn- und Gehaltsempfänger
kommt die Ausgabe - er Fettverbilligungsscheine
durch die Arbeitgeber ab 1. 4. 1936 in Fortfall.

Für diesen Personenkreis trifft die im vorvori¬
gen Absatz genannte Regelung ebenfalls zu, mit
Ausnahme der in nachstehendenBetrieben Be¬
schäftigten, für die eine Nachprüfungder Bedürf¬
tigkeit durch die Vezirks-Familien-Fürsorge be¬
sonders erfolgt: Atlaswerke AG,, Bremer Holz-
lagerungs- und Bearbeitungs-GmbH., Industrie-
hafen (Louis Kruges), Bremer Lagerhaus-Gesell¬
schaft, Vr. Straßenbahn. M. Brinkmann AG.,
DeutscheSchiffs- und Maschinenbau AG., Werk
AG, Weser (Deschimag), Hansa-Lloyd- und
Goliath-Werke, Borgward L Tecklenborg, Po-
lensky S- Zöllner, Arbeitsgemeinschaft Zubrin¬
gerstrecke Bremen (Reichsautobahn), Norddeutsche
Hütte AG.

Die Zuteilung der Fettverbilligungsscheine
wird selbstverständlichnicht engherzig erfolgen,
sondern werden alle vorliegenden Umstände, die
einen Bezug 'der Scheine rechtfertigen, Berück¬
sichtigungfinden.

„virkercheide"
Lager der PolitischenLeiter des Amtes sür

Erzieher
Der Eauamtsleiter Pg. Kemnitz hat die Kreis-

amtsleiter des Gaues Weser-Ems und die Gau-
abteilungsleiter wie Mitarbeiter der Eauamts-
leitung in der Jugendherberge„B i --ken h e i d e"
bei Delmenhorstzu einem sechstägigenLager zu¬
sammengezogen. Neben der Pflege der Kamerad¬
schaft unter den Politischen Leitern dient dieses
Lager vor allem der weiteren Klärung der Ar¬
beitsbereicheder Kreisamtsleiter und der engeren
einheitlichenZusammenarbeit zwischen der Gau¬
amtsleitung und den Kreisamtsleitungen des ge¬
samten Gaues Weser-Ems, In diesem Lager wer¬
den im besonderen die Vorbereitungen zu den
großen Schulungslagern getroffen, an denen ein
großer Teil der Erzieherschaftunseres Gaues in
diesemSommer teilnehmen wird. Da das Lager
in erster Linie den Aufgabengebietendes Amtes
für Erzieher gewidmet ist, werden nur wenige

auswärtige Redner herangezogenwerden; es fin¬
den jedoch einige Besuche von Männern aus Par¬
tei und Staat statt. Am ersten Tage besuchten das
Lager der Gauinspekteur Pg. Meyer  und der
Eau-Hauptstellenleiter Pg, Eilers.  Am Don¬
nerstag wird der Bremer Senator Pg. Dr. von
Hoff  über die Aufgabender nordischen Rasse im
Lager sprechen. Am Freitag ist der Besuchdes
EauschulungsleitersPg. Vuscher  vorgesehen.

Keine Anrechnungder Ehrenunterstützung. Durch
gemeinsamenErlaß des Reichs- und preußischen
Innen - und Arbeitsministers wird angeordnet,
daß die den Schwerbeschädigtender NSDAP . ge¬
währten Ehrenunterstützungen der Partei nach
dem Willen des Führers bei der Prüfung der
Hilfsbedürftigkeit als Voraussetzungfür die Ge¬
währung öffentlicherFürsorge, versicherungsmäßi-
ger Arbeitslosenunterstützungoder Krisenunter-
stlltzung außer Ansatz zu lassen sind.

Heinrich Zerkaulen

Kunstbries aus Dresden
Eine dramaturgischund szenisch gleich fesselnde

Neueinstudierung des „Don Carlos" bot unter
Georg Kiesaus  Regie das 2 taatl , Schau¬
spielhaus  in Dresden, bewußt und ohne
Krampf auf jene Deutung der Dichtung hinwei¬
send, die in Philipps Charakterisierung(Friedrich
Lindner)  mehr tragische Menschenliebe als
rasendeTyrannei erblickt. Dagegen hebt sich dann
lichter und verstehenderdas Freundespaar Posa
(Eotthart Portloff)  und Don Carlos ab.
Heinz Klingenberg  und Rainer Geldern
spielen den Prinzen abwechselndnach Tempera¬
ment und künstlerischer Schattierung aus zweier¬
lei Blickfeld: hier der mehr federnde und unge¬
stüme Junge, dort der magisch Getriebene. Zwi¬
schen Leiden steht die „Cboli" Ebb« Johann¬
jens,  eine in ihrer Unruhe zwischenLiebes¬
leidenschaft und Treue brennende Frau , Die
Szenenbilder des jungen Hansgeorae v, Wilcke
unterstrichen unaufdringlich die Wucht dunkler
Schicksalsgestaltungin breiter Ausmalung der
Kulisse.

Während dem Albort - Theater  in der
Neustadt seine künstlerische Bestimmungnoch im¬
mer nicht zurückgegeben ist, setzt Direktor Heinz
Pabst im Komödienhaus  mit um so größe¬
rer Verantwortlichkeit seine Bemühungen fort,
zwischen pflegsamerUnterhaltung und dem Dienst
an höheren Aufgabender Kultur einen Ausgleich
zu schaffen. Ihm ist eine Paul - Ernst-
Morgenfeier  zu danken, die Ottomar En-
ki n g mit einer Uebersicht über Leben und Werk
des Dichters klug und verstehendeinleitete. Pro¬
ben aus der Verskunst und der Epik des Dichters
wurden abgerundet durch die packende letzle Szene
aus dem Katte-Drama „Preußengeist" — Ein
Lustspiel „Spuk im Schloß", in Darstellung und
Wirkung vor allem auf die menschlich so ausge¬
glichene Charakterisierungskunst Erhard Sie¬
btels gestellt wurde abgelöst durch die Urauf¬
führung von Hanns Laubes  musikalischem
Lustspiel„Man tut, was man kann" Blacky Hllb-
ner hat dazu jene zündende Schlagermusikge¬
schrieben, die nicht wenig die Szene belebt. Im

übrigen geht es um die Zusammenlegungzweier
Autosirmen, die nach Einigung verschiedener Lie¬
bespaare unter der verwandtschaftlichetwas
schwierigen Formulierung erfolgen kann, daß am
Ende der Vater seinen Sohn um die Hand der
„Tochter" anhalten muß und daß besagte Tochter
zu sich selber „Großmutter" sagen kann. Immer¬
hin : dem Ulk erwächst eine schauspielerische Rolle,
die Walter Tautz sicher und geschmackvoll zeich¬
nete, die Wandlung eines unmöglichen alten
Herrn in einen Freier in den besten Jahren.

2n seiner neuen Ausstellung auf der Vrllhl-
schsn Terrasse setzt der „Sächsische Kunst-
verein"  die gute Tradition fort, die darauf
hinzielt, zwischen junger und alter Kunst, zwischen
Vergangenheitund Gegenwartdie Brücke zu schirr¬

en. Der Landschaftsmaler Rudolf Schuster
1848—1902) gibt als Schüler Ludwig Richters

vollendercn Einblick in die geruhsame und fein-
ausgestrichelteMalweise eines vergangenen Zeit¬
alters , das seinen stärksten Ausdruckim erlebten
Milieu erblickte, — Fordernd und kühn steht dem¬
gegenüber eine Art „Gemeinschaftsausstellung"
verschiedenster Künstler, unter denen Fritz Trä¬
ger,  Hanns Lange,  Erich Ockert  oder Otto
Eriebel  längst eigene Profilierung zeigen, und
die auch motivisch Zeitnähe und Zeitausdruckmit
klarem Wirklichkeitssinnund gekonnter Technik
anstreben, — Sonderschäuenfür den 60jährigen
Wilhelm Merseburg  und für den 70jährigen
Bildhauer Peter Pöppelmann  runden die
Vielfalt einer Ausstellung, die dem Namen der
Kunststadt Dresden erneut Ehre macht.

Auch die kleineren Galerien von Kühl  und
Emil Richter  sind wieder tätig am Werk. Bei
Kühl sieht man ausgezeichneteGraphiken Heb-
loffs  und scharf gezeichnete Bildnisplastiken
öchchann Eeibels  neben edel durchgeformten
Tierstllcken, Richter gibt dem jungen Hellmuth
Muntfchik  Gelegenheit , eine Sammlung von
Holzschnittenvorzulegen, die von starkemWillen
zeugen und von einem Ernst der Gestaltung, der
für die Zukunft verpflichtet.
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Mittagessen I : Gebackene Schwarzbrotspeise

mit Rhabarberstückchsn.
WO Er . kleingeschnittener Rhabarber muh kurz
mit Wasser, dem eine kleinste Messerspitze
gereinigte Schlcmmkreids zugesetzt wurde (diese
Schleinmkreide nimmt dem Rhabarber die scharfe
Oxalsäure ), nufwellcn , dann abtrotzten und in
Zucker im eigenen Saft weichschmorcn. ,500 Er.
altes geriebenes Schwarzbrot röstet man trocken
kurze Zeit in einer groben Psanne , gjeht ein
Liter heiße Milch darüber und läßt das Brot
damit eine halbe Stunde stehen und gut durch¬
weichen. Unter das Brot rührt man drei bis
vier Eigelb, die Rhabarberstückchen, etwas Zimt
und abgeriebene Zitronenschale , sowie 125 Er.
Zucker, zieht zuletzt den steifen Schnee der Eiweiß
durch und süllt die Masse in eine gebutterte,
mit Scmmelkrumen ausgestreute Backform. Die
Speise muß bet mäßiger Hitze eine Stunde
backen, sie kommt gestürzt auf passender Schüssel
aus den Tisch. Beim Auftragen überfüllt man
sie mit Aprikofenmarmelade , die man mit etwas
leichtem Weißen Wein verdünnt und mit einem
Teelöffel voll Maizena bündigkocht.

VolIcsvirteobskt -IIanerriitsebLkt
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Mittagessen II : Kartoffelbrei mit Salat von
gelben Mohrrüben.

4 Psd. Kartoffeln , Liter Milch, Salz , 1^ Psd.
gelbe Mohrrüben , st Liter dicke Milch, 2 bis 3
Eßlöffel Ocl, Essig, Salz und Zwiebeln . Die
Kartoffeln werden entweder in der Schale gar¬
gekocht, geschält und schnell durch den Kartossel-
drücksr gegeben, oder man schält sie zuerst, kocht
sie gar und zerdrückt sie. Dann rührt man die
kochende Milch darunter , gibt Salz nach Ge¬
schmackdazu und schlägt den Brei schaumig. —
Die gelben Mohrrüben werden roh aus einer
seinen Reibe gerieben und mit den angegebenen
Zutaten zu einem Salat angemacht.

Mittagessen III : Knochenbrühe, Schwsins-
koteletts mit Rotkohl und Kartoffeln.

Die Knochenbrühe verbessert man durch eine
gute Einlage und durch Würze . Die gesalzenen
Schweinekoteletts weiden in Fett schön ange¬
braten , dann süllt man sie mit etwas Wasser
aus und läßt sie zugedecktweichschmoren. — Rot¬
kohl wird feingeschnitten , mit wenig Salz und
einem kleingeschnittenen Apsel in etwas Fett ge¬
dünstet , dann Mehl darüber gestreut , umgerührt,
wenig Wasser dazugegeben, mit Essig, evtl . auch
mit etwas Zucker abgeschmeckt und bei ge¬
schlossenemDeckel gargekocht.

Schicksalswegder Sudetendeutschen
Auf Veranlassung des Leiters der Nordischen

Kunsthochschule, Professor Horn , sprach am ge¬
strigen nachmittag der Sudetendeutsch « Dr . Rudolf
Hans Schricker vor den Lehrern und Schülern
der Nordischen Kunsthochschule Wer den Schick¬
salsweg seiner deutschen Heimatgenossen . Der Vor¬
tragend «, der selbst einer bereits seit 380 Jahren
in Sudetendeutschland ansässigen Familie ange¬
hört , gestaltete seine mit äußerster Herzlichkeit
und innerer Wärme vorgetragenen Ausführungen
zu einem Bekenntnis der 17V- Millionen Erenz-
landdeutschen zu dem neuen Deutschland und
seinem Führer . Gleichzeitig Wer zu einem er¬
greifenden Appell an alle Deutschen, derer nicht
zu vergessen, die heute jenseits der Grenzen einen
schweren Kampf um die Erhaltung ihres Volks-
tums . um die primitivsten Lebensrechte führen
müssen.

Der Redner schilderte äußerst anschaulich den
Weg der 3V- Millionen Deutschen, die das sinn¬
lose ' Friedensdiktat von St . Eermain losriß von
ihrem Mutterland und ohne sie zu fragen , einem
OV- Million «n-Volk einzugliedern versuchte, das
nach seiner ganzen Struktur und Rasse schon immer
im schärfsten Gegensatz zu den 3V- Millionen ge¬
standen hat . Alles , was dieses Land trägt,
Burgen , Dome , Schlösser, uralte Erbhöfe . alles
ist von Deutschen geschaffen. Wie man aber vor
einigen Monaten die Jnsignien der ältesten deut¬
schen Universität raubte , so raubt man auch den
Deutschen alles andere , was sie in Jahrhunderten
schufen. Aber nicht nur das . Man nimmt ihnen
ihre Schulen , nimmt dem deutschen Arbeiter den
Arbeitsplatz und der jüdische Wucherer dem deut¬
schen Bauern seinen Hof. Deutsche Aerzte . Juristen,
Ingenieure sind seit Jahren arbeitslos . Wohl-
sahrtsunterstützung ? Auch die gibt es ; für einen
Arbeiter RM . 4 im Monat und wenn er fünf
Kinder hat , sogar RM . 8 mehr . Aber die Deut¬
schen dort unten sind zäh. Sie geben das Einzige
nicht preis , was man ihnen bisher nicht genommen
hat und nicht nehmen kann, ihr Volkstum.

Zum Schluß seiner Ausführungen zeigte Dr.
Schricker, wie das Einigungswerk des Führers im
Reich auch hinübergegriffen habe Wer die Grenzen
und die Deutschen dort draußen nicht nur geeint,
sondern ihnen das , was sie solange entbehren
mußten , wiedergegeben hat , nämlich , stolz sein zu
dürfen auf ihr Mutterland , auf ihr Volk.

Tief ergriffen dankte Pros . Horn dem Vor¬
tragenden für seine Ausführungen . Aber auch der
aus innerster Ueberzeugung kommende Beifall

aller Zuhörer wird dem sudetendeutschen Kämpfer

Lackest Lttli Arbeit

Der erfinderische Leierkastenmann.

bewiesen haben , daß hier oben in Norddeutschland
Menschen wohnen , die eingedenk seiner Worte
nie der Brüder und Schwestern vergessen werden,
die kämpfend für ihr Volkstum jenseits der
Reichsgrenzen ihr Recht behaupten . Das Recht
aller Menschen : Auf ihrem Boden nach ihrer
Art und ihrem Blut leben zu dürfen . 8tr .-I-.

,uei„r Abbildung von Wchrmachtsongehiirlgcn zu
Werbezwecken. Der Werberat der deutschen Wirtschaft
weist daraus hin , daß Abbildungen von Angehörigen
der deutschen Wehrmacht als Einzeldarstellungen sowie
als Gesamtbild (marschierende Truppe ) zu Werbe¬
zwecken  grundsätzlich untersagt  sind . Ausnah¬
men sind nur da zulässig, wo zwischen der Darstellung
und der angebotenen Ware oder Leistung ein innerer
Zusammenhang besteht (z. B . Nnisormschnciderei, Wehr-
versicherung) und die Darstellung in einer würdigen
Form erfolgt . — Der Werberat behält sich jedoch vor,
von Fall zu Fall über die Zulässiffkeit von Ausnah¬
men bei der Verivendung derartiger Abbildungen im
Einvernehmen mit dem Neichskriegsminister zu ent¬
scheiden.

Anschlüsse an das Kabelnctz des E.-Wcrkes. Der
Senator für Arbeit . Technik und Wohlfahrt weist dar¬
aus hin , daß unberechtigte Stromentnahme und eigen¬
mächtiges Anschließen von elektrischen Anlagen an das
Kabelnetz des Elektrizitätswerkes als Diebstahl mit Ee-

Das Verslein „Du kannst nicht treu sein . . ."
aus dem viel gesungenen und inzwischen populär
gewordenen Schlagerlied gibt einem Atlanta-
Film der Bavarra , der im Spielplan des
„Europa -Palastes " die Zugnummer ist, den viel
versprechenden Titel . Und dieser Tiiel klingt nicht
nur gut — er paßt auch gut zum Film . Heiter
und melancholisch , leichtfertig und schwermütig,
scherzhaft und ernst zugleich wie das Verslein
gemeint war , so ist auch der Inhalt des Films.

Dalman und Stöcke! schrieben das Drehbuch . Im
.Steinbock " in Obermurgl führt nicht der Wirt
Wolfgang Radlkofer das Regiment , sondern sein
tüchtiges Töchterlein . Diese Katharina ist kein
modisches Mädel , lang , schmal, platin -blond oder
tizianrot nach Belieben und natürlich hochnäsig
und verbildet dazu . Sie ist ein hausbackener kluger
Kerl , kurz gedrungen , unscheinbar — aber mit dem
Mund vorweg und unnahbar . Kurz und gut : ein
Stöpselchen . Wie sie indessen der Oberkellner
Otto , der in Wirklichkeit der Besitzer des Hotels
„Seehof " ist, gewinnt und erobert , das ist die
Geschichte der Liebe , in der der Held allerdings
nur scheinbar nicht treu sein kann.

Die Handlung ist mit zahlreichen überraschenden
Episoden und mit ebensoviel klugen und sehr
dankbaren Regie -Einfällen , die Franz Seitz , dem
Spielleiter , zu verdanken sind, ausgebaut und
eingefädelt . Ohne Breiten und Hemmungen rollt
sie unterhaltsam und heiter stimmend ab . Vor
allem sind die sogenannten Milieu -Schilderungen
gelungen in die Handlung einbezogen . Man steht
in große Hotelbetriebe hinein , ohne daß nun dieses
Milieu realistisch überbetont wäre und die ganze
Sache dehnte . Der Wille , einen flotten Spielfilm
zu drehen , setzt sich überall durch und beherrscht
die Szenen.

Die Besetzung ist glücklich gewählt . Im
Programm tauchen allerhand gute Namen aus,
man sieht auch ein paar neue Gesichter, die sich
einprägen . Hermann Epeelmans  Spiel im
Spiel — der Gastwirt vom Seehof in der Rolle

fängnis bestraft wird . Unbefugte Arbeit an den Meß-
apparaten und deren Zuleitungen , Sicherungen usw.
wird mit Geldstrafe geahndet. Die Einstellung der
Stromlieserung erfolgt sür dauernd oder zeitweilig in
beiden Fällen für den Benutzer der Anlage und sür
den die Eingrisse vornehmenden Installateur . Zur
Vornahme derartiger Arbeiten sind nur Angestellte
des Elektrizitätswerkes befugt. Der Benutzer der An¬
lage ist sür die Erhaltung der Plowbenverschlüsse des
Elektrizitätswerkes verantwortlich.

„Das neue Patentrecht " wird demnächst in einem
Vertrag des Rcichsgerichtsrats Dr . Lindenmaier
behandelt werden . Am 1S. April findet um 19.30 Uhr
im großen Saal der Industrie - und Handelskammer
zu Hamburg , Börse, die erste Versammlung der Be-
zirksgruppe Nord der deutschen Arbeitsgemeinschaft sür
gewerblichen Rechtsschutzund Urheberrecht e. V. unter
der Leitung von Landgcrichtsdirektor Dr . Millers
statt . Diese Arbeitsgemeinschaft untersteht der Aka¬
demie sür Teutsches Recht und behandelt alle Fragen
des Patent -. Muster -, Zeichen-, Wettbewerbs - und Ur¬
heberrechts. Die Bezirksgruppe Nord hat die Aufgabe,
die engste Fühlung zwischen der Akademie, den Ee-
setzgcbungsinstanzen und den beteiligten Wirtschafts-
krcisen und Nechtswahrern auf diesem Ncchtsgebieie
herzustellen. Der Bereich umfaßt Groß -Hamburg,
Schleswig -Holstein , Hannover , Bremen , Oldenburg,
Mecklenburg und Pommern . Interessenten wollen sich
an die Industrie und Handelskammer Hamburgwenden.

des Oberkellners Otto ! — ist echt und dem Leben
abgelauscht wie alle Masken dieses immer mit
sauberen und vornehmen Mitteln arbeitenden
Künstlers . Im beherrschenden Mittelpunkt Lucie
Englisch  als Katharina . Was sie an Ausdrucks-
fähigkcit und Mannigfaltigkeit des Ausdrucks
leistet , ist große Schauspielkunst . Sie hat
elementare frauliche Gemütsbewegungen auszu¬
drücken: Lebensfreude , Arbeitsfreude , kindliche
Liebe und die große Lebensliebe , die manchmal
lacht und manchmal weinen muß. Mit wieviel
Innigkeit , wieviel Wahrhaftigkeit , wie klug be¬
messen und wie treffend sie das macht, das läßt
sich mit Worten schwer sagen . Das muß man sehen,
besonders auch dann , wenn man Lucie Englisch
aus ihren Gastspielen im Bremer Schauspielhaus
kennt. Hier übertrifft sie sich. Daß die Zuschauer
vor Freude an diesem Film manchmal laut auf¬
jubeln und sich sozusagen an der Handlung
beteiligen , ist kein Wunder . Ein herzerquickender,
frischer, lebendiger Lustspielfilm , ein schöner, voll¬
kommen gelungener Spielfilm , der nur so strotzt
von Spielfreude!

Verwendung von flbfallwaren
In der Montagsausgabe veröffentlichte die

„Bremer Zeitung " einen ausführlichen Aufsatz, in
welchem zur planmäßigen Ansammlung und Wei-
terleitung der in jedem einzelnen Haushalt sich
ergebenden Abfallwaren  aufgefordert wurde.

Wer Wer irgend etwas auf diesem Gebiete noch
im unklaren ist oder eine sachverständige Auskunft
wünscht, wende sich an die bremische Bezirksleitung
der Fachgruppe Rohproduktengewerbe (Hohentor-
straße 30/38 ) , Fernruf 5 42 71. Vezirksleiter für
Bremen ist E. Vncksath,  in Firma H. H. Wris-
senberg L To E . m. k>. H. Die Bezirksleitung steht
jedem Volksgenossen gerne mit sachkundigem Rate
zu Diensten!

Jubiläum von Pastor vefer

Am heutigen Tage steht Pastor Karl Refer
an St . Martini 25 Jahre hindurch im Dienste
der bremischen Landeskirche . Am 2. April 1911
wurde der Jubilar als Pastor in Rablinghausen
eingeführt . Räch einem gründlichen Studium und
Ableistung der militärischen Dienstpflicht in Halle
war Refer zunächst fünf Jahre Pastor in der
Landeskirche seiner lippischen Heimat . Den Welt¬
krieg hat er als Feldprediger mitgemacht . Pastor
Refer ist in seinen Fachkreisen als wissenschaft¬
licher Arbeiter wiederholt hervorgetreten und hat
sich auch um den Aufbau der Gemeinde in Rab¬
linghausen sehr verdient gemacht. Besonders be¬
kannt wurde er als Liturg bei großen kirchlichen
Feiern und als Schriftleiter der bremischen Kir-
chenzeitung . Vor nunmehr drei Jahren wurde er
von der bremischen Kirchenregierung an die alte
St . Martinikirche berufen . Pastor Refer hat in
der Schicksalswende unseres Volkes mit einem
leidenschaftlichen Ja zu unserem Führer Adolf
Hitler gestanden . Refer hat ferner das besondere
Verdienst , die alte Martinigemeinde wieder in
die alte große Tradition zurückgeführt und sie zu
neuem Leben erweckt zu haben . Daneben widmet
sich der Jubilar mit eifriger Hingabe fachwissen-
schaftlicher Forschung und der Herausgabe von
Schriften . Der heutige Tag wird für viele eine
Gelegenheit sein , Karl Refer ihre besten Wünsche
zum Ausdruck zu bringen.

Line herzliche Jubiläumsfeier
Der Inhaber des Hotels Schaper -Siedenburg , Carl

Wenn er,  konnte gestern sein 40jähriges Beruss - und
Söjähriges Geschästsjubiläum feiern ; über den Werde¬
gang des Jubilars hat die „B .-Z." gestern bereits kurz
berichtet. Am Jirbiläumstage kam die enge Verbun¬
denheit zwischen Betriebssichrer und Gefolgschaft in
besonders schöner Weise znm Ausdruck. Um 11 Uhr
vormittags versammelten sich sämtliäie Eesvlgschasts-
mitglieder zu einen: festlichen Betriebsappell im großen
Speisesaat . Mit Begrüßungsansprachen deS Geschäfts¬
führers Gishorn  und des Betriebszellenobmannes
wurde dem Betriebsführer ein Jubiläumsaeschenk der
Gefolgschaft in Gestalt eines großen Führerbildes über¬
reicht, das der Bremer Maler Schiffmann als Lel-
gemälde geschaffen hat . Mit bewegten Worten dankte
Betriebssichrer Wegner für die ihm dargebrachten
Ehrungen und Geschenke, die nicht nur aus dem Kreise
seiner Gefolgschaft, sondern von nah und fern über¬
reich zu seinem Ehrentage eingetroffen waren . Aus
Anlaß des Doppeljubiläums erhielt u . a. jedes Gc-
solgschaftsmitglied eine Gratifikation.

KOjähriges Berussjubiläum . Am gestrigen Mittwoch
konnte der Schriftsetzer Ludwig Ka 'mpmeier,
Ochtumstraße 29, beschäftigt bei der Firma Freefe,
auf eine 50jährige Tätigkeit als Jünger der Schwarzen
Kunst zurückblicken.

40 Jahre im Dienst . Die Justizpressestelle Bremen
teilt mit : Die bei der Staatsanwaltschaft bei dem Land¬
gericht Bremen tätigen Justizinspektoren Hermann
Müller  und Lammert Jacobs  konnten am
1. April auf eine mehr als 40jährig « Beamtcnlaus-
bahn zurückblicken. Aus Anlaß dieses Tages wurde den
beiden verdienten Beamten durch den Leiter der Be¬
hörde, Oberstaatsanwalt Dr . Loose, im Beisein sämt¬
licher Beamten der Staatsanwaltschaft ein Glück¬
wunschschreiben des Führers und Reichskanzlers über¬
reicht.

41jährigc Dienstzeit . Der Zollrat Schleusner
vom Hauptzollamt Bremen -Hafen hat am 1. April
eine 41jährige Dienstzeit vollendet. Aus diesem Anlaß
wurde ihm ein Glückwunsch- und Anerkennungsschrei¬
ben des Führers und Reichskanzlers ausgehändigt.

Silbernes Dlenstjubiläum . Am 1. April konnte der
Reichsbahn-Belriebsassistent Friedr . Knhkenkamp,
Eickedorserstraße 45. aus eine 25jährige Dienstzeit bei
der Deutschen Reichsbahn und zugleich bei der Güter¬
abfertigung Bremen -Zollansschluß zurückblicken.

25- und Mjähriges Verufsjubiläum Der Gärtner¬
gehilfe; Georg Meherdirks,  wohnhaft Bremen,
Bollmannstraße 47, und der Gärtnergehilfe Hinrich
Brüning,  wohnhaft Osterholz, Kastaniemveg 16.
waren am 1. Slpril 25 bzw. 30 Jahre bei der Firma
I . H. Lindemann L Sohn beschäftigt.

Silbernes Verufsjubiläum . Walter Winkels
konnte am 1. April auf eine 25jährige Tätigkeit als
Anzeigenleiter beim Norddeutschen Lloyd zurückblicken.

Wie wir schon vor
einiger Zeit mitteilen
konnten , hat der Ee-
meinderat in Huch-
ting  beschlossen , die
vorhandene Friedhofs¬
kapelle in einer den
Bedürfnissen der Fried¬
hofsbesucher entspre¬
chenden Weise umzu¬
gestalten . In dankens¬
werter Weise stand
hierbei der Vaudirektor
Offenberg  von der
bremischen Väuverwal-
tung dem Cemeinderat
mit seiner großen Sach¬
kenntnis zur Seite.
Nun ist im Gemeinde-
büro in Huchting das
Modell der neuen Ka¬
pelle zur Ausstellung
gelangt . Durch die neue
und in ihrer vorneh¬
men Schlichtheit un¬
mittelbar ansprechende
Formgebung wird die
Friedhofskapelle wür¬
dig in das übrige land¬
schaftliche Bild einge¬
gliedert . Aisßer dem inneren Umbau der Kapelle
wird auch an einer entsprechenden Ausgestaltung
der umliegenden Friedhofsanlagen gearbeitet wer-
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den. Infolge dieser Arbeit und der auch von vielen
Privaten entwickelten Bautätigkeit ist der Ar¬
beitsmarkt in Huchting wesentlich belebt worden.

„Vtt Fticük̂cerr seür . .

Gaupersonalamt
Aus Vorschlag des ' Gauwalters der DAF . wurde der

Partcigenosse Otto Denker,  Vegefack , vom Gau¬
leiter zum Kommissarischen Leiter des Amtes Handel
und Handwerk, sowie zum EaubetricbsgemcinschastS-
waltcr der NBG . Handel ernannt . Gleichzeitig wurde
er als stellvertretender Gauwalter der DAF . eingesetzt.
Parteigenosse Denker trat seinen Dienst am 1. April
1836 an . Aoel.

NS .-Frauenschast
Kreissrauenschaftsleitung

Am Sonntag , 5. April , findet in der „Glocke" die
Morgenfeier statt . Die Ortsgruppen rechnen die Kar¬
ten bis. spätestens Sonnabend mittag im Kreis ab.

Ortsgruppe Hastcdt. Die Sprechstunden der Orts-
gruppcnfraucnschastsleiterin fallen bis Donnerstag
nach Ostern aus.

Ortsgruppe Hcrdcntor . Spaziergang mit anschlie¬
ßender Kaffeetafel. Treffpunkt 15 Uhr , Sillmann.

Deutsche Kinderschar , Ortsgruppe Utbrcmcn . Die
Heimnachmittagc der Kinder fallen bis nach den Ferienaus.

Deutsche Kinderschar, Ortsgruppe Hcrdcntor . Heim¬
nachmittag morgen , Freitag , 3. April , 15 Uhr. Pünkt¬
liches Erscheinen erwünscht, da der Osterhase kommt.

Deutsche Arbeitsfront
Donnerstag , 2. April

Francnamt der DAF . Zusammenkunft der Ver-
trauenssraucn um 20 Uhr im Saal 2 des Wilhelm-
Decker-Hauscs. Nednerin : Jrl . Börner.  Thema:
„Mütterschnlung ."

Ortsgruppe Gröpclmgen . Sitzung der Propaganda¬
walter um 20.30 Uhr in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Osten. Sitzung der BZO . und Betriebs¬
walter um 21 Uhr in der Geschäftsstelle, Hulsberg 111.

NS .-Volkswohlfahrt
Das Kreisamt der NSV . teilt mit : Demnächst begin¬

nen die Kurse des Deutschen Dolksbildungsworles . Die
Zeit wird durch die Presse bekanntgegeben. Die Vor-
trogsfolge „Grundsätzliches über Rasscnfragen " fällt
aus : die dafür ausgegebenen Karten haben Gültigkeit
sür die Vortragsfolge „Ueberstaatliche Mächte".

NSB .-Ortsgruppe Woltmcrshausen . Morgen , Frei¬
tag , 3. April , 20Z0 Uhr , findet im Eeschästslokal,
Westerdeich 133, ein« Amtswaltersitzung statt . Es ist
unbedingt erforderlich , daß alle Amtswalter erscheinen,
da dringende Fragen zur Tagesordnung stehen.

Mitteilung der Kreisführung des WHW.
Die Kreisführung Bremen  des WHW . fordert die

Kohlenhändler Bremens aus, die Gutscheine sür Stein¬
kohlen und Braunkohlenbriketts der Serie „I?" bis
Sonnabend , 4. April , 12 Uhr, Schüsselkorb 3, abzu¬
liefern . da ab Montag , 6. April , keine Wert -Quittungen
ausgehändigt werden.

parteiamtlicheflnzeigen
Ver NSVflp. und deren SNederungen

(Die Klei' kolxenäen iMtlellunxen sonoren
rum änsvlrrtmieil !)

NS .-Kulturgemeinde
Für das am Gründonnerstag , S. April , stattfindende

Chorwerk „Matthäus -Passion " von Joh . Seb . Bach sind

auch Karten beim Ortsverband der NSKG, , Drei-
Kaiser-Haus , zu haben.

Am Freitag , 17. April , findet um 20.30 Uhr im
Festsaal des Realgymnasiums Kaiser-Fviedrich-Stratze
«in Vertrag des Pg . Dr . Karl Jäger , Nürnberg , über
„Nürnberg , des deutschen Reiches Schatzkästlein und
die Stadt der Reichsporteitage " mit Lichtbildern statt.
Karten in der ' Geschäftsstelle des Ortsverbandes , Drei-
Kaisor-Haus , sowie bei den Ortsgruppenobmünnern der
NSKG.

NSG . „Kraft durch Freude"
Reisen . Wandern und Urlaub

Sonntag , 5. April , Fußwanderung durch das Bre¬
mer Landgcbict (Deichwanderung ). Tressen um 8 Uhr
in Burg (Endstation der Linie 8).

Sonntag , 5. April Radwanderung . Treffpunkt am
Stern Holler-Allee—Park -Allee um 9 Uhr.

Das Ferienheim in Walsrode
Die Deutsche Arbeitsfront hat sür Volksgenossen und

-genossinnen, die nicht sehr weit von ihrem Heimat¬
ort entfernt ihre Ferien verbringen möchten, ein
Ferienheim in Walsrode eingerichtet. Dieses Ferien¬
heim ist in sehr schöner, ruhiger Gegend am Walde
gelegen. Der Aufenthalt für eine Woche (also 7 Tage)
einschließlich Bahnfahrt von Bremen bis Walsrode
und zurück beträgt 23 Mark . Anmeldungen können im
Kreisamt , Nordstraße 43 (Gaus vor dein Wilhelm-
Decker-Haus ) abgegeben werden.

Besichtigung der technischen Einrichtungen des
Staatsthcaters . Einen Blick hinter die Kulissen, wo
Donner , Blitz, Regen und Sonnenschein gemacht wer¬
den. Am Sonntag , 5, April , Besichtigung der techni¬
schen Einrichtungen des Staatsthcaters . Treffpunkt
um 10 Uhr vor dem Stantstheater . Anmeldungen
hierfür müssen im Krcisamt . Nordstraßc 43, abgegebenwerden.

Donnerstag , 2. April . 6.00 Weckruf, Morgenspruch,
Morgengymnastik . 6.25 Wetterdienst . 6.30 Morgen¬
musik. In der Pause : 7.00 Wetterdienst , Nachrichten¬
dienst. 7.10 Ackerbau. 7.20 Fortsetzung der Morgen-
musik. 8.00 Wetterdienst , Allerlei Ratschläge. 10.00
Unterhaltungsmusik . Dazwischen: Funkberichte von der
zweiten Ausfahrt der KdF .-Schisie. 12.00 Meldungen
der Binnenschissahrt , Binnenlands - und Seewettcr-
bericht. 12-10 Musik am Mittag . In der Pause:
13.00 Wetterdienst . 13.05 Umschau am Mittag . 13.15
Fortsetzung der Musik' am Mittag . >4.00 Nachrichten¬
dienst. 14.20 Musikalische Kurzweil . 15.00 Börsen-
iunk. 15.20 Schiffahrtssunk . 15.30 Gerhard Gregor
spielt auf der Funkorgel . 16.00 Musik am Nach¬
mittag . 17.00 Bunte Stunde . 17.45 Künstler in ihrer
Werkstatt . 18.00 Meisterorchester — Meisterdirigentcn.
18.45 Hasendienst . 18.55 Wetterdienst . 19.00 Der
Heiratsschwindler . Eine heitere Geschichte. 19.15 Heitere
deutsche Ehormusik. 19.45 Jungmädcl besuchen den
Verlag der Reichszeitschrift des BDM . „Das deutsche
Mädel ". 20.00 Erste Abendmeldungen . 20.10 „ . . . und
abends wird getanzt ." 22.00 Nachrichtendienst. 22.20
Der Sport im März . 22.35 Musikalisches Zwischen¬
spiel. 23.00 Tanz -Musik. 24.00 Nachtmusik.

Ferner senden:  Berlin . 19.00 Das Jahr des
deutschen Jungvolks . 19.15 „Der Tod des Gouverneurs ."
— München. 19.00 „Das Gespenst von Canterville ."
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Ziemlich warm
Zwischen dem nach Osten abgezogenen Tief und dem

zunächst vom Atlantik nachrückenden hat sich ein klei¬
ner Hvchdruckkeil ausgebildet . Unter ihm hatte be¬
sonders der östliche Teil unseres Bezirks ein unerwar¬
tet heiteres Wetter , während es an der westlichen
Reichsgrenze stärker bedeckt blieb und strichweise kam
es dort sogar zu Niederschlügen. Das jetzt vom Kanal
nachrückende Tief wird aber den hohen Druck wieder
abbauen und verbreitet Niederschlage bringen . Es
bleibt also veränderlich und die Temperaturen halten
sich aus einer srühlingsmößigen Höhe.

Voraussage sür den 2. April : Mäßige , zeitweise
stärker auffrischende Winde aus Südost bis Südwest,
bedeckt bis bewölkt. Niederschlüge, mild.

Aussichten für den 3. April : Bei mäßigen Winden
aus Süd bis West wolkig, zeitweise heiter , vorwiegend
trocken. Tagestcmperatur etwa 15 Grad.
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8 Uhr 758 .5 9 .1 89 VSW 3 bester
lemperslvi

MINIMUM
7,714 Uhr 759,2 75,8 61 NSW 4 devöikl

Kiekers ckl.
lS Uhr 758, 9 13,3 78 NLN 8 beäeckl

BLrgcrparkverein . Der Rechnungssührer Dr . Laub
empfing im März mit herzlichem Dank folgende Son-
dergaben : Von F . F . L Co., Geschenk, 100 RM ., von
A. P . L Co., von einer Firma erhaltene Buße 100 RM .,
von NN., Beitrag sür die Ersatzbeschaffung sür den ver¬
endeten Damhirsch 75 RM ., zusammen also 275 RM.

Sichergestellt wurde ein Herrenfahrrad (Halbrenner ),
Marke „Lindcar ", Nr . 148 079. Rahmen schwarz mir
blauem Skrahlenkopf , Felgen gelb, Metall , Rennlenker,
abgenutzte rote Gummiarisse . Klotzpedale neu , Lindcar-
glocke, Ncrmsattel Marke Lepper, Bsrcolampe mit Dy¬
namo . Dynamo sitzt an der Hinterradgabel . Der
Eigentümer kann sich im Polizcihaufc , Zimmer 408,melden.

Personenkraftwagen und Zeugen gesucht. Am 27.
März 1936. zwischen 20 und 21 Uhr , fuhr ein Per-
ionenkrastwagen am Südende der Waterloostraße gegen
die Einsriedigung eines Gartens , Hierbei wurden
sieben eiserne Zaunpfähle stark beschädigt. Der Führer
des Personenkraftwagens , der sich entfernt hatte , wird
ersucht, seine Adresse unverzüglich dem Unfall -Dszernai
im Polizeihause , Zimmer 333. oder an einer Revier-
polizeiwache mitzuteilen . Personen , die Angaben über
den fraglichen Personenkraftwagen machen können,
und evtl . das Erkennungszeichen abgelesen haben,
werden um Mitteilung gebeten. — Es ist anzunehmen,
daß beim Anfahren der Einsriedigung der Kühler des
Personenkraftwagens beschädigt wurde . Die Inhaber
von Reparaturwerkstätten , bei denen ein Personenkraft¬
wagen mit einer entsprechenden Beschädigung in Re¬
paratur gegeben wurde , werden gleichfalls um Mit¬
teilung an eine der benannten Dienststellen gebeten.

Ins dunkelste Australien . Am Freitag und Sonn¬
abend läuft in unterer Stadt der Coluiiibia -Großton-
stlin „Die blonde Sklavin " der dem Beschauer die
Schönheiten der Südseeinseln Hawai , Bali und Neu¬
seeland zeigt und ihn hineinführt in das Innere
Australiens , in Gebiete, die bisher noch keines Weißen
Fuß betreten hat.
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was bietet der Markt?
Das restliche, noch genügend vorhandeneWinter-

gemüse gewinnt an Wohlgeschmack, wenn man
durch Gewürzbeigaben oder eine andere Zu-
Lereitungsart von dem üblichen Kochschema einmal
abweicht. Sellerie z. B., den man meistens nur
zur Suppe oder als Salat verwendet, wird in
stücke geschnittenund als Gemüsegargeschmort:
unter Bechamelkartoffelngemischt ist er ein kräf¬
tiges Mittagsgericht. Porree, der gut gewaschen
werden muß, wird als Gemüse kleingeschnitten
geschmort und mit einer Mehlschwitze, zu der
man auf einen Teil Milch einen Teil Gemüse¬
wasser nimmt, angemacht,' mit Kartoffeln und,
wenn man will, mit einer Fleischbeigabe. eben¬
falls ein ausreichendes Essen, Sehr kräftig und
wohlschmeckend wird das Porreegemüse, wenn man
es vor dem Anrichten mit Tomatenmark ab¬
schmeckt.

Der „Frühjahrsmüdigkeit" kann die Hausfrau
am besten abhelfen, wenn sie auf ihrem Speise¬
zettel vitaminreiche Kost so oft wie möglichbe¬
rücksichtigt, Vitaminträger sind alle Ro'hgemüse,
auch die Wintergemüse: einen sehr gesunden
Mrschsalaterhält man aus Sellerie, Aepfeln und
Wurzeln, die sämtlich roh geraspelt und mit
Mayonnaise angemacht, werden. Aus Steckrüben
bereitet man mit Fleisch und Kartoffeln einen
kräftigen Eintopf, dem man zum Schluß roh-
geriebenen Meerrettich zur Milderung des jetzt
oft etwas strengen Geschmacks beimischt.

Fleisch aller «orten wird in der Verichtswoche
genügend angeboten. Auf dem Fischmarkt sind
besonders billig Schellfisch, Kabeljau und Gold¬
barsch. Beim Obsteintauf denke man immer wie¬
der an die gesunden deutschen Aepfel. vl.

klternabend
des Zähnlem«Mann Kassel"

Zum ersten Mal hatte das Jungvolk Fähnlein
36/75 „Johann Gössel" in der „Huckelrrede" zu
einem ausgezeichnetbesuchten Elternabend ein¬
geladen. Nachdem die Fähnleinfahne und die
Wimpel einmarschiert waren, spielte der Spiel¬
mannszug des Jungvolks flott und zackig ein paar
Fayfarenmärsche, denen sich einige herzlicheBe¬
grüßungsworte des Fähnlemführers Hebky  an
die Eltern anschlössen, gleichzeitig, um sie zu
bitten, mitzuhelfen, damit die Jungen auch rn
diesem Jahre wieder gemeinsam ins Sommerlager
gehen können. Dann sprach Rolf Heine  ein
zündendes Gedicht: „Der Führer". Voll Begeiste¬
rung und Freude waren der folgende Sprechchor
und auch die beiden Lieder „Auf hebt unsere
Fahnen" und „Wir lieben die Stürme", die bei
den Eltern großen Beifall fanden.

Wie die Jungen in der Gemeinschaft sind, so voll
Freude, junger Kraft und Unbeschwertheit, das
zeigte der prachtvolleLagerfilm, den die Kreis¬
filmstelle drehte.

In kurzen, klaren, aber zu Herzen gehenden
Worten sprach nach der Filmvorführung der Füh¬
rer des Bremer Jungvolks, Jungbannführer Rolf
Redeker,  zu den Eltern, nicht um eine Rede
zu halten, sondern um ein Bekenntnis abzulegen
dafür, daß die Führer der Hitler-Jugend wissen
um die Verantwortung, die sie tragen, und um
den Eltern zu sagen, daß diese jungen Führer
den ehrlichen, festen Willen haben, jeden Jungen
zu einem geraden, aufrichtigen, tapferen Menschen
zu machen. Dazu aber gehört auch das Vertrauen
der Eltern.

Eine Reihe lebendiger Vorführungen und Vor¬
trüge beschlossenden ersten Elternabend des
Jungvolks in der „Huckelriede". der allen Eltern
und Gästen viel Freude brachte. Ihm werden
andere folgen.

Ningkampf-Iurmer
um den Hansa -Preis in den kentralhallen

Am gestrigen Abend eröffnete Turnierleiter Zurth,
aus dem Vorjahre bestens bekannt und beliebt, das
diesjährige Ringkampf -Turnier in den Centralhallen.
Erstaunlich groß war die Zuschauermenge, die sich zu
diesem Erösfnungsabend eingesunken hatte . Die mit
großer Begeisterung  aufgenommenen slvtten
Kämpfe schienen der Ausdruck eisernen Willens des
Turnierleiters Zurth , das zu halten und zu festigen.

bleute oksncl ü ^k»

korlsstzung «les
Unlsrnotivn . King
Iconip ^ - Turniers
uni ^ vn Oroksn

mit
L grol ) . känipken

was er sich in seinem ersten Turnier in Bremen für
den Berussringkamp serobert hat.

Dem Turnierleiter sind von feiten dos Verbandes
in Wginert (Dresden ) und Zoll er (Saarbrücken)
zwei weitere Kampfleiter beigegeben worden.

Das Kämpsormaterial setzt sich durchweg aus Ringern
von Ruf — mehrere Bremer Turniersieger vergangener
Jahre bosinden sich dabei — zusammen . Von den sechs
am ersten Abend gestarteten Kämpfen endete nur einer
unentschieden.

Im ersten Kampf konnte Kaiser -Nürnberg nach
4>/r Minuten gegen Schwarzbauer -Hamburg durch
Soublesfe siegen.

Dann siegte im interessanten Kampf Miazio -Polen
gegen Zilch-München durch Hüstenfchwung aus dem
Stande.

Der Turniersieger des vorigen Jahres , Dose-Ham-
burg , legte den Charlottenburger Koburg nach 11 Mi¬
nuten ebenfalls durch Hüftonschwung aus dem Stande.

Lsskinowitch-Lcttland brauchte nur 5 Minuten , um
Nabsr -Ostpreußen durch Ueberwurs zu bezwingen.

Der Bremer Stoll rang mit Neumann -Berlin nach
spannendem Kamps unentschieden.

Zum Schluß die Delikatesse des Abends, Krüger-
Berlin gegen Langer -Amerika . Der Berliner ist noch
besser  geworden . Er besiegte den berühmten Faller
in 17 Minuten durch Rückreißen von der Seite A2.

Lossprechung bremischer Lehrlinge
Uebergabe der Zeugnissean die jungen Köche, keilner und Drogisten

Nach anforderungsroichenund überraschendgut
bestandenenPrüfungen fand am gestrigenAbend
im Parkhaus die Lossprechungvon 37 Kellner-
rnd Kochlehrlingenstatt. An der Feier nahmen
teil Kreisamtsleiter Pg. Staatsrat von Hagel
von der DeutschenArbeitsfront. Präses Pg.
Kalifen  von der KleinhandelskammerBremen,
Kreisfachgruppenwalter Pg. Lampe  und Ve-
zirksuntergruppenwalterPg. Iahn (Wirtschafts¬
gruppe Gaststätten- und Beherbergungsgewerbej,
die sämtlichen Lehrkräfte und Mitglieder der
Pvüfungskommission, sowie der Direktor der bre¬
mischen Berufsschulen, Dipl.-Jng . Dr. Albig und
zahlreicheBetriebssichrer.

Sauber wurde der Vorspruch vorgetragen: „Wir
stehen am Werk, das Werk ist gut — es wächst
uns zu aus Art und Blut !" Anschließend ergriff
Staatsrat Pg. von Hagel  das Wort zu einer
gehaltvollen Ansprache. Der Redner wandte sich
zunächst an die zahlreichenLehrlinge, die nun in
das Leben mit seinenvielen Verpflichtungenund
seiner wachsenden Verantwortung einträten. Ge¬
rade auf dem Gebiete der „Gastronomie" werde
in Bremen Besonderesgeleistet und immer wieder
verlangt. Die jetzt Loszusprechenden hätten nun¬
mehr Gelegenheit, ihr Können überall unter Be¬
weis zu stellen. Sie seien die herausgestellten
Menschen deutschen Fleißes und deutscher Leistung.
Da gelte es für alle, durch Ehrlichkeit, Anstand
und Charakter den besten Eindruck überall zu
machen. Das deutsche Volk sei wieder ein ein¬
ziger Block gewordenund sei stolz auf seine hohe
Friedensmission. Der Führer habe Deutschland
einen Platz an der Sonne erkämpft und ganz
Europa höre auf sein Wort. Der Staatsrat sprach
abschließenddie Lehrlinge los und nahm sie
unter die Obhut und in die Verpflichtung der
Deutschen Arbeitsfront. Die Rede Pg. von
Hagels klang aus in eine begeistert aufgenommene
Ehrung des Führers.

Nach einem durch jüngereArbeitskameradenein¬
drucksvoll gesprochenen Sprechchor erteilte Kreis¬
fachgruppenwalterPg.Lampe mit herzlichen Wün¬
schen und unter kräftigem Handschlag den einzel¬
nen Prüflingen ihre Zeugnisse. „Seid treu und
macht dem Gewerbe Ehre!" so rief Pg. Lampe
den jungen Gehilfen zu, von denen einer im Na¬
men der Gesamtheitder Prüfungskommissionund
vor allem den Betriebsführern den herzlichsten
Dank aussprach. Er gelobte, daß sie alle treue und
anständige Menschen werden wollten. Bezirks¬
untergruppenleiter Pg. Iahn  gab seiner Freude
über das zahlreiche Erscheinen der Ehrengästeund
Gäste Ausdruckund rühmte besonders die uner-

üdliche Tätigkeit von Oberinspektor Dreyer
von der Kleinhandelskammcr.

Inzwischenhatten sich die Teilnehmer längst zu
einem gemeinsamen Abendessenvereinigt, wäh¬
renddessendie ganz vortreffliche Kapelle Kurt
Barfuß  unermüdlich aufspielte. Im Verlaufe
der einfachen Tafel richtete Präses Kallsen
von der Kleinhandelskammer Bremen eindrucks¬
volle Worte an die stattliche Festversammlung.
Der Präses betonte eingangs, daß er bereits seit
zwei Jahren an der Lossprechunggerade in die¬
sem Gewerbe teilnehme und rief Erinnerungen
aus seinen eigenen Jugendjahren wach, welche er
mit einem tiefsinnigen Vergleicheverband. Es
gelte auch für die losgesprochenenLehrlinge,
immer mehr den falschen Stolz abzulegen und
den Sinn für das allein Wahre, Bleibende und
Echte zu wecken.

Nach einem gründlichen Rückblick des Küchen¬
meisters Bölke  begann der fröhliche Teil, der
bei den herrlichen Weisen der Kapelle Barfuß
und frohester Stimmung einen sehr angeregten
und erinnerungsreichenVerlauf nahm. -<ll-

Wie tief der Umbruch alles ehemals Gewesenen
reicht, das ließ sich wieder erkennenbei derLos -
sprechung der Drogisten - Lehrlinge,
die am Mittwochabendin feierlichem Rahmen im
DeutschenHause stattfand und zu der sich eine
roße Anzahl von Angehörigen und Freunden,
ehrherren und Lehrerschafteingefunden hatten.

Die Fragen der Berufserziehung, Berufsberatung
und Fortbildung müssen gegenwärtig im Vor¬
dergründe stehen, und die eingehenden Ausfüh¬
rungen, die darüber in Stellvertretung des Kreis¬
berufswalters des Amtes für Arbeitsführung
und Berufserziehung, Pg. Elausen,  machte,
dürften jedem Hörer klar vor Augen geführt
haben, nach welchen Gesichtspunktender heutige
schaffende deutsche Meiricherzogen werden mutz
und wie er in sich selbst die fraglicheHaltung zu
gewährleisten hat. Bezüglichdes näheren Inhal¬
tes der Darlegungen dürfen wir auf die Artikel¬
reihe verweisen, die unter der lleberschrift:
„Junge Leute , die was können"  in der
„Bremer Zeitung" vom 1. April auf der Seite
„Hier spricht die DeutscheArbeitsfront" begon¬
nen wurde. Hinzu kommt nun noch als Neues die
Einrichtung einer für alle gültigen Berufs¬
kartei,  über die an anderer Stelle noch aus¬
führlich berichtet werden wird.

Zur Feier der Lossvrechung der jungen Gehilfen
und Gehilfinnenwurden viele und gehaltvolleRe¬
den gehalten, die vor allem auch der Freude dar¬
über Ausdruckgaben, wie gut das Ergebnis der
diesjährigen Prüfungen gewesen ist. Die Pflicht
zur Leistunghat hier Wunder gewirkt; von 28 bre¬
mischen Prüflingen haben 26, von 7 aus Vremer-
haven 6. aus Wilhelmshaven alle 3 Prüflinge die
Prüfung bestanden. Und daß die Drogistenprüfun¬
gen schwer sind, ist kein Geheimnis. — Besonders
hervorzuhebenist die Mitteilung, die in längerer
Rede Pg. Holst machte, daß nämlich neuerdings
die Deutsche Drogistenschaft auch die Jungdrogisten
aufnimmt und sie fördert, so daß eine weitere Ver¬
einheitlichungder gemeinsamenArbeit möglich
sein kann und daß gerade in diesem, der Volksge¬
sundung dienenden Berufe eine alle Belange
festigendeErziehung als sichergestellt angesehen
werden darf.

Im Rahmen der vielen schönen Darbietungen
wurde auch der aus ihrem Lehramt scheidenden
Fachlehrer Westphal  und Ocker  auf das herz¬
lichste gedacht; Pg. Logemann  sprach sodann
die jungen Fachdrogistenfeierlich los und hän¬
digte ihnen ihre Zeugnisse aus. Pg. Fromm
und Pg. Moritz  richteten Worte der Aner¬
kennung und des Dankes an die jungen Berufs¬
kameraden und alle, die ihnen selbstlos und
tätig zur Seite standen, und gaben der Hoffnung
Ausdruck, daß sie in ihrem ferneren Leben sich
in strengster Treue zu echten und verantwortungs¬
bewußten Nationalsozialisten erziehen mächten.
Welche tiefe Verpflichtungdarin liegt, das wurde
klar aus dem ungemein leidenschaftlichdarge¬
brachten Worten von Pg. Appel,  der in dem
Dank an den Mann, der uns wieder einte und
unser aller Leben wieder wert machte, gipfelte.
— Fröhliche Stunden des Zusammenseinsließen
den schönen Abend ausklingen. -ob.

Soldaten voll Humor
Kompaniefest der1. Kompanie Nachrichtenabteilung 22

Soldaten und Humor sind nun einmal unzer¬
trennlich. Wenn des Dienstes gleichgestellte llhr
abgelaufen ist, tritt die Unterhaltung in ihr Recht.
Und der würde ein schlechter Soldat sein, der nicht
dabei geradesogutseinen Mann stehen würde, wie
auf dem Kasernenhof. Und wie vielseitig unsere
jungen Rekruten sind, daß sie selbst launige
„Sachen" zu spielen verstehen, als hätten sie zeit
ihres Lebns nichts anderes getan, als sich auf
der Bühne bewegt, das hat das gestern abend im
„Casino" stattgefundeneKompaniefestder 1. Kom¬
panie Nachrichtenabteilung22 glänzend bewiesen.
OberwachtmeisterPLisch  hatte die Zusammen¬
stellungdes Programms übernommenund es war
ein Vergnügen, zu sehen, wie sich unsere Soldaten
ihrer Aufgabe entledigten.

Ob nun der Ansager seine launigen Worte
herunterhaspelte, ob das berühmte Zebra den
Saal unsicher machte und die Erschienenenzu
Lachstürmenhinriß, oder ob ein musikalischer
Sketch abrollte, es klappte nicht nur alles so vor¬
züglich, wie man es bei den Soldaten nun ein¬
mal nicht anders gewohnt ist, nein, darüber hin¬
aus offenbarten die Gastgeber Talente, wie man
sie hinter dem schlichten feldgrauen Rock oftmals
nicht vermutet hätte. Die Szene auf der Stube
mit dem plötzlichen Alarm wirkte um so erhei¬
ternder, weil sie ohne jede Scheu bis in die letzte
Stufe der Natürlichkeit hineingestellt wurde. Es
mag in der Eile schon einmal vorkommen, daß
das Nachthemd verkehrt angezogen wird, und
wenn der Herr Unteroffizier es nicht sieht, ist
die Sache ja auch halb so schlimm.

So rollte also ein buntes Programm ab, das
Lachsalvenauslöste. Die vielseitigen turnerischen

.Vorführungen ließen erkennen, welche Sorgfab
auf die Ertüchtigung des Körpers verwandt wird.
Und es ist kein' Wunder, daß schallenderBeifall
die Anerkennung für die schwierigenLeistungen
war.

Zwischen den einzelnen Darbietungen spielte
das Trompeterkorps der Nachrichtenabteilung22
unter Leitung seines neuen Leiters, Musikmeister¬
anwärter Frans chok,  der erst gestern in Bre¬
men feinen Dienst angetreten hat, flotte Märsche.
Für den plötzlich verhinderten Kompaniechef
Hauptmann Sander sprach Leutnant Schmidt
herzliche Worte der Begrüßung. Er betonte, daß

die jungen Kameraden sich auf diesem Kompanie¬
fest auch außerhalb des Dienstes kennenlernen
sollten, und er wünschteden Teilnehmern einen
schönen Abend. Seine kurze Ansprache klang aus
in einem begeistertaufgenommenenSieg-Heil aus
unseren Führer, dem wir es zu verdankenhätten,
daß wir heute wieder so frohe Stunden in echter
Kameradschaftverbringen könnten.

Daß dort, wo unsere Soldaten sind, auch tüchtig
das Tanzbein geschwungen wird, versteht sich von
selbst. So klang auch dieses harmonisch verlaufene
Fest mit einem Ball aus. Ri.

„Mit einem deutschen Kleinwagen durch die Wüste
Sahara ." Die Auto -Union A.-G. hat für morgen,
Freitag , zu einem Filmabend eingeladen . Zur Vor¬
führung gelangt ein sich» interessanter Filmbericht , der
gelegentlich einer Fahrt mit einem Kleinwagen durch
die Wüste Sahara im Dezember 1935 und Januar 1986
aufgenommen wurde.

Komme/ Vereine/ vorlcäge
Mio dlsruntsr deklnälleben dUttelluneen eebMeo

rum /kurslxentell»
am kommenden Mittwoch,

VIgll - IVoNLSI ' r 8. d. M., in der „Glocke".
Der Künstler singt außer Liedern von Mozart , Mar¬
tini , Donandy , Curci usw. Arien aus Liebestrank von
Donizetti , Holde Aida von Verdi , Ach so fromm aus
Martha , Wie eiskalt ist dies Händchen aus „Boheme"
u. v. a . Nur noch Podiumplätze bei Praeger L Meier,
Bischofsnadel 1.

Domkonzert . Matthäus -Passion von
Joh . Seb. Bach.  Man sickere sich
rechtzeitig gute Plätze für die Aus¬
führung am Gründonnerstag,
20 Uhr , und Karfreitag , 19 Uhr,
im Bremer Dom.

Oberammergauer Passionsspiel . Lichtbildervortrag in
der St . Ansgarikirche am Sonntag Palmarum,
5. April , 20 Uhr , von Pastor Leonhavdt unter Mit¬
wirkung von Organist W . Hohermann (Orgel ) und
Frau Milly Leiberg (Gesang). Eintrittskarten zum
Preise von 0,30 RM . an der Abendkasse und im Ee-
meinbobüro, Ellhornstr . 30.

Nautischer Verein zu Bremen . An die heute, 2. April,
20 Uhr , im Haus« „Tritonia ", Leinestratze 5, statt¬
findende Mitgliederversammlung wird hiermit erinnert.

Morgenfeier der Sfl-6ruppe Nordsee
im Landeslliealer Oldenburg

Am Sonntag, S. April, findet im Landestheater
Oldenburg von 10 bis 18.45 Uhr eine Morgenfeier
der SA. statt, die unter dem Motto steht: „Die
Fahne tragen in Sonne und Sturm !" Diese Mor¬
genfeier der SA.-Gruppe Nordseewird als Mor¬
genfeier auf den Deutschland-Sender übertragen.
Den Auftrag ihrer Durchführungund Gestaltung
erhielt von der Gruppe die SA.-Vrrgade 63.

Nachdemdie Brigade 63 in Oldenburg und
Bremen  ihr Chorspiel „Kamerad, komm mit!"
erfolgreichaufgeführt hat, tritt sie jetzt mit einer
neuen Arbeit vor die Oeffentlichkeit. Das neue
Werk will den nationalsozialistischenGedanken,
in künstlerischer Form des Wortes und der Musik
gekleidet, so künden, wie er in der Seele des SA.-
Mannes lebt und ihn so ins Volk tragen. Die SA.
will nicht spielen, sondern ihr Wesen zeigen! Echt
und leidenschaftlichwill sie mit ihrem beseelten
Schwungin weite Kreise unseres Volkes dringen.
Die Soldaten des Glaubens ziehen im Chorspiel
singend in die neue Schlacht um die deutsche Seele
für Adolf Hitler. Sie wollen die Fahne tragen
in Sonne und Sturm ! In das gesungene Bekennt¬
nis der 3VV SA.-Männer wird sich eine Ansprache
des SA.-Brigadeführers Eiesler  einfügen . Er
spricht über die Kraft unserer Kameradschaft.
In ein gemeinsamesBekenntnis der Zuhörer und
der SÄ.-Männer wird die Feier im Landes¬
theater ausklingen. Die musikalische Bearbeitung
des Chorspiels hat KapellmeisterNomanus Hu-
bertus  übernommen . Lieder, komponiert von
Rudolf Müller - Emden , sind dem Chorspiel
eingefügt.

Lin 91 jähriger

?WM

Der älteste Einwohner von Kirchweyhe, der
Landwirt Johann Helms,  beging am gestrigen
Mittwoch seinen 81. Geburtstag, Opa Helms ist
Veteran von 1878/71. Er wohnt bei seinen Kin¬
dern. Der hochbetagte Mann ist noch außerordent¬
lich rüstig, so daß er noch alle Besorgungen für
die Familie machen kann.

Lremens Umgebung

vslaisnliorsi
„Heimatspieledeutscher Märchen" im „Schützen-

hof". Der NS.-Gemeinschaft„Kraft durch Freude",
Kreis Delmenhorst, war es gelungen, Erika Graf
mit ihrer Märchenspieltruppezu zwei Vorstellun¬
gen nach Delmenhorst zu verpflichten. Die Del-
menhorster Eltern hatten sich mit ihren Kindern
zahlreich zu den Märchenspieleneingefunden. Zur
Aufführung gelangte in der ersten Vorstellung
das Märchenvon „Frau Holle" und in der zweiten
„Hansel und Eretel". Beide Vorstellungenwaren
sehr gut besucht.

Generalversammlung des Vaterländischen
Frauenvcreins vom Roten Kreuz. In seinem
Vereinshause hielt der Vaterländische Frauen-
verein vom Roten Kreuz seine diesjährige Gene¬
ralversammlung ab. Nach der Begrüßung durch
die Vorsitzende des Vereins, Frau Ihnen,  be¬
grüßte diese besondersdie Kreisleiterin der NS.-
Frauenschaft, Frau Clara Warrelmann.
Dann erstattete Schwester 2na den Tätigkeits¬
bericht für 1935. Nach Bekanntgabe der Aende¬
rungen im Vorstand wurde der Kassenberichter¬
stattet. Die Kassenverhältnissesind geordnet und
weisen einen schönen Ueberschuß auf. Abschließend
sprach die Vorsitzende Frau Ihnen über die Zu¬
kunftsarbeit des Vaterländischen Frauenvereips.

Abschlußkundgebungdes dritten Reichsberufs-
wettkampses. Im überfüllten Saal des Aumun-
der Sporthauses fand am Dienstagabend die Ab¬
schlußkundgebungdes dritten Reichsberufswett-
kampfesstatt. Unter den zahlreichenEhrengästen
bemerkte man u. a. Landrat Dr. Lampe,  die
BürgermeisterWestphal , Löffler und Hill-
mann,  sowie den KreishandwerksmeisterHrn -
richs . Der bisherige Kreisjugendwart Stecher
nahm an diesem Abend Abschied. Er gibt sein
bisheriges Arbeitsgebiet auf, um seiner Arbeits¬

dienstpflicht nachzukommen. Das Jungbann-
Streichorchester und die Kapelle „Bums" verschön¬
ten den Abend durch einige musikalische Darbie¬
tungen. In seiner Begrüßungsansprache dankte
Kreisjugendwart Stecher allen Mitarbeitern
beim Reichsberufswettkampfund den beteiligten
Jungen. Darauf nahm Kreishandwerksmeister
Hinrichs  das Wort und kam nochmals auf die
Jugend zu sprechen. Kreisjugendwart Stecher
nahm sodann die Siegerverkündigung vor. Bür¬
germeister Hillmann  erteilte Landrat Dr.
Lampe  das Wort zu längeren Ausführungen.
Die Kundgebung wurde mit einem dreifachen
Sieg-Heil auf den Führer und mit dem gemein¬
samen Gesang der Nationallieder beendet.

vrinlriini
Urnenfunde. Auf einem Grundstück in der Nähe

der Feldstraße wurde bei Ausgrabungsarbeiten
eine Urne und in ihrer Nähe eine von Feld¬
steinen umrahmte altgermanischeFeuerstelle mit
Tonscherbenund Holzaschenresten gefunden. Die
Funde wurden dem Leiter des hiesigen Heimat¬
museums übergeben.

OrnsIbrüolL
Mord an einer Haushälterin. Am 31. März,

gegen 22 llhr , wurde in Wallenhorst bei Osna¬
brück die Haushälterin Margarete Straß-
berger  in der Kaplanei ermordet aufgefunden.
Der Tod war durch Erwürgen eingetreten. Die
«par - und Darlehnskassehat in dem betreffenden
Haufe ein Geschäftszimmereingerichtet, in dem
sich ein Eeldschrank befindet. Der Eeldschrank war
mit dem dazugehörenden Schlüsselgeöffnet und
einige tausend Mark in Banknoten entwendet.
Die Mordkommission der Landespolizei Hannover
arbeitet an der Aufklärung des Falles.

ttsnnover
Große Luftschutzausstellnng vom 1. bis 28.

April. Der Reichsluftschutzbunde. V., Landes¬
gruppe Niedersachsen, teilt mit : 2n der Zeit vom
4. April bis 26. April wird in Hannover die
Große Deutsche Luftschutz - Ausstel¬
lung  gezeigt und am 3. April m Anwesenheit
des Präsidenten des Reichsluftschutzbundesdurch
den Oberpräfidenten der Provinz Hannover
Lüste feierlich eröffnet. Für den Besucher der
Ausstellungin der Ausstellungshallein Hannover
gibt die Reichsbahn seweils Sonnabends und
Sonntags und außerdem am Mittwoch, 22. Aprils
und am Donnerstag, 23. April, Sonntagsrückfahr¬
karten im Umkreisevon 75 Kilometer aus, mit
einer Gültigkeitsdauer von 12 bis 24 llhr für
den Tag, an dem die Karten gelöst werden. Bei
Antritt der Rückreisemüsse» die Karten den
Stempel der Deutschen Luftschutzausstellung
tragen ; die Abstempelungerfolgt an der Tages¬
kasse. Für die Zeit vom 8. bis 16. April ist der
Besuch mit Sonntagsrückfahrkartenohne Rücksicht
auf die Entfernung täglich möglich, wenn in dieser
Zeit die Festtags-Rückfahrkarten ausgegeben
werden. Darüber hinaus werden, gleichfalls
ohne Rücksicht auf die Entfernung, folgendeFahr¬
preisermäßigungen gewährt: für mindestens 12
Erwachsene33)4 Prozent ; für mindestens 25 Er¬
wachsene 40 Prozent : für mindestens188 Erwachs
sene 50 Prozent. Bei Gestellung eines Sonder-
zuges für 308 Personen mit Rückfahrtam selben
Tage werden 60 Prozent Fahrpreisermäßigung
gewährt, llm auch Erwerbslosen den Besuch der
Luftschutzausstellungzu ermöglichen, gewährt die
Reichsbahn: bei mindestens 12 zahlenden Teil¬
nehmern eine Freikarte, bei mindestens 28 zah¬
lenden Teilnehmern zwei Freikarten, bei min¬
destens 48 zahlenden Teilnehmern drei Freikarten.
Jugendlichen ist eine weitere Vergünstigung da¬
durch gewährt, daß bei diesen Eesellschaftsfahrten
zwei Kinder von vier bis zehn Jahren als ein
Erwachsener rechnen.

VsrSen
In den Sjab des Stellvertreters des Führers

berufe«. Kreispropagandaleiter Hagemann-
Berden ist mit dem 1. April in den Stab des
Stellvertreters des Führers nach Münchenberufen
worden.

Letzte Parade der Perdener Reitenden Ar¬
tillerie. Die Reitende Artillerie (Artillerie-Regi¬
ment Nr. 22) in Verden wird mit dem 1. April
dieses Jahres iü eine fahrende umgewandelt. Die
Kanoniere reiten also in Zukunft nicht mehr hin¬
ter den Geschützen, sondern sitzen auf den Ge¬
schützen. Aus diesem Anlaß marschierte die Rei¬
tende Abteilung zum letzten Male mit schmettern¬
der Marschmusik durch die Straßen der Stadt . Auf
der Maulohe, einer großen Weide unmittelbar
neben der Aller, erfolgte zum letzten Male eine
Parade der ganzen Abteilung im Galopp.

Deutscher Dauernfunk
Donnerstag, den 2. April

Frankfurt:  11 .30 Ratschläge für Bauern
und Winzer.

Hamburg:  7 .18 Ackerbau.
München:  11 .88 Für den Bauern : Markt¬

bericht der Münchener Eroßmarkthalle. —
Kartoffelkäfergefahr droht aus dem Westen.

Köln:  11 .58 Bauer merk auf. — 17.55 Ee-
müsenotierungen.

L eip zig : 5.58 Mitteilungen für den Bauern.
11.45 Warum vermehrte Eetreide-Saatgut-
erzeugung?

Stuttgart:  11 .30 Frühjahrsarbeiten im
Tabakbau. — 11.45 Das Fachbuch, ein not¬
wendiges Rüstzeug in der Erzeugungsschlacht. —
19.45 Die Schädlingsbekämpfungim Obstbau.

VecAcruL

,8anz allerliebst'
heißt eins

unserer neuen
Schlas,immer.

Ganz allerliebst
werden auch Sie
es linden , wenn
Sie es sich ein¬
mal ansehen , und
angenehm über-
rascht werden Sie
sein , wenn Sie

den wirklich
kleinen Preis

hören!

L - na - nstr . kZ7/Z»

Schloszi-, Küchen.
Biisetts , Tische.

Stühle.
Erich Hahn,
Boumstratz « SS

KLucht- >MkI
ÜLLlllM

kskv -ieosb
G. -rh . Kinderwg.
St .Jürgenst .151/55

Sehr gut crh. mod.
Kinderwg . Georg-
Droste-Str . 2 1 r.

Stubenwagen
Herbststraßs 120

Ballonräder S4.50
Ball .-Musscn 37.50
Bolll -Ehrom 39.—
Garantie . Küster,

Stcssensweg 22

>, Vscisn kk̂ . 1.2ö
DSciiiÄueks„ -.60» skrrscjtisurmois-ensli'ske ss

Prima Chrom-
Sgiloill'gü »3.50
auch Teilzahlung.
opki-seiii'iWl'

Doventorstraße '23

Gbr .H.-u.Da .-Räd.
Ballon 34,50. Fahr-
radh . Schumacher,
Stephanitorswall-
st.3 abG.Krumm 'st.

1OO/otior,dlll.

Buchsbaum abzug.
Waller Heerstr. 40

2t. w. Kleiderschrk.
großes Lelbild , n.
Eramola m. Platt.
Erlenstr . 1391 l.

SO Edclroscn und
Polhantha

nur 7,50 i. best.
Torten , II . W.
Preisliste üb. alles
sofort gratis.
Joh . Klattcnhosf,

Gartenbau,
Bremen,  Wolt-
mershauserstr . 128

Fernruf 5 29 26

I
raumdliMer

Glastrcsen und
Rcolc, 2,50 Meter.
Faulenstratze 106,

Laden

6eno6mittel

Neue deutsche
Salzheringe,

Dtzd. v. 40 ^ an

egi'i 8kknigmi
Elisabethstr . 121
Langcreihe 17

dlsusAei'st

Volkmsnn,v«n,kori,

in Ilirer

Der unLicdtbare ^eio<1in Ikrer ist Ein ILitt aus Lrveiü
6er Lperŝ resten r»sv . bildet. Dieser

Litt , 6er kerm ^ ssederr sckver dersusZekt, kalt 6en 8tsub
un6 LirjZ an 6er ^ äsedetaser fest. Srsber blieb trot2 starkem
Loeben rm6 Keibea viel voa 6« n urrsiebtbarelr LbiverLkrttin
6er ^ ssebe —maebte sie oit bsrt xrau. Vssenn Leser Litt
einmal voUix aus Ibrer ^ sscke bersvsxeben soll, 6ano streuen
8ie Vurnus ins Linveiebvssser . Burnus löst mit seinen mil6en
Drüsensafren 6iesen NiveiLlött völlrx un6 6amit aueb allen
Lebmurr, 6en Leser Litt festbÄt. Die ^ asebe -v !r6 ^6e6er vie
neu, veieb , 6u5t!§, AirkitA—un6 rveil sieb beim Nn ^ eieben fast
aller 8ekmut2 löst, kaben 8ie nur noeb 6ie balbe V̂ssekarbeit.
Burnus, xroBe Dose 49 überall ru baben.

L 12 426 August IacodiA.-G.Danustadt
packung Burnus.
Name . . —

Drtu.Ztraße—- - - -

Igpelen
Linoleum , Tep¬
piche. Läufer , Lacke
und Farben kaufen
Sie billig bei:

H. Mingcram,
Gröpel . Heerstraße
214/16. Tel . 810 69

Ilrrn  lläiwgäo ' "
krsai-IaNo»ameisei

Grünenstraße 56

cikMllMIM
billig . Geeren 68

«lM.
>Kasten,. Angebote
m. Preis n. Große
unter A 11 776

2—3-Zim.- Wohng.
z. 1. 5. 36. Prcis-
ang . u. W 11772

^vsteväsinin

lnnvi v 8ta «lt
Mbl . Zi.. .öz., Bad

Faulcnstr . 53 11

döeustsrll
Frdl . möbl. Zim.

Moselstraße 11 o

An strebs. Ehepaar
(Dauermiet .) mod.

kleines
Einfamilienhaus

in Arsterdamm , 15
Min . von d. End¬
station , 4 Zi ., gr.
Küche, 750 gm
Garten , zu Juni,
RN!. 55,—.
Ang. u. T 11769

Zum 1. 5. 1936 4-Zimmcrwohnung
Hastedter Heerstraße im Etagenhaus,
mit Heizung , Bad usw. Preis monat¬
lich 75 RM . monatlich , Heizung an¬
teilmäßig.

Näheres unter D 11 771 an die B . Z.

MNDM
Festangestellte

MWgM
in 24 Stunden.
Wulf , Sögestr . 49

Vevlrsui

Weiße Mäuse
Kornstraße 118
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Die Liebe ist kein Kinderspiel. . .
Man kann nicht behaupten, die Liebe sei ein

Kinderspiel. Sie ist ernst, — sie ist vielleicht das,
was das Leben ausmacht. Abgesehen von rühm¬
lichen Ausnahmen, die in dieser Geschichtekeine
Rolle spielen; — denn es geht hier um eine sehr
ernste Sache, obwohl es nur ein Kinderspielwar.

Ich sah, — als ich an einem Vormittag durch
die alte Stadt ging. da wo die Donau die Giebel¬
häuser widerspiegelt —, eine Treppe, die hoch
hinauf in eine höhergelegeneGasse führte und
dann noch weiter nach unten. Bei hohem Wasser
leckten die Wellen des Flusses daran. Auf dieser
Treppe sag ein kleines, braunhaariges Mädchen
und hatte ein Taschentuch in der Hand, die es
gegen die flache Kinderbrust unter blauweiß¬
kariertem Kleid preßte. Das kleine, sekr schöne
Mädchensaß da und war nahe daran zu schluch¬
zen. Schräg hinter ihr, eine Stufe höher, stand
ein Junge der sicher nicht ihr Bruder war, und
machte ein Gesicht, daß ich denken mußte: hier
stimmt etwas nicht. — Ich umschrittdie Treppe
und lehnte mich in einen Torbogen und horchte.
Die Kinder nahmen die gestörte Unterhaltung
wieder auf

Das Mädchen schluchzte mit einer Stimme wie
Traubenmost, und dann plötzlichklagte sie ihr
Leid. Es brach aus ihr hervor.

„Thomas," sagte sie immer das Gesicht dem
Jungen abgewandt, „Tom, seit drei Wochen willst
du mich heiraten, und heute willst du es wieder

Thomas, ebenso alt wie das Mädchen, etwa
sechs Jahre war das Schweigen selber, aber seine
Schultern rundeten sich, wie unter Regengüssen.

„Tom," sagte das Mädchen, „ich werde eines
Tages ins Äasser gehen. Ueberhaupt, nur weil
du 'deinen Ringelpullover anhast, will die Char-
lott immer mit dir spielen. Ueberhaupt, seit
die immer ankommt, ziehst du den Ringelpullover
gar nicht mehr aus, und dabei habe ich mir doch
extra das blaue Wllrfelkleiddazu machen lassen.
Nächstens hat die Charlott auch so eins. — Willst
du jetzt mit mir Hochzeitmachen?" fragte das
Mädchenforschend.

Tom wand verlegen die Hände, es war sicher
etwas an der Sache mit Charlott, und um sich zu
helfen, sagte er: „Lumi, — Lumi, so schnell kann
ich das nicht mehr. Wir waren ja schon einmal
beinahe verheiratet aber, aber da hast du auf
einmal keine Lust mehr gehabt weil der Peter dir
einen ledernen Murmelbeutel schenken wollte.
Wenn ich dich noch einmal heiraten will, dann
sollst du nie mehr keine Lust haben. Sonst, die
Charlie hat gesagt, ich könnte aus ihrer Hochzeit
sogar dicke Milch kriegen. Und dann singt sie
auch. Sie singt immer:

Trinken wir den glühenden Wein,
Fröhlich wollen wir zwei dann sein . . .

Das tut sie! Da!"
Lumi, das kleine Mädchen heulte los. Aber

wieder nur einen Augenblick, es schien ihr sehr
viel an Tom zu liegen, denn gleich kam sie mit
einem neuen Plan , der so echt weiblich war, daß
mir angst und bange um den Jungen wurde.
Sie sagte: „Ich geh nach Hause. Ich spiel nie
mehr mit dir, — aber wenn du willst, am Sonn¬
tag, wenn die Mutti in der Kirche ist, dann! —
Wenn du dann nicht in den Park kommst, da wo
die Musik immer spielt, dann spiel ich nie mehr
mit dir. Das tue ich nur noch, wenn wir richtig
und für immer verheiratet sind. Und wenn du
kommst, dann bringe ich auch etwas mit, und wenn
du nicht da bist, dann kriegst du nichts ab. Näm¬
lich, es sind zwei, einer für dich, einer für mich!"

„Was?" fragte Thomas.
„Das sag ich nicht!"
„Dann komme ich nicht, sag es . .
„Nein, übermorgen," rief Lumi und rannte die

Gasse entlang, davon.
Der Junge stand da und sah ihr nach. Lauter

Verlangen in ihm, nach dem Geheimnis und der
Gefährtin. Sicher würde er Sonntag da sein.

Und als der Sonntagmorgen so richtig prächtig
gekommenwar, sagte ich mir : Willst doch mal
sehen! — Ich schlenderte durch den Park, sah wie
eine Amsel den Rasen absuchte und Sperlinge
ein Papier auseinanderpickten, das wohl einmal
etwas Eßbares geborgen hatte. Aber die Kinder?
— Nein. Ich gab es auf. Aber dann klang der
Ton der Mädch'enstimme wieder in meinen Ohren,
und ich wußte, daß sie sicher kommen würde, —
wenn die beiden nicht gestern schon Hochzeit ge¬
habt hatten. Ich wollte das mal abwarten.

Nach einer kleinen Ewigkeit wippte hinten
etwas heran. Etwas sehr Duftiges und blenbend
Weißes. Ein großer, weißer Hut und ein rosa
Kleidchen, daraus braune, schöne Kinderbeine
wuchsen. — Aha! Lumi.

Sie sah sich nach allen Seiten um, suchte. . .
Sie fand ebensowenigals ich den Jungen Tom.
Nirgendwo. Es schien ihr aber wenig auszu¬
machen. Sicher dachte sie: es ist noch früh. Sie
machte sich auf eine Wanderung rings um den
Sandkasten, der von der Stadtverwaltung für die
Kinder aufgestellt wurde. Dieses sechsjährige
Mädchenwanderte um diesen Spielkastenherum,
immer schneller, mit steigender Ungeduld, und ich

konnte mir ihre Gedanken deutlich ausmalen, weil
ich es kenne, wie das so ist, wenn man wartet
auf das Kommen, auf das Glück, die Entscheidung.
Ich hätte ihr gerne gesagt, daß ich mit ihr litt , so
voller Ungewißheit. Aber sie war um so vieles
jünger, und ich hatte auch nicht den Mut zu sagen,
daß es auch Kummer gäbe. — Was mich aber am
meisten interessiertewar eine kleine Schachtel, die
das Mädchen in ihren kleinen Händen um und
um drehte

Ob darin das Geheimnis war?
Ach! Und dann kam Tom, und sie ging ihm

entgegen. — ich hatte Glück. Sie waren nur fünf

Lrebesnot
von G. G. Lolbenheyer

Warum tust -u mir so weh,
Willst du mich nicht kennen?—
Weil ich - ich mit Äugen seh,
Die vor Liede brennen.

Warum bist du hart zu mir,
Daß ich still muß weinen? —
Meine Liebe will aus dir
Glut, wie Stahl aus Steinen.

Äst mein tzerz ein Stein , ein Stein?
Äch, es träumt so linde,
Will gewiegt, gewartet sein
Gleich dem jüngstenLinde!—

Meine Sehnsucht aber spricht:
Gib dich««gemessen!
Flamme stirbt an ihrem Licht,
Du mußt dich vergessen.

Schritte von mir entfernt. Lumi blieb vor Tom
stehen, schaute ihn an, — ich schämte mich ein
wenig, das alles anzusehen. Denn ihr Gesicht!
— Es war ein heiliger Ernst. Sie stand da vor
ihm in vollemStaat , den großen, weißen Leinen-
hut mit gewelltem Bond, ärmelloses Kleidchen
mit Bändern, und das Tollste war die Frisur.
Einfach unbeschreiblich! Mitten auf der Stirn
baumelte eine prächtig gedrehte Locke ganz ver¬
führerischund über den Ohren quollen noch so
zwei Plusterdinger unter dem Hut hervor. Aber
das war für sie so selbstverständlich, daß sie sich

damit gar nicht zu zieren brauchte. Sie schaute
ihren Jungen nur ganz ernst an, ohne ein Wort
zu sagen, öffneie dann mit drei Fingern vor¬
sichtig die runde Schachtel und gab das Geheimnis
preis. Zwei Messinggardinenringegleißten auf
einem Watteflöckchen.

„Ich habe sie selbst geputzt!" sagte Lumi ernst,
„und sie sind für unsere Hochzeit, die Ringe!"

Tom war überwältigt. Das einzige, was er
fragen konnte war „Geklaut?"

„Du!" entrüstete sich Lumi. „Von Mutti ! AIs
ob sie das nicht wissen müßte!"

Und nun wollte Tom seinen Ring haben. „Einer
für dich", hatte sie gesagt - - Aber da wur¬
den Lumis Augen groß und strafend, schnell schob
sie den Deckel wieder drüber sagte: „Nee! Nee, so
geht das nicht. Heute nachmittag, da mußt du
zu meiner Mutti uno mir zum Kaffee kommen.
Ich hab ihr alles erzäblt, auch, daß du mich mal
küssen wolltest, und da hoi sie gesagt: dann soll
Tom mal herkommen. Nee, nee, den Ring be¬
kommst du erst heute nachmittag, damit Mutti
es sieht, sonst rennst du mir noch damit fort."

Tom wollte ihn wenigstens noch mal sehen,
aber das kleine Mädchen wußte das Verlangen
ihres Freundes so hoch zu schätze-«, daß sie sagte:
„Nu geh ich nach Hause und du wirst ja kommen!
Und es gibt sogar Schokolade . ." Diesen süßen
Köder gab sie ihm noch, und trippelte davon und
Thomas schlich hinter ihr her, ganz gefangen

Ich hatte nur noch den einen Wunsch, auch so
besiegt zu werden wie dieses Kind.

lVilli blüllsr -lVnrtli.

Die Hochzeitsreise
Vor rund SO Jahren . Da vermählte sich in

Londonder ehemaligeOberst M. mit dem reizen¬
den sechzehnjährigenFräulein Maud D. Beim
Frühstück wurde über das Ziel der Hochzeitsreise
gesprochen. Der Oberst schwärmte von Paris , die
Braut aber erklärte, dort sei es jetzt zu heiß, sie
wolle lieber bis zum Herbst die schönen Seen der
Schweiz besuchen.

Man konnte sich nicht einigen. Besorgt blickten
die Hochzeitsgästeund Eltern auf das junge
Paar . Da aber sagte der neugebackene Ehemann:
„Wir werden doch nicht streiten, mein Herz! Dazu
lieben wir uns zu sehr. Lasse deinen Taugenichts
von Gatten sechs Wochen lang in Paris sich
herumtummeln, fahre du in die Schweiz, — und
im Herbst kommen wir dann wieder hier
zusammen."

Am Abend begleitete der Oberst seine junge
Frau zum Bahnhof. Galant überreichte er ihr
einen herrlichen Blumenstrauß, sie warf ihm ein
Kußhändchen zu, und als der Zug sich in
Bewegung setzte, rief der Oberst seiner jungen
Frau noch zärtlichzu: „Schreibemir aber täglich,
sonst verzweifle ich!"

Die Ehe soll sehr glücklich gewordensein.

Der Apruna unter der Kuppel
An den sechs Kassen vor dem großen Zirkus

begannen sich die Menschenzu stauen. Es ging
schon weit in den Abend. Mächtige Scheinwerfer
fielen über sie, die Lichtkegel verloren sich gegen
den Rand des Platzes, in dessen, von dem Schat¬
ten des ungeheuren Zeltes vorgelagertem Dun¬
kel kaum erkennbar die Wohnwagen standen.

Sten Larvik, der durch den Park kam, wandte
sich noch einmal, zog die Uhr und blickte flüch¬
tig über sie hin. Henrik und Björna mußten be¬
reits im Zelt lein, er war lange hinter ihnen
hergegangenuno hatte sie dann im Gewirr eines
Warenhauses aus dem Auge verloren. Wer weiß,
was er ihr wieder alles gekauft hatte, man
würde es nachherja sehen. Er beschleunigte seine
Schritte, ging hastig, ein wenig vorgebeugt und
die Hände tief in den Manteltaschen über den
Platz zu den Wohnwagen hinüber. Seine Num¬
mer mit Henrik lag an dritter Stelle, er hatte
nicht mehr allzuoiei Zeit.

Henrik Voolding war bereits zum Auftritt
fertig. Er kam aus einem anderen Fach, war
eigentlich ein zweitklassigerDompteur, als Sten
ihn in seine Truppe ühernahm, wo er bald über¬
ragendes Geschick bewies.

Sie nicken sich zu. Henrik legte die Puderquaste
beiseite, zieht die enge Kappe über die Haare.
Dann rückt er zur Seite, um dem anderen den
Platz vor dem Spiegel zu überlassen.

„Was Neues?" fragt Henrik. „Ich war den
Nachmittag in der Stadt . . ."

„Mit Björna", nickte Larvik, „Ich weiß . . ,"
Der andere legt sich ein wenig zurück, stützt die

Arme auf den Tisch. Sein Gesicht ist von einer
schmalen Narbe über der linken Braue durch¬
zogen.

„2a ", sagt er. „Mit Björna". Und dann,
sprunghaft, ein wenig lauter, als es nötig ist in
diesemkleinen Raum : „Wir werden wahrschein¬
lich einen eigenen Wagen bekommen, ich habe
bereits mit dem Chef gesprochen".

„Heiraten also", sagte Sten. Er nimmt die
Quaste auf, sieht in den Spiegel, aber der Puder
stäubt ihm über das Trikot. „Ich hatte es Björna
gar nicht zugetraut. Sie ging doch gerne solchen
Dingen aus dem Wege. Manchmal habe ich es
selbst von ihr hören können."

Voolding zuckt schwach die Achseln. Er will sich
erheben, als Sten Larvik vor ihm steht, so dicht,
daß er sich kaum rühren kann. Er hat gedacht,
daß Sten sich endlich damit abfinden würde.
Langsam legt er sich wieder zurück. „Dummheit",
sagt er kurz. „Björna und ich verstehenuns, du
mußt endlich Frieden geben. Einer kann es
schließlich doch nur sein, sie hat dich gerne, aber
du hast es falsch aufgefaßt."

„Wenn du nicht dazwischengekommen wärst . .",
sagt Larvik. Ein wenig schwerfällignimmt er
auf dem Stuhl Platz.

Es ist unheimlichstill in der Garderobe.
Henrik Voolding will plötzlichverstehen. Er

fühlt eine Schwäche in den Armen, läßt sie, un¬
bewußt beinahe, sinken. „Mach' keinen Unsinn",
sagte er scharf. Er starrt den anderen an.

„Unsinn?" lächelt Larvik. „Du kannst die
Truppe verlassen. Das kostet dann zweitausend
Mark Konventionalstrafe. Oder du kannst arbei¬
ten. Aber ein Fänger ist schließlich auch nur ein
Mensch, du kannst deinen Absprung falsch be¬
messen haben. Oder, und das ist vielleicht das
beste, du wartest noch mit Björna. Sechs Monate,
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sagen wir. Bis dahin wird sie es sich überlegen,
sonst will ich weiter nicht mehr im Wege sein."

„Wahnsinn", murmelt Henrik. Er macht eine
Bewegung, als ob er dem anderen an den Hals
wolle, dann läßt er sich wieder sinken. In zehn
Minuten beginnt der Auftritt . Es geht um den
letzten Sprung, in dem er allein mit Sten ohne
Netz arbeitet. Man wird Sten nichts beweisen
können, wenn er Ernst macht.

Acht Jahre arbeiten sie nun bereits zusammen,
haben gemeinsamdie Truppe groß gemacht. Er
starrt auf Sten.

„Laß das Mädel", sagt er heiser.
rlr

Fast bis auf den letzten Platz ist das unge¬
heure Rund um die Arena besetzt. Beifall bricht
los, als die Truppe erscheint. Sten Larvik starrt
auf Henrik, der sich langsam die Hände einklei¬
det. „Also . . .?"

Henrik weiß daß er nachgeben muß. Es ist der
einzige Weg. Er sieht Björna über sie die Leiter
zum Trapez hinaufklettern. Sein Blick verirrt
sich zu dem Netz, das man bei dem letzten Sprung
entfernen wird. Neunzehn Meter hoch ist die
Kuppel. Er muß nachgeben, dennoch kann er es
nicht und wenn es um sein Leben ginge. Stumm
schüttelter den Kopf. Bis zum letzten Sprunge
ist er durch das Netz gesichert!

Wie eine ungeheure, flutende Woge schlägt der
Beifall zu ihnen herauf. Er sieht Sten an. Der
sieht an ihm vorbei. Sein Gesicht zeigt leichte
Röte. Es kann wohl auch von den Sprüngen
herrühren. Aber Henrik weiß, daß der andere
versteht. Er nimmt ihm die Kreide aus der
Hand. Unten bauen sie das Netz ab.

„Henrik", sagt Larvik plötzlich. Er packt ihn
schwach um das Handgelenk. „Henrik", sagt er
noch einmal flüsternd. Unten wird es langsam
totenstill.

Noch einmal schüttelt Henrik den Kopf, schwingt
kurz ab, zu den anderen und Björna hinüber. Es

ist Wahnsinn, was er hier unternimmt, er darf
niemals springen und dennoch ist es der einzig»
Weg. Er sieht Björna neben sich auf dem anderen
Trapez, streicht ihr flüchtig über den Arm. Wagt
er nicht den Sprung, so überläßt er Larvik den
Sieg, er kann sie nicht bei sich behalten, wenn
der andere ihn aus der Truppe drückt.

Er starrt hinüber. Da hängt Sten im Trapez,
mit griffbereiten Händen? Er kann sein Gesicht
nicht erkennen. Noch ist es Zeit, zurückzutreten.

Da richtet er sich auf. Seine Stimme geht durch
die Shille. Acht Jahre Kameradschaft! Getragen
von einem blinden Vertrauen zu dem da drüben,
gibt er den Befehl.

„Ab!" '
Er wirbelt durch den Raum. Ihre Hände

packen sich! Jeder Schmerzund jede Ueberwin¬
dung ist in dem Gesicht des anderen zu lesen,
wie' er ihn auf das Trapez zieht. Beifall dröhnt
zu ihnen heraus. Sie sehen sich an, stumm und
beinahe feierlich. Langsam senkt Sten Larvik den
Kopf . . ." kick» Voltsr.

geht schon einkaufen.
Oas Backpulverfür den

Sonntagskuchen, Las holt er.Na¬
türlich forderter Or. Detker 's
„Lackin". wie ein Alter sagt er
zu Herrn Schulze: „Aber der
helle Kopf, der muh auf Sem
Väckchen stehen",
flchtung-
ausschneiüenk prelsaufgabek

(S3. Fortsetzung)
Mylius zuckte mit den Schultern. „Dann kann

ich es auch nicht ändern. Aber ich verstehe ihn.
Er ist stolz, sehr stolz!"

Anne senkte den Kopf vor Rüdigers fragendem
Blick.

„Mir sagte Hoffesommernoch", wandte sich
Mackenrodt an Rüdiger, „daß sich Doktor Hamer-
lyngk seit heute morgen sehr verändert hat. Er
ist unruhig und von einer nervösen Unduldsam¬
keit. Er läuft in der Zelle auf und ab und bleibt
plötzlicham Fenster stehen und starrt in den
Himmel. Dabei ballt er die Hände und murmelt
vor sich hin. Oberlehrer Heineck« hat beobachtet,
daß dabei seine Schultern zittern. Er weiß keine
Erklärung für diese Wandlung, er hält sie auf
keinen Fall für Haftpsychose."

„Hat er Post bekommen?"
„Nein. Nur Zeitungen, wie immer."
„Mal sehen, wie lange das-anhält. Vielleicht

ist es doch Psychose."
Anne bis sich auf die Lippen. Sie hatte das

Gefühl, stöhnen zu müssen.
„Wir wollen jetzt gehen, Herr Staatsanwalt ",

sagte Mylius. „Was machen Sie heute abend?
Ich möchte gern mit Ihnen und Ihrem Bruder
mal an einem freundlicherenOrt zusammenlest,
als diesem hier. Läßt sich das nicht ermöglichen?"

Mackenrodtwarf einen Blick zu Rüdiger hin¬
über. „Ich habe mich mit Herrn Kommissar Rüdi¬
ger verabredet. Wir wollten in die Oper gehen
— Es ist eigentlichauch eine halbdienstlich« An¬
gelegenheit", setzte er lächelndhinzu. „Tiefland,
nicht wahr, Rüdiger?"

Rüdiger nickt und meinte, er könne doch gut
allein Hingehen.

„Vater, ich habe Tiefland noch nicht gehört",
sagte Anne. „Wollen wir nicht alle in die Oper
gehen?"

„Das könnten wir eigentlichtun. Was sagen
Sie dazu, Herr Mackenrodt?" wandte sich Mylius
an Carl.

„Ich bin nicht dagegen, obwohl ich von Musik
wenig verstehe. Aber dann habe ich schön Zeit,
mich auf das Zusammenseinhinterher zu freuen."

„Das ist ohne Zweifel ein triftiger Grund, und
er ist entscheidend", sagte Mylius. „Also treffen
wir uns um acht vor der Oper. Ich lasse vom
Hotel aus Karten besorgen."

Dagegen erhob sich kein Widerspruch.
Als Anne bei dem allgemeinen Aufbruch

Mackenrodt die Hand gab. sahen sie sich beide fest
an. Sie sagten nichts, aber in ihren Blicken stan¬
den viele Fragen. Dann nickten sie sich zu, und es
war wie eine einzige Antwort. Sie freuten sich
beide auf das Wiedersehen.

Mylius. Carl und Anne bummelten bis zum
Mittag durch die Straßen. Carl, der seit vielen
Jahren Berlin nicht gesehen hatte , war erstauni
über das neue Gesicht dieser eifrigen und viel¬
fältigen Stadt.

Unter den Linden geriet Vater Mylius unver¬
sehens in die Erinnerungen. Es mußten frohe
Stunden gewesensein, die er hier verlebt hatte
Bei dem Namenmancher altehrwürdigen berühm¬
ten Weinstubeschlich sich ein verschmitztes Lächeln
in sein gutes Gesicht. „Dunnerkiel, dat war'n
Abend", sagte er dann wohl und schnippte ver¬
gnügt mit den Fingern.

Anne ging versonnen zwischen den beiden Män
nein und tat . als hörte sie nichts Sie war auck:
mit ihren Gedanken nicht hier.

Gegen zwei Uhr erst langten sie im Hotel an
wo man zu Mittag essen wollte. Anne qing zu
letzt durch die Tür, drehte sich schnell noch einmal
um und nickte Hagedornzu, der vor dem Einganr
zum BahnhofFriedrichstraßestand, wie sie es ihm
telephonisch durch ihre Wirtin aufgetragen hatte

Während der Vater und Mackenrodtsich auf
ihre Zimmerbegaben, ließ sich Anne einen Augen¬

blick in der Halle nieder. Nach einer Weile erhob
sie sich wieder und schlenderte langsam, als sei
es ihr in der Halle zu langweilig, hinaus.

Hagedorn wartete in der Bahnhofshalle. Er
hatte die blaue Mütze ein wenig schief über das
linke Ohr gezogenund die Hände in die Rock¬
taschen vergraben.

Er stand da. breitbeinig und unbekümmert, als
klebte ihm gegenüber kein rotes Plakat an der
Wand.

„Moin", begrüßte er Anne und legte zwei Fin¬
ger an den Mützenschirm. ,.Erstaunlich wie
pünktlichSie sind, Fräulein Mylius. Ich hatte
mich in dieser Beziehung schon auf allerlei ge¬
faßt gemacht."

Ein Schupo kam vom Eingang her und ging
langsam mit musterndenBlicken durch die Halle.
Anne sah ihn und stellte sich schützend vor Hage¬
dorn.

Als er es merkte, lächelte er. Anne gefiel dieses
Lächeln.

„Ich habe Ihnen zweierlei zu sagen, Herr
Hagedorn. Erstens: der Mann, der die Erfindung
an meinen Vater verkauft hat. heißt Hansen"

Mit Hagedorns Gesicht ging eine so erschrek-
kende Veränderung vor sich daß Anne unwillkür-
Lch»ach seinem Arm faßte. Es war weiß wie die
Fliesender Wand. und zugleich zuckten seine Lip-
ven. als unterdrücke er einen rasenden Schmerz.

„Ist Ihnen schlecht. Herr Hagedorn?" fragte sie
'eiorqt.

Er schüttelteden Kopf und fuhr sich mit der
stand über das Gesicht. „Weiter, Fräulein
Mylius. Was wollten Sie mir noch sagen?"

„Etwas, was Ihnen hoffentlich Freude macht."
Sie bog den Kopf ein wenig zur Seite, weil sie
Leu Anblick seines starren und sinsterenGesichte?
nicht mehr ertragen konnte. „Heute morgen ist
Vater gekommen, er hat eben bei Staatsanwall
Mackenrodt an Hand der Papiere festgestellt, daß
startwigs Vater tatsächlich der Erfinder unsere?
?obölmotors ist. Er sagte —"

„Was sind das für Papiere?" unterbrach si
aaedorn und stieß den Kopf vor.
Anne zuckte mit den Schultern „Das weiß ick
cht. Sie 'agen in einer blauen Mappe, und es

ieß, das seien die Unterlagen Hartwigs."
„Damncd!" stieß Hagedorn hervor. „Da ist

etwas passiert."

„Was denn?" fragte Anne erschrocken.
„Die Papiere hatte Fräulein Gundelachmit¬

genommen. Jetzt hat sie Staatsanwalt Macken¬
rodt. Das heißt also, sie hat gebeichtet." Er sann
mit finsteremGesicht über die Folgen dieser Mög¬
lichkeit nach. „Ich konnte es mir eigentlich den¬
ken", sagte er leise, als spräche er mit sich selbst.
„Sie ist ein zu anständiger Kerl, als daß sie das
noch länger mit sich herumgeschleppt hätte."

Anne starrte ihn an, und plötzlich begriff sie.
„Sie glauben, daß Fräulein Gundelach mit
Mackenrodt über das. was wir gestern abend —"

Hagedornwehrte ab. „Ja . das glaube ich. Und
jetzt kommt die Lawine ins Rollen, und wir sitzen
da wie zwei armselige Häschen. Nee. is nich.
Fräulein Mylius. kann ich Sie morgen früh um
Punkt zehn Uhr im Kriminalgericht sprechen?"

„Ja . Aber wo dort?"
Er nannte die Nummer eines Verhandlungs¬

saales „Davor erwarte ich Sie ! Und bringen
Sie mir Ihre Aktentasche mit. Ich nehme an,
daß Sie als Studentin eine haben."

Anne nickte bedrückt. Einmal gefiel es ihr gar
nicht, daß Hagedorn so einfach über sie verfügte,
dann aber warnte sie auch der Ausdruckseines
Gestütes. Es war etwas Grimmiges und Ent¬
schlossenes darin Er Hai etwas ganz Gefährliches,
etwas unabwendbarEndgültiges vor. dachte sie

„Was wollen Sie denn machen?" fragte sie leise.
„Mein Gotr. welche Frage! Sie wollen doch

wissen, was mit Doktor Zamerlyngklos ist. Das
werdenwir moraenfeststellen, nichts weiter Oder
interessiertSie Doktor Hamerlyngknicht mehr?"
Tr sah sie beinahe drohendan.

..Doch" sagte sie unter einem dunklen Zwang,
enn sie hatte plötstsch die Frage verneinenwollen
„Na also Und vielleicht können Sie inzwischen

ie Nummer seiner Zelle feststellen"
Anne nickte und war entschlossen, es nicht zu

nn. Sie wagte es nicht sich setzt gegen sein Un-
siüm aufzulehnen
.So, das wäre alles Sonst noch etwas? Wie
hl es denn mit den Ermittlungen?"
.Darüber kann ich Ihnen leider nichts sagen."
Er sah sie schar,' an. .Können oder wollen?"
.Wch' en."
.Na ichön Ist wahrscheinlich auch nicht mehr

ästig." Er lachte in seiner harten, kurzen Art
aus.

Ersatz für manches beut die Welt,
für Liebe beut sie nichts.

Pisten

„Aber ich will Ihnen noch sagen, daß mein
Vater Herrn Hartwig kennenlernenmöchte. Er
hat vor Zeugen erklärt, daß er ihm den bisher
entgangenenGewinnanteil an der Erfindung, den
Hansendurch seinen Betrug bekommen hat. nach¬
zahlen will."

Er reichte ihr plötzlich die Hand. „Hier, Fräu¬
lein Mylius. Sie dürfen sie ruhig nehmen." Noch
nehmen, schoß es Anne durch den Kopf. und' sie
fühlte, wie sie ein Frösteln überlief. Aber dann
nahm sie die Hand doch.

„Ich danke Ihnen im Namen meines Freundes.
Sie und Ihr Herr Vater gehören nun auch zu
denen, die uns den Glauben an die Menschen
wiedergegeben haben. Es wird Ihnen zwar
gleichgültigsein, aber ich wollte es Ihnen doch
sagen— leben Sie wohl. Bis morgen!"

Er verbeugte sich plötzlich ritterlich vor ihr und
verließ festen Schrittes die Bahnhofshalle. Erst
als er außer Sicht war. verlor sich allmählichdie
Wirkung seiner ungestümenPersönlichkeit.

Er ist ein ungeheuerlicher.Mensch, dachte Anne,
er hat etwas von einem llrzeitmenschen. der Gut
und Böse nach den einfachen Gesetzen des Kampfes
um das nackte Dasein unterscheidet.

Langsamging sie zum Hotel hinüber. Sie nahm
uch vor morgenwachsam zu sein.

Das Mittagessenverlief ein wenig einsilbig. Die
Eindrücke des Vormittags, die durch den Spazier-
gang nur verwischt waren, stießen wieder bis zur
Oberflächedes Bewußtseins durch und beschäftig¬
ten alle Beteiligten, aurb wenn sie das „gute
Epen und den spritzigen Mosel" lobten.

Nach Tisch brach Carl Mackenrodtauf. um sich
mit seinem Bruder für den Nachmittagzu ver¬
abreden Mylius hatte einige geschäftliche Be¬
sprechungen angesetzt, und Anne ginn nach Hause,
um sich durch einige Stunden Arbeit von der
llnrube des Tages zu befreien Sie wollte diesen
Abend möaiickst unbelastetgenießen. —

Kurz vor acht Uhr trafen sie sich alle vor der
Lindcnoper.

(Fortsetzung folgt .)
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Auch werden die Tauben durch diese täglichenBe¬
suche zutraulicher und zahmer. Nach beendeter
Brüt sind die Nester sorgfältig zu reinigen und
neu herzurichten. Gegen Ungezieferhat sich ein:
Einlage von Kamillenstroh bestens bewährt.8ob.

Die Reicksgartensckau in
Dresclen

Die 1. Reichsgartenschauist zur Zeit in Dresden
im Entstehen. Am 24. April 1936 wird sie ihre
Pforten öffnen. Von der Großzügigkeit dieses Aus¬
stellungsunternehmens geben folgende Zahlen
einen Begriff. Das Ausstellungsgelände, das durch
eine 5000 Meter lange Umzäunungaus der Park-
landschaftdes „Großen Gartens" herausgeschnit¬
ten wurde, umfaßt über 350 000 Quadratmeter.
Dazu treten noch Ausstellungshallenmit zusam¬
men 20 000 Quadratmeter Grundfläche.

Seit dem 25. März 1935 sind rund 300 Gärtner,
Arbeiter, Architektenund Handwerker mit den

Vorbereitungen der gewaltigen Freilandschaube¬
schäftigt. 3000 Meter Wasserleitung wurden ge¬
legt, um die neugeschaffenen 30 Springbrunnen,
Teiche, Leuchtfontänenusw. im Geländezu speisen.
4500 Meter Kabel versorgendie Anlage mit elek¬
trischem Licht und sonstigem Bctriebsstrom. Etwa
30 Gebäude aller Art (Gaststätten Siedlungs¬
häuser, Brücken usw.) werden errichtet. Zur Dün¬
gung und Auflockerung des Bodens wurden 2000
Ballen Torfmull, 9000 Zentner Pferdedung und
350 Zentner Düngekalkverbraucht.

Am imposantestensind die Zahlen folgender,
zum größten Teil schon im vergangenenSommer
und Herbst gesetzten Pflanzen: 300 000 Frühjahrs¬
blumen, 500 000 Sommerblumen, 200 000 Bluten¬
stäuben, 130 000 Blumenzwiebelnund Knollenge¬
wächse, 20 000 Blütensträucherund Koniferen: das
sind nur ein paar Beispiele für die Großzügigkeit
der Anpflanzungen. 2m kommendenFrühjahr,
Sommer und Herbst werden die leuchtenden Blü¬
ten, die daraus ersprießen, nach Millionen zählen.

Futtermitteiaktioncies Rsiclis-
vsvbcmcies Deutscher Kleintierzüchter

Durch eine Futtermittelaktion des Reichsver¬
bandes Deutscher Kleintierzüchter, unterstützt durch
das Entgegenkommender WirtschaftlichenVer¬
einigung der MischfuttermittelherstellerDeutsch¬
lands, wird es ermöglicht, an die Verbandsmlt-
glicder ein Legemischfutter zu angemessenem Preis
(rund 10 Mark je Zentner, ab Kleinverteiler)
zu verteilen. Das Legemischfutterbesteht aus
12 o. H. Zuckerschnitzel, 29 v, H. Haferschrot,
20 v. H. Weizenkleie, 20 v H. Weizenbollmehl,
6 v. H. Sojaschrotund 13 v. H. Fisch- und Fleisch¬
mehl. Für die Lieferung einwandfreier Futter¬
mischungendurch die Hersteller sind besondere
Kontrollmaßnahmengetroffenworden, so daß die
vielfach gegenüber Mischfuttermittelnbestehenden
Bedenken in diesem Falle nicht berechtigt sind.
Sollten trotzdemBeanstandungenvorkommen, so
geben die auf jeder Plombe und jedem Ver¬
schlußstreifen eingeprägten Herstellernummerndie
Möglichkeit eines Einschreitens.

Aus clsr Vksrlcstott clsr Kleingärtner

26 ertoO ^e Ausstellung im neuen 5)eim
Erst vor kurzemkonnten wir in einem BiU>-

bericht Unseren Lesern von dem Erwerb des in
der Brautstratze 15 gelegenen Anwesens durch
die Landesgruppe Bremen der Kleingärtner und
Kleinsiodler Mitteilung machen. Inzwischen ist,
wie bekannt, das fjjr die Zwecke der Landes¬
gruppe außerordentlich geeignete Anwesen von
Landesgruppenleiter Pg. HeinrichMahnke  und
dem Stäbe seiner engeren Mitarbeiter über¬
nommen werden. Hier entfaltet sich bereits eine
alles bisher schon Geleistete in erheblichemUm¬
fange übersteigendeTätigkeit im Dienste des
bremischen Kleingartenwesens. Freilich, der große
Schriftverkehr wurde schon im alten Heim der
Kleingärtner am Deich bewältigt und auch dort
herrschteein dauerndes Kommen und Gehen,
wurde Auskunft erteilt und Beratung gegeben.
Aber wie ist das alles jetzt doch so ganz anders
geworden.

Wenn man vor dem neuen Dienstgebäudeder
Landesgeschäftsstellesteht, fällt einem sofort die
in den beiden großen Schaufenstern befindliche,
übersichtliche Ausstellung auf, die man als einen
wahren Dienst an der Volksgemein¬
schaft,  als eine Quelle der Anregung und Auf¬
munterung ansprechendarf. Und beim Eintritt
in die nunmehr den Anforderungendieses großen
Arbeitsbereiches entsprechenden Diensträume
weitet sich eine Ausstellung  um die andere
vor den staunendenBlicken. Hier haben Landes¬
gruppenleiter Mahnke und seine Getreuen etwas
Ganzes geschaffen, das jeden Besucher der Ge¬
schäftsstelle mit stolzer Freude erfüllen muß. Denn
aus dem was hier geboten wird, erkennt man
unschwer die Grürcklichkeit, mit welcher hier eine
weitreichendeAufbauarbeit vorbereitet wird. Wie
uns Heinrich Mahnke bei unserem eingehenden
Rundgang erklärte, geht es ihm bei dieser hin¬
gebenden Arbeit um die Aufklärung weitester
Volkskreise. Die bremischeLandesgruppe der
Kleingärtner will Aufbauarbeit leisten! Deshalb
legt sie einen so grundlegenden Wert auf diese
Volkserziehungsmittel der praktischen Veran-
schaulichung.

Einmal kommt es der Landesgruppenleitung
darauf an, der deutschenVolkswirtschaftzu
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dienen. Alles, was der deutsche Boden liefern
kann und durch den fleißigen Einsatz deutscher
Menschenliefert, bedeutet eine Entlastung für
die deutsche Wirtschaft, eine Stärkung der deut¬
schen Kaufkraft auf den ausländischenMärkten!
Der Kleingärtner ist ein wichtigerer Faktor im
deutschen Wirtschaftsleben, als man es früher zu
erkennenvermochte. Er hilft, unser Volk immer
mehr unabhängig zu machen von der fremdländi¬
schen Einfuhr. Dadurch werden aber die aus¬
ländischenZahlungsmittel (Devisen) für den
Kauf notwendigerRohstoffe und sonstiger Erzeug¬
nisse frei, welche der deutsche Markt nicht, oder
nicht genügend zu liefern vermag.

So will auch diese neue Ausstellung, deren Be¬
sichtigung jedem Volksgenossen möglichst ist, eine
wirkungsvolle Werbung für den tatkräftigen
Aufbau unseres Volks- und Wirtschaftslebens
sein. Eindringlich wird der Besucherermähnt,
bei seiner Bedarfsdeckung immer den Einzel-
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Händler zu berücksichtigen, der ihn in geeigneter
Weise beraten und bedienen kann, ebenso den
Fachdrogisten. Man staunt wirklich darüber, in
welcher umfassenden und übersichtlichenWeise
diese Gesamtschau angeordnet wurde.

BesondereBedeutung ist dabei der Aufklärung
über die Garten- und Baumschädlinge beige¬
messen worden, die in zahlreichen Abbildungen
und in ihren verheerenden Wirkungen zu sehen
find. Aber es werden auch die Mittel genau an¬
gegeben, welche zu ihrer sicheren Beseitigungfüh¬
ren. Der Einzelhandelhat hier eine hervorragende
Gelegenheit erhalten, seine Erzeugnisse auszu¬
stellen und dadurcheinem großen Kreise bemerk¬
bar zu machen. Auch an aufklärenden Schriften
fehlt es nicht. Es ist in dem Ganzen dieser Aus¬
stellungeine feine Planmäßigkeit, die sowohlder
Erfassung durch den Besucher, wie auch in der
weiteren praktischen Auswirkung dem Ganzen der
Volksgemeinschaft sehr zustatten kommt.

So ist es schließlich nur verständlich, wenn sich
im Sitzungszimmer der neuen Geschäftsstellein
sehr großer Anzahl die Vlumenspendenhäuften,
welche neben sonstigenEhrengeschenken der Lan¬
desgruppe anläßlich ihres Umzugs in das neue
Heim von vielen Seiten übermittelt wurden. Dies
alles mag dem unermüdlichen Landesgruppen¬
leiter HeinrichMahnkeund seinen tüchtigenMit¬
arbeitern Anerkennungund zugleich Ansporn zu
weiterem, unentwegtem Schaffen für Tausende
von Volksgenossen bedeuten!

_ —äk—.

Ratschläge über
Pflanzung von Dbstbäumen

Bei der Pflanzung der Obstbäume lasse man
stets die größte Sorgfalt obwalten, denn was dem
jungen Baume als gutes Fundament mit auf den
Lebensweg gegeben wird. ist für seine Entwick¬
lung und.spätere Fruchtbarkeit von außerordent¬
licher Bedeutung.

Das auszuwerfendePflanzlochmache man 1.50
Meter breit und 80 Zentimeter tief, bei größeren
Anpflanzungenwird am vorteilhaftestendie ganze
Fläche rigolt. Den ausgeworfenen Boden ver¬
mische man wenn mög. ich unter Zugabe von Kom¬
posterde und Kalk (besser noch allem Vaukalk-

Oer Krebs üer Obst
bäume uaL seine
SeKämpkunx

Von der Biologischen Reichs¬
anstalt für Land- und Forst¬
wirtschaft in Berlin-Dahlem
worden Flugblätter heraus¬
gegeben, die Anweisungen für
die Schädlingsbekämpfunggeben.
Diese Darstellung entnehmen
wir dem Flugblatt über den
Krebs der Obstbäume. Es han¬
delt sich hier um den Apfel¬
krebs: 1 Krebsherd (k) am
jungen, noch grünen Ast mit
zahlreichengelblichenKonidien-
lagern (Sporodochien), der
Sommerfruchtform(Textabb. 3,
a—ä) des Pilzes. 2 Sporodo¬
chien wie in 1, stärker vergrößert.
3—4 Apfelfruchtfäule mit La¬
gern der Sommerfruchtformdes
Pilzes. 5 Schlauchfrüchte(Peri-
thezien). die Winterfruchtform
(Textabb. 3, s—b) des Pilzes,
in Ästrisseneiner Krebswunde.
6 Offener Krebs am Apfelast
mit Schlauchfrüchten in den
Rissen des Krebsherdes.

(WagsvborZ-K.)

Mörtel) . Außerdemträgt eine Beimengung von
feuchtemTorfmull sehr zum Anwachsenund zur
kräftigen Wurzelbildungbei. Man fülle die Löcher
schon einige Wochen vor der Pflanzung, damit sich
der Boden genügend setzt. Für die Pflanzung
selbst verwende man etwas Mutterboden (mög¬
lichst mit Kompost).

Schreitet man dann zur Pflanzung selbst, so
stelle man erst die Bäume einige Stunden mit den
Wurzeln ins Wasser und lasse dieselbensich voll¬
saugen, tauche dann die Wurzeln noch in einen
Brei von Lehm und Kuhdung schneide dann die
Wurzeln mit einem scharfen Messer glatt (Schnitt¬
fläche stets nach unten) und pflanze dann so. daß
der Wurzelhals (dort wo Stamm- und Wurzel¬
rinde sich treffen) noch gut handbreit über dem
festen Boden sich befindet: nach völligen Setzen
des wieder eingefüllten Bodens steht der Baum

dann richtig Ein zu tiefes Pflanzen ist ganz
besonders in schweren und zu nassen Böden sehr
nachteilig. Kann man noch etwas alten Kuh¬
oder Pferdedünqer mitgeben (etwa 1 Spatenstich
unter der Oberfläche) so ist dies für das Weite:-
gedeihen des Baumes von Vorteil.

Nach der Pflanzung bedecke nmn die Baum¬
scheibe gegen das Austrocknen mit kurzem Dünger
oder einer anderen Streu.

Bei Frühjahrspflanzungen müssendie Bäume
vorher noch tüchtig mit Wasser eingeschlämmt wer¬
den Einen mäßigen Schnitt der Krone etwa um
16 der letzten Jährestriebe nehme man bei der
Pflanzung vor.

In dieser Weise gepflanzt, werden gesunde
Bäume stets sicher anwachsen und freudigesWachs¬
tum wird schon im ersten Jahre der Dank für die
angewandte gute Behandlung sein.

Weiße (Orpingtons
Die Orpingtons stammenaus England und sind

dort sehr verbreitet. Auch bei uns in Deutsch¬
land haben sie sich wegenihres stattlichenKörper¬
baues und ihrer majestätischen Haltung, vor allem
aber wegen ihrer vortrefflichenWirtschaftseigen¬
schaften, viele Freunde erworben.

Sie sind, das sehen wir dem hier abgebildeten
Hahn an, würdige Vertreter der sogenannten
Fleischrassen. Wiegt doch ein wohlgepflegterein¬
jähriger Zuchthahnschon 414 bis 514 Kilogramm.
Dabei ist das Fleischzart und kurzfaserig. Bei
uns in Deutschlandlegt man ja im allgemeinen
viel mehr Wert auf die Eier. Aber auch in dieser
Beziehung befriedigen die Orpingtons, die bei
entsprechenderHaltung im Durchschnitt125 bis
150 Eier (mit brauner Schale) legen, jedes
58 bis 62 Gramm schwer.

„Der Wirtschasirsreund" M.

Da die Orpingtons in ihren Bewegungensanft
und ruhig sind und nie einen Zaun überfliegen,
so ist ihre Haltung besonders da angebracht, wo
beengte Ausläufe vorhanden sind. Sie werden
allgemein als „Winterleger" angesprochen, auch
bequemt sich so manche Henne frühzeitig zum
Brüten. Wie im Schlafe sitzt solche Glucke auf
ihrem Neste und denkt niemals daran, ihr Gelege
vorzeitig zu verlassen. Das ist viel wert! Die

Küchlein werden von der Orpingtonglucke im
wahrsten Sinne des Wortes „bemuttert". Sie
sind kräftig und entwickeln sich schnell und üppig.

Unter den anerkannten neun Farbenschlägender
Orpingtons nehmen die weißen hinsichtlich ihrer
Verbreitung den dritten Platz ein; sie werden
übertroffen von den gelben und schwarzen Spiel¬
arten. Den gelben Anflug aus ihnen heraus¬
zubekommen, bereitet den „Ausstellungs-Eefliigel-
,zllchtern" allerdings immer noch allerhand
Schwierigkeiten. tist.
Frllkjakrsoperationsn an Dlrstbciumen

Spätestens im April, wenn die Saftzirkulation
in den Bäumen am stärksten ist, wird es Zeit. an
den vom Krebs befallenen Obstbäumen die not¬
wendigen Operationen vorzunehmen. Krebskrank¬
heiten an Obstbäumensind meistensan Virn- und
Äpfelbäumenwahrzunehmenund bringen schließ¬
lich, wenn kein Eingriff erfolgt, die Bäume zum
Eingehen. Ist der Krebs noch nicht weit vor¬
geschritten, so genügt es, wenn die erkrankten
Stellen mit einem sehr scharfen Messer aus¬
geschnittenoder mit einem Meißel ausgehauen
werden. Dabei ist allerdings zu beachten, daß sich
die Krebserkrankung fast immer bereits ein bis
zwei Zentimeter weiter ausgebreitet hat, als es
nach der Krebswunde den Anschein hat, so daß in
diesem Ausmaße noch gesundes Holz entfernt wer¬
den muß. Die Wunde wird dann am besten mit
Vaumteer oder dergleichen ausgefüllt. Es gibt
noch andere Operationsarten, doch sind diese nicht
ohne weiteres allgemein zu empfehlen, weil sie
mehr Eeschicklichkeit erfordern. Es kann als fest¬
gestellt gelten, daß bestimmte Obstsorten, auf ge¬
wissen Böden sehr leicht vom Krebs befallen wer¬
den, wogegen sich der Krebs auf anderen Böden
nur selten zeigt. Die Gartenbesitzerund Obst¬
bauer müssen sich daher beim Anpflanzen, beson¬
ders von Apfel- und Birnbäumen, erst erkundigen,
wie es mit der Krebshäufigkeit der einzelnen
Sorten auf dem in Betracht kommendenBoden
steht. Nickel.

Spalierinouern uncl-latten reinigen
So mancher Spalierbaum kränkeltoder geht ein,

ohne daß eine Ursache festzustellen wäre. Häufig
ist dies einfach eine Folge der ungenügenden
Beachtungder Spaliermauern und Spalierlatten.
An den Mauern und Latten setzt sich allerlei
Ungeziefer ein. das sich im Winter versteckt hält
und im Frühjahr wieder auf den Baum eindringt.
Daher ist es dringend notwendig, im Winter
Spaliermauern und Spalierlatten einer gründ¬
lichen Reinigung zu unterziehen. Man darf sich
nicht damit begnügen nur etwaige Nester von
Schmarotzern abzusuchen. Wände und Latten
müssen auch gründlich abgebürstet werden Der
abgebürstete Schmutz darf natürlich nicht liegen
bleiben. Am besten ist es, wenn er ins Feuer
geworfen wird.
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Jetzt Rosen pflanzen
Das Anpflanzen der Rosen führt häufig zu

Mißerfolgen , weil die gerade hierfür erforderliche
Sorgfalt und Erfahrung häufig zu vermissen
sind.

Besonders in Norddeutschland , wo die Rosen
ohne eine vor Frost schützende Winterpackung
nicht gedeihen können , ist die beste Pflanzzeit für
alle Rosensorten das Frühjahr . Schon bei Aus¬
wahl des Standortes mutz bedacht werden datz
die Rosen in sonniger , windstiller Lage am besten
gedeihen . Weiter aber mutz bedacht werden , datz
gerade die Rose hohe Anforderungen an den
Boden stellt . Ein leichter Lehmboden , der locker
und gleichmäßig feucht gehalten werden kann,
eignet sich für den Anbau der Rosen am besten.
In einem leichten Sandboden , wie er in der
Bremer Gegend vornehmlich anzutreffen ist und
überhaupt in einem weniger guten Eartenboden
wird man ohne erhebliche Bodenverbesserung
nicht mit einer befriedigenden Rosenzucht rechnen
können . Da wir Bremer aber nicht daran denken,
auf die Blume der Blumen zu verzichten , müssen
wir das Pflanzbeet für diese ertra zubereiten.
Man verfährt hierbei zweckmäßig folgendermaßen:

Das für die Bepslanzung vorgesehene Beet
wird bis zu einer Tiefe von ca . 35 bis 46 Zenti¬
meter ausgehoben . Die so entstandene Grube
wird dann wieder aufgefüllt mit einer Erd¬
mischung , bestehend aus Komposterde , sandigem
Lehm und zur besseren Erhaltung der Feuchtig¬
keit etwas Torfmull . Sofern die Möglichkeit
hierfür vorhanden ist, empfiehlt es sich, diese Erd¬
mischung gut mit strohfreiem Kuhdung zu durch¬
setzen. Auch ist die Rose für einen geringen Zusatz
von Kalk äußerst dankbar.

Der Rosenstrauch ist, als einzelner Strauch
gesehen , nicht gerade schön zu nennen . Daher sollte
man den alten Fehler eines zu weiten Pflanz-
abstandes der einzelnen Pflanzen voneinander
vermeiden , sondern den Abstand so wählen , daß
nicht die einzelne Pflanze als solche wirkt , viel¬
mehr das Rosenbeet als Pflanzemheit hervor¬
tritt . Da die verschiedenen Rosensorten in ihrem
Wuchs sehr verschieden sind , lafsen sich einheitliche
Matze für den Pflanzabstand natürlich nicht
angeben . Im allgemeinen wählt man im Beet für
schwachwüchsige Sorten eine Pflanzweite von 25
bis 36 Zentimeter in der Reihe , bei einem
Reihenabstand von 36 bis 35 Zentimeter , bet
starkwüchfigen Sorten entsprechend mehr.

Die Pflanzung selbst erfolgt nach einem guten
Wurzelschnitt , wobei darauf zu achten ist , datz die
Schnittfläche immer nach unten gekehrt ist, damit
dieselbe nach der Pflanzung im Boden flach auf¬

liegt . Unmittelbar vor dem Einpflanzen ist das
Wurzelwerk in einen von Kuhdung durchsetzten
Lehmbrei einzutauchen . Man achte darauf , datz
die Pflanzen nicht zu tief in den Boden kommen,
da ein zu tiefes Pflanzen die spätere Entwicklung
von wilden Trieben , die das Wachstum der
Pflanze äußerst schwächen, sehr stark fördert.

Man sorge , besonders aber im Jahr nach der
Pflanzung , für eine gute Bewässerung und Auf¬
lockerung des Bodens . Für eine gute Düngung
sind die Rosen sehr dankbar , doch darf diese nicht
übertrieben werden , da eine solche das Geilwerden
der Pflanzen bewirkt und einen reicheren
Knospenansatz verhindert . Genaue Kenntnis der
Zusammensetzung unseres Eartenbodens wird uns
hier das richtige Maß finden lasten und uns
auch hier oben in Norddeutschland belohnen durch
einen reichen Vlütenflor im Rosenmond.
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Wann wäckst 6er Spinat
am besten?

Schon mancher Kleingärtner wird in der war¬
men Jahreszeit mit Bedauern festgestellt haben,
daß der Spinat „schießt " , d. h ., mit der Blüten-
bildung beginnt , ehe er gute , erntefähige Blätter
ausgebildet hat . Der Spinat liefert in der kühle¬
ren Jahreszeit ein besseres Gemüse . Wir säen
ihn im Frühjahr , im März , und können ihn dann
im Mai bis etwa Mitte Juni ernten . Dann hat
eine Aussaat erst wieder zu Anfang August Zweck.
Wir können von dieser Saat , die etwa auf abge¬
erntete Erbsenbreie gebracht wurde , bis zum Spät¬
herbst ernten . Zur Versorgung mit grünem Ge¬
müse im Winter bzw . im zeitigen Frühjahr ist
dann noch eine Saat Ende September zu empfeh¬
len . Wir bringen sie auf ein möglichst geschütztes
Beet und decken sie nach dem Aufgehen gegebenen¬
falls mit etwas Reisig ab.

Wer auch im Sommer nicht auf Spinatgemüse
verzichten will , der bringt Anfang März etliche
von den großen Samenkörnern des Neuseeländer
Spinates in Blumentöpfe , die vielleicht am
Küchenfenster aufgestellt werden . Und wenn der
Mai warmes Wetter bringt , dann pflanzen wir
ihn in Abständen von 56 Zentimeter aufs Beet,
wo er große Büsche bildet , von denen die jüngeren
Triebe wiederholt abgeschnitten werden können.
Bis zum Frostwetter kann man von diesem Beet
ernten . Auch Mangold kann als Spinatersatz an¬
baut werden . Wir bringen den Samen Ende April
in Reihen aufs Beet . Bei guter Ernährung
können wir von den Pflanzen etwa alle 14 Tage
ernten.

Der Kleingärtner hilft mit an 6 sr kigsnvsrsorgung unsers ; Volles;

Bedeutung des Kleingärtners
Eine der traurigsten Folgen der liberal -kapi¬

talistischen Epoche ist die weitgehende Loslösung
des deutschen Menschen vom Boden . Es ist tat¬
sächlich so, daß der größte Teil des deutschen
Volkes überhaupt kerne Beziehung mehr zum

* Boden hat . Aus diesem Grunde sind auch die ge¬
waltigen Anstrengungen des neuen Staates ver¬
ständlich , die auf dem Gebiete der Siedlung , der
Kleinsiedlung , der Eigenheimbewegung usw . ge¬
macht werden , ünd die in Zukunft in noch größe¬
rem Maße erforderlich sein werden , wollen wir
den bestehenden Zustand durch die Wiederverbin-
dung möglichst vieler Familien mit dem Boden
wiedergutmachen . Bis zur Erreichung der gesteck¬
ten Ziele ist gewiß noch viel Zeit erforderlich.
Aber hier kann der Kleingärtner eine wirkungs¬
volle Zwischenlösung abgeben . Er hilft nicht nur,
die Landfremdheit zu überwinden , er bringt mit
seinen vielseitigen Arbeiten Entspannung von der
einseitigen Berufsarbeit , und er gewährt dem
Kleingärtner darüber hinaus zusätzliche Kauf¬
kraft , zumindest aber eine Entlastung der Haus¬
haltsausgaben durch Eartenfrüchte aller Art , wie
Gemüse , Obst usw.

Die Kleingartenbewegung ist aber auch ernäh-
rungspolitisch nicht ganz unbedeutend , denn sie
hilft mit an der Eigenversorgung unse¬
res Volkes.  Leider ist die Bedeutung des
Kleingartens noch nicht genügend bekannt ; es
fehlt noch viel , bis der Wert des Kleingartens
Gemeingut geworden ist . Wie Ministerialrat
Eisbertz  noch kürzlich ausführte , ist der „Reichs¬
bund der Kleingärtner und Kleinfiedler Deutsch¬
lands " heute noch gezwungen , um den Bestand
der vorhandenen Anlagen zu kämpfen , statt alle
Kraft auf die notwendige Erweiterung der Klein¬
gartenanlagen zu verwenden . Die Kleingarten¬
bewegung verdient weitgehenden Schutz und Aus¬
dehnung . Es muß dafür gesorgt werden , daß ge¬
nügend Kleingartenland zur Verfügung steht , und
zwar bei mäßigem Pachtzins . Jede Bodenspeku¬
lation muß unterbunden werden . Hier liegen noch
große Aufgabengebiete besonders für die Ge¬
meinden  vor . Sie haben die Möglichkeit , ge¬
nügend Ländereien für Kleingärten bereitzu¬
stellen . Es muß allerdings von vornherein das
Bestreben bestehen . Daueranlagen zu schaffen.

Der bousrngortsn ol ; Vorbilä

Bodenständige Destoltung
Im Laufe der Jahrhunderte prägte sich bei den

Bauerngärten der einzelnen Gegenden ein be¬
sonderer Charakter aus . Dieser wurde bestimmt
durch klimatische Verhältnisse , Religion , Ein¬
flüsse der Klöster , Städte usw . Stets aber hatte
der Garten eines bestimmten Gaues seinen
Charakter beibehalten . Auch finden wir noch
heute in jeder Gegend gewisse Pflanzenarten , die
vorherrschen.

Bevor ich die Pflanzenwelt des Bauerngartens
erörtere , möchte ich auf seine Gestaltung ein¬
gehen , an welcher der Bauer durch Jahrhunderte
hindurch ebenso festhielt , wie an der Bauweise
seines Gehöfts . Bestimmend für die Gestaltung
war seine natürliche , schlichte Gefühls - und Den-
kungsweise . Ein ungekünsteltes Empfinden für
schöne, ruhige Formen , regelmäßige Linienfüh¬
rung trat bei diesen Gärten klar zutage . Die
Eeradlinigkeit herrschte vor . Die Wege führten
direkt auf ihr Ziel zu. Lediglich der Hauptgang
des Gartens wurde um ein an bevorzugter Stelle
angelegtes Rundbeet geführt.

Neben dem Empfinden für Zweckmäßigkeit und
Ordnung prägte sich im Bauerngarten auch ein
starkes Gefühl für Sauberkeit aus . Einfassungen
von Vuchsbaum oder Steinen trennten Weg und
Beet scharf voneinander . Kunstvoll angelegte
Mauern aus Findlingen oder anderem örtlichen
Gestein , gut gepflegte Holzzäune oder scharf ge¬
schrittene Hecken beschlossen den Garten . Diese
Abgrenzungen , jedoch weniger wehrhaft , finden
wir auch bei der Gliederung bestimmter Garten-
teile.

Der Werkstoff der einzelnen Eartenteile und
seine Anordnung war , wie oben schon erwähnt,
in den einzelnen Gauen erstmalig gleichmäßig.
Wir finden duftende Kräuter , deren Kraut,
Frucht oder Samen gleichzeitig als Heilmittel
benutzt wurde und deren Wert wir heute wieder
erkannt haben , z. V . Salbei , Pfefferminze , Ros¬
marin , Melisse u . a . Von den Gewürzkräutern
waren vertreten Basilikum , Thymian , Liebstöckel,
Psop , Koriander , Majoran , Johannislauch , Küm¬
mel , Aniskerbel u . a.

Die Vlütenpflanzen waren in der großen
Mehrzahl winterhart . Sie entstammten ur¬
sprünglich den benachbarten Wiesen , Auen , Wäl¬
dern und Bergen . Untermischt waren sie mit
einigen von Kaufleuten und Mönchen eingeführ¬
ten fremdländischen Pflanzen aus anderen Erd¬
teilen . Der bäuerlichen Eefühlsweise entspricht
das kräftig Wachsende , Weithinleuchtende . Er
lehnt krasse Gegensätze ab , liebt aber eine har¬
monische Buntheit . Besondere Vorliebe hatte er
für duftende Pflanzen und für solche, die mit der
Volkssage in Verbindung stehen . Einige der be¬
kanntesten Blütenpflanzen des bäuerlichen Gar¬
tens sind : Ritterfporn , Pfingstrose , Malve , Fin¬
gerhut , Christrose , Lilien , Sonnenrose , Primeln,
Vergißmeinnicht , Bandgras , Maiglöckchen , Kaiser¬
krone , Tränendes Herz , Marguerite , Aster , Veil¬
chen, Levkojen , Nelke , Immergrün , Reseda , Haus¬
lauch , Löwenmaul , Mohn , Goldlack , Goldraute,
Herbstaster , Strohblume , Enzian , Tulpe , Narzisse,
Krokus , Schneeglöckchen und viele andere.

Auserwählte schöne Ziersträucher wie Jasmin,
Flieder , Goldregen , Schneeball , Weißdorn und
Rotdorn , Moosrosen und andere Rosenarten,
Geißblatt und Waldrebe waren gruppenweise
oder zur Umschließung eines traulichen Sitz¬
platzes angepflanzt . In die Nähe des Wohnge-
bäudes pflanzte man den Hausbaum , sei es eine
Linde , Kastanie , Buche oder einen Obstbaum . In
seinem Schatten wurden im Sommer die Mahl¬
zeiten eingenommen und der Feierabend verlebt.

In unzähligen Volksliedern , die von Ge¬
neration zu Generation weiterleben , wird die
Poesie der alten Bauerngärten besungen . In
ihnen spiegelt sich deutsches Gemüt und boden¬
ständiges Wesen wider.

Die heutige Zeit des Wiedererwachens eines
gesunden Volksempfindens wird sich, unterstützt
durch die sinnreiche Gesetzgebung zum Schutz von
Blut und Boden , einer natürlichen boden¬
ständigen Gartengestaltung zuwenden . Ihre
Quelle liegt im alten deutschen Vauerngarten
und seinen uralten Ueberlieferungen.

Ll. Iwkrsabsck.

Pufskoknen legen!
Unter unseren Hülsenfrüchten nehmen die Puff¬

bohnen in jeder Beziehung eine Sonderstellung
ein . Einmal verlangen diese in wesentlich
höherem Maße als dies bei unseren sonstigen
Hülsenfrüchten der Fall ist, einen kräftigen , gut
gedüngten Boden . Weiter aber find die Puff¬
bohnen erheblich widerstandsfähiger gegen
Witterungseinflüsse , besonders gegen Kälte , als
andere Bohnen , und können daher schon viel
früher gelegt werden . Da als letzter Termin für
das Legen der Puffbohnen allgemein Ende März
angenommen wird , muß die Aussaat , sofern
dieselbe noch nicht erfolgt ist, sofort vorgenommen
werden , wenn man die für Puffbohnen ver¬
wandten Beete im Iuni/Juli für Spätaussaaten
oder Pflanzungen von Spätgemüse wieder frei
haben will.

Die Puffbohnen verlangen viel Sonne und Lust
und müssen daher einen freien Stand haben,
mindestens 46 bis 56 Zentimeter Reihenabstand
und in den Reihen eine Entfernung von 15 Zenti¬
meter . Nimmt man engere Abstände , verwehrt
man dem Wind das Vestreichen der einzelnen
Pflanze und fördert gerade dadurch den Befall
von schwarzen Läusen , die sehr empfindlich gegen
Luftzug sind.

Die Saatmenge beträgt auf 16 Quadratmeter
ca . 266 Gramm . Der Same ist 3 bis 5 Zentimeter
tief zu legen . Die weitere Pflege besteht in einem
öfteren hacken und späterem anhäufeln . Sobald
die Pflanzen Früchte angesetzt haben , ist es zweck¬
mäßig , die Spitzen der Pflanzen auszukneifen.
Dadurch wird das Nachblühen in der Spitze , das
der Pflanze viel Kraft nimmt , verhütet , was sich
sowohl auf die Größenentwicklung der Frucht
günstig auswirkt , als auch eine gute vorbeugende
Maßnahme gegen Läusebefall darstellt.

Str .-Ü,.

Unser Hausgeflügel im April
Die Küken bedürfen in diesem Monat noch

doppelter Aufsicht . Denn der April ist ein launi¬
scher Geselle . Bald gaukelt er uns mit warmem
Sonnenschein den nahen Frühling vor , um dann
mit eisiger , stürmischer Witterung alles wieder
zu verderben . Darum aufgepaßt ! Ohne Schutz
dürfen die zarten Tierchen den Unbilden der
Witterung nicht ausgesetzt werden . Stets müssen
sie, wenn es draußen unbehaglich wird , einen
warmen Unterschlupf finden . Aber möglichst
täglich hinaus mit den Kleinen ! In ihrer Jugend
verweichlichte Tiere werden niemals gute Nutz¬
hühner werden.

Auch der Fütterung wende man seine besondere
Aufmerksamkeit zu . Was die Natur nicht bietet,
muß der Züchter aus der Hand reichen . Nament¬
lich an frischem Grün , Fleischfutter und Kalk
darf es weder den Kücken noch den Legehennen
fehlen . Bei geeigneter Haltung und Fütterung
steigt der Eiersegen in diesem Monat auf den
Höhepunkt . Mehrmaliges tägliches Einsammeln
der Eier ist unerläßlich , da sie sonst leicht ange¬
brütet werden . Die winters über benutzten
Stallungen sind noch einer gründlichen Reinigung
zu unterziehen.

Die Truthühner beginnen mit dem Legen.
Läßt man ihnen freie Hand , so suchen sie sich für
die Eierablage zumeist versteckte Stellen . Haben

sie erst einen Nistplatz gewählt , so lasse man sie
in Ruhe , berühre auch bei der Entnahme der Eier
nicht unnötig das Nest , da die Pute sonst leicht
einen anderen Legeplatz aufsucht . Um ein
größeres Gelege zu erzielen , entnehme man täglich

die Eier dem Nest . An deren Stelle kommen
einige Porzellaneier.

Das Wassergeflügel brütet . Nach Mitte April
sollen zur Zucht keine Gänse mehr gesetzt werden.
Zu Schlachtzwecken kann es aber noch geschehen.
Die jungen Gänschen und Entchen sind trocken
und warm zu halten . Denn solange sie noch das
Daunenkleid tragen , sind sie recht empfindlich
gegen Nässe . Man lasse sie darum solange nicht
aufs Wasser . Auch dürfen sie nicht auf eine vom
Tau oder Regen nasse Erasweide gebracht wer¬
den . Gesundheitsschädlich für die Tierchen ist es
auch , sie auf.  Stein - oder Zementfutzboden
nächtigen zu lassen . Man gebe ihnen stets eine
warmhaltende , trockene Einstreu . Während Gänse
durchweg gut brüten , find Enten darin vielfach
recht unzuverlässig . Es ist darum nur anzuraten,
Enteneier von zuverlässigen Hühnerglucken aus¬
brüten zu lassen . Von Glucken geführte Entchen
gedeihen ebensogut wie solche, die von der richti¬
gen Mutter geführt werden.

*

Die Tauben machen schon vielfach die zweite
Brüt . Eine tägliche Nestkontrolle ist unerläßlich,
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^ Karl Anders , Am schwarzen Meer 55/57 ^
— Hinrrch Ahrensfeld , Osterstraße 31 s —
— Hugo Arnold , Kornstraße 92/94 , Ruf : 5 05 25 ^
—  Lucas Antoni , Buchtstraße 66 —
— Karl Bliemeister , verl . Meyerstraße , Ruf : 53635 ^
^ H . D . Bosse , Lohentorstraße 91/93 , Ruf : 53114 ^
— Heinr . Cramer , Hansastraße 253 , Ruf : 83305 —
^ Gebr . Fassing , Er . Johannisstraße 177 , Ruf : 5 3102 ^
—  Chr . Gries , Tiefer 8, Ruf : 2 57 25 ^
^ L. Grüneberger , Malerstraße 21 ^
—  Hinr . Hilken , Borgfelder Heerstraße 55 —
^ Carl Hultsch , Regensburgerstraße 2, Ruf : 82156 ü?
—  H . Husheer , Fleetstraße —
— Chr. Iacobi , Alte Dorfstraße 49 , Ruf : 4 00 07 ^
—-  Nob . Ianße «, Gr . Weidestraße 19 —
— Wilh . Kanter , Steffensweg 159/165 —
— Alfred Könnecke jr., Atbremerstr . 68/69 ^
—  Joh . Lürßen , Meyerstraße 175 ^
— Joh . Marx , Buntentorsteinweg 28/30 ^
—  Ludwig Meyer , An der Gete 5, Ruf : 4 45 57 ^
^ Friedr . Mester , Woltmershauserstr . 283 "
—-  W . Osten , Grambker Heerstraße 245 —
" Frau N . Paech , Am Markt 11 —
—-  W . Pocher , Glücksburgerstr . 56 , Ruf : 81353 —
— W . Quarrte , Hemmstraße 192 , Ruf : 4 52 45 ^
—  Carl Redelfs , Buntentorsteinweg 192 ^
— I . u. W . Siebers , Hemelingen , Orleansstr . 4/6 , 4 0218 —
— Hugo Spalteholz , Busestraße 38 , Ruf : 4 5892 ^
^  L . Stielow , Havemannstraße 2, Ruf : 81209 ^

Wilh . Strathrrerer , Buntentorsteinweg 28/30 ^
—  Gustav Stüve , An der Gete 6, Ruf : 42732 ^

H . Stürmann , Jnh . Emma Stürmann , Friedhofstraße , ^
K Ruf : 44960 ^
" H . Steck , Hardenbergstraße 63/65 , Ruf : 5 38 63 ^
—  Hans Tiedt , Woltmershauserstr . 280 s , Ruf : 5 31 88 ^
^ I . H . Vosteen , Kohentorstraße 66 , Ruf : 517 73 "
—  Hans Vosteen , Vor dem Steintor 128/30 , Ruf : 416 35 —
^ Joh . Weßler , Park -Allee 281 . ^
—  G . Wiedau , Bremen -Walle , Gärtnerei , Hoheweg , —
— Ruf : 80140 —

L *o r

<§<-»

L1
420 -12L

ZperrNM
Verkauk einzelner Platten

Otto Knockte!
Hm Deich 2-3 b. ck. Lisen-
dabn -6rücke Del . 50955

Eissnrobrs
kckatratzsn
Drshtgsklsohts
Einkrisälgungsn

Erlesenste . 9 » 8 uk 415 52

loh . lllattenlioff
Okslkäums

Kosen

msu 8sf 5tr . 129c>
Is ^nruk 52926

kin
Lentner üumusklüngor

v . ürovsrinsn L <o ., Srsinsn
Hngorllelrckkoi 1/3 — ^ornruk245 06

ckristisn Orisr
orsmsn , Visksr  dir » 8 / Kuk28 ? 28

Vogslfuttsr / Lsflügslfutter
Lämsrsisn / Kunslcillngsr

8WUIII!» M
in bekannter 6 üts

OstskÄr. 31o, ke!cs öpoutsti'., kus 53123

PÜ !' IllfS ŝ Äk-rSÜS SMS

pumxre
kisen-^otre

öuntsntok ' 17 » Kamms lsikiwsiss!

von

Oei ? « »Liite L- ütrel vünssr

kiüig ru leouisfi in unc ! c>!Isn Ossc ^ äklsn,
5äms «- s ! sn  und 5 o o t tc a r to iis ! n ongskvtsn
wsrdsn ! V/o nic !it ru erliolisn , l. lsisi ' ung dul <di die

V« r1rieI « !- »eIIs Waltvr 8ckrogo
LostssIdstloDs 61 Isiskon 5L004

Eorlsnmöksl

i» > s

VSrekolruksn
6 ! umsn8känds5 , k̂ dkständsf

Lot » r . Ltoll«

TätiZt eure lüiakäuko
nur in VaebKosvkäkten!

8 pat s n sowie

sämtliche Sarten-

gsr äts billig bei

i-Ismm-u. 1S3- 18S » llus 82127

doll . IVl6 ) f6I'
l-ioizbancliung

panzsnbsrg 3 a , lkuk 82928
pülais:

ürisciricii - KarlstraSe 15-33
psrnrut : 40507  unä 46101

Saal- « ZpelscltsrloUcli!
Kortollvlgrokkonrlluiig

i-Iolzdaus beim ^ oiisaiiuppsn 8 , Eingang : Srsltonveg 43
psrnruk: 24763  unä 23024
i-iisrsinä unsers Saatksrtotksin In neuen
plombierten äutsslloksn mit unserer Sokutr-
marks „gekreuzte pksräsköpts von rws!
Siobsin umrabmt " stets zu baden.

Vereinigte §c >atLuekten
s . 6 . m. b . >4.

kkstori,  Krsis Uolisn

ksmontpIsttEn , pkSKI « us « .

(ementsleinksdrik

Srsmsn, ?s«sr;vor-lsr 17 » llemsilngsn , binlsnUr. 2 « Esrnruk 41308

lSekenn
Xaiserstraös 38 , Eoks i-angsnsiraös , Eernsprsobsr 23379

«
Osn icisals , gsmeliloss

l-lumu8-
- Volldüngsn

verbessert
cüs Loäsnstruktur unci äsn
Wasserhaushalt,
fördert

älsSoäsngars u.vsrhinäsrtSoäsnmüäigksit,

steigert äsn Ertrag u. bssobisunigt äis Ksits,
gibt äsm Soäsn l. sbsn unä Xratt.

klMUll IN 8Wöl !- 1!. viÜMkWMlMN U. VWMS1I

c > I


	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14

